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Unser lagesspiegel
Der LondonerNichteinmischungsausschuß stand
erneut im Zeichender Querschösse Moskaus.
Die tschechischen Gemeindewahlen wurden
ausgesetzt.
Chamberlain hielt eine völkerbundsmüde
Rede.
In Belgien ist die Regierungskrise zum
Durchbruch gekommen.
Zn einem Ausfätzigen-Hospital in Rumänien
kam es zu einer Revolte.
Der Führer empfingden Herzog von Windsor.
Das OsnabrückerKolping-Haus wurde wegen
staatsseindlicherUmtriebe geschlossen.
Aus dem deutschen Veamtentag sprachen
Bernhard Köhler und Reichssinanzminister
Gras Schwerin-Krosigk.
Vom 2. bis 21. November findet in Berlin
die Internationale Jagdausstellung statt.
Deutsche Seeleute erhalten sür Urlaubsreisen
aus der Reichsbahn erhebliche Fahrpreis-
ermiihigungen.
Aus der Berliner Reichstagung „Die deut¬
sche Werbung" sprach Staatssekretär Funk
richtungweisendüber die Ausgaben der Wer¬
bung im Rahmen des Vierjahresplans.
Gauleiter Carl Rover sprach aus einer Kund¬
gebung in Meppen.
Aus einer Tagung in Oldenburg wurde die
H.-J .-Winterarveit festgelegt.
Für Bremer Berkehrsposten ist eine neue
weihe Uniform eingeführt.
Der Italiener Taruffi stellte seinen 33. Welt¬
rekord dieses Jahres auf.
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der herzog von windsor beim siilzrer
Verchtesgaden, 23. Oktober

Der Herzog von Windsor hatte, wie berichtet,
unter der Führung des Leiters der Deutschen Ar¬
beitsfront. Reichsleiter Dr. Ley. Gelegenheit, in
den letzten Tagen zahlreiche Einrichtungen des
sozialenLebens und der Wohlfahrtspflege zu
besichtigen. Gestern fand die Studienreise in
München ihr Ende. Der Herzog und die Herzogin
wurden zum Abschlugvom Führer und Reichs¬
kanzler auf dem OLersalzbergempfangen.

der Sruß der faschistischenPartei
Italien in Erwartung des Besuchs des Stell¬

vertreters des Führers
Rom, 23. Oktober.

Die Teilnahme des Stellvertreters des Füh¬
rers, ReichsministersRudolf Hetz, und einer Ab¬
ordnung der NSDAP . an den großen Feierlich¬
keiten, mit denen das faschistische Italien am
kommenden Donnerstag den 15. Jahrestag des
Marschesauf Rom begehen wird, wird in ganz
Italien lebhaft und freudig begrüßt. Das Amts¬
blatt der faschistischen Partei enthält einen Auf¬
ruf, in dem es u. a. heißt: „Die politischenLeiter
aus ganz Italien , die Faschisten und die Be¬
völkerungRoms bereiten sich vor, die deutschen
Gäste mit der größten Herzlichkeitund aufrich¬
tigsten Kameradschaft zu empfangen." — Die
Berliner Korrespondenten der italienischenBlät¬
ter unterstreichendie Tatsache, daß Reichsminister
Rudolf Heß als Stellvertreter des Führers an
der Spitze der deutschen Abordnung steht und
betonen, daß deren sämtlicheMitglieder Träger
des GoldenenParteiabzeichens und hervorragende

. Vertreter des nationalsozialistischenDeutschlands
sind.

von Mbb entrop bei Mussolini
Rom, 23. Oktober.

Im Verlauf eines Aufenthaltes in Rom stat¬
tete Botschafter von Ribbentrop am gestrigen
Freitag dem italienischenRegierungschef Musso¬
lini und AußenministerGraf Ciano Besuche ab.

kesichtigungsreise des Stabschefs
Besichtigungdes Fischereihafens Wesermünde

Hannover, 23. Oktober

nover Besichtigungendurchführen, u. a. das Ge¬
lände der geplanten Eckertalsperre, die Arbeiten
an der Werlaburg, die im Zuge des Vierjahres-
planes errichteten Neuanlagen im Fischereihafen
Wesermünde  und die Hafenanlagen in Cux-
haven. Am 26. Oktober begibt sich der Stabschef
mit dem Stellvertreter des Führers von Mün¬
chen aus nach Rom, um dort auf Einladung des
Duce an dem 15. Jahrestag des Marsches aus
Rom teilzunehmen.

Nach deutschem Vorbild
Warschau, 23. Oktober

Die diesjährige polnische Winterhilfs¬
aktion  für die Arbeitslosen, die im Doriahre
zum ersten Male unter bewußter Anlehnung an
das deutsche Vorbild organisiert worden war,
wird auch in diesem Winter unter der Schirm¬
herrschaft des Staatspräsidenten MosciE und des
Chezs der polnischenArmee, Marschall Rydz-
b.migly, stehen. Die offizielle Eröffnung des pol¬
nischen Winterhilfswerkeserfolgt am 28. Oktober,

MttlnniWungsauslchuß sucht flusweg
Rückfragen

(bllgsnsr Draliibsriolit äsr „Lrsmsr Leitung ")
London, 23. Oktober

Die gestrige Sitzung des Londoner Nichtein-
mischungsausschusfes endete nach langen Debat¬
ten, bei der erhebliche Meinungsverschiedenheiten
über die aus der Tagesordnung stehendenFra¬
gen zutage traten, mit dem Entwurf einer Ent¬
schließung, der sämtlichen im Ausschuß beteiligten
Regierungen zur Stellungnahme zugeleitet wer»
den soll. Diese Entschließungumfaßt die Zurück¬
ziehung der Freiwilligen, die Wiederherstellung
einer verstärkte» Kontrolle und die Gewährung
der Rechte Kriegführender.

Der Entschließunglag ein englischerund ein
italienischer Entwurf zugrunde. Sofern über
einzelne Punkte keine Uebereinstimmungerzielt
werden konnte, wurden die voneinander abwei¬
chenden Vorschläge aufgenommen. Anscheinend
wird englischerseitskein besonderer Wert mehr
auf eine „symbolische" Zurückziehungvon Frei¬
willigen gelegt, weil sich hierfür erhebliche
Schwierigkeitenergeben haben. Bemerkenswert
ist übrigens, daß sämtlicheVertreter eine nie¬
drige Zahl  von Freiwilligen für diesen„sym¬
bolischen" Akt befürworteten.

In der Sitzung wurde deutlich, daß der Opti¬
mismus, der nach der letzten Sitzung geherrscht
hatte, stark herabgemindertworden ist. Wie nicht
anders zu erwarten, setzte der sowjetrusiische Ver¬
treter Maiskq seine bisherige Politik der Quer¬

schösse fort, indem er genau wie bei der letzten
Sitzung erklärte, daß Moskau jede Verantwor¬
tung sür die Fortsetzungder Nichteinmischungs¬
politik ablehne. Aus die Frage Edens, was er
damit eigentlich sagen woll«, wich Maisky aus.
Er wiederholte nur die gleiche Erklärung und
fügte hinzu, daß Sowjetruhland zwar weiter an
den Verhandlungen teilnehmen werde, die Frage
der Kriegsührenden-Rechte aber erst dann zu erör¬
tern bereit sei, wenn der letzte Freiwillige
Spanien verlassen habe. Um ein Scheitern der
Verhandlungen zu verhindern, entschloß man sich
zu dem Ausweg des erwähnten Entwurfes.

Die nächste Sitzung des Nichteinmischungsaus¬
schusses wurde für Montag, 16 Uhr, anberaumt.
Man hofft, daß bis zu diesem Zeitpunkt die Stel¬
lungnahme der einzelnen Regierungen zu den
verschiedenen Punkten vorliegt.

MMche Semeinvewalslm widerrufen
flogst vor der Willenskundgebungder Sudetendeutsthen Partei

(Orabtbsriobt nvssrsr Bsrlinsr Lodriktisituug)
iü. Berlin, 23. Oktober

Wie der „Freiheitskampf" soeben aus Prag
erfährt, hat der tschechoslowakische Ministerrat
beschlossen, die bereits erfolgte Ausschreibungder
Eemeindewahlen, die bekanntlicham 14. Novem¬
ber auch in zahlreichen deutschen Gemeindenstatt¬
finden sollten, zu widerrufen.

Als Begründung dieses Schrittes der Regie¬
rung wird unter Hinweis auf die Teplitzer
Vorfälle  angegeben, daß die Agitation zu den
nach Ansicht der Regierung unpolitischenEe¬
meindewahlen zu politischenZwecken mißbraucht
werde. In Wirklichkeit scheint man zu der
Ueberzeugung gekommenzu sein, daß entgegen
den gehegten Hoffnungen die Sudetendeütsche
Partei trotz der Maßnahmen der letztenMonate
und trotz des sogenannten Ausgleichs mit den
deutschen Regierungs-Aktivistenbei diesen Wah¬len eine wertere Anhängerschaftzu verzeichnen
haben würden.

Als zweite überraschendeAktion beschloß die
Regierung neben der Absetzungder Gemeinde-
wahlen auch ein Verbot sämtlicher po¬
litischer Versammlungen  auf unbe¬
stimmte Zeit.

*

Die Begründung der Präger Regierung zu
der Absetzung der Gemeindewahlen stellt
eine neue bewußte Verdrehung der Wirk¬
lichkeit dar und wirft von neuem ein be¬
zeichnendes Licht auf die Methode , wie Prag
demokratische Grundsätze zur Anwendung
bringt . Die Behauptung , daß die noch nicht
einmal begonnene Wahlagitation zu politi¬
schen Zwecken mißbraucht werden könnte , ist
völlig aus der Lust gegriffen , da die ver¬
antwortliche Regierungsstelle ja selbst Maß¬
nahmen in erheblicher Zahl getroffen hat , um

W
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die Wahlen ihres politischen Charakters zu
entkleiden . Dabei hatte sie sogar den Plan
erwogen , den sudetendeutschen Abgeordneten
bis zum 14. November , dem Wahltag , das
Reden in den ausgeschriebenen Gemeinden
zu untersagen . Wohlgemerkt , die Anord¬
nung richtete sich immer nur gegen die Su-
detendeutsche Partei unter wohlweislicher
Umgehung der anderen politischen Gruppen,
die, wie jederzeit nachzuweisen ist, schon seit
langem mit den schärfsten politischen Mit¬
teln auf den 14, November hinarbeiten . Der
jetzige Beschluß der Regierung wird offenbar
darauf zurückzuführen sein, daß sie den
deutschen Kompromiß -Parteien ihre Unter¬
stützung zuteil werden lassen will , da diese
bei einer stattfindenden Wahl eine große
Schlappe erleiden würden . Der Hinweis auf
die Teplitzer Vorfälle ist aufs schärfste zu¬
rückzuweisen : aus der Tatsache, daß die Re¬
gierung es für nötig hält , die Vorfälle hier
anzuführen , ist klar zu erkennen , daß sich
Prag in dieser Sache keines reinen Gewis¬
sens erfreut . Dieser Schritt der Regierung
reiht sich würdig den Fällen an , die bezeich¬
nend sind für die tschechoslowakische„Demo¬
kratie ":

Prag erzwingt kntiastung
Neichsöeutschee

Prag,  23 . Oktober
Wie Präger Blättern aus Zägerndors im Ri«-- ,

scngcbirgc gemeldet wird, hat die tjchechoslowa-^
kische Staatspolizei aus Grund des Staatsvertei¬
digungsgesetzeseiner Reihe von Industrieunter-
nehmungcn einen Erlaß der Brünner Landes-
behörde zugestellt, wonach alle bisher in diesem
Gebiete als Arbeiter oder Angestellte beschäftigten
Ausländer, sofern sie nicht als Spczialarbcitcr
eine besondere Arbeitsbewilligung besitzen, frist¬
los zu entlassen sind. Die von dieser Verfügung
Betroffenen sind zum großen Teil reichsdeutsch'e
Staatsangehörige, zum geringeren Teil stammen
sie aus Oesterreich, Jugoslawien oder sind über¬
haupt staatenlos. Viele dieser Ausländer, die mit
Arbeitsschlußim wahrstenSinne des Wortes ausder Straße liegen, besaßen dauernde Arbeits¬
bewilligungen.

In einem von dieser Maßnahme betroffenen
pmgerndorferBetriebe allein sind mit Ablauf des
gestrigen Arbeitstages mehr als 26 Personen
arbeitslos geworden, die' in der Verfügung der
Landesbehörde angeführt sind. Die Tuchmacher-
stadt Jägerndorf liegt in der tschechoslowakischen
Provinz Schlesien, hart an der deutschen Grenze.
Bei den Entlassenenhandelt es sich durchweg um
Menschen, die jähre-, vielfach sogar jahrzehnte¬
lang dort arbeiteten. Viele sind dort geboren,
haben nch also immer nur in diesem Gebiet auf¬
gehalten und gearbeitet. Ungeachtetder Tatsache
dag bekanntlich in DeutschlandMangel an Ar¬
beitskräftenbesteht, daß also den Betroffenennicht
unbedingt auf die Dauer Arbeitslosigkeit zu
drohen braucht, wird doch die Entlassung irkdiesem
Augenblick als eine ganze besondereHärte emp¬funden.

Neue Präger srechkeit
Der Deutsche Gruß „ruhestörend"

Prag . 23. Oktober
Der Vertreter der Bauernschaftim-Bezirk Rum¬

berg m der Tschechoslowakei erhielt nachstehendes
Strafmandat der tschechischen Staatspolizei in
Warnsdorf: Laut Wahrnehmung der Amts-
organe und ihres teilrveisen Geständnisseshaben
Sie am 6. September 1937 vormittags in St . Ge-
orgenthal anläßlich des Erntedankfestesder Su¬
detendeutschen Partei vor der Versammlung der
Menschendie rechte Hand nach reichsdeutscher
Art, ausgestreckt, so daß durch diese Handlungs-
wepe am öffentlichenOrte die öffentlicheRuhe,
die guten Sitten und.der Anstand gestört und das
öffentlicheAergernis erregt wurden"

kill Volk In eeibeslilnmgm
körperertiichkigung im Zeichen der kiniioit

AuZ Anlaß des 59. Geburtstages des Reichs¬
sportführers von Tschainmer und Qsten am
25. Oktober bringt die NSK . einen Abriß über
die Entwicklung der neuen deutschen Leibes¬
übungen , um damit das Werk des Führers des
deutschen Sportes am besten zu würdigen.

Fünf Jahre Geschichte des deutschen Sports be¬
deuten in der Gesamtentwicklunggesehen nur
einen zeitlichen Bruchteil, und doch stellen diese
Jahre von 1933 bis 1937 die wertvollstenund ent¬
scheidenden im Aufbau der neuen deutschen Leibes¬
übungen dar. Eines wurde in diesem Zeit¬
abschnitt ganz deutlich: Das deutsche Volk hat sich
mehr und mehr den Leibesübungen zugewandt
und damit der Erundforderung, ein Volk in Lei¬
besübungen zu werden, in vollem Umfange ent¬
sprochen.

Wer in den fünf Jahren dieser Entwicklungan
all den Hochtagendes deutschenSports teilge¬
nommen hat, der mutz heute, da ihn von den Er¬
eignissen der Vorjahre ein gewisser Abstand
trennt, zugeben, daß der Weg mehr und mehr
zur Einheit geführt hat. Heute sind die Leibes¬
übungen nicht mehr das Vorrecht irgendeines
Verbandes, einer Jnteressentengrupps politischen
oder gar konfessionellen Einschlages, vielmehr sind
alle Gliederungen von Partei und Staat dem
sportlichenGedankenaufs engste verbunden, alle
stellen sich aktiv mit in die Front der Kämpfer
für ein gesundes, sporttreibendesDeutschland.

Wenn man nach den ersten NS.-KampfspieleN
in Nürnberg Rückschau auf diese Entwicklungs¬
jahre der neuen deutschen Leibesübungenhält , die
einst in der Geschichte einen Ehrenplatz einnehmen
werden, dann muß man hier und da auf die Er¬
eignisse eingehen, die bestimmendwaren für den
Gang der Dinge. Jedes dieser fünf Jahre kann
man mit einem besonderen Kennwort versehen,
das als herausragendes Mahnmal zugleichBe¬
griff für einen Zeitabschnitt ist. Das „Gründer-
jahr" 1933 stand im Zeichen des Stuttgarter
Turnfestes,  im nächstfolgendenJahr trafen
sich die Turner und Sportler bei den Deut¬
schen Kampfspielen  in Nürnberg. 1933 sah
alle in Koburg bei der 7S - Jahr - Feier der
Deutschen Turnerschaft  versammelt und
dann folgte nach den Jahren des revolutionären
Umbruchs, der Planung und Formung schließlich
die Bewährung des deutschen Sports , das Jahr
der Olympischen Spiele.  Dieser gewal¬
tige Erfolg in Garmisch-Partenkirchenund Berlin
war naturgemäß der Ansporn zum weiteren Aus¬
bau der Arbeiten. Zahlreiche Länderkämpfe im
Jahre 1937 erhärteten den Leistungserfolg des
Vorjahres. Höhepunktund Abschluß der bisheri¬
gen Entwicklung brachten die ersten Natio¬
nalsozialistischen Kampfspiel « in
Nürnberg,  die nun alljährlich das Hochfest
deutscher Leibeskultur und Leibeszucht seinwerden.

2m Hinblickauf die letzte Sitzung des Reichs¬
ausschusses für Leibesübungenals des Vorläufers
des Reichsbundes— wenngleichauch mit gewissen
Einschränkungen— wurde im April 1933 die For¬
derung erhoben, ein Reichskommissariat für
Turnen und Sport einzurichten, damit „endlich
eine Stelle geschaffen sei, die alle widerstrebenden
Meinungen im Turnen und Sport zu einer Ein¬
heit zusammenschweißenkönnte". Diese letzte
Sitzung eines durch die verschiedenenVerbünd«
lebenden Ausschusses war alles andere als eine
repräsentative Tagung des deutschenTurn- und
Sportlebens. Dank schnellen Handelns wurde der
Wunsch von Millionen von Sporttreibenden er¬
füllt und am 28. April des gleichen Jahres SA.-
Eruppenfiihrer von Tschammer und Osten
zum Reichssportkommissarernannt. Damit war
vom Führer zugleich einer seiner politischenSol¬
daten mit der hohen Aufgabe betraut, nicht nur
die gesamtendeutschen Leibesübungen zu ordnen,
sondern darüber hinaus alle weiteren Maß¬
nahmen für den Aufbau des deutschen Turn- und
Sportlebens vorzubereiten. Bei den denkwürdi¬
gen Stuttgarter Tagen des DeutschenTurnfestes
sprach der Führer zum ersten Male zu der deut¬
schen Turn- und Sportgemeinde, hier setzte er
Friedrich Ludwig Iahn in sein Ehrenrecht ein
und gab zugleichdie Marschrichtungin die Zu-

^ Zusammen¬
schluß der deutschen Turn- und Sportlehrer , der
Sportärzte und der Sportpresse, die alle an den
weiteren Arbeiten lebhaftesten Anteil nahmen.
2m November des gleichenJahres wurde dann
das Sportamt der NS . - Gemeinschaft
Kraft durch Freude  unter Leitung des
Reichssportführers errichtet. Eine soziale Maß¬
nahme von weittragender Bedeutung stellte die
Bildung des Hilfsfonds des deutschen
Sports,  der jetzigen DeutschenSport-
hilfe.  dar . Das folgende Jahr , in dessen Mit¬
telpunkt die DeutschenKampfspiele in Nürnberg
standen, wo sich DeutschlandsSportler im Kampf
um Meisterehrentrafen, brachte die immer stärker
einsetzende Werbung für die Sache der Leibes¬
übungen. Immer kraftvoller ging es der Eini¬
gung entgegen, die OlympischenSpiele waifen
ihre Schatten bereits voraus. Auf Grund der
Anordnung des Führers wuchsen die gewaltigen
Sportanlagen des Reichssportfeldes, und 1933 er-
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lebten wir in Koburg anläßlich der 75-Jahr -Feier
der Deutschen Turnerschaft das immer stärkere
Hinfinden zur Gemeinschaft. Der Leistungsstand
unserer Mannschaften wurde besser und besser,
die ganze Nation war aufnahmebcreit für die
Jugend der Welt. 1936 brachte dann die unver¬
gleichlichen Tage der OlympischenSpiele, die alle
sportlichenKämpfe dieses Jahres übertrafen . Der
Triumph dieser Augustwochenbestimmte in ge¬
wisser Hinsicht die Ausrichtung der Arbeit dieses
Jahres in stärkstem Maße,' denn mit dem
16. August waren die größten Spiele der Neuzeit
noch nicht beendet, nahm doch eine ganze Reihe
von ausländischen Mannschaften Gelegenheit, in
dem Gastland der OlympischenSpiele weiterhin
zu starten.

Hand in Hand mit der fachlichen Schulung ging
zugleich die immer stärkere Zusammenfassungaller
Kräfte , des Rcichsbundes für Leibesübungen, des
Eportamtes der NS.-Eemeinschaft Kraft durch
Freude und der Formationen. So wurden die
deutschenLeibesübungen wieder ihrer ursprüng¬
lichen Bestimmung zugeführt, der Kraft und
der Erhaltung der Nation  zu dienen.
Am 1!l. April 1936 hatte der bereits am 1. Januar
des Jahres gegründete DeutscheReichsbund für
Leibesübungen mit einer Veranstaltung in der
Deutschlandhalleoffiziell seine Arbeit aufgenom¬
men, die Reichsakademiefür Leibesübungen, durch
die nun sämtliche deutsche Sportlehrer gehen,
nahm gleichfalls Gestalt an, und zum Ende des
Jahres erfolgte die Beauftragung des Reichs¬
sportführers, die körperlicheErziehung der deut¬
schen Jugend verantwortlich zu leiten. Darin
fand erneut der gemeinsameWeg von Partei und
Schule, Arbeitsdienst, Wehrmachtund Reichsbund
für Leibesübungen seinen stärkstenWiderhall.

Das letzte Jahr sah die Erfüllung  der all¬
seitig angesetzten sporterzieherischenArbeit in der
Durchführung der ersten Nationalsozialistischen
Kampsspiele in Nürnberg vor den Augen des
Führers . Die Nürnberger Parteitage , die an sich

'der Inbegriff der Kraft des deutschen Volkes sind,
haben durch die Hinzunahmeder NS.-Kampfspiele
ihre weitere Ausdehnung, ihre Ergänzung er¬
halten, so daß die Forderung der Einheit von
Körper, Geist und Seele hier ihren schönsten und
höchsten Ausdruck findet. Gleichzeitigmit der Er¬
öffnung der ersten NS .-Kampfspieleerfolgte durch
den Führer auch die Grundsteinlegung
zum Deutschen Stadion,  das für die Zu¬
kunft als die größte sportliche Kampfstätte der
Welt Mittelpunkt dieser Kampffpiele fein wird.
Die Nation hat mit den Nürnberger Kampftagen
erneut bekundet, wie nahe sie der Forderung ist,
ein Volk in Leibesübungen zu werden. Diese
Feststellungwird sich außer bei den nächsten NS,-
Kampfspielen beim Turn - und Sportfest 1938 in
Breslau wieder erhärten und eindringlich zeigen,
daß die Leibesübungen Allgemeingut des deut¬
schen Volkes geworden sind. IV. Sclln.

Seundsatzeunsererwirlschastsfülirung
Bernhard Köhler aus dem Deutschen Veamtentag

München, 23. Oktober.
Die Haupttagung des Ersten DeutschenVeam-

tentages fand am Freitag ihre Fortsetzung mit
einem Vertrag des Leiters der Kommissionfür
Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Bernhard
Köhler.  Der Redner ging davon aus, daß
jahrzehntelang die deutsche Wirtschaft dem sugge¬
stiven Einreden jüdischen Kapitals erlag und das
als Naturerscheinungen aufnahm, was nur die
Kunst gerissenerund ausbeuterischerBörsenspeku¬
lation war. Wir machen heute nationalsozia¬
listische Wirtschaftspolitik. Unsere wirtschaftlichen
Naturereignisse sehen anders aus . Die Natur des
Nationalsozialismus hat es hervorgebracht, daß
wieder alle Hände und Hirne in Deutschland
tätig sind, daß die wirtschaftlicheBefreiung des
deutschen Volkes von Tag zu Tag vorwärts¬
schreitet. Cs ist die Aufgabe unserer Generation,
unseren Kindern den Raum  bereitzustellen, den
sie brauchen werden, um darin leben zu können.
Wir haben nicht nur den Mangel an Facharbei¬
tern, sondern auch an Arbeitskräften überhaupt
angekündigt, als gewisse Sachverständigenoch ein
lautes Hohngelächter darüber anschlugen. Die
vom Nationalsozialismus angepackte Leistungs¬
steigerung der deutschenVolkswirtschaft bis zur
Vollendung wird eine Verbilligung unsererWirt-
schafts- und Verbrauchsgüter mit sich bringen,
und diese wird sich mit der Gewalt eines Natur¬
ereignisses durchsehen. — Anschließend sprach
ReichsministerGraf Schwerin - Krosigk  über
„AuMben und Ziele nationalsozialistischerWirt¬
schaftspolitik. (Die Rede veröffentlichen wir im
Handelsteil.)

ver finnische Außenminister in Serlin
Berlin , 23. Oktober

Der ' finnischeAußenminister Holsti, der bereits
vor einiger Zeit den Wunsch geäußert hatte, dem
Reichsministerdes Aeußeren, Freiherrn von Neu¬
rath , einen Besuch abzustatten, traf gestern abendin Berlin ein.

Der Leiter des Reichsverbandes der deutschen Presse,
Hauptmann Weih , weilt zu .kurzem Besuch in Paris.
Bei dieser Gelegenheit besichtigte er die Ausstellung
und einen der größten Pariser Zeitungsbetriebe.

M sind Sie„Schwanen"und wollen es bleiben!
Ssnabrückee Kokping-Houss;ne SammeMtte staatsfeindlicherklemente

* Osnabrück, 23. Oktober.
Die Staatspolizeistelle Osnabrück hat durch

Verfügung vom 18. d. M. mit sofortiger Wirkung
die Kolping-Familie für den Stadtbezirk Osna¬
brück ausgelöst und ihr jede weitere Betätigung
untersagt. Mit gleicher Verfügung wurde das
Kolping-Haus polizeilich geschlossen, weil es er¬
wiesenermaßen eine Sammelstätte staatsfeind¬
licher Elemente war. Die Ursache dieser Maß¬
nahmen liegt in folgendem, geradezu unbegreif¬
lichem Vorfall begründet:

Die Kolping-Familie Osnabrück-Zentral hatte
ihre Mitglieder zu einer großen Vergnügungs¬
feier zu Sonntag, 11. Oktober, in das Kolping-
Haus geladen. Tanz und Alkoholausschankin
allen Räumen des Hauses! Die Aufmachungund
Ausschmückungder Räumlichkeiten war auf die
Abhaltung eines großangelegten Winzerfestes ab¬
gestimmt. Da die Betätigung der Kolping-Fami¬
lie sich nur auf religiöses Gebiet erstrecken darf,wurde dieses Winzerfest von der Staatspolizei¬
stelle Osnabrückverboten. 'Trotz des Verbotes, das
dem Präses des Kolping-Vereins — Kaplan
Keßler — rechtzeitig zugestellt war, wurde die
Veranstaltung durchgeführt und war von etwa
öOll Personen besucht. Die Staatspolizeistelle
Osnabrück veranlaßte die sofortige Auflösung
dieser Vergnügungsfeier., Bei der Bekanntgabe
der Räumung nahm die Mehrzahl der Teilneh¬
mer eine Haltung ein, die eindeutig die staats¬
feindliche Einstellung  des größten Tei¬
les der Kolping-Familie erkennen ließ. Den Geist
ihrer Mitglieder kennzeichnetwohl am besten
folgende Aeußerung: „Es ist ein« Ehre für die
Angehörigen der Kolping-Familie , die „Schwar¬
zen" genannt zu werden. Niemand soll glauben,
daß man aus uns das machen kann, was man
aus anderen gemacht hat. Wir sind die
„Schwarzen " und wollen es auch
bleiben !" Besonders stark tat sich der Präses,
Kaplan Keßler, hervor, der sich nicht einmal
scheute, die Angehörigen der Kolping-Familie
gegen die Staatspolizei aufzuhetzen und die
Nichtbeachtungder staatspolizeilichen Verfügung
betr. Auflösung der Veranstaltung mit folgenden
Worten zu fördern: „Hört mal zu, das Kolping-
Haus muß in 20 Minuten geräumt sein — da¬
nach seid ihr uns wieder willkommen!"

Die staatsfeindliche Einstellung des Kaplans
Keßler und der Mitglieder der Kolping-Familie

war allein schon durch diese Aeußerungen der¬
artig eindeutig dokumentiert, daß die Staats¬
polizei zu den oben erwähnten Maßnahmen grei¬
fen mußte.

* Es ist angeblich einer der feststehenden
katholischen Grundsätze, daß der weltlichen
Obrigkeit Gehorsam erwiesen 'werden muß.
Aber der Verein der Kolping-Brüöer in
OsnabrUck, der Katholische Gesellenverein,
dessen Zentrale das dortige Kolping-Haus
ist, scheint zu glauben, daß er sich nicht an
diese Grundsätze halten mühte.

Als kirchlich-konfessionelle Verbände ge¬
hören die Katholischen Gesellenvereine und
somit auch die Kolping-Familie in Osnabrück
unter jene Organisationen , deren Betäti¬
gung nur insoweit erlaubt ist, als sie sich auf
religiöses Gebiet erstreckt. Wenn trotzdem
die Kolping -Familie in Osnabrück es unter¬
nahm, in ihrem Hause ein Winzerfest zu
veranstalten , das bei dem Besuch von 600
Teilnehmern unter Ausschank von Alko¬
hol  und Abhaltung von Tanzveran¬
staltungen  in allen Räumen des Hauses
durchgeführt wurde, so ist das eine offensicht¬
liche Nichtbeachtung der bestehenden Vor¬
schriften und somit eine Herausforderung der
Behörde.

Mit Recht wurde daher auf Veranlassung
der Staatspolizeistelle Osnabrück die Ver¬
anstaltung aufgelöst. Daß bei der Be¬
kanntgabe der vollkommen im Rahmen der
gesetzlichen Bestimmungen erfolgenden Auf¬
lösung die Mehrzahl der Teilnehmer dieses
Festes katholischer Gesellen esfür
würdig  hielt , eine aufsässige Haltung an¬
zunehmen und Bemerkungen von sich zu
geben, die man eher aus dem Munde von
verrohten Kommunisten als von katholischen
Kolpingbrüdern hätte erwarten dürfen, daß
diese Gesellen sich desgleichen noch politische
Witze gemeinster Art leisteten und mit
Schimpftiraden gegen Partei und Staat
aufwarteten , zeigt eine ganz bodenlose

Verwilderung  dieser Organisation,
deren Führung natürlich auch dem ent¬
spricht, was die Geführten sich hier leisteten.
Denn daß der Präses des Kolping-Vereins
in Osnabrück, Kaplan Keßler,  das
Verbot der Versammlung, mit schnoddrigen
und zur Aufsässigkeit geradezu aufreizenden
Worten bekanntgab , atmet denselben Geist,
wie das Verhalten der katholischen Gesellen
bei der ganzen Angelegenheit . Es ist somit
auch gar nicht verwunderlich, wenn nach sol¬
cher Bekanntgabe des behördlichen Verbots
der Mob auf der Straße den Spektakel
wegen der Auflösung der Veranstaltung fort¬
setzte und durch Beamte der Ordnungspoli¬
zei nach Hause gejagt werden mußte.

Es war bei diesen Ausschreitungen, die der
Disziplin und der religiösen Haltung der
Kolping-Familie ein sehr abträgliches Zeug¬
nis ausstellen , gar nicht zu vermeiden, daß
die Kolping-Familie für den Stadtbezirk
Osnabrück aufgelöst und ihr jede weitere
Betätigung verboten wurde . Daß das Kol¬
ping-Haus gleichzeitig polizeilich geschlossen
wurde, nachdem es so als Sammelstelle
staatsfeindlicher Elemente erkannt worden
war , ist selbstverständlich.

Die randalierenden Kolpingbrüder in
Osnabrück aber haben es sich selber zuzu¬
schreiben, wenn sie fortan gestrichen sind aus
der Reihe der anständigen Staatsbürger , und
jeder Volksgenosse , ob katholisch oder nicht,
wird auf das schärfste das Verhalten dieser
Menschen verurteilen , die sich katholische Ge¬
sellen nennen und mit ihrem teils lausbübi-
schen, teils hochverräterischenVerhalten ihrer
Kirche den denkbar schlechtesten Dienst er¬
wiesen . Das Verbot der Kolping -Vereine im
Stadtbezirk Osnabrück kann nur die vollste
Zustimmung jedes Volksgenossen finden.
Staatsfeindliche Umtriebe können .in keinem
geordneten Staatswesen , am wenigsten im
nationalsozialistischen Deutschland, geduldetwerden . 6. -

Provinzen gehören franko
Note öreuettaten in flsturien

Gijon, 23. Oktober.
Nach der Einnahme von Gijon beträgt die Zahl

der unter nationaler Herrschaft stehenden Pro¬
vinzen 35, während die Bolschewistenin nur noch
15 Provinzen die Regierungsgewalt ausüben. —
Außerdem unterstehen Franco die Kolonien Jsni,
Fernando Po und das marokkanische Schutzgebiet.
Den Bolschewistenbleiben nach Verlust des astu-
rischen Kohlcngebietes nur noch die Gruben von
Utrillas in Aragon. Diese liegen bereits in Reich¬
weite der nationalen Geschütze.

Die Stadt Jnfiesto gehört zu den spanischen
Städten , die am meisten unter der roten Herr¬
schaft gelitten haben. Die Bolschewisten haben
hier, wie ein spanischer Berichterstatter meldet,
die größten Verbrechen  begangen . Fast
sämtliche Personen, deren soziale Stellung über
den Durchschnitthinausragte , sind auf grausame
Weise ermordet worden. Unter ihnen befinden
sich auch sechs Frauen , die sich weigerten, die von
den' bolschewistischen Horden geforderten Gottes¬
lästerungen zu begehen. Täglich wurden vier bis
fünf rechtsstehendeGefangene aus 'den Kerkern
geholt und auf dem Wege zum Erschießenvom
Pöbel in gemeiner Weise beschimpft.

Die Einnahme von Gijon durch die nationalen
Truppen bringt eine neue Flllchtlingewelle von
spanischen Bolschewisten nach Frankreich. Im
Hafen von Arcachonist ein sowjetspanischesSchiff
mit einer Reihe von Flüchtlingen eingetroffen.

Frankreich schickt geflokzene Volschewistenkauptttnge nach Varcelona!
Kote eeon-sront zusammengebrochen150 bewaffnete Milizen setzte ein anderer

Dampfer in Pauillac ab. Unter Aussichtfranzö¬
sischer Behörden gingen sie an Land und wurden
dort entwaffnet. Danach aber verlangten die
französischenBehörden die Rückkehrder Flücht¬
linge an Bord, bis Anweisungen gekommenseien,
was mit ihnen weiter geschehen soll. Es bestätigt
sich übrigens, daß der anarchistischeOberbonze
von Gijon, Velarmino Tomas,  mit seiner gan¬
zen Familie in Bayonne Zuflucht gesucht hat.Wre der Pariser „Matin " aus Viarritz meldet,
sind vier von den sechs auf dem Flugplatz von
Biarritz-Parme gelandeten bolschewistisch-spani
schen Flugzeugen nach Eintreffen einer ent
sprechenden Erlaubnis der französischenRegie
rung nach Sowjetspamen zurückgeflogen. Zwei
Flugzeuge, die bei der Landung Beschädigungen
erlitten hatten, blieben zurück. Wie der „Figaro"
wissen will, begeben sich die Flugzeuge nach
Barcelona. An Bord dieser zum Teil mit Maschi¬
nengewehren und anderen Waffen ausgerüsteten
Apparate befanden sich bekanntlich sowjetrussische
Offiziere und aus Gijon ausgekniffene Volsche-
wistcnhäuptlinge.

In Gijon traf ein Lastzug mit 40 000 Broten,
20 000 Kilogramm Fleisch, 10 000 Liter Milch
und anderen Lebensmitteln ein. Das Leben
nimmt wieder seinen normalen Verlauf. An
mehreren Stellen der Stadt sind Volksküchener¬
öffnet worden, in denen die mittellosen Familien
versorgt werden.

Salamanca , 23. Oktober.
An der Leon-Front , wo die nationalen Trup¬

pen sich seit zwei Wochen im Gebiet des Pajares-
Bergpasses aufhalten, ist die bolschewistische Front
zusammengebrochen. Sämtliche Vergstellungen
sind ohne einen Schuß besetztworden. Auch für
die übrigen Kolonnen haben die Operationen
jetzt nur noch den Charakter eines militärischen
Spazierganges.

Da unter dem Eindruck der nationalspanischen
Erfolge Vi« Uneinigkeit im bolschewistischen Lager
stärker als je zuvor zutage tritt , haben die roten
Machthaber von Valencia ein« neue Organisa¬
tion ins Leben gerufen, die „Polizeiidienste" ver¬
sehen soll. Diese Sonderformation, die in ihrem
Menschenmaterial eine wohl nicht mehr zu über¬
bietende Auslese von Verbrechern und anderem
Gesinde! darstellt, wird von sowjetrussischen Sach¬
verständigen „fachmännisch" aufgezogen und ge¬
leitet. Zweck dieser Organisation soll die sofor¬
tige Erstickungetwaiger Auslehnungsversucheder
Bevölkerung gegen den bolschewistischen Terror
sein. Mit welchen Maßnahmen diese sonderbaren
„Polizeiorgane" die Ruh« sicherstellen wollen,
geht daraus hervor, daß sie bis an die Zähne
bewaffnet und in mit Maschinengewehren be¬
stückten Ueberfallautos ausgerüstet sind.

llwmderlain glaubt nicht an den Völkerbund
See englische Ministerpräsidentvor dem Unterkaus- Ablehnung eines Vogkotts gegen Japan

London, 23. Oktober
In der außenpolitischen Aussprache des eng¬

lischen Unterhauses griff der Oppositionsführer
Attlee den Außenminister an. Die „schwache" bri¬
tische Politik der Regierung, so schloß Attlee,
führe das Land an den Abgrund eines neuen
Krieges. Ministerpräsident Ehamberlain lehnte
in seiner Antwort diesen Vorwurf der Labour-
Partn ab Die einzige praktischeFrage, um die
es sich heute handle, sei die, dem Friedensprinzip
Geltung zu verschaffen.

Wenn die englischeRegierung finde, daß der
Völkerbund nicht in der Lage sei, seine Funk¬
tionen zu erfüllen, dann habe es auch keinen
Zweck, immer wieder papageienhaft zu wieder-

Kampf bis ;um letzten Mutstropfen
Arabische krklarung gegen die Teilung Palästinas/ Judo lärmt weiter

London, 23. Oktober
Der Beiruter Vertreter der englischenZeitung

„News Lhronicle", der vergeblich versuchte, mit
dem Großmufti von Jerusalem in Beirut eine
Unterredung zu haben, hatte eine Aussprachemit
seinem Sprecher, Roke, der ihn u. a. sagte, die
Aaraber Palästinas würden bis zum letzten
Blutstropfen gegen eine Teilung des Landes
kämpfen. Der Großmufti sei nicht für Terror.
Roke stellte die Frage, warum England grau¬
same Vergeltungsaktionen Vorbeugungsmaßnah¬
men vorzöge. Es wäre viel besser gewesen, wenn
man den Flugplatz von Lydda mit Wachtposten
versehen hätte, statt hinterher die Häuser un¬
schuldiger Araber in Schutt und Asche zu legen.
Das Hohe arabische Komitee sei bereit, sich mit
den Engländern und Juden an den Verhand¬
lungstisch zu setzen, vorausgesetzt, daß man die
arabische Majorität anerkenne. Abschließend
stellte Roke irgendwelche Unterstützung der
Palästina -Aaraber durch fremde Staaten in Ab¬
rede mit Ausnahme geldlicher Hilfe des Araber-tums in den Nachbarstaaten.

Die Jerusalemer Judenpresse lärmt weiter ge¬
gen die geplante gesetzliche Beschränkungder Ein¬
wanderung, besonders, weil erstmalig in Palä¬
stina durch Behörden Rassenunterfchiedegemacht
werden. Man klagt laut , die Einwanderungs¬
beschränkungbeziehe sich ausdrücklichnur auf Ju¬
den, allen änderen stehe Palästina weiterhin offen.
Dazu bleibe es auch noch dem Ermessender Man-
daiZbshörde vorbehalten: zu entscheiden, wer der
jüdischen Rasse angehört. Ein solches Gesetz,
welches „den Erundjatz der Rassengleichberechti-
gung" verletze, sei erstmalig unter britischerHerr¬
schaft erlassen, womit die Juden sich nicht ab¬
wimmeln lassen wollten und wogegen sie mit allen
verfügbare» Kosten ankämpfen würde? .

Jüdischer Überfall auf Araber
Jerusalem, 23. Oktober

In Verfolg der Zusammenstößevon Arabern
mit Juden wurden in Haifa zwei Araber über¬
fallen und verwundet, und m Jerusalem ein
Araber ermordet. Die in Haifa Verwundeten
sagen aus daß es sich. bei den Wegelagerern um
Juden gehandelt habe. Der Jerusalemer Mord¬
fall geschah im neuen Judenviertel . Weiter wurde
ein, allerdings erfolgloser Anschlag, auf einenarabischen Polizisten' in Nablus 'verübt. Die
irakischeOelleitung  wurde ferner abermals
beschädigt, wobei das ausfließende Oel in Brand
gesteckt wurde. Auf die Oeltanks der Shell-
kompagniein Jerusalem wurde mit Gewehren ge¬
schossen.

Der englische Kolonialminister, der für die Vor¬
gänge jn Palästina die Verantwortung - trägt,
kündigte im Unterhaus an, daß die britische Re¬
gierung beschlossen hat, Sir Charles Tegart die
Verwaltung in Palästina zu übertragen. Sir
Tegart wird als bewährter Verwaltungs - und
Pölizeifachmann  bezeichnet, dem es seiner¬
zeit gelungen ist, in Bengalen den Terrorismus
auszurotten.

Versammlungsverbotin veirut
Jerusalem, 23. Oktober

Die französische Libanon-Regierung hat ein
Verbot für sämtliche Wahlversammlungen in
Beirut ausgesprochen. Diese Maßnahme bezweckt
die Unterdrückungeiner neuen mohammedanischen
Opposition, die für eine Vereinigung Libanons
mit Syrien eintritt und für die panarabische
Idee wirbt . Wie weiter berichtet wird, ist die
telefonische Verbindung Jerusalem—Kairo an¬
scheinend Infolge Sabotage unterbrochen.

holen, daß man an den Völkerbund glaube. Der
Völkerbund bedeute gegenwärtig keine Garantie
mehr gegen einen Angriff. England habe daher
praktische  Mittel zu finden, um den Frieden
in der Welt wiederherzustellen.

Zur spanischen Frage  führte der Mini¬
sterpräsident aus , vor allem müßten die fremden
Freiwilligen wieder aus Spanien herausgeschafft
werden. Ehamberlain verteidigte hier das Vor¬
gehen in der Zurückziehung, wie es der Nicht¬
einmischungsausschußvorgesehenhabe. Chamber-
lain verwahrte sich gegen die Vermutung, die
englische Regierung konnte sich damit abfinden,
daß, während die vorgeschlagene „symbolische"
Zurückziehung offiziell im Gange sei, schließlich
noch neue Freiwillige -oder Waffen nach Spanien
geschickt werden dürften.

Was Befürchtungen wegen einer Besetzungder
Valearen anbelange, so glaube er, daß solche Be¬
fürchtungen unbegründet seien. England habe
wiederholte und sehr bestimmte Zusicherungensei¬
tens der italienischen Regierung erhalten. Er,
Ehamberlain , nehme diese Versicherungenals im
guten Glauben gegeben an und er freue sich, daß
sie gegeben worden seien.

Zum Schluß ging Ehamberlain aus die Neun-
mächtekonferenzein, die einen Versuch darstelle,
den Frieden im Fernen Osten wiederherzustellen.
Die Anregung Attlees, einen finanziellen und
wirtschaftlichen Boykott über Japan  zu
verhängen, lehnte der Ministerpräsident unter
dem Beifall des Hauses mit der Begründung ab,
daß man Frieden machensolle, nicht aber den be¬
stehendenKonflikt noch ausdehnen. Der Antrag
der Regierung auf Vertagung  wurde dann
mit 204 gegen 111 Stimmen angenommen.

Das Parlament wurde schließlichmit einer
Proklamation des Königs vertagt , in der es u. a.
heißt, mit ernster Besorgnis betrachte man die
Entwicklung der Lage im Fernen Osten. Hoff?
nungsvoll schaue England auf die Brüsseler Kon¬
ferenz, von der es eine Beilegung dieser tragischen
Ereignisse erwartet . Ferner stellt die Thronrede
fest, daß der Londoner Flottenvertrag  vom
25. Dezemher 1936 nunmehr von allen Signatar¬
mächten unterzeichnet sei und daß in Ergänzung
dieses Vertrages zweiseitige Flottenverträge zwi¬
schen England und Deutschland abgeschlossenwurden.

Neglerungskrise in Vriissel
Brüssel,  23 . Oktober.

Das belgischeKabinett trat gestern zu einer
Sitzung zusammen. Gegenstand der Beratungen
bildete die innerpolitische Lage, die sich in den
letzten 24 Stunden so zugespitzthat, daß in den
parlamentarischen und politischen Kreisen am
Abend von einer unmittelbar bevorstehendenRe¬
gierungskrise gesprochenwurde.

Nach Schluß der Kabinettssitzung wurde kein
Bericht ausgegeben, sondern lediglich mitgeteilt,
daß der Finänzminister und der Justizminister
über die Vorgänge bei der Nationalbank berich¬
tet hätten. Allgemein wird hierin ein Hinweis
auf die Ursachen der jetzigen Krise erblickt; zu¬
mal seit einigen Tagen eine gerichtlicheUnter¬
suchung zur Aufdeckunggewisser Unregelmäßig¬
keiten in der Leitung der Nationalbank im Gange
ist. Die Untersuchung geht bis auf die Zeit zu¬
rück, wo der jetzigeMinisterpräsident van Zee -
land  Direktor der Nationalbank war.

rolle Zustiinöe ,
Streik und Rekordhetze

in der französischenHandelsflotte
Paris , 23. Oktober

Im Hasen von Marseille ist wieder einmal ein
Arbeitskonflikt zwischen einer französischen Schiffs-aesellschaft und den Besatzungen einiger ihrer
Schiffe im Gange. Seit mehreren Tagen weigert
sich die Besatzungeines Schiffes, Lus ' dem Hafen

4f Betreiben de

Len sich die Vesahungsmitglieder von zwei weite¬
ren Schiffen der gleichenGesellschaft dieser Aktion
angeschlossen. Auf einem der bestreikten Schiffe
setzten sich die Besatzungsmitgliedersogar dagegen
zur Wehr, daß die Post einige bereits dreizehn
Tage auf dem Schiff, liegende Postsäcke abholte,
um sie auf einem anderen Wege an ihren Be¬
stimmungsort zu bringen. Außerdem „erlauben"
die Streikenden den zahlreichen Fahrqästen, die
angesichts dieser Zustände auf ihre Reise ver-
' ' ^ cn, nicht einmal, ihr Reisegepäck wieder von
iord zu holen. Weiter wird aus dem Hafen von

Marseille bekannt, daß die GewerkschaftWeisung
gegeben hat, die Löschung eines japanischen
Dampfers zu boykottieren, um damit gegen die
lapanischePolitik in China zu protestieren.

Zu fpSt eingeladen'
Tokio, 23. Oktober.

Der Sprecher des japanischen Außenamtes er¬
klärt«, daß die Stellungnahme Japans aus die
Einladung zur Neunmächtekonferenzam 30. Okto¬
ber in Brüssel nicht in der kommendenWoche zu
erwarten sei. Die Einladung kläre die Beziehun¬
gen der kommendenKonferenz zum Völkerbund
nicht, wie auch das Thema der Konferenz nur
allgemein umrissen sei.

Kein ncnes Kabinett Dcch in Luxemburg . Ta au!
Grund eines Beschlusses der luxemburgischen sozialisti¬
schen Arbeiterpartei eine ..Grosse Koalition " zur Bil¬
dung einer neuen Regierung unmöglich geworden ist,

x ^ ^ hat der mit dieser Aufgabe betraute ehemalige Rogie-auszulaufen ; auf Betreiben der Gewerkschaftha- rungsches Bech feinen Austxag zurückgegeben,

Sie flmnestie im Memelgebiet
Kowno, 23. Oktober

Der litauische Ministerpräsident Tubelis beant¬
wortete in der Sitzung des Sejm die Anfrage der
drei memelländischenAbgeordnetenbetreffend den
Erlaß eines Amnesticgesetzes, durch das auch das
Kriegsgerichtsurteil rm großen Memelländer-
proze'ß vom Frühjahr aufgehoben werden sollte.
Die litauischeRegierung, so erklärte der Minister¬
präsident, unterstütze nach wie vor jeden Schritt
der zur Besserung der Beziehungen mit dem
Memelgebiet beitrage, doch könne das nicht von
der Angelegenheit mit dem Kriegsgerichtsurteil
abhängig gemacht werden. Ungeachtetdessen habe
der Staatspräsident das betreffende Urteil weit¬
gehend abgemildert.

Es ist zu begrüßen, wenn der litauische Mi¬
nisterpräsident erklärt , daß die litauische Regie¬
rung jeden Schritt, der zur Besserung der Be¬
ziehungen Litauens zum Memelgebiet beiträgt
unterstützen̂ vill, eine Versicherung, die allerdings
merkwürdig anmutet in einem Augenblick, in dem
diese Beziehungen durch den Erlaß des bekann¬
ten litauischen Enteignungsgesetzes für Grund¬
stücke im Memelgebiet besonders belastet worden
sind. Auf welcheWeise — ob' mit oder ohne be¬
sonderes Amnestiegesetz— den memelländischen
Gefangenen, um die es sich bei dieser Anfrage
handelt, die Freiheit wiedergegebenwird, ist nicht
das Wesentliche. Sicher ist aber, daß diese Be¬
ziehungen Litauens zum Memelgebiet ohne Lö¬
sung dieser Frage niemals in auch nur normales
Fahrwasser gelangen können. Daß von reichs-
deutscher Seite die Gestaltung der Beziehungen
zwischenLitauen und dem Memelgebiet mit be¬
sonderem Interesse verfolgt wird, ergibt sich aus
der natürlichen Anteilnahme Deutschlandsan dem
Ergehen des deutschenVolkstums im Auslands.
Auch das deutsch-litauische Verhältnis wird stets
aus dieser Richtung maßgebend beeinflußt sein
müssen.

7,44 Fet -rtee ! Herrke

Noiandk. Strunks
Berlin , 23. Oktober 1

Der „Völkische Beobachter" schreibt: Mitten
aus einem Leben der Arbeit und des Kampfes
heraus entriß uns heute der Tod unseren Ka¬
meraden und langjährigen Mitarbeiter , Ritt¬
meister a. D. -Hauptsturmführer Roland E.
Strunk.  Von seiner letzten großen Indien-
reise im Dienste des „Völkischen Beobachters" und
im Anschluß daran aus den Wehrmachtsmanö¬
vern zurückgekehrt, wurde er ohne sein Verschul-

lü
den in eine Lage gestellt, die ihn nach überkomme-" lssineu Ehrauffassungen veranlaßte , dem Verletze!
seiner und seiner Familie Ehre mit der Waffe
in der Hand entgegenzutreten. In Verteidigung
seiner und seiner Familie Ehre ist Roland E.
Strunk ein Opfer eines von ihm für notwendig
erachteten Zweikampfes geworden. Wir, seine
Kameraden und Mitarbeiter , stehen erschüttert
vor der Tatsache, daß einer unserer ersten und
befähigsten Verufskameraden unverdient das
Opfer eines Schicksals werden mußte, dessen Sinn
wir nur schwer fassen können.

std
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Sfl.-Sruppenfiikrer Völzincker
in Hamburg

Hamburg, 23. Oktober.
Im Rahmen der großen Kundgebungen, pst Tu

allen Ortsgruppen von der NSDAP . auch in dre-.. . . lP . auch
sein Winter durchgeführt werden, veranstaltete
am Freitagabend die Ortsgruppe Horn-Land
(Kreis Horn-Hamm-Süd) der NSDAP . im Hamm-
Horner Eesellschaftshauseine große Kundgebung,
zu der der Regierende Bürgermeister von Bre¬
men, SA.-Eruppenfllhrer Böhmcker,  als
Redner gewonnen war.

Vor vollbesetztem Hause begrüßte Ortsgruppen¬
leiter Büß den Redner, der bereits kurz nach
der Machtübernahme im gleichen Kreise ge¬
sprochen hatte. Ausgehend von dem, was vor der
Machtübernahme vorhanden war und dem, was
jetzt bereits geschaffenworden sei, stellte SA.-
Eruppenführer Böhmckerfest, daß- durch die von
der Bewegung geleistetepositive Arbeit die Män¬
ner der Partei mit reinem Gewissen immer
wieder vor das Volk hintreten könnten, ja, daß
das, was geschaffensei, weit über das hinaus¬
gekommen sei, was als menschenmöglichzu er-'
warten gewesen wäre.
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Der Redner stellte im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen der Zersplitterung der Parteien
vor der Machtübernahme, die je nach, Geburt,
Stand oder sonstigen vermeintlichen Bindungen
in eine andere Richtung lenkten, die national¬
sozialistischePartei gegenüber, die immer die
Forderung nach Opfer, nach Einheit , nach Volks¬
gemeinschaftund vor allem nach äußerer Freiheit
als höchstes Erfordernis herausgestellt habe.

Der Regierende Bürgermeister wies in diesem
Zusammenhang besonders darauf hin, daß von
den Gegnern in der Kampfzeit, von den Sozial-
demokraten, behauptet worden war , die Natio¬
nalsozialisten seien Nationalisten , während die
Nationalisten wieder behaupteten, sie seien So¬
zialisten. Dieser in der Kampfzeit begonnene
Aufklärungsfeldzug würde naturgemäß nicht in
zehn oder zwanzig Jahren zu Ende geführt
werden, sondern er würde Generationen dauern,
bis diese Einstellung des deutschenMenschen mit
Erfolg bekämpft worden sei, nicht durch Um¬
erziehung und Schulung, sondern durch eine
Verbesserung seines Blutes und durch
Verbesserung der deutschen Rasse.

Uebergehend auf die gefestigte außenpolitische
Stellung und die Bedeutung des Vierjahrespla¬
nes unterstrich der Redner, daß sich in der mit
Nachdruck zu erhebenden Kolonialforde-
rung  die innere Stärke Deutschlands, die Le¬
bensnotwendigkeit und die Wahrhaftigkeit wider¬
spiegele. Dieser Kolonialgedanke könne um so
eher in die Tat umgesetztwerden, je besser das
deutsche Volk zu einem einheitlichen Volkswirten
zusammenwachse. Für alle Aufgaben, die es in
hohem Maße zu lösen gebe, sei aber in erster
Linie entscheidenddie weltanschaulicheHaltung.
Geistige und körperliche Ertüchtigung gemeinsam
würden es ermöglichen, das Ziel, den deutschen
Menschengeistig und körperlich länger leben zu
lassen, daß er beispielsweise noch mit 80 Jahren
ein vollwertiger Arbeiter sein könnte. Erst wenn:
wir gesundes Denken  lernen würden, wäre-
die Sicherheit des deutschen Volkes garantiert.
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Inangriffnahme
der Werra Kanalisierung

Nachdem nunmehr die vom Reiehsfinanzmini-
' ■ etcrium verlangten Garantieverpflich-

; t'1 n g s e r k 1 ä r u n g der Nächstbetei-
jjj® ■"'] igten vorliegen,  kann mit der auf 67,2
i, vMill- RM veranschlagten Kanalisierung der rund

‘-5 -: 'i00 km langen Werra -Strecke von Münden bis
’f !'.-'.'Wartha begonnen werden . Ein erstes Neubau-
-a1?': amt wird am 1. November dieses Jahre ® in Mün-
i"%■. jcn eingerichtet . Außerdem wird zur Bearbei¬
tetem“  des Kanalisationsentwurfs für die rund

50 km lange Anschlußstrecke Wartha —Merkers
Pjn Vorarbeitsamt in Eisenach eingerichtet . Der

'JVerra-Kanalisierung , die die Wesersohiffahrfs-
! straße nach Süden verlängert , verschafft der

l  thüringischen Wirtschaft und vor allem der an.
?.«!. der Werra beheimateten , auf die Ausfuhr nach

. Bt febersee eingesteliten Kaliindustrie den drin-
?e®i erforderlichen Anschluß an das deutsche

SW " ffsäserstraßennetz . In engster Verbindung mit
Jjfl Kanalisierungaarbeiten steht die Forderung

leitij. w Landeskultur durch bessere Abführung des
•W it?'-Hochwassers, günstige Beeinflussung des
, Gnuidwaeserstandes , Verbesserung der Vorflut

und Schaffung von Bewässerungsmögliohkeiten.
Durch die Kanalisierung der Werra entsteht

'ü&'ttij..ein Werk , das sich weit über sein unmittel-
■lltitbares Einflußgebiet hinaus für ganz Deutsch-
4 jjj '^ iand vorteilhaft auswirken wird.

Reffe ScI,iIfs,,autäti Slceit  auf der Unterwescr-
L^ blVerft. Reger Betrieb herrscht zurzeit auf der
. Terft der Scbiffsbaugesellschaft Unterweser . Zur
*®4k !eit befinden sich auf der Werft sieben Schiffs-

’11' JajNeubauten, darunter zwei Fischdampfer für die
*25 tot?Secderei Hußmann &Hahn , Guxhaven , sowie ein

iischdampfer für die Reederei Nordstern AG .,
Fischdampfer für die Reederei Hans

|-Wliisl.- fnnckel und zwei Fracht - und Passagierschiffe
^Bsiafür den Norddeutschen Lloyd.

Seeamt Bremerhaven
Verhandlung über Unfälle dreier Flsehdampfer
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 22. 10. über

lrel Unfälle auf Wesermünder Fisohdampfem und
rerkündete die folgende Sprüche:
Der Wesermünder Fischdampfer „Seefalke “ ist am

11. Oktober 1937 gegen 4.30 Uhr bei Kvitholmen nörd-
ich von Körvik in den norwegischen Sohären anf-

tUHRt[«laufen und am gleichen Tage hei steigendem
l Fässer mit fremder Hilfe wieder flottgekommen,

tün Si‘Das AllJlaufen i8t aui:  unsichtiges Wetter und auf

*ral )e:
■ Jrt p
Wiitir
ifältt: '
üiJKi
liSoibt

Lotq er^T7irrii 1h J?.V^ crk°min and 0 des norwegischen
geklärt id ^ nV dessen Ursache nicht auf-
Kh !.i L EAn sc 'mldhaftes Verhalten der Sehiffs-
stellen u ™ v^ P?! rs  ” See fMke" ist nicht fostzu-
frpmnft' inehoo^ erhalten nach dem Unfall war sach-
d«r Hilf * es2n^ere  y a,r die  Inanspruchnahme frem-
hafenH geerecUhtferdtigt. AnlaUfen V°n Kürwik al9 N°‘-
™ m, 9'T.?i c-to!?51rn i? 37,  mittags gegen 13 Uhr ist derjKLi T Juni  1910 m Gellershagen geborene Heteei“
r r \ .Jf rS7  ungefähr 54- Grad 6 Min. Nord undMm. Ost von Bord des Weaermünder
j *® tt mpfers „Gunter * verschwunden ; die Gründe
aes Verschwindens haben nicht aufgeklärt werden
Können, es ist anzunehmen , daß Lorey in selbst¬
mörderischer Absicht über Bord gesprungen ist.
Mangel der Schiffseinrichtungen oder des Bord-
^enstes haben nicht festgestellt werden können , ebensoscneidet ein Verschulden dritter Tersonen aus . Die
nach dem Unfall getroffenen Maßnahmen waren in-
sofern zu beanstanden , als die Suche nach dem Ver¬
unglückten nicht mit der erforderlichen Sorgfalt be-
trieben worden ist , nur insoweit ist ein schuldhaftes
Verhalten des Kapitäns festzustellen.

Am 26. Juni 1937, gegen 4 Uhr morgens , ist auf
dem vom Fladengrund heimkehrenden Fischdampfer
„Angust Borsch “ auf 57 Grad 55 Min. Nord und
0 Grad 28 Min. Ost der am 11. Oktober 1899 in La-
laginen , Kreis Labiau , geborene und daselbst wohn-
üaft gewesene Matrose Albert Hermann Just beim
Unterscnneideii des Schiffes an der Steuerbordseite
über Bord geschlagen und nur noch kurze Zeit , an¬
scheinend schon leblos , wieder zum Vorschein ge¬kommen . Es liegt höhere Gewalt vor . Die Schiffs-
Ieitung trifft kein Verschulden , jedoch ist hinsicht¬
lich der < Rettungsmaßnahmen zu beanstanden , daßder Kapitän allein auf der Brücke war und daß
kein Rettungsring geworfen ist .' Ein schuldhaftes^
Verhalten soll damit nioht zum Ausdruck gebrachtwerden.

Seeamt Hamburg
Feuer im Schiff durch Selbsterwärmung der

Malsladung
Das Seeamt Hamburg  untersuchte am 22. Ok¬

tober das Feuer in der Maisladung des Hamburger
Dampfers ^„Walküre “. Der Dampfer hatte am La
Plata Mais geladen und kurz nach dem Verlassen
des La Plata bemerkte man am Morgen des 7. Juni,
daß das Schott zwischen Querbunker und Raum 3
heiß wurde , und daß Rauch aus einer VerScKrau-
bungsplatte kam . Man schnitt alle Luftzufuhr ab
und dampfte zurück nach Buenos Aires , wo die La¬
dung wieder ausgeladen und das Feuer gelöscht
wurde . Das Seeamt kam nach der Untersuchung
dieses Unfalls zu folgendem Spruch:

Am 7. Juni 1937 ist in der Maisladung von
Raum des Dampfers „Walküre “ auf See 30 See¬
meilen östlich von Recalada Feuerschiff eine Er-
hitzung mit Rauchentwicklung bemerkt worden.
Man ist darauf nach Buenos Aires zurückgedampft
und hat die Ladung des Raumes , von der ein Teil
beschädigt wurde , gelöscht . Es hat eine Selbster-
warmnng . der Maisladung stattgefunden , welche
zweifellos im Zusammenhang steht mit einem gleich¬
zeitigen Bunkerbrand . Die Sohiffsleitung trifftkein Verschulden . Ihre Maßnahmen waren durch¬
aus sachgemäß , insbesondere war das Anlaufen des
Nothafens begründet.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. Oktober:
Ferncliff , norw ., von Rouen , Herrn . Dauelsberg,

Kali -Anlage . Jupiter , dtseh ., von Rotterdam , D. G.
Neptun , Getreide -Anlage . Gannet , engl ., von Lon¬
don, The Gen. Steam Nav;, Hafen I , Schupnen 2,
Stückgut . Kurze See, dtseh ., von Danzig , D. G. Nep¬
tun , Getreide -Anlage . Getreide . Idarwald , dtseh .,
von New Orleans , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 13, Baumwolle . Perugia , ital ., von Italien,
AMI, Kohlenhandel . Adele Traber , dtseh ., von Ar¬
changelsk , Rab . & Stadtl ., Log. & Wardenburg.
Abgcgangen Seeschiffe am 21. Oktober:

Möwe, dtseh ., nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Orlft. dtseh ., nach Antwerpen , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . August , dtseh ., nach Stettin,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Ganter , dtseh ., nach
Helsingl ’ors , Rab . & Stadtl .. Stückgut . Hestia , dtseh .,
nach Sevilla , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Lindenau,
dtseh ., nach Hamburg , Nie. Haye & Co., Stückgut.
Andros , dtseh ., nach Hamburg , Böning & Co., Rest¬
ladung . Franz Rudolf , dtseh ., nach Newcastle , Rab.
& Stadtl . Oslo, dän ., nach Dänemark , Michaelis,
Kohlen . Antares , dtseh ., nach Emden , Argo Reederei.
Sulmona , ital ., nach Palermo , AMI , Kohlen . Boku,
norw ., nach Carlscrona , Pieper & Vollmers , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 4 (81G49), Kong Alf 3, Oscar.

Friedrich 5, Borderland 7, Gannet 2 (81553).
Hafen II : Triton 11 (80026). Idarwald 13 (80056),

Poeiau Bras 13 (81733), Kronos 15 (80058), Alrich 15
(801G4), Ermland 17 (85376), Parana 14 (85339), Curi-
tyba 16 (85483).

Holzhafen : Adele Traber (Logemann & Warden¬
burg ), Werner (Driinert ), Alk (Steinbrüggo & Ber-
ninghausen ).

Industrlehafen : Ariba Mendi , Benlos (Röchling ),
Bingen , Perugia (Kohlenhandel ), Siena , Ferncliff,
Kurze See (Kall -Anlage ), Rostock , Steinbek (LouisKrages ).

Werft : Orotava (Dock V), Aachen (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddentschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba , Stutt¬
gart.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 20. an Dur¬

ban . Alster 20. ab Sydney nach Brisbane . Berlin
21. ab Newyork nach Bremerhaven . Crefeld 22. an
Antwerpen . Elbe 21. Borkum passiert nach Ham¬
burg . Ems 21. Ouessant passiert nach Hamburg;
voraussichtliche Ankunft 24. Europa 21. Dover pass.
Franken 20. ab Hongkong nach Singapore . Ger-
manic 21. an Brisbane . Havel 22. an Yokohama.
Helgoland 21. an Buenos Aires . Lahn 21. ab Rotter¬
dam nach Hamburg . Lippe 21. ab Antwerpen nach
London . München 22. ab Hamburg nach Bremen.
Neckar 20. ab Port Said nach Hongkong . Norderney
17. ab Montevideo nach Rio Grande do Sul . Potsdam
21. an Hongkong . Schwaben 21. an Antwerpen.

, Spree 21. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “.
Bremen . Braunfels 21. von Rotterdam . Geierfels
21. von Antwerpen nach Kalkutta . Hundseck 21. von
Hamburg nach La Coruna . Liebenfels 21. in Rotter¬
dam. Lindenfels 21. in Neapel .' Marlenfels 21. m
Basra . Neuonfels 21. in Hamburg . Reichenfels 21.
von Colombo. Rotenfels 21. Perim passiert . Schön¬
fels 21. von Port Sudan . Uhcnfels 21. von Antwer¬
pen. Werdenfels 21. Gibraltar passiert . Wildenfels
22. in Colombo. Wolfsburg 21. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 21. von Vigo nach Sevilla . Ajax 21. in
Pasajes . Ariadne 22. von Köln nach Rotterdam . Ca-
stör 21. von Danzig nach Rotterdam . Delia 22. in
Drontheim . Egeria 22. Lobith passiert nach Rotter¬
dam. Electra 22. von Bremen nach Malmö. Flora
22. in Elbing . Hero 22. in Antwerpen . Jrene 21.
Lobith passiert nach Rotterdam . Iris 21. Emmerich
passiert nach Köln . Latona 21. von Königsberg nach
Rotterdam . Leander 21. in Stavanger . Leda 21. von
Rotterdam nach Hamburg . Najade 22. in Königsberg.
Neptun 22. in Königsberg . Nixe 22. von Bremen
nach Gdingen . Pallas 21. in Riga . Priamus 22. von
Bremen nach Gefle. Pylades 21. von Drontheim nach
Bergen . Rhea 22. Holtenau passiert nach Bremen.
Thalia 21. von Bilbao nach Vigo. Theseus 21. in
Antwerpen . Hans Carl 21. von Königsberg nach
Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co„ Bremen.
Adler 22. in London . Antares 22. in Emden . Condor
21. von Memel nach Riga . Falke 21. in Le Havre.
Greif 21. in Hüll . Meise 21. von Hamburg nach
Kings Lynn . Möwe 22. in London . Orlanda 22. vonRaumo nach Bremen . Schwalbe 21. in Antwerpen.
Wachtel 22. in Antwerpen.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 20. von Portimao nachAmsterdam . Adana 21. in Alexandrien . Belgrad
21. Gibraltar passiert . Cairo 21. von Alexandrien
nach Constanza . Cavalla 21. von Piräus nach Can-
dia . Chios 21. von Piräus nach Istanbul . Heraklea
21. von Messina nach Dubrovnik . Ithaka 21. von
Oran nach Algier . Macedonia 22. Vlissingen pass,
nach Oran . Manissa 21. Ouessant passiert . Morea
21. Messina passiert .. Sofia 21. von Alexandrette
nach Mersin . Sparta 19. in Piräus.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen,
Kelkheim 22. ab Malmösundet . Eschersheim 21. Hoek
van Holland passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostknste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 21. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Idarwald 22. an Bremen . — Westküste Nord¬
amerika : Seattle 21. ab Vanconver . Oakland 21. ab
Cristobal nach Antwerpen . — Mittelamerika , West¬
indien ; Orinoco 21. an Vera Cruz . Antiochia 21. an
Dünkirchen . — Westküste Südamerika : Planet 21.
Fernando Noronha passiert nach Magallanes . Saar¬
land 21. Lizard passieTt nach Cristobal . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indten ; Halle 21, ab Al¬
gier nach Holland . Kurmark 21. ab Colombo nach
Port Said . Staßfurt 21. an Adelaide . Baden 21. an
Bintnng . Men es 20. an Soerabaya . Lüneburg 19.
ab Makassar . Bitterfeld 22. ab Sao Vicente nach
Hamburg . — Ostasien : Rheinland 21. an Yokohama.
Duisburg 21. an Hamburg . Seheer 21. ab Colombo
nach Port Said . — Vergnügungsreisen ; Milwaukee
21. ah Gibraltar nach Las Palmas . Oceana 22. an
Hamburg . — Trampfahrt : Bochum 22. Vlissingen

, passiert nach Bremen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiff fahrts -Ges.
Antonio Delfino 22. in Madeira . Monte Sarmientd
21. in Rio de Janeiro . Buenos Aires 21. in Ham¬
burg . Curityba 22. in Bremen . Hagen 22. Fernando
Noronha passiert . Montevideo 22. Dover passiert.
Natai 22. Ouessant passiert . Parana 21. von Ham¬
burg nach dem La Plata . Patagonia 22. Dover pass.
Rio de Janeiro 21. von Montevideo nach Rio de Ja¬
neiro . Vigo 22. Madeira passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 21.
ab Funchal . Usaramo 19. ab Duala . Ingo 21. ab
Monrovia — Süd- und Ostafrika : Pretoria 22. von
Blankenese . Usambara 21. an Hamburg . Watussi 2U.
ab Mombasa.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Priwall
21. Ouessant passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschirfs ■Rhederei,
Hamburg . Melilla 21. von Vigo nach Tanger . Sebu

Von der Deutschen Seewarte wurde am 22. Oktober,
um 16.10 Uhr , folgende Windwarnung für südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr zeitweise Btarker Winde ans Südsüdost

21. in Ceuta . Palos 21. in Rotterdam . Lucy
Borchardt 21. in Hamburg . Porto 21. Dover pass.
Las Palmas 22. Dover passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Franz Klasen 21. in Hamburg . Svithiod 20. von
Aruba nach Thameshaven —Sunderland . Clio 20. von
Aruba nach Paulsboro . Niobe 21. von Baltimore
nach Tampico . Prometheus 22. von Bremen nach
Aruba.

Fischdampterbewegungcn
Wesermünde-Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Oldenburg , Dr . A. Strube
(Weißes Meer ), Main , Wilhelm , Loh, Mai (Island ),Koblenz (Nordsee , Heringe , Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Seydlitz (Bären¬
insel und Weißes Meer ), Venua, Halle (Weißes
Meer), Deutschland , Perseus , Borkumriff (Island ),
Lübeck , Erfurt , Günter , Komet , Carl Kämpf , Keh-

. dingen (Nordsee , Heringe , Doggerbank ).
In See gegangene Dampfer : Portland (Bäreninsel ),

Juist , Baitrum , Oskar Neynaber , Condor , Nordenham
(Nordsee , Heringe ), Hana Loh, Bp. von Hindenburg
(Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farga

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav«
23. Oktober 9.39 18.02 5.19 17.42 3.19 15.42
24. Oktober 6-23 18.49 6.03 18.29 4.03 16.29
25. Oktober 7.08 19.39 6.48 19.19 4.48 19.19

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen T Uhr

Hann.- Carls-
Datum Miinden hafen Hameln Minden
20. Oktober 1.25 2.04 1.28' 1.82
21. Oktober 1.24 2.03 1.28 1.68
22. Oktober 1.24 2.— 1.27 1.78
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unb harten ftrBmten tagtäglichauf unferen“preis»
riebfertifeb. Seßt toirb gefiebt unb gelichtet, gelefen
unb gelefen, Gtunbe um Gtunbe, Seber foH eine
gerechte 93eurfeilungfeinet Arbeit erfahren. ift
erfreulich, t»ie mübfam unb genau jeher (Sinfenber
gearbeiteth<tt unb toie Har bei allen bie SrfenntnfS
lebt, toie »orfeilhaftbet *23ar!auf »on Reibung bei
S &21 ift. 9?un toartet alles auf bie'T>reiS»erfeiIung!

5! Ofeü'W f0nncn nur  fa3en' <un' *n unferen
^raffen ffebt, bamif bie Preisträger recht halb bie
-kfreuliche$?unbe erhalten. 9htt noch ei« Hefn toentg

•̂ SÄ & ebulb.
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Slltpapier
Sftcn , $ emcnt>

tüten fotüie jebc3
Sttmotctiol

leiten mir an hen
ricbtiGen Wat}.
Prieß & Wessel

Nachf.
ScctocnieftraSe 77

Zclcfon 812 91

Schrott

^ -Metalle
Wrissenberg

Hohetorltr .30/38
TelefonS 427,1

v -
jvetnüeten

Osten

Ißet 1. 11. 4 3im.
m. allem SJomfort.
3JlanteuffcIft. il III

Nenstadt
Htöbticrt . JSimmer

3J3JI. 4,-
ÜJJetjerftrage94

®n 6aft toaS fle=
funbentSaa ’Sbcm
tSerfierer bnrdj bie
SBJi.’ffleinnnsctflc!

©cminnausSjug
1. Stoffe 50. $ « uj;ifdi-6iibbeutf (be

(276. Stetig.) Ifloffcn-fiottetle
£)5ne ©etbäbr Sla^ btuil ßeiboten

■ ■■■• ■■eBWBaaHMaaMnaMmaaBeeen
2!uf jebe flejogene Stummer finb jmti gleid)
hohe ©erninne gefallen, unb jmat fe einer
anf bie Cofc gleicher 3tmnmer in ben beiben
_ AbteilungenI nnb II-_

2. giehungdtag 21. Oftober 1937
0n bet heutigen SöormittagSjiehung tmitben gejogen

2 Eerolmteju 10000  StüW. 110611
4 Kemtnne gu 3000 HTO. 119214 284275
6 Eeniinneju 2000 StHJt. 94949 104864 359830

16 ffieroimre su 1000 !R3Ji. 3128 33904 49136
97100 129229 344326 389303

16 fficroinne ju 800 JUUt. 255411
276383 304326 353372 389596

68  Keromne311 500 SRÜJt. 12237
61431 124090 124330 130240
136100 142127 147368 152511
181688 187438 194989 218259
262049 276681 281741 303371
345225 370699

396922
263588
398120

21619
131734
155821
236503
311621

265933
29668

134881
159975
250713
324692

158 ffiefflimte ju 290 37SDI. _ _
54634 65527 68068 72090 73446 97031
110356 116954 129214 132081 133376
150267 152955 155892 166114 168755
189420 190109 190555 191266 194747
204758 205121 216826 221017 224262
229686 231371 249930 250548 253906
266621 267289 273263 273333 273929
278742 281321 289959 290948 302098

' ~ ~ 316430 324657 324840
343711 343760 345703
367784 368708 375817
386587 389398 392243

309852 310082
332678 343296
364360 364634
383297 384116
397723 397908

1055 6050 14759 27392
97446

148592
175237
196331
228808
262001
275874
307025
330927
356253
379112
395574

DJlWI

Unsere Waltraut  ist da

Walter Weinberg
u. Brau
5 ?nne, geb . Schröder

Bremen, den 21. Oktober 1937
z. Z. Willehad-Haus

r ' ^
(5&te QSettobung ge6en 6efannt

55 ar6ara Se r̂anb
QBilß£R.et£)teit6ac6)

Bremen , &Ett 23* ©ftobet J937

V_ _ J
5ami[ien-2lnzeigenfinbenBer-
treitung in b. Bremer 3citung

^ Die Geburt  eines kräftigen,
gesunden Sohnes

u zeigen hocherfreut anI| Cjeorg SHühlenbruchu.Brau
■P Annl,  g *b. Laakmann

Rj Bremen, den 21. Oktober 1937

TDatfbes IKeycr
Hnni ILeijer

• geb . ©otbeö
T5etmäf ) lte

Bremen, ben 23. fflfefober 1937

«Jn bet heutigen DtachmittagSjiehung ioutben gesogen
2 ffieralnne JU 50000 5R9JI. 48319
2 Eeroinneju 6000 3133t. 172725
2 Semimteü« 3000 K3Jt. 111117
8 Eeroinneju 2000 3C3JC. 160366 273239 276865
4 Eeroinne JU 1000 W3J!. 209690 236231

14 Eeroinneju 800 3i2Jt. 64536 124485 196094
237066 337088 387486 390218

30 Eeroinneju  500 9t®i. 49234 60410 85367
86173 136149 142604 167845 207365 216706
228496 240212 242977 330908 344028 351734

168 Eeroinneju 200 31331. 1857 3547 3971 7103
8246 12336 12993 13167 14018 17179 19644
20375 27423 37024 40038 46373 63364 59717
60192 70537 71632 73049 73832 76427 76810
84039 86203 95565 105137 105520 113456 117412
122912 123239 124912 135586 147762 152390
152564
200495
228793
263822
293082

168051
200950
235079
270646
307087

311064 314728
329836 364069
393584 393772

179212
201308
241807
284601
308020.
318563
376006

189823
209332
247564
287293
309589
319217
381024

396244 397681

193221
221999
253422
290394
310178
323761
386743

193314
225757
254022
290814
310981
328923
391904

Sie gietjung bet 2. fUaffe bet 50. ipteugifch-
6übbeutfchen(276. “pteuglfchen) ülaffen- ßottetie
finbet am 19. unb 20. Stoöembet 1937 ftatt.

Autasöluf.  II "l̂eckau^
Auto -Hösfer

scu » ?
mit ti. ohne Rttfji.
ieht:  Sjoljftt . 14

Möbel

Auto-Anruf-Automeyei

onSftlbstfahrei W84503
und 64530

Adler , Opel , NSU-Fiat
nsu In Dienet oesteilt
Gatl <S . e q e t
Soucntorüroft , 53/55

Verkant

Victoria
0. MLW
Ar die
Hörer
Standard,u.f.

| <Jo/ort lieietbai  .
Bundgeard& Sohn

©elegenheitstattf
Scfjto. Süfett , neu,
1,60 br„ ?Jt . 125 Jl
Saurnftr . 68, § of,
Xifdjiet . ÜBabetniti

Oefcn n. Pferde
IDafdllien., geb,.
^fj«ifel<er, Grönenstr.SC

Maschinen

für .tiiifineriutter.
SSahret Straße 74

)ie berühmte
01

(Sang
glei'i^

ob Sie Öhren
SSagen bertam
fen oberShrißlos
torrab taufchen
lnollen. Qmmet
hilft 3h «en bie
■ftleinanieige im

'Kütoi obet
ÜJfotrrrnbmartt
ber 938,nnnnn

Musik
ktdöSendmScbo
1230Mgut mSgl,
*Hdlg.Magnus3tr.2l

Smhft bn ettooä
in laufen ? — $ fe
iBg.' ÄIeinanicige

hilfi biti

ihre Verlobung geben bekannt

i tHrma <%oke
Johann 0i <ken

Qstsrh.- Ihipohl Lesumstotel

®hmen, den 22 . Oktober 1937

Ihre Vermählung geben bekannt
Jürgen Hallwadis
Ursel Hallwachs
geb . Kähne

Bremen, den 23. Oktober 1937
z. Z. Bad Zwiflchenahn/Oldenbur?

ßettfedern-
Reinig u n g
mit unserer modernen Anlage
nach neuem Heißluft-Verfahren
in IhrerGegenwart .Abholen u.
Zustelien In d. Stadt kostenlos

ÄI ei tta it) e i g t n
Bis ?u 30 mm

{öftere 8 4  je mm ln bex 583-

i&tifeiQesucKe

3 um 1 . 'Jipril
fuetjt älteres Ehepaar im Dftcrtorbicr»
tel Stage m. 2Vig ., mögt. 93ab«. gut ».

Angebote unter 11 3045 an bie 963.

Offene Stellen
SBtemifdjes 3nbuftrieunternetjmen
furfjt per fofort ober fpäter

ftanfnt.W \n
au § gutem § aufe tt. mit guter Schuf*
bilbung . ©elbftgefchtiebene Stngebote
unter 3J 3044 an bie SBremer3eitung.

gdlf

!\‘i
re*

fl

3JIein liehet jUtanit, ünfet guter Batet, ffitofsoater,
S^totegetoater, SBruber, S ^toaget unb Dnfet

©ruft Tmifjntnt
mürbe heute oon langem Seibett erlöft.

3n tiefer Trauer:
Sophie Soufjaint
Otto Soufjaint
Shetla SRicbeI»Soufiaint
Otto Stiebel.

Sternen, Sangenjtrage7, 22. DltoBet1937
Äapftabt, SBeoep.

33on SBeileibSbefudjen Bitten freunblî ft objuJeheH.
Sie Stufhaljtuttg ift im 5Beerbigungs>3nftttut „Pietät“,

$umholbtftra§e 190, erfolgt, roohin jugebâ te Äranafpen=
ben erbeten metben.

3>ie Irauetfeter finbet am Sienstag, 20. Oltoher, oor»
mittags 10.30 Uhr, im Krematoriumftatt.

9tm 22. CItoher Oerffarb 'un»
[er lieber 33erui§famerab,

$arteigenoffc

Shte [einem ülnbenfen !
WeichsBunb

ber heutigen Beamten e. 25.,
gadhfihaft1

KcithsBahnBcamte
Kreis Sternen

©ie 93eerbigung finbet am
24. Cttober , 15.30 Uhr, bom
©rauerhaufe , 93aben 9lr , 77,
ftrei § tßerben, auä ftatt.

SfamUfett'
Srucäfacljcn

liefert preisroenunb
gut bie ®rucfterci ber

33 remer 3 eitung

tt $1 «
S ^ 3±** e
e s »-S
u S Ä

©

Auch zu den kleinen

Kavalieren
könnte man sagen:

£ Man wird
nach Jhtetn ffA

ßcbnci 6ßt/|
| fragen - /  r,
J"-v ^ -I Unmlsitunftec

Mittig
Meinung
tragen

Aufknöpf-Anzug 7.*° 11.- 14. 78
Westen -Anzug 15. 75 19.75 22. 7B
Sport-Anzug 19.50 29. 7S  36 .75
Kieler Anzug 7.75 13.75 17.75
Blauer Knaben -Winter -Mantel 15.75
Kameihaarfarbiger Hantel 11,15

Hamburger' Mantel
f. d.Alterv.2-3Jahr, 13.75,15.25,20.75

Knaben-Mantel, gef.
f. d. Alterv. 6-7 Jahr. 8.25,15.25,23.75

Ulsteroder Slipon
f.d.Alt.v.10 11 Jahr. 19.75,28.75,36.75

Kieler Mantel 11.75 13 . 50 16 .50
Lederol-Sllkker 10 .75 15 .50 18 ..
Gummi-Mantel, stoitbeiug 11.75 15 .75
Gumml-Pelerlne - .75 1.75 4 .50

ist unsere Uen-Kleiduno
Strickanzug 5 .55 9 .75 14 .75
Rodel-Garnitur 16 . 50 18 .»5 22 .75
Gamasch.-Hosen 2 «- 3 .50 4 . 50
Pullunder, ohn. An. 2 .30 6 .75 8 .25
PullOVer, mit Ann 4 . 95 6 .75 10 .75
Schulhose , ga'na.x 2 .95 3 .75 5 .25
Golfhose , gefOHert6 .90 10 .75 15 .75
Trachten-Hose 2 .75 4 .75 6 .25
Sporthemd 1.95 3 .25 5 .75
Trainingsanzug 3 . 50 6 .25 7 . 50
SportstrUmpfe - .95 1.65 2 .25
Knab.-Handschuhe 1,35 1.75 3 .95
Basken-MUtze 1.35 1.95 2 .25

Loden-Mäntel fUr Knab. u. Mädch. 7.25 13.25 21.75
Jungvolk -Wintor -Blusen und Winter -Hoaen

Wir lehren oudr In der
Knaben - Abtellung
• Loden - Frey - Fabrikate*

$iefe Seite gehört ; um „ Slarijfdjlagebu ^ bet Hausfrau " 39B51

fiotheer 283 Sutfe

Bi  5)

Sorüeer rnitb hei uns als Kilüei.
pftanje geäogen. 3Jtu§ im SBinter
froftfreiftehen. Blätter toerben
3U Kränken oerarheitet unb ge*
trodnet als Soßenroüt.ie ge»
Braucht; Barm»unö lötagrnfrdn»
fen jebo* nicht pträglid). ßor»
Beeröl: ÜJlittei jur Bertreihung
oon fliegen.
ßoratton, ßorgnefte, franp, Bril»
Iengläfer, bie an einem Stiel Be»
feftigt finb, ber ihnen gleichzeitig
als Sdjeibe bient unb bie. nur
nach Bebarf oors 3iuge gehalten
toerben.
ßot, frühere ffietoihtsBejeith»
nung, bie ftdj oielfah in alten
Kochrezepten finbet. Ein ßot —
162/s ©r (30 ßot —500 ffit).
ßot, Senfhlei, an einem gaben
aufgehängtesffiemî t, mit bem
man feftftetlt, oh eine ßinie oberElädje lotrecht(oertifal) fteljt.othar, männl. Bornamegerm.
$erfunft mit ber Bebeutung
„ruhmoolfer Selb“,
ßudjs, fahenartiges StauBtier,
beffenißelz alsBriZ®rtt iehr ge»
Mäht ift.
ßubmig, männl. Bornamegerm.
gerfunft,1 eigentlich Ehlobtoig,
mit ber Bebeutung„ruhmooller
Kämpfer", baooh abgeleitet
ßouis, ßouife, ßuife.
ßuftBab, SIufentBaftin freier
ßuft in unBefleioetem3 uitnnb
ober nur mit einer Kleibung aus
ganz bünnen Stoffen. 3ft ein gu»
tes OTittel zur 9l6härfung.
ßuftmajehe, eine SKaidjenBubung
Beimöäteln. Süian macht zunächjteine Shlinge, zieht ben fjäfel»
hafen oon oorn nach rücfroärts
bur̂ bie ShHnge, zieht benf?a«

ben bur̂ unb toieberholtbies
fortlaufenb.
ßuftrährenratarth, f. Bronchitis-
ßuftfehut». bie SidEierung ber 3i*
oilBeoölrerungunb ber SiBohn»
ftätten Bet ßuftangriffen gegen
^HegerBomBen, Big etforber»
liehen 3JigSnahmen toerben bur^
ben „metchs. ßuftihuhBunb“
burefjaefühtt, bem feber Beutfdje
angehpren foKte. Eines ber er»
ften Erforberniffe zum ßuftf̂ uh
ift bie Entrümpelungber Bach»
aefdjoffe oon Brennbaren©egen,
ftänben. ÜJian Befrage bengaus»
ober Blotf*ßuftr<huhmart.
ßüftung ber SBoIjnräutne mu§
im SBinter toie im Sommer in
ausreichenbem SJiahe oorgenom»
men toerben. SBeites Oeffhen ber
Senfter lüftet Beffer unb fchnel«
ler als bas längereOffenhalten
eines fletnen Spaltes. SBidjKg
ift aud), bie Oberteilebes ffen»
iters zu offnen bamit bie oer»
Brausteßuft ahziehen fann. (für
ßüftung fann man auch bie Oefen
unb getbriappen öffnen,
ßügen ftnb hei Heineren Kinbern
oielfâ feine Bernugt unmahren
3leu§erungen, fonbern barauf zu»
rüdjuführen, bahBhontafieumb
SBirfltchfeit noch nicht genügenb
unterschieben toerben. Bei große»
ren Kinbern toerben ßügen leidjt
ausjunht oor Strafe gebraucht.
Bie Pleigung bazu toirb behoben
toenn man oon ftall zu Sali bas
Unftnnige ber ßüae nahmeift
unb zum ÜKut zur BSahrheit er*
mahnt.
ßuife, toeiBl. Borname germ.
gerfunft, mit bet Bebeutung
.Kämpferin“.

Za hnpq &t q



nauLklIsrolsrLiolv
in oporton 5lfsi ŝn , guts 2uo
!N8t.eo .60om 5r6lt . k̂lstsfKlo.

§s^5 p âietiLcnunĉ st ôporisf-
kälilo, co . ? 0 cm iJk'sit , lasier'

rüf r(lvl6sf uno ötursn »co . 95
cm . k̂ stst-

Lonlursn - Lrsps
rlottv olk'Silsn s. 5csi!olonrÜgs,
co . 60 cm b ŝit , t*l6t65 kig.

lioc^v/srtigs KIs!6sr -Ouol !töt
co . 130 cm ^k'sit.

mit dotlnoorslts , co . 95 cm

LrepsLatin Dru«
rÜ5 Klsios ,̂ 6sr olsgonls î lo-
clsriott , co . 95 cm k>ssit, l̂ lstsk-

guts Ouolitüt r. 5cn >otonrügs,
co . 80 cm krslt , k̂ sts ^ Kto.

nsuS opo ^ Qd-lusts ^ co .95cm
i)' 6it . t4stsf

kluinisal - Nuffe
b»68onci. gut6 V/okS in groöom d
kor-l)§okt!msot , co . 95 cm 6rt . m

in MOOSEN, nofosn für «Osiosk-
unĉ KIuLSn. 80. 95 8M 6rt .. m

NÜO5M. 5̂ 81180u. l̂ lustŝ o
80. 60 8M lJk'sit . ŝ tztSr

7ottet - I»o . nt, >Ie Wie sc/i « e « ie »t 2 « .- 8u >ic-t--urllg 8, ŝ 08NtN8M06N
u. !̂ 1o58n iüf ?k.8NtrÜ8l<8n68 ^ 8UN8ir, 80 . 90

8M 8fsit . k̂ 8t65

cjss- opo t̂s  n1oci65tots ills
!( !8ici unc! 6Ius8 . t4st65

öfsrnsnfObsmIkroHs^

8Äa « 5oleIl »aiis
»teinrsen ZtdslingIkslis - Ikester

Aekak »ttttiac/iü « ns »t
srunlisult rnin Lrsinsr I r̂ei-
msrkt ssins Spsrislttätsn in
liraunsoürv . lloniAicuckeu
unci dlüiwborxsr Teblruvkell
8v0s.: Ilaederleiu -Uet^xer

r im s Onslitätsn
8 t a n ck: Oseenüdor üer
8«KIannonb »iin

Der §sro/rs
k'rsimclrLtssckIclssr»suis , sonnsbsnck , s, kncks 19. zoWandergewsrbescheine , Legitimati¬

onskarten und Erlaubnisscheine ge
maß ß 42b der Gewerbeordnung sür
1988 müssen schon jetzt im Polizei-
haus , Zimmer 126, beantragt werden.

'21. 19. 1937. Die Polizeidircktion.

sln unordckrtsr krkolg:

Müll UM?tiNMMlNMWSl
Komüois von ^ SfSlo v ŝlt

kslk Ossgor » b . r îsns Isnnorl Sl̂ Ns, ô»enst«r.12-2u ok»

Hecicktkicke /
ÄeAa »ltttMÜ <A « nae »t

sonnlsg , vorm. Vi" vnr
1. 1ug8n6vofslS !lung
(SoscNi. Vorsisiiuns)

K5IN0

Sonntsg , NS8NM. Vr4 Onr
LU Kl6iNSNps8I8SN

llie gillkilüeübll IW

Mantel koucle

8Ngl. gsmurt ., pkolci. Oooliröt
aucli ^öc!c8 g8eign6t , 80.
1̂ 0 8MK̂Sit. k̂ 8l6f

Mantel - öoucls W

8Ng!. g8MULt8st, sürl̂ lönto!u.
Komplotr, 80. 1̂ 0 8M k2r8>t, m

d^ antsl - koucie /DM
prolct. Ltroporiorkök. Ouolitöt
ouck sür^L8lc8, 1̂ 0 om kr-t. m

^ontsl - koucl«

in sportllrHiot' ^urmustorung
80. 140 8Mî roit. î 8t85

^onlvl - kouclv

gut8 Ouoliröt,  80. 140 8M
1)581̂ . k̂ St85

^ontel - Louclv WW>

rode gute 2ua !üät, cc>.14ücm
brslt. dlstsr

Das gärtnerische Entschuldungsver-
sahren sür August Wilhelm Arnold,
Bremen , Neuenlander Straße 139,
Parzelle Dahlicnweg Nr . 25, ist, nach¬
dem der Betriebsinhaber den Antrag
zurückgenommen hat , gemäß tz 21
Abs. 3 SchRGes. am 15. 19. 1937 ein¬
gestellt worden.

22. 19. 37.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamtes.

Sonnisg , absocke s Übe
käontsg : 5. 0 . k. 0
vloneiag : Lsels 2/5 v

c>» gi ' « »e? Wi » >Wsi
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Die Operstte <Isr sckönsn krauen
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6tol ) s öollstt -kinlagsn ! ? 5cicliiv. Ausstattung!

^ lögiici , 20 vkr ^

So. 24. OIct. 15 Übe, dlockm.-Voeet. KIsInsk'esirs: Kd4. 0.40-2.40
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OporeNs von ôk. ätroub

6fol ) s 6olIsttsinI ags!
däo. 1. dlov. 2V Ode, Sti-^nr-

4. Vorrt. Se. L
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von 58liu!rS

Di. 2. k̂ ov. 20 ^ugonc!-
8ü ^ne 1. King, 2. Vorsl.

^iignon
von IK0MO5

krelmsrkt
18gl. Z.ZOu. 8 Ukr
VorveriesufOircus
K.LZ190 Vorlcskrs-
vorsin 'kuf 2050Z
Lcksrnowkr.25191>

>vrsm. 2tg . v. 20. 10.:
! „ . jecis ^ ummSi-sins
öpiliSnisistung , 86-
g6is1srung imkisson-
reit , isusonc ŝ v. 8s-
sucii. rsstl . bsgsist ."

Sr.^ S8kr.v.20.10.:
„ . nscNjocl. k̂ um-
M8r brsusis cisr

-öliokröftnungsvorsi.
v/sr oinvoll . krlolgl " ^

Ilorseksu
sb 10 UNr vorm.
ununlsrbrooksn.

>krv/scNs. <10 pfg.,
Kin̂ sk' 20 k>1g.

iOirous isi gsksirt

T ^ Ft-O ^Lr- ^ llpstL >>tLLrLLclL
Usuts ! ^louRs!

^oc îmittogs 16, oksn6s 20 .15

Oenlrslksllen
!̂ suss,  looiisn ^ ss Vorist4

mit' 865 v/sltksrllkmtsn Krupps
CILLLLMlS « ILLv « L»

lOsrU sttLck68en8LNlin6llI

^nsosil  is5snc!

Aî SÜlULÄdLr -
in oüsn köumsn.

Vsk-vs Îcauk 11 lsls 19 tlks, OllsisknstraOsl̂ ockimUtogr—.80, l̂osncir1.—trlrZ.—

Diese Seite gehört zum „Rachschlagebuch der Hausfrau " JWA

ll. lÜWlMsMMll

! 0 « logssgsspriiel « vrsmsnr!
kin VsriotS - prvgrsmin
«,18 NV «K NI8 g8L8 >gtI

78glici, 8.1Svi,r. Morgen un6 vom 27. dir S1. Qklobsr
suck nsckimittsgr 4.15 Ui,r.

...—>> klntriirs - prsiss : —
Adonüs: K540.80 dls 2.50 Nsekmittsgs: kr?4 V.SVu. 1.25

kllscii 6sm VsslolS lm vslsoin 6or Lrtlslsn
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Lumbago 284 Lupe
Lumbago, Lendenweh. Hexen¬
schuß, Rheumatismus der Len-
dengegend. Sich vor Zug u. Nässe
schützen, gute, wollene Unterklei¬
dung, Einreibung mit Kampfer¬
spiritus, Heißluftbäder- Arzt!
Lumpen, Stoffabfälle, die sich im
HauÄ)alt nicht mehr verwerten
lassen, soll man verkaufen. Sie
werden zur Herstellungvon Pa¬
pier verwendet. Die Weiterver-
wendnng unterstützt den Kampf
gegen den Verderb.
Lunch, engl., entbehr!. Fremd¬
wort für zweites Frühstück.
Lunge der Schlachttiere kann zu
Haschee oder Ragout verwendet
werden. Der Nährwert ist nicht
erheblich.
Lungen sind 2 kegelförmige, in
eine dünne Haut, das Brustfell,
eingestülpte Säcke, die den größ¬
ten Teil des Brustkorbesausfül¬
len. Die rechte Lunge besteht aus
drei , die linke aus zwei Lappen.
Jede Lunge hat eine Lungen¬
spitze, die dem Hals zu liegt, und
eins Basis, die dem Zwerchfell
ausruht. Die Lungen folgen ver.
möge ihrer Elastizität und des
negativen Druckes, der in ihnen
herrscht, der Ausdehnung des
Brustkorbes, dadurch gelangt vie
Lust Durch die Luftröhre in die
kleinsten Lungenteilchen. Diese
haben eine außerordentlich'Kinne
Wand, an der Blut vorbeifließt.
so daß mit Leichtigkeit der Eas-
austauschvor sich geht. Man ver¬
steht darunter die Abgabe von
Sauersicls an das Blut und vic
Aufnahme der Kohlensäure aus
diesem. Die Oberfläche dieser

kleinsten Teile der Lunge machen
eine Fläche von 80 qm aus.
Lungenentzündung. Man unter¬
scheidet zwei Arten von Lungen¬
entzündung, eine katarrhalische
im Anschlußan andere Erkran¬
kungen, aber auch aks selbstän¬
dige Erkrankung: Lei dieser
Form ist nur der eine oder an¬
dere Abschnittder Lunge befal¬
len man nennt sie deswegen auch
herdförmige Lungenentzündung;
dse andere, eine akute Infek¬
tionskrankheit, beginnt plötzlich
und wird durch bestimmte Bak¬
terien ausgelöst- Hier ist der Ver¬
lauf sehr bezeichnend: Beginn mit
plötzlichem Seitenstechen und
Schüttelfrost, Gesicht meist ge¬
rötet, Husten ist schmerzhaftdie
Atmung beschleunigt, der Aus¬
wurf zäh und rostfarben (durch
Vlurbeimengungen). Das Fieber
steigt bis zu 40 Grad und bleibt
auf dieser Höhe, bis zwischen dem
5. und 9. Tag die Krise einsetzt.
Unter Schweißausbruch fallen
Puls und Temperatur innerhalb
24 Stunden auf die Norm. Die
diagnose Lungenentzündungkann
manchmal sehr leicht sein, doch
gibt es auch Fälle, bei denen die
Unterscheidungvon anderen In¬
fektionskrankheiten sehr schwer
sein kann. Darum bei Verdacht
sofort den Arzt rufen!
Lungentuberkulose (s. Schwind¬
sucht) .
Lupe, Vergrößerungsglas, zur
Entzifferung undeutlicherSchrif¬
ten usw. Uhrmacher haben eine
Lupe, die sie mit dem Auge
halten.
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Her falsche Sesandtschastsbeamte
r. Berlin , 22. Oktober

Den Gaunereien eines Orientalen , der zahl¬
reiche Heirats - und Darlehnsschwindeleien in der
Reichshauptstadt verübte , konnte die Berliner
Kriminalpolizei durch eine überraschende Fest¬
nahme des Betrügers ein Ende bereiten.

Nassib war wohnungslos und arbeitsscheu . Um
sich das nötige Kleingeld für den Lebensunterhalt
zu „verdienen ", begann er eine Reihe von Schwin¬
delmanövern . In den Gases des Berliner Westens,
wo er zu verkehren pflegte , leinte er eine ganze
Reihe von Berlinerinnen kennen, denen er sich
als „Organisationsleiter einer Versicherungs¬
gesellschaft" vorstellte . Geschickt verstand er es,
sich das Vertrauen seiner Angebeteten zu erwer¬
ben, um ihnen dann von seiner augenblicklichen
Geldverlegenheit zu erzählen . Drei seiner Bräute,
denen er die Heirat versprach, wurden durch ihn
empfindlich geschädigt . In einem Falle erhielt
er nicht nur mehrere 1V0 RM . Bargeld , sondern
auch den gesamten Schmuck im Werte von 5000
RM . und einen wertvollen Pelzmantel . Nassib
hatte natürlich nichts Eiligeres zu tun . als die
Gegenstände zu versetzen und den Erlös in Nacht¬
lokalen durchzuringen . Auch einem Kaufmann
dem gegenüber er sich als „Gesandtschastsbeamter"
ausgab , verstand er durch das Versprechen , ihm
eine größere Lieferung von Zedernholz durch
seine Beziehungen verschaffen zu können , um eine
beachtliche Summe zu erleichtern . Nassib , der auf
Grund des gegen ihn zusammengetragenen Be¬
weismaterials ein umfassendes Geständnis ab¬
legte, wird sich für seine Gaunerei vor dem Straf-
richter zu verantworten haben.

Der „Herrscher" in SeoiUa
Berlin , 22. Oktober

In einer Festvorstellung , die in diesen Tagen
zur Saisoneröffnung des Paths -Cinema in Se-
villa stattfand , wurde der Eirkrl-Jannings -Film
der Tobis „Der Herrscher " zusammen mit dem
Tobis -Kulturstlm „Klar Schiff zum Gefecht " ge¬
zeigt . Bei dieser Vorführung waren die Spitzen
der Behörden wie auch die in Sevilla ansässigen
Konsularvertreter anwesend . Als in „Klar
Schiff zum Gefecht " der Führer auf der Leinwand
erschien , wurde stark applaudiert , und die in dem
Film erklingende deutsche Nationalhymne hörte
sich das Publikum stehend an.

Nebel täuschte den Schrankenwärter
p. Stettin , 22. Oktober

Wie in der Nordsee erschwerte in den letzten
Tagen auch in der Ostsee dichter Nebel den
Schiffsverkehr in erheblichem Matze. Auch auf
den Straßen Pommerns kam es infolge der außer¬
ordentlich schlechten Sicht zu einigen Unglllcks-
fällen . So wurde bei Stralsund ein Fuhrwerk
von der Lokomotive eines Arbeiterzuges erfaßt
und zertrümmert . Der Fahrer erlitt schwere
Verletzungen . Bei dem starken Frühnebel war
der Zug wahrscheinlich weder von dem Fuhr-
werkAesitzer noch von dem Schrankenwärter be¬
merkt worden , der deshalb auch die Schranke nicht
geschlossen hatte . Aus einer Landstraße in der
Nähe des Ortes Altzarrendorf verunglückte ein
Lastzug , dessen Fahrer einige Rübenfuhrwerke in¬
folge der schlechten Sicht zu spät bemerkte . Im
letzten Augenblick versuchte der Fahrer noch einen
Zusammenstoß zu vermeiden , wobei er aber gegen
ein Wöhngebäude fuhr.

„TNotorbablj" stiegt nach Paris
gl . Köln , 22. Oktober

Der durch verschiedene Rekordflüge bekannte
Sportflieger Fritz Aufermann ist vom Flughafen
Köln mit dem „Motorbaby " zu einem Flug nach
Brüssel und Paris gestartet . Das kleine Ma-
schinchen „Nobel 5" ist ein Motorsegler besonderer
Konstruktion , der als das kleinste Motorflugzeug
der Welt gelten kann. Das einsitzige Flugzeug
beherbergt einen Motor von nur 600 Kubik¬

zentimeter , mit dessen Hilfe immerhin ein « Rsise-
x'gsschwindigkeit von 85 Stundenkilometern erreicht
"werden kann. Aufermann hat mit diesem Motor¬

baby drei Weltrekorde (Höhe , Flugdauer und Ge¬
schwindigkeit ) für die Klasse unter 200 Kilo¬
gramm aufgestellt . Vor seinem Abflug stattete
der Rundfunk dem Flieger , der seine Liliput-
maschine in einem Prooeflug vorführte , einen

i. Besuch ab. Die kleine Maschine braucht übrigens
' für 100 Kilometer Flugstrecke die geringe Menge

von nur 6 Liter Betriebsstoff , also weniger als
selbst der sparsamste Kraftwagen.

Muberlied erklang im Serichtssaa!
tz. Koblenz , 22. Oktober.

Wer kennt nicht das schöne Lied von der
Zchwiegermutter , die „im Wald von den Räubern
kaltgemacht" wird . Daß diese Mordtat aber
einmal vor den ehrwürdigen Schranken eines
Gerichts erklingen würde , hat sich wohl niemand
träumen lassen . Das Koblenzer Schöffengericht
kann jedenfalls für sich in Anspruch nehmen,
„Uraufführungstheater " dieser Melodie für die
gesamte deutsche Justiz gewesen zu sein . Und
das kam so: Beim letzten Karneval gab 's im
faschingsbunten Koblenz just am Rosenmontag
Krach an der Kaste eines Festsaales , in dem sich
Masken in fröhlicher Hatz tummelten Es waren
da plötzlich Vollstreckungsbeamte erschienen, die

FF S0S . ! Sucht MG Slieila!
FF

2ie flbenteuer einer jungen englischen Lliegerin / Notlandung im arabischenSandmeer
Vasra , 22. Oktober.

Kürzlich stieg Miß Sheila MacPherson , die
Tochter des englischen Residenten in Bahrein , in
ihrem kleinen Flugzeug auf , um entlang der ost-
arabischen Küste nach Basra zu fliegen . Eine
Stunde nach dem Start geriet sie in einen
Sgndsturm , der sie nach Südwesten , in die yeme-
nrtrsche Wüste trieb . Sie verlor vollkommen die
Orientierung . Als der Orkan nachließ , sah sie
unter sich nichts als die endlose Wüste . Am näch¬
sten Tage suchten alle englischen Funker , die am
Rande der Wüste saßen , den Aeroplan II. v . 423
mit Miß Sheila MacPherson an Bord , und
vierundzwanzig Stationen begannen , Flugzeuge
nach. ihr auszusenden . Die kleinen Iagdmafchinen
schössen hin und her , kamen bis zu den Weide-
gebieten der Schammar , aber in die gelben
Berge von Deinen wagten sie sich nicht, und ge¬
rade hier befand sich Sheila MacPherson . Sieben
Stunden lang hatte sie sich in der Luft halten
können , dann ging das Benzin zu Ende , und um
sechs Uhr abends setzte, sie den müden Vogel auf
ein Felsplateau auf , fest überzeugt , daß man sie
sofort suchen und finden würde.

Doch es kam anders . Zwei Tage später muhte
die englische Radiostation in Bahrein folgende
Funkdepesche hinaussenden : ,,^ n alis stop ' sng-
Ilsolw llntertanin Limits . Line kliorson aus
Lskvsin mit Llasobins LI. O . 423 in cksn blokat-
Lsrgsn im btsmsv uicniergsgsvgsu stop vnrcks
in cksr gestrigen tlaobt von nmnckern-cksn Uöu-
bsrn oukgegrikken stop virck nmdrsobsinliob
naelr Lücken veesvbisppt rvsrcken stop IsiLts
klaoliriobt aus cker Segenck <Iss Osobebsl ^lonalcid
stop . — 8081 8uobt llili Liisils !"

läeorge Vimmt, greift ein
Zur selben Zeit ritt ' George Dimmy , einer der

tüchtigsten Beamten des „Jntelligence Service of
Arabia ", des arabischen Geheimdienstes , mit fei¬
nem Diener Osman Athub gegen Schur , unr
etwas über gewisse indische Kaufleute zu erfahren,
die über Hadramaute nach Arabien gekommen
waren . Er wär als Araber gekleidet und nannte
sich offiziell Dawud el Sherban . An einer der
siebzehn Wasserstellen der riesigen Sandwüste,
Nova el Ghali , hörte Dimmy vom Unfall Sheila

Mac Phersons . Er erfuhr daß der Nomadenstamm
der Beni Moira die Engländerin mit sich. führte
und daß die englische Regierung viertausend
Mann und siebzig Flugzeuge mobilisiert hatte,
um das Mädchen zu retten . Für Dimmy gab
es nur eines : er mußte sofort nach Norden und
trachten , das Mädchen zu retten.

Um sieben Uhr brach er mit seinem Diener
von der Wasserstelle im Tal Rauda auf . Es ver¬
sprach eine kalte und finstere Nacht zu werden.
Wenn er direkt auf Ri -jat e Rauda ritt , konnte
er die Lager der Beni Moira erreichen, dazu
mußte er aber die Linie der Wasserstellen ver¬
lassen und sich in die waster - und wegläse Wüste
wagen . Erreichte er bis zum Morgen nicht die
Karawanenstraß « nach Hadramaut , war ihm ein
schrecklicher Tod sicher. Das gleiche Schicksal er¬
wartete ihn , wenn ihn die Beni Morra ent¬
deckten, ehe er sie sah. Dimmy hatte Glück. Um
sechs Uhr früh sah er , tief am Horizont , die rau¬
chenden Lagerfeuer der Beni Morra . Er mußte
aber in der glühenden Hitze bis elf Uhr warten,
bis die letzten Tiere der Morra die Wasserstelle
verlassen hatten . Dann erst konnte er die Ver¬
folgung aufnehmen . Zwei Tage folgte er den
Nomaden , dann erhob sich ein Sandsturm , und ln
dessen Schutz gelang es dem Engländer , bis aus
Lager , der Beni Morra heranzukommen.
, Drei Stunden lang schlichen sich Dimmy und
fein Diener von Hütte zu Hütte , bis sie endlich
an einem Frauenzelt Sheila MacPherson ent¬
deckten. Sie war nur von einem alten Weib be¬
wacht. Eine Befreiung des Mädchens war daher
nicht schwer. Schwerer war die Frage zu lösen,
wie man weiterkommen konnte. Die Kamele
Dimmys und seines Dieners waren abgetrieben.
Auch brauchte man ein drittes Kamel für die
Engländerin.

Sich vorsichtig weitevtastend , suchten die beiden
Männer unter den abseits liegenden Kamelen der
Beni Morra drei Tiere aus , die gut schienen. Wie
aber die Tiere aus dem Rudel herausbringen?
Osman Athub war bereit , sich zu »opfern . Er
wollte eines der Tiere einfach stehlen und auf
ihm davowreitsn . Der Wächter würde natürlich
sofort Lärm schlagen und die Nomaden alar¬
mieren . Notgedrungen mußte es zu einem Durch¬

einander kommen und diese Augenblicke würde
Dimmy ausnützen.

Der Plan gelang . Dimmy hatte zwei ausge¬
zeichnete Kamele beiseite gebracht, und als die
meisten der Nomaden fluchend und brüllend dem
Diener Osman Athub nachjagten , rannte Dimmy
zum Frauenzelt , stülpte dem erschrockenen Araber-
weib eine Decke über den Kopf , ergriff die eben¬
falls zu Tode erschrockene Sheila Mac Pherson,
trug sie ins Freie , setzte sie auf eines der Kamele
und jagte nach Süden davon.
Ireue um Treue

Sechs Tage lang dauerte der wilde Ritt . Am
fünften Tag wußte Dimmy , daß sie verfolgt wur¬
den . So versteckten sie sich bei Tage zwischen den
Felsen und ritten bei Nacht. In der siebenten
Nacht sahen sie von der Höhe aus das Meer . Am
nächsten Tag sichtete Dimmy eine Rauchfahne,
vier Stunden später sahen sie ein Torpedoboot die
Küste entlangjagen . Dimmy gab dem heran¬
kommenden Schiff Zeichen ; es nahm Kurs auf die
Küste, gerade zur rechten Zeit , denn die ersten
Verfolger erschienen bereits auf den Höhen . Ein
Boot wurde abgelassen und raste ans Ufer.
Dimmy schrie den Leuten zu, daß er Miß Sheila
Mac Pherson bei sich habe und bitte , sie zu über¬
nehmen . Der Kommandant des Bootes erfaßte
sofort die Lage , und wenige Minuten später
platzten die ersten Schrapnells über den heran¬
kommenden Verfolgern.

Zwei Matrosen trugen die zu Tode erschöpfte
Sheila Mac Pherson ins Boot , das sofort abstieß.
Als sie sah, daß Dimmy am Ufer zurllckblieb, rief
sie ihm zu, sich doch retten zu lassen. Aber der
tapfere Mann schüttelte den Kopf : „Mein Diener
hat sich für uns geopfert, " sagte er einfach , „und
ich muß ihn jetzt suchen. Wenn ich ihn gefunden
habe , komme ich nach Bahrein ." George Dimmy
blieb wochenlang verschollen . Dann tauchte eines
Tages beim Posten el Harik der englischen
Wüstenpolizei ein vollkommen zerlumpter Mann
auf , der ein lahmes Kamel nach sich zog. Darauf
faß ein Menschenwrack. Es war Osman Athup,
der Zerlumpte war George Dimmy . Beide
hatten unter fürchterlichen Entbehrungen in end¬
losen Wanderungen zur Zivilisation zurück¬
gefunden . . . ' b.

alle Eintrittsgelder beschlagnahmen wollten , weil
der Wirt des Lokals Steuerschulden hatte , die er
trotz wiederholter Aufforderungen nicht beglich.
Es kam zu Plänkeleien , wobei die Gäste Stellung
zugunsten des Easthausbesitzers nahmen . Die Be¬
amten bekamen allerlei Grobheiten zu hören , und
als einer aus der Menge ihnen „Ihr Räuber !"
zuschrie, griff die schlagfertige Kapelle das Stich¬
wort auf und intonierte zum Gaudium der gan¬
zen Gesellschaft das Lied von den Räubern im
Wald . . . Folge : Anzeige wegen Beleidigung
und Widerstand gegen die Staatsgewalt.

Im Laufs, - er Verhandlung gegen den Wirt,
die Kassierer " und mehrere Karnevwlisten kam
auch die Rede auf das „anzügliche " Lied . Der
Eerichtsvorsitzende warf ein , ob denn diese Weise
wirklich so verletzend sei, er kenne sie nämlich
gar nicht. Kaum hatte er diese Bemerkung ge¬
macht, als einer der Angeklagten zum Richter¬
tisch stürzte, sich gewaltig in Positur warf und
mit der Stimme eines Heldentenors durch den
Saal schmetterte : „. . . Denn im .Wald , da sind
die Räu -häu -ber . . ." Durch den Eerichtssaal

wogte ein Sturm der Heiterkeit ! Und da auch
der Richter mitsamt den Schöffen Spatz verstand,
und die Situation mit dem nötigen Humor
meisterte , endete die Verhandlung in einer Stim¬
mung , die wie Nachklänge des Karnevals wirkte.
Nur daß einige der Angeklagten so an hundert
Mark Geldstrafe aufgebrummt bekamen. Auch der
edle Sänger.

Und nun auch die „vielefelder Ulir"?
s . Bielefeld , 22. Oktober

Die Meldung von der Erfindung der 21-Stun-
den -Uhr durch einen , Magdeburger hat in ganz
Deutschland Aufsehen erregt . Auch in Bielefeld
wurde sie fast zu einer Sensation , an der die
ganze Stadt noch jetzt stärksten Anteil nimmt.
Es ergab sich die Tatsache, daß auch ein Biele-
fekder Einwohner das drehbare Ziffernblatt er¬
fand und sich auch bereits vor 10 Jahren paten¬
tieren ließ.

Es war gleich nach der Einführung der 24-Stun-
den-Zeit in Deutschland , als ein Bielefelder

London lernt von Deutschland
Vlutuntersuchungfür alkoholverdächtige Kraftfahrer

2 b . London , 22 . Oktober.
Nachdem eine englische Sachverständigenkommis¬

sion dem Berliner Eerichtsmedizinifchen Institut
einen Besuch abgestattet hat , wird nun auch in
London nach dem deutschen Vorbild die Blutunter¬
suchung zur Prüfung alkoholverdächtiger Kraftfah¬
rer durchgeführt , ein in Deutschland entdecktes
Verfahren , das in London große Anerkennung
findet.

Mit allen Mitteln versucht man in Englands
Hauptstadt — London ist mit seinen 8,2 Millio¬
nen Einwohnern immer noch die größte Stadt der
Welt — den Verkehrsunfällen zu Leibe zu rücken,
die sich in erschreckendemMaße anhäufen und täg¬
lich eine ganze Reihe von Todesopfern fordert.
Schon unter dem früheren Verkehrsminister Hore-
Velisha wurde eine Studienkommifsion zusammen¬
gestellt , die alle Großstädte der Welt bereist , um
die Verkehrseinrichtungen zu studieren und mit
den Fachleuten in anderen Ländern in Meinungs¬
austausch zu treten . Während .man von den Be¬
obachtungen in den Vereinigten Staaten etwas
enttäuscht war , bezeichnet der britische Polizeiarzt
Dr . P . L. Sutherland den Besuch in der deutschen
Reichshauptstadt Berlin als die wertvollste Erfah¬
rung , die die Kommission auf ihrer Reise ge¬
macht hat.

Nevolte im Lepra-krankenhaus
Mit 0perationsmessern gegen den flrzt Selbst die Polizei in Schwierigkeiten
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DRV . Bukarest , 22 . Oktober.
Wie der Draht meldet , kam es in Rumänien

in dem Ausfätzigen -Hofpital von Tichrlesti zu
einer Revolte . Wir erfahren dazu folgende Ein¬
zelheiten : ,

Das Ausfätzigen -Hof-pital von Trchilesti hat
Stunden hinter sich, die niemand von den Aerzten
und Schwestern wieder vergessen wird . Das Le¬
ben aller hing nur an einem Zufall . Die Un¬
ruhe begann damit , daß einer der Patienten , der
sich mit seinem Los abgefunden zu haben schien,
und sonst still und freundlich war , plötzlich Be¬
such bekam. Wie sich jetzt herausstellte , war die
Erschienene eine „gute Nachbarin von einst,
deren ganze Aufgabe es war , den Mann — der
seinen sicheren Tod vor Augen hatte davon zu
unterrichten, daß ihm seine junge «irau nicht
Mehr die Treue halte . Als der Mann erklärt^
daz er nichts dagegen habe , daß seine Frau sich
wieder anderweitig verheirate , sondern das im
Gegenteil wünschen würde , hetzte ihn die »gute
Nachbarin" derart auf , daß der Kranke vollkom¬
men den Kopf verlor . Wenige Stunden spater
lauerte er einer jungen Krankenlschwester auf,
Sieh sie in ein jetzt einsames Besuchszimmer und
schloß die Tür ab. Mit den Worten : .Was
andere können , das kann ich schon lange , griff
er sie an. Als er ganz nahe vor ihr stand und
ihre erschrockenen Äugen sah, als er sah, daß sie
vor Schreck und Furcht nicht einmal mehr fähig
war, um Hilfe zu rufen , erschrak er, wandte sich
um, murmelte eine Entschuldigung und schlich
beschämt aus dem Zimmer . ^

Die Schwester meldete den Dorfall dem Ober¬
arzt. Arzt und Schwester waren , namentlich bei
diesem Ausgang des Vorfalles , darüber einig,
baß er nur eine Folge der fürchterlichen Krank¬
heit war , die das Leben des Patienten langsam
Wegfraß und wollten deshalb nichts weiter un¬
ternehmen. Inzwischen hatte sich der Aussätzige tn
den gemeinsamen Schlafraum , den er mit zahl¬
reichen anderen Patienten bewohnte , begeben.
Wi^>er kam die Erregung bei ihm zum Duri^
bruch: „Ich habe heute etwas erfahren , das eW
alle angeht", schrie er. „Wir sollen hier besei¬
tigt werden. Unsere Familie , unsers Angehüri-
zen wallen uns los sein , deshalb hat man uns
hierher geschickt. Man könnte uns helfen und

uns gesund machen, aber die Aerzte sind' mit im
Bunde , mit in diesem gemeinen Komplott . Hört
das ! Und folgt mir ! Wir müssen uns wehren !"

Seine Worte fielen bei diesen Kranken , die mit
doppelter Sehnsucht an ihrem Leben und an
ihrer Gesundheit hängen , aus fruchtbaren Boden.
Minuten später war das ganze Hospital ein ein¬
ziger Hexenkessel. Fürchterlich gellte der Ruf:
„Rache ! Rache !" durch die Hallen des Hospitals.
Eine Meute war losgelassen und ging äußerst
raffiniert vor . Eine der ersten Taten war , daß
man das Kabel des Telephons durchschnitt. Eine
Krankenschwester , die sich der Meute in den Weg
stellte , wurde niedergeschlagen . Der Oberarzt , der
vergebens versuchte, nach der Polizei zu tele¬
phonieren , wurde auf einem Stuhl festgebunden.
Tann bewaffneten sich die Kranken mit den ver¬
schiedensten Messern und Instrumenten aus dem
Operatiönssaal und verlangten von ihrem Opfer,
seine „Schandtaten " zu gestehen. Dabei setzten sie
die Messer an seinen Körper an . . . Eine andere
Gruppe von Kranken jagte drei Schwestern durch
die weiten Gänge der Anstalt . Die Aermsten
flüchteten bis in den dritten Stock hinauf und
konnten sich hier im letzten Augenblick in ein
Zimmer einschließen.

Während die Kranken weiter ihre Wut aus¬
tobten , zündeten die drei Schwestern oben im
dritten Stock eine Decke an und schwenkten sie am
Fenster hin und her. Durch dieses Zeichen wurden
Passanten aufmerksam , die sofort die Polizei her¬
beiriefen . Allerdings lag dieses Fenster außer¬
ordentlich ungünstig und es war nur ein fehr
großer Zufall , daß es gesehen worden war . Die
sehr schnell herbeigeeilte Polizei konnte mit einem
großen Aufgebot die Ru ^e in dem Hospital wie¬
derherstellen.

Dabei ergab es sich jedoch, daß der Anstifter,
der fraglos plötzlich irrsinnig geworden war , ver¬
schwunden blieb . Es war ihm gelungen , unter
Mitnahme eines Operationsmesfers während des
allgemeinen Wirrwarrs das Haus zu verlassen.
Man hat jetzt Grund zu der Annahme , daß er
als Amokläufer durch die Straßen irrt , um sich
an der „gesamten Menschheit zu rächen". Die
Polizei versucht mit allen Mitteln , dieses Man¬
nes habhaft zu werden , bevor er weiteren un¬
übersehbaren Schaden anrichtet.

Hier entdeckte man nämlich ein in Deutschland
erfundenes und erfolgreich ausgearbeitetes Ver¬
fahren , das nunmehr auch in London nach Berli¬
ner Muster eingeführt wird . Es handelt sich um
eine sichere Methode , mit der man erkennen kann,
ob sich ein Kraftfahrer , der in einen Verkehrsunfall
verwickelt wurde , unter dem Einfluß des Alkohols
befand . Mit Hilfe einer Vlutuntersuchung wird
festgestellt , wie groß der Alkoholgehalt im Blute
ist. Man entnimmt dem Ohrläppchen des alkohol-
verdächtigen Kraftfahrers ein paar Bluttropsen,
deren Untersuchung vollauf genügt , um zu ermit¬
teln , welche Mengen Alkohol er vor Antritt feiner
Fahrt zu sich genommen hat.

Dieses Verfahren , das vom Eerichtsmedizinifchen
Institut der Universität Berlin in zahlreichen Fäl¬
len bereits erfolgreich durchgeführt wurde , ist von
der britischen Sachverständigenkommission genau
studiert worden , zweimal kamen die englischen
Gäste nach Berlin , um diese Art der Blutunter¬
suchung in allen Einzelheiten kennenzulernen.
Wenn der Alkoholgehalt des Blutes 0,2 Prozent
überschreitet , ergibt sich daraus , daß der Kraftfah¬
rer nicht mehr fähig war , sein Gefährt mit der nö¬
tigen Sicherheit zu lenken , also fahrlässig den Un¬
fall verschuldet hat . Das deutsche System wird nun
auch in London offiziell übernommen , und man
verspricht sich damit , daß die Zahl der durch be¬
trunkene Kraftfahrer verschuldeten Unfälle erheb¬
lich zurückgehen wird , da man den Missetätern
ja nun ihre Schuld einwandfrei nachweisen und sie
einer exemplarischen Bestrafung zuführen kann, die
sehr bald abschreckend wirken wird . Man hat in
diesen Tagen bereits nach Berliner Muster in
London Versuche angestellt , und zwar zunächst an
Polizeibeamten , die den Befehl erhielten , verschie¬
dene Mengen Alkohol zu sich zu nehmen —
Whisky , Wein oder Bier — und dann einen Wa¬
gen ein Stück weit zu steuern.

Man hat auf diese Weise sozusagen die Auf¬
nahmefähigkeit des britischen Magens kontrolliert
und dann genau beobachtet , wie sich der unter dem
Einfluß des Alkohols stehende Kraftfahrer be¬
nahm . Die nachträgliche Vlutuntersuchung ergab
ein untrügliches Bild , wo für Londoner Verhält¬
nisse die Grenze zwischen Erlaubtem und Uner¬
laubtem liegt . Nach der Auswertung dieser Ver¬
suche wird die Blutuntersuchung von Kraftfahrern
bei Verkehrsunfällen in ganz England durchge¬
führt werden.

mbeamter sich hinsetzte und das Problem
der 24-Stunden -Uhr zu lösen versuchte. Dabei
erfand er die drehbare Zinernscheibe . Diese Er¬
findung wurde am 27. Mai 1927 patentiert.
Aber es fand sich niemand , der das Modell des
Bieleselders auswerten wollte . Da der Eisen-
bahnbeamte selbst nicht über die Mittel verfügte,
um eine Fabrikation zu beginnen , verfiel das
Patent.

Jüdische Mrtschastshgäne in Nöten
Wien , 22. Oktober.

Ein Prozeß gegen einen jüdischen Eroßschieber
übelster Sorte begann " "
Wiener Schöffengericht.

am vor einemFreitag
Der Angeklagte Markus

Roos und sein nach London geflüchteter Bruder
Benjamin vertreten jene Typen von Wirtschafts¬
hyänen , wie sie vor allem die Inflationszeit zu
Dutzenden hervorgebracht hat.

Bis zum Jahre 1918 war der Jude Markus
Handelsangestellter in Frankfurt am Main . Aber
nach dem Zusammenbrach , als Deutschland in
Not und Elend stürzte, sah er seine  Zeit ge¬
kommen, begann er seine „E r ü n d e r t ä t ig -
keit ". Mit fremdem Geld rief er mehrere Ge¬
sellschaften mit hochtrabenden Bezeichnungen ins
Leben , Namen bekannter Staatsmänner wurden
als Aushängeschilder verwandt . So mußte z. V.
ein ehemaliger ungarischer Minister und ein frü¬
herer österreichischer Finanzminister für das
Schiebergeschäft Pate stehen. Nach dem Zu¬
sammenbrach der Schwindelfirma blieben ge¬
waltige Schulden zurück. So erlitt z. B . die
Amstelbank in Amsterdam allein einen Schaden
von zwei Millionen Schilling.

tmil Jannings in Stockholm
Stockholm , 22. Oktober

Staatsschauspieler Emil Jannings ist in Stock-
holm zu einem mehrtägigen Besuch eingetroffen.
Auf dem Bahnhof wurde er von dem schwedischen
Schauspielet Eösta Ekman begrüßt . Ekman hat
vor vielen Jahren mit Jannings zusammen in
dem stummen Faustfilm gespielt . Eine ganz be¬
sondere lleberraschung war es , als Jannings un¬
ter den Anwesenden Werner Krauß entdeckte.
Emil Jannings wurde im Namen des deutschen
Gesandten von Attachs Dr . Tofeö willkommen ge¬
heißen . Am Freitag fand eine Festaufführung
des Films „Der Herrscher" statt.

Wettkampf Luwe—flljechin Z:S!
Die Pechsträhne scheint für Dr . Euwe anzu¬

dauern . Unter recht zahlreichem Andrang von Zu¬
schauern, die zum größten Teil aus Studenten
der Universität in Leiden  bestand , begann
hier die achte Partie  des zweiten Weltmei¬
sterschaftskampfes zwischen Dr . Aljechin und Dr.
Euwe . Nach der Eröffnung mit dem Damen-
bauern lenkte der Weltmeister in die Nimzo-
indische Verteidigung ein , um nicht wieder in
bekannte Bahnen der Vorpartien hineinzugeraten.
Die Eröffnungsbehandlung brachte Dr . Euwe ein
gut genug stehendes Spiel , bis ein von ihm ge¬
machter Springerausfall auf die Randlinie im
17. Zuge alle seine Hoffnungen verscherzte. In
bekannter , eigener Art wußte Dr . Aljechin den
schwachen Zug auszunutzen . Tempogewinn und
Verzicht auf Qualitätsgewinn für noch stärkere
Eefechtsstellung machten dann bereits bald " die
Partie aufgabereif für den Gegner . Auch diese
Partie enttäuschte wegen der — unter Meistern
solchen Formats — geringen Zügezahl von nur
28 Zügen.

Dr . Al j e chi n , der Weltmeister vor Dr . Euwe
führt nunmehr im Wettkampf um die Weltmei¬
sterschaft mit 5 :3 ! Ein beachtlicher Vorfprung
bereits und für Dr . Euwe beängstigend , wenn
nicht eine Anzahl bis zu 22 Partien noch auszu-
tragen wären . Für die Erstreitung des Titels
muß Dr . Aljechin 15V- Punkte schaffen! S . bl.

Hier spricm ws veiilscke Lrbsilskriml
kin Vetrieb, der zusammenholt
4000 lleberstunden für Kameradenkinder

Ein Kölner Großunternehmen , das 2000 Eefolg-
jchaftsmitglieder beschäftigt , leistete aus Beschluß
des Vertrauensrates zwei Ueberstunden . Von dem
Betrag dieser Arbeit erhielt jedes Eesolgschafts-
mitglied , das mehr als ein Kind hat , für jedes
Kind eine einmalige Beihilfe von 25 Mark . Dabei
wurde ein Jahreshöchsteinkommcn von 2500 Mark
festgelegt . Eine große Anzahl von Eefolgschasts-
mitglicdern erhielt dadurch unerwartet Beihilfen
bis 175 Mark.

wLsentNckeFahrpreisermäßigung
für deutsche Seeleute

Auf Antrag der Reichsbetriebsgemeinschaft Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe hat die Hauptverwal¬
tung der Deutschen Reichsbahn eine erhebliche
Fahrpreisermäßigung für Urlaubsreisen deutscher
Seeleute bewilligt . Zukünftig erhalten deutsche

Seeleute bei Urlaubsreifen zum Zwecke des Be¬
suches ihrer nächsten Angehörigen eine 50prozen-
tige Ermäßigung des Fahrpreises für eine Arbei-
terfahrkarts . Die Aushändigung dieser Fahrkarte
erfolgt gegen Vorzeigung des Seefahrtbuches bzw.
bei Kapitänen eines deutschen Reisepasses . Außer¬
dem muß ein von der Deutschen Reichsbahn her¬
ausgegebenes Antragsformular über Wohnort der
Angehörigen usw. zugleich mit dem Ausweis ein¬
gereicht werden.

Diese Fahrpreisermäßigung ermöglicht es den
deutschen Seefahrern , auch bei kürzeren Liegezeiten
des Schiffes in deutschen Häfen ihre Familien und
nächsten Angehörigen zu besuchen.

deutscheslrbeitssront
Sonnabend , 23. Oktober

Lrtblvaltung Altstadt . Kameratsichaftsabend mit voll¬
ständigem Programm in den „Centrall -allen " sämtl.
Amtswalter der TAF . der Ortswallung . Ankana um
1S.00 und 20.00 Uhr.
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Deutschlands flmateurboxer gegen 16 Nationen
kin gewaltiger flufschwung in nur 1? Jaliren / fllle großen verufsborer kamen aus dem flmateurlager

Die deutsche Boxspordzeit 1937/38 bringt den Ama¬
teuren eine Reihe von Ländcrkämpfcn , die den holfen
Stand des deutschen Boxsports erneut bestätigen
sotten. Bekanntlich kann der deutsche Amoteiii 'voxsport
erst auf eine 17jährlge Entwicklung zurückblicken, da
erst in der Nachkriegszeit ein freier Aufbau möglich
war . Aber in diesen nicht einmal zwei Jahrzehnten
hat das Boxen in Deutschland einen Aufschwung ge¬
nommen , wie er selten in einem Lande aus einem
Sportgebicte zu verzeichnen war . Bis zum Ende des
Jahres werden die deutschen Amateure vier Länder-
tämpse gegen Ungarn , Finnland , Irland und Eng¬
land auskragen . Vor so großen und schweren Aus¬
gaben dürste es angebracht sein, einmal die Entwick¬
lung des deutschen Ämatcurboxsportcs kurz zu streifen.

Gewiß ga!b es schon oor dem Kriege in Deutschland
Boxmeisterschasten, 1912 in Hamburg , aber es war
nur eine einmalige Veranstaltung , denn die Boxer
konnten unter den bestehenden Polizeiverbotcn nur
ein kümmerliches Dasein fristen . Die ersten regulären
Amateurmeisterschaften Kurden 1920 in Berlin ge¬
startet und sahen unter den Titelträgern gleich einen
Könner wie Rudi Wagener (Duisburg ), Ein Jahr
später trugen bekannte Größen , wie Erich Köhler,
Funke und Hein Domgörgen , den deutschen Meister-
gürtel , Das waren Boxer , die es auch im Beruss-
lager zu Meistcrchren brachten, Hein Domgörgen,
der erste bedeutende Boxer , wurde sogar Europamei¬
ster, Die Aufnahme der internationalen Beziehungen
tvar allerdings in den ersten Nachkriegsjahren unter
den bestehenden politischen Verhältnissen nicht ganz
einfach.

Die Einführung der , Länderkämpfe zu internatio¬
nalen Prüfungen trug wesentlich zur Ausbreitung des
Amateurboxen bei. Wie im Fußball , waren es auch
hier die Schweizer, die sich -der deutschen Stassel 19W
in Wiesbaden zum ersten Länderkamps stellten . Die
tapferen Schweizer wurden hoch mit 12:4 Punkten ge¬
schlagen. Zwei Jahrs später kamen die nächsten Län¬
derkämpfe zustande. In Wien wurde Oesterreich mit
I1 :S, zwei Tage daraus Ungarn in Budapest ebenfalls
mit 11:3 Punkten besiegt. Diese Erfolge , besonders der
hohe Sieg gegen die kampfstarken Ungarn , bestätigten,
bereits die groß « Klasse des deutschen Boxsportes/
Allerdings waren inzwischen zahlreiche Könner von
Rang im 'deutschen Amateurlager aufgetaucht : Diener,
Ludwig Hahmann , Nispel , Hans Schönrath und vor
ollen Dingen das Kölner „Dreigestirn " Franz Düb-
bers , Jakob Domgörgen und Hein Müller . Auch
Max Schmeling bestritt 1924 die deutsche Amateur-
meisterschaft, und wenn es auch nicht zum Titel
reichte, so fiel der junge HalbschwerMwichtler doch
bereits durch seine Schlagkraft auf.

Im Jahrs Mb gingen die deutschen Amateure nach
Stockholm zu den Europameisterschaften , Sie schlugen
sich tapfer , fanden aber weniger überlegene Gegner
als nicht sonderlich wohlgesinnte Punktrichter , So
kamen nur Dübbers und Jakob Dom-görgen zu zwei¬
ten Plätzen , Allerdings waren unter den Preisträgern
berühmt « Größen , wie Pladner (Frankreich ), Ramm
(Schweden), Dhyge Petersen uud Hans Holdt (Däne¬
mark),

Im Jahre 192S trat eine deutsche Staffel erstmalig
in Berlin gegen Dänemark an , blieb aber mit 6:10
Punkten geschlagen. Ein Jahr später konnte der Der-
geltungskamps in Kopenhagen unentschieden 8:8 ge¬
staltet werden . Dafür ging der erste Länderkamvf gegen
Schweden in Stockholm 1K26 mit 6:10 Punkten ver¬
loren . Zu jener Zeit hotte Skandinavien die im
Amateurboxen klar suhlenden Länder , Eine Steige¬
rung im internationalen Verkehr gab es M7 , Nor¬
wegen wurde in Oslo mit 10:6 Punkten besiegt. Gegen
Dänemark gelang in Stettin mit 10:6 ebenfalls ein
Erfolg , Oesterreich wurde mit,14 :2 abgefertigt , gegen
Ungarn wurde in Leipzig mit 10:4 Punkten gewonnen,
in Budapest aber mit 6:10 Punkten verloren.

Seinen bis dahin größten Erfolg verzeichnete der
deutsche Amateurboxsport 1W7 bei den Europameister¬
schaften in Berlin , Bier Teutsche, Dalchow (Berlin)
und die Kölner Dübbers , I . Domgörgen und Hein
Müller , gewannen die Europameistertitel , Meier und
Hans SHönrath besetzten zweite Plätze, Dabei zählten
zu den Gegnern Könner wie Ramm (Schweden), Mil-
jon (Holland ) und der heutige Weltmeister Roth
(Belgien ).

Von diesem Zeitpunkt an hat der deutsche A-moteu-r-
koxsport seine Position als führend « Nation Europas
behaupten können . Das bestätigen allein die Olympi¬
schen Ersolge , Der erste Start um Olympische Ehren
1928 in Amsterdam brachte Pistulla die silberne Me¬
daille und den Europameistertitel ; 1932 kamen in Los
Angeles Campe, Schleinkoscr und Ziglarski ebenfalls
zu zweiten Plätzen und Europameistertitel , Vor Jah¬
resfrist in Berlin holten Kaiser und Runge eindrucks¬
volle Olympia -siege für Deutschland heraus , Vogt und
Murach eroberten die Silber -, Miner die Bronze-
medaille,

Bei den Europameisterschaften 1930 wurde Bessel-
mann Titelträger , 1934 gewann Otto KSstner die
Europameisterschaft , Im Mai dieses Jahres trugen
Nürwberg und Murach in Mailand die stolzen Titel
davon.

Bedeutende Erfolg « gab es auch in den Länder-
kämpftn , Belgien wurde mit 13:3, Dänemark bei der
letzten Begegnung mit 12:4, England im Vorjahr in

Köln mit 13:1, Frankreich in vier Kämpfen stets glatt
geschlagen. Gegen Irland gab es hohe Erfolge , aber
auch — 1936 in Belfast — überraschende Niederlagen,
Gegen Italien verzeichnete Deutschland vier- hohe
Siege uud nur eine Niederlage (1933 in Fcrrava mit
7:9), Norwegen mußte stets Deutschlands Ueberlegen-
heit anerkennen , Polen glückte nur 1931 ein 10:6-Sieg
in Posen , wurde aber in acht anderen Kämpfen be¬
siegt, Die Schweiz »rußte in 4 Läuderkämpfen die
hohe deutsche Ileberlcgeulieit anerkennen , Spanien er¬
litt 1930 in München eine 1ö:1-Niederlage , die Tsche¬
chen wurden auch zweimal überlegen abgefertigt, . Die
liugarn oermochten zwar zuletzt in Budapest ein 8:8

zu erkämpfen , verloren aber vorher zweimal glatt mit
13:3 und 11:5 Punkten gegen Deutschland , Gegen
Amerika gelang in Berlin ein I0 :6-« icg und in Chi¬
cago sogar ein 8:8-Uiientschicd«n, Die k>:10-Nicdcrlage,
die Deutschland gegen Estland mit einer Ersatzmann-
schaft erlitt , ist dagegen weniger tragisch zu nehmen.

Neben Pistulla und Bcssclmanu waren Walter Neu¬
satz Ausböck, Ricthdors , Bcck uud Pürsch weiter Ama¬
teurmeister , die es auch im Bcrufslager zu Erfolgen
gebracht haben . So hat der deutsche Nmatcurborsport
in den 17 Jahren seines Bestehens gegen 16 Nationen
im Kampfe gestanden und einen Aufschwung genom¬
men, der nicht so leicht zu überbieten sein wird.

Fußball der unteren Klassen
und Jugend staffel

Wie es in der nicdcrsächsischcn Eauliga , in der Be¬
zirksklasse Bremen , in der 1, und 2, Bremer Kreis¬
klasse sowie in der Jungliga am morgigen Sonntag
auf der ganzen Front heiße Kämpfe um die so sehr
begehrten Punkte geben wird , so stehen auch hierin die
Spiele in den unterexi Klassen der Stassel Bremen und
in der Jugendstaffel Bremen in nichts nach; denn in
diesen Lagern werden sogar im Lause des Vormittags
auf den verschiedensten Plätzen insgesamt 7 2 Pflicht¬
spiele  um die zu vergebenden Punkte ausgetragen.
Dabei hat der Spielplan der Stassel Bremen in den
unteren Klassen folgendes Aussehen:

2. Klasse, 13 11h r : Bremer Sportverein 2 — Bre¬
mer Sportfreunde 2 (Waller TuSV .), FV . Woltmers¬
hausen 2 — Komet 2 (Stern ), Tura Gröpclingen — 2
— Blumcnthal 2 (BBO .) und Spvgg , NDL . 2 —
Werder 2 (VfL. 07) ,

Z. Klasse, 13 Uhr:  Grohn 2 — Waller TuSV . 2
(Blumenthal ), VfL, Hemelingen 2 — TV . Woltmers¬
hausen 2 (Werder ), Spiel und Sport 96 2 — FC,
Lloyd 2 (Spvgg . NDL .) und BBV . Union — Bremer
Turngemcinde 2 (Hastcdtcr MTV .).

4. Klasse, 13 Uhr:  Arsten 2 — Bremer Sport¬
freunde 3 (Komet), 8,3 0 Uhr:  Bremer Sportverein 3
— Martin Brinkmann 2 (Reichsbahn -Post ), 13 Uhr:
VfL. 07 Bremen 2 — Hastedter MTV . 2 (Club 96)
und Werder 3 — Reichsbahn -Post 2 (Union ).

5. Klasse, 13 Uhr:  FC . Stern 2 — Focke-Wuls 3
(M . Brinkmann Bremen ), Osterholz -Tencvcr 2 — Blu¬
menthal 3 (VsL, Hemelingen ), 8,30 Uhr:  Spvgg.
NDL . 3 — Waller TuSV . 3 (VsL, 07) und BBV.
Union 3 — Marbel 2 (Werder ).

6. Klaffe, 1 3 U h r : Leeste 2 — Fllcke-Wnlf 4 (Komet,)
8,3 0 Uhr:  FV . Woltmershausen 3 — Martin Brink¬
mann Bremen 3 (BTG, ), 4 3 Uhr:  Bremer Turn-
gemeinde3 — VfL, 07 Bremen 3 (FV , Woltmershausen)
und 11,30 Uhr:  Spiel und Sport 96 3 — VsL,
Hemelingen 3 (BSD .).

7. Klaffe, 8,30 Uhr:  Bremer Turngcmeinde 4 —
Spvgg . NDL . 4 (FC . Lloyd), 11,3 0 Uhr:  Tura Erö-
pelingen 4 — Marßel 3 (BSD, ), Bremer Sportverein 4
— FC . Lloyd (Tura ), 8.3 0 Uhr:  Werder 4 — Spiel
und Sport 96 4 (Union ),

8. Klaffe, 10 Uhr:  Kasfee Hag 2 — Bremer Sport¬
verein 5 (BBO, ), 13 Uhr:  Bremen Besigheimer Oel-
fabriken 2 — Reichsbahn -Post 3 (Spvgg , NDL,), Ha¬
stedter MTV . 3 — Blumenthal 4 (Bremer Sport¬
freunde ) und 8,30 Uhr:  Bremer Sportfreunde 4 —
Werder 5 (FC . Lloyd).

9. Klaffe, 13 Uhr:  Pennigbüttel 2 — Spiel und
Sport 96 5 (Marßel ), 10 Uhr:  Bremer Turnge-
meinde 5 — Schwachhausen 2 (FV , Woltmershausen ),
13 Uhr:  Waller TuSV . 4 — Tura Eröpelingcn 5
(BSV, ), Werder 6 — Vegesack 2 (M . Brinkmann Bre-

, men) und 11,3 0 U h r : 'Bremer Sportsreunde 5 —
'FV , Woltmershausen 4 (FC , Lloyd),

Altc-Herren -Klasse, 10 Uhr:  VfL . 07 Bremen —
FV . Woltmershausen (Club 96), Bremer Sportsreunde

— BBV , Union (Werder ), Tura Eröpelingen — Spvgg.
NDL . (Waller TuSV, ), 13 Uhr:  Marßel — Polizei
SD , (Vegesack), 10 Uhr:  VfL , Hemelingen — FC.
Stern (Arsten ) und Spiel u . Sport 96 — Martin
Brinkmann Bremen (Bremer Sportfreunde ).

In der Jungliga  ist die Mannschaft des Del-
menhorster Balls pielversins  zurückgezogen
worden , weshalb die bereits angesetzten Spiele im
Spielplan zu streichen sind und die bereits ausgetra-
aenen Spiele nicht geweitet werben , — Da laut Ver¬
trag der 2. und 4, Sonntag ini Monat den Jugend-
mannschaften gehört , haben die Vereine folgendes zu
beachten: Sind an diesen Tagen im Fußballspiclplan
mehrere Spiele um dieselbe Zeit >angesetzt, -so sind
die Spiele der Herrenmannschaften umzulegen : denn an
den vorstehend erwähnten Tagen gehört von 10 bis
13 Uhr der Jugend der Platz , Der Spielplan in der
Jugendstaffel Bremen sieht für den morgigen vierten
Oktobersonntag folgende Begegnungen vor:

^ ..-Jugend : 1 0 Uh r : Bremer Sportverein 1 — Tura
Eröpelingcn 1 (Reichsbahn -Post ), Spiel u , Sport 96 1
— BBV , Union 1 (Waller TuSB, ), Marßel 1 —
Pennigbüttel 1 (Blumenthal ), Werder 2 — Delmen-

Schmeling kämpft in Deutschland
Seit 1929 Mrte unser kkweltmeister nur drei kämpfe in der Heimat durch

Der bevorstehende Kamps des deutschen Ex-Weltmei-
sters in Hamburg gegen Ben Foord (Südafrika ) lenkt
wieder nachdrücklich die Aufmerksamkeit auf Schmeling,
der die Begegnung mit Foord als Vorbereitung zum
Weltmeisterschastskamps gegen Joe Louis in Amerika
bestreitct,

Schmeling hat in seiner bisherigen Berusslaufbahn
insgesamt 60 Kämpfe ausgetragen , Genau 40 davon
entfallen aus seine ersten aktiven Jahre 1924 bis , 1927
und wurden bis auf eine Ausnahme in deutschen Rin¬
gen ausgetragen.

Seinen ersten Berufskampf bestritt Schmeling am
2. August 1924 in Düsseldorf. Er besiegte- den Lokal¬
matador Czapp in der 6. Runde durch techn, Ko, Bis
Ende des Jahres war er dann größtenteils in west¬
deutschen Ringen tätig , mit Ausnahme von zwei Gast¬
rollen in Berlin . Sein Erstaustreten in der Neichs-
hauptstadt mißglückte, denn gegen Diekmann zog er sich
in der 4. Runde eine stark blutende Verletzung an den
Augenbrauen zu, so daß der Rinaarzt den Kamps
stoppte . Das war Schmeling ? einzige Niederlage in
den 10 Kämpfen des Jahres 1924. Beim zweiten Gast¬
spiel in Berlin hinterließ er den besten Eindruck , er
knockte Hartig (Potsdam ) in der 1. Runde aus . Zu
seinen Gegnern zählten in diesem Jahre u , a . die
gerissenen amerikanischen Neger Rockeh Knight und
Jimmh Lygget , Vandervyer -Belgien und Mathar -Frank-
rcich, die Schmeling sämtlich besiegte. Das Jahr 1925
brachte Schmelings ersten Auslandsstart , In Brüssel
trat er gegen Randoll -Belgien an , den er zuvor in
Köln in 4 Runden ausgeknockt hatte , mußte sich aber
diesmal mit einem Unentschieden begnügen . Zu einem
Unentschieden reichte es auch nur im zweiten Kampf
gegen Lyggctt , Der Versuch des jungen Schmeling
gegen den routinierten Larrh Eains scheiterte, da er in
der 2. Runde abermals wegen Verletzung ausgeben
mußte . Außerdem wurde er von dein Neger Jack
Taylor nach Punkten besiegt. Diesen Niederlagen und
Unentschieden standen 1925 sechs Siege gegenüber , dar¬
unter gegen Mehling (Würzburg ) und Als Bakerb
(USA .). Im Frühjahr 1926 boxte Schmeling gegen
Diekmann unentschieden und schlug Louis (Duisburg)
in der 1, Runde ko. Dann kam die Ueberstedlung
nach Berlin und damit der große Wendepunkt in seiner
Laufbahn , Im Berliner Lunapark knockte Schmeling
in der 1, Runde Dongehr aus , besiegte ebenso schnell
Diekmann im Kampf um die deutsche Halbschwerge¬
wichtsmeisterschaft und war dem Holländer van ' t Host
überlegen , als dieser in der 8, Runde disqualifiziert
wurde.

Schmeling rückte nun 1927 stark in den Vordergrund,
In der Dortmunder Westfalcnhalle nahm er in der
14. Runde F , Delargc -Bclgicn die Europameisterschaft
im Halbschwergewicht ab und verteidigte seine beiden
Titel in Leipzig gegen Mittclgewichtsmeistcr Hein Dom¬
görgen , den er in der 7, Runde entscheidend besiegte.
Auch die anderen 13 Kämpfe des Jahres gewann
Schmeling u , a . gegen F , Charlier (Frankreich ), R.
Larsen (Dänemark ), Westbroek (Holland ), Element

' ) , Stanley Elen und Eipsy Daniels "

Europameisterschaft in der 1, Runde entscheidend. Dann
kam die sensationelle , aber sehr heilsame Niederlage in
Franksurt gegen Eipsy Danitts , der Punktsieg gegen
Moore (England ) und über Diener im Kämpf um die
deutsche Schwergewichtsmeisterschaft,

Nun folgten Max ,Schmelings amerikanische Kämpfe,
si" d erst nach sechs Jahren stieg er wieder in einen
deutschen Ring . In Hamburg trat er 1934 gegen
Neusel an , und der Sieg in der 9. Runde durch
lechn. Ko. leitete Schmelings zweiten Ausstieg ein . Im
März 1835 folgte die eindrucksvolle Revanche gegen den
Amerikaner Stevc Hamas ebenfalls in der 9, Runde in
der Hamburger Hanseatenhalle , und im Berliner Post-
stadion schloß sich der klare Punktsieg über Paolino an.
Wenn Max Schmeling nun am Anfang des nächsten
Jahres wieder in Hamburg kämpft , werden also fast
drei „Jahre vergangen sein, und daher ist es auch
verständlich und erklärlich , daß dieser Kampsabschluß
ein so starkes Interesse findet.

horstcr BD , 1 (Eiche Horn ), Waller TuSV . 1 — Achim 1
(Tura ), Werder 1 — Spvgg . NDL , 1 (Union ), VfL.
Hemelingen 1 — Lftcrholz -Tenevcr 1 (Hastedter -MTV, ),
Ottersberg 1 — Verdenia Verben 1 (Ostcrholz -Tencver ),

.Bremer Sportfreunde 1 — Bremer Turngemcinde 1
(Werder ), FC . Lloyd 1 — Blumcnthal 1 (Komet), JD,
Woltmershausen 1 — Sportfreunde Delmenhorst 1
(Stern ), Huchting 1 — Nordwollc Delmenhorst 1 (Del-
mcnhorster BV, ), Komet 1 — Roland . Delmenhorst 1
(BTG, ), 11,4 0 Uhr : Bremer Sportverein 2 — Rcichs-
bahn -Pvst 1 (VsL, 07 Bremen ), 1 0. Uhr:  FC . Stern 1
— Lüssnm 1 (FV , Woltmershausen ), TV . Woltmers-
hauscn 1 — Vegesack 1 (BTG, ). 11,40 Uhr:  VsL.
Hemelingen 2 — Eiche Horn 1 (Werder ), 10 Uhr:
Tura Eröpelingen 2 — Werder 3 (BBO ),, Achim 2
— Bremer Sportverein 3 (Baden ), 11,40 Uhr:
Marßel 2 — Tura Gröpclingen 3 (Blumcnthal ),
10 Uhr:  VfL . 07 Bremen 1 — Werder ' 4 (BSV, ),
11,4 0 Uhr:  Spiel u . Sport 96 2 — Werder 5 (Waller
TuSV .).

8, -Jugentü 10 Uhr:  Telmenhorster BV , — Tura
Eröpelingen 1 (Roland Delmenhorst ), Blumenthal 1 —
Bremer Turngemcinde 1 (Grohn ), Spvgg , NDL , 1 —
Arsten 1 (Club 96), 1 1.4 0 Uhr:  TV , Woltmorshau-
son 1 — Spiel u . Sport 96 1 (M . Brinkmann Bremen ),
10 Uhr:  Sportfreunde Delmenhorst 1 — Werder 1
(Huchting ), 11 Uhr : Verdenia Verben 1 — Bremer
Sportverein 1 (Baden ), 11,40 Uhr:  Meiner Sport¬
freunde 1 — Vegesack 1 (Werder ), 10 Uhr:  Nord¬
wollc Delmenhorst 2 — Bremer Sportverein 2 (Del-
menhorster BV, ), 11,4 0 U h r : Werder 4 — Bremer

Sportverein 3 (Bremer Sportfreunde ), 10 Uhr:  Wer¬
der 3 — VsL, Hemelingen 2 (FC . Lloyd) und Spiel
u , Sport 96 2 — Spvgg . NDL . 2 (BSV .). sll

krste Fußballmeisterschaft der HJ.
Sportlicher Wettkamps bis zur Ermittlung des Teut¬

schen Zugendineisters ist eine Ausgabe , die sich die Hit¬
ler -Jugend mit Beginn des Jahres 1937 neu gestellt
hat . Die Kampsspiele der HJ . aus dem „Reichsparteitag
der Arbeit " brachten den Austakt , Die Deutsche Jugend-
meisterschaft im Schwimmen und in der Leichtathletik
stand auf dem Programm und wurde zu einem uner¬
warteten Ersolg . Schon wenige Wochen später konnten
an klassischer Stätte , aus dem Olympischen Regatta-
Strecke in Erünau , die Jugend -Rudermeisterschasten
veranstaltet ioerden , Nun ist es so weit , daß die Aus-
schreibungen zur ersten HJ .-Fußballmeistcrschast vom
Amt für Leibesübungen der Reichsjugendsührung , amt¬
lich bekanntgegeben wurde . Der Reichsbund für Leibes¬
übungen stellt dazu die Organisation , die Hitler -Jugend
die Glieder.
' Die ersten deutschen Fußball -Jugendmeister sollen be¬
reits im Spicljahr 1937/38 ermittelt werden . In den
Vereins -Jugendmannschasten sind nur Jugendliche spiel-
berechtigt, die der HJ . angehören . Wo keine Vereine
mit Jugcndbetrieb bestehen, bildet die HJ . Sportgemein-
schastcn, die unmittelbar an den Kämpsen zur Ermitt¬
lung der Bann - und Eebietsmeister teilnehmen . 11m
ein der körperlichen Entwicklung entsprechendes Kräfte¬
verhältnis zu finden , kommen die Meisterschaften in
zwei Altersgruppen — für 14—15jährige und 16—17-
jährige — zur Durchführung , In ländlichen Kreisen,
wo es nicht zur Aufstellung von Mannschaften zweier
Altersgruppen reicht, wird auch eine Auswahl zugelas¬
sen, die sich aus 14—18jährigen Jungen zusammensetzt.
Der Kreisjugendfachwart bestimmt dann die Zuweisung
dieser Mannschaften in eine der beiden Altersklassen,

Gespielt wird nach den Wcttkamps -Bestimmungen des
Fachanitcs Fußball . Die Altersklasse A ((16- und 17jäh-
rige ) kämpft zweimal 45 Minuten , Gruppe B zweimal
35 Minuten , Bei Entscheidungsspielen der jüngeren
Klasse sind Spielverlängerungen unzulässig . Die Run-
denkämpft sollen bis zum 15, April erledigt sein. Nach
Ermittlung der Bannmeister beginnen die nach dem
Pokalsystem auszutragcnden Spiele zur Gebietsmeister-
Ichast,

Fußballlurnier 19ZS in Breslau
Wie wir vom Fachamt Fußball erfahren , soll an¬

läßlich des Deutschen Turn - und Sportfestes 1938 in
Breslau auch ein Fußballturnier durchgeführt werden,
an dem alle 16 Gaue beteiligt sind . Allerdings treten
nicht sämtliche 1k Gaumannschasten die Reise nach der
schlestschen Metropole an - sondern nur vier , weil das
Fachamt Fußball vorher Ausscheidungsspiele in vier
Gaugruppen zu je vier Mannschaften durchführt . Die
Sieger dieser Gaugruppen fahren dann nach Breslau,
um dort im Rahmen des Deutschen Turn - und Sport¬
festes den Eesamtsicger zu ermitteln . Wie die Zu¬
sammenstellung der vier Gaugruppen ersolgt , steht
allerdings noch nicht scst.

laruffi baut oor
Neuer absoluter Motorrad -Weltrekord

Italiens berühmtester und erfolgreichster Motorrad-
Weltrekordsahrer Piero Tarufsi krönte seine 32 in die¬
sem Jahre ausgestellten Weltrekorde mit einer neuen
absoluten Weltbestleistung von 274,281 Stdkm, , bisher
von dem Engländer Eric Fcrnihough auf der 1000-ecm-
Brough -Superior -Jap mit 273,244 Stdkm . gehalten.

Da Tarufsi nicht nach Franksurt a. M . zur Rekord¬
woche der LNT . kommt, will er vorbauen und die
Rekordmarken möglichst hochschrauben. Mit seiner
500-oem-Stromlinien -Gilcra stellte er am Donnerstag
auf der Strrckc Vrcscia —Bergamo mit diesem Ergeb¬
nis gleichzeitig drei neue Weltrekorde über die flie¬
gende Meile der 500-, 750- und 1000-erm -Klaffc aus,
die mit 272,084 Stdkm . schon in seinem Besitz waren.
Fcrnihough hatte die 273,244 Stdkm . im April 1937
über den fliegenden Kilometer gefahren . Weitere neue
Weltrekorde schasste Tarufsi über eine Meile mit
stehendem Start für die Klaffen bis 500 ecm und bis
759 cem mit 171,383 Stdkm, , Bisheriger Rekord¬
inhaber aber war Henne , und zwar bis 590 von, mit
170,401 Stdkm . und bis 750 via , mit 171,210 Stdkm.

kilian/vopels flmerikaerfolge
Wieder einmal ist aus USA . die Meldung gekommen,

daß die beiden westfälischen Rennfahrer Kiiian -Vopel
das Sechstagerennen in Montreal gewonnen haben.
Damit beendeten beide ihr 16, Sechstagerennen sieg¬
reich! Vopel hat außerdem mit anderen Partnern noch
zwei weitere Sechstagerennen gewinnen können . Die
beiden deutschen Rennfahrer sind derzeitig das stärkste
Paar für Sechstagerennen , und sie werden bei ihren
zahlreichen Verpflichtungen in den kommenden ameri¬
kanischen Sechstagerennen ihre Erfolgszissern noch be¬
trächtlich steigern können . An der Spitze der Sechs-
tagcmatadore stehen vorerst noch Piet van Kempen
(Holland ) und Willis Peden (Kanada ), Nachfolgend die
erfolgreichsten Fahrer mit ihren Siegen und Punkten:

1, P . van Kempen (Holland ) 32 Siege , 220 Punkts:
2, W . Peden (Kanada ) 30 S, , 213 P . ; 3, Mac Namara
(Australien ) 17 S, , 158 P, ; 4. Letourneur (Frankreich)
18 S, , 142 P .; 5. Pijnenburg (Holland ) 17 S, , 128 P,;
6. H, Vopel (Deutschland ) 18 S, , 118 P, ; 7. G. Dcbaets
(Belgien ), 17 S -, 114 P, ; 8, Andy (Kanada ) 11 S„
109 P .-, 9. Kilian (Deutschland ) 16 S „ 107 P, : 10, Eior-
getti (Italien ) 14 S ., 105 P, ; 11. Broccardo (Frank¬
reich) 10 S „ 93 P .i 12. Großley (USA .) 7 S „ 91 P .-,
13, Schön (Deutschland ) 7 S „ 88 P, ; 14, Lcpage (Ka¬
nada ) 8 S „ 85 P .i 15, I . Walthour (USA .) 8 S „ 82 P.

so.

Bremens Rugbyspieler äußerst rege
Nach ihrer am letzten Sonntag durch Hannover 78 er¬

littenen Niederlage der Fünfzehn des Bremer '' Rugby-
Clubs hat man sür morgen nachmittag den Sportclub
Linden nach Bremen verpflichtet , dem bekanntlich ein
fluter Ruf vorausgeht und sich in erster Linie auf
funge , aber recht spielstarke Kräfte stützt. Schon die
vergangenen Jahre haben nach dem allmählichen Wic-
deraufblühen des Bremer Rugbhfports bewiesen, daß
die Bremer zu Beginn der „Saison " durch Fortzug
einiger Spieler stets recht schwach waren , sich aber im
weiteren Verlauf der Winterspielzeit günstig entwickel¬
ten , so daß auch Heuer noch keine Befürchtungen gehegt
werden brauchen . Die Bremer treten wie solgt an:
Schlußmann : Richter;  Dreiviertel : Theo Schütt « ,
A d lcr , K, Th . Schütte,  E , W e h h a u s e n ; Halb¬
spieler : Feldmann I , Weyhansen;  Sturm:
Mathissen , Feldmann II , Feldmann  III,
Müller - Mclchcrs , Hense , W a r n kc , Wei¬
mar und Eißler.  Das um 15 Uhr auf dem Ge¬
lände der Bremer Kampfbahn beginnende Spiel wird
auch diesmal von W. Schütter  gcschicdsrichtert . Am
letzten Freimarktssonntag empfangen die Bremer ihre
Hamburger Sportkamcradcn vom HSV , sK.

FrauensportleHrgang in Vremen
Wie wir bereits in unserer gestrigen Freitagausgabe

berichten konnten , beginnt am heutigen Sonnabend
der zweitägige überfachliche Woäienendlehrgang mit
30 Frauen aus den verschiedenen DRL .-Dereinen des
Kreises Bremen in der Bremer Kampfbahn . Die Er¬
öffnung dieses unter Leitung der Kreissrauenwartin
Eretc Nordhoff  stehenden Lehrgangs ersolgt heute
um 16 Uhr in der Bremer Kampfbahn,  und
hier wird auch gleich die praktische Arbeit mit der
Grundschule in der Leichtathletik usw. aufgenommen.

II

Winterarbeit der MR6.
Nach einer überaus erfolgreichen Tätigkeit des Be¬

zirks Bremen der Deutschen Lebensrettungs -Gescllschast
— insgesamt wurden rund neuntausend Wachtstunden
absolviert —, an der auch die Kameraden von der
Nebelabteiluna reichen Anteil hatten , beginnt am 8, No¬
vember innerhalb der Winterarbeit der erste Kursus,
der im Breitenwegbad abgehalten wird . Das Augen¬
merk ist in erster Linie auf die Grundschcin -Prüflinge
gerichtet , denen auch diesmal eine ausgezeichnete Ge¬
legenheit geboten wird , das Bronzeabzeichen mit dem
wachenden Adler zu erwerben . Wie wir bereits wieder¬
holt berichteten , wird der Lehrgang in praktische und
theoretische Uebungen aufgeteilt , so daß der Prüfungs-
anwärtcr eine allgemein gründliche Ausbildung ge¬
nießt , Landcsvcrbandsleiter , Karl Müller  wird die
erforderlichen Erläuterungen geben.

Die Prüfungsarbeit im letzten Sommer erstreckte sich
örtlich zunächst auf die Bremer Kampsbahn und aus
das Hansabad , wo insgesamt 260 Schwimmer die

-Grundschcin -Prüsung , 27 Schwimmer die Leistungs-
schein-Prüfung und 13 Bewerber die Lehrschcin-Prü-
fung erfolgreich durchführten . Neben kleineren Hilfe¬
leistungen , die laufend in kameradschaftlicher Zusam¬
menarbeit mit dem Roten Kreuz durchgeführt wurden,
konnte ein junger Mann vom sicheren Tode des Er¬
trinkens gerettet werden , ein Fall verlief trotz aller
Mühewaltung tödlich . Insgesamt wurden fünf Lehr¬
gänge abgehalten , davon einer in Ritterhudc und zwei
für die Arbeitsdienstler in Osterholz -Schnrmbeck, Auch
diesmal richten wir wieder den dringenden Appell an
alle Schwimmer , sich dem erneuten Ausruf der DLRG,
nicht zu verschließen und mitzuarbeiten an dem Ziele:
„Jeder Deutsche ein Schwimmer , jeder Schwimmer ein
Retter !" sK.

Der Sport am Sonntag
Das Hairptereignis des kommenden Sonntags bringt

uns zweifellos der deutsche Fußballsport . Daneben
baucht zum erstenmal der Eissport als Vorbote des
Winters im Programm auf . Zum 10. Male kämpft
die deutsche „

Futzball-
Nationalmannschast gegen Norwegen , und es ist nicht
zuviel gesagt, >venn man dieses Spiel als den Futz-
ballkampf des JahreS bezeichnet. Am Sonnabend tre¬
ten sich in Belfast Irland und England gegenüber,
während die Tschechoslowakei und Oesterreich neben
dem Treffen der Nationalmannschaften in Prag noch
einen Ttädtekamps Wien — Prag in Wien zum Aus-
trag bringen . In Rom wird mit dem zwecken End¬
spiel um den Mitropapokül zwischen Lazio Rom und
Fercncvaros Budapest der größte internationale Wett¬
bewerb iür Vereinsmannschaften entschieden, — Im
deutschen

Handballsport
gibt es in Halle das zweite Tressen Deutschland gegen
Oesterreich, Der letzte Kamps in Wien im Frühjahr
des Jahres wurde von uns überlegen mit 15:6 Toren
gewonnen . — Die

Hockeyspieler
haben ein Zwischenrmwenspiel um den Silberschild in
Hamburg nachzuholen , nachdem sich Nordmark und
Nicdersachscn am vergangenen Sonntag in Hannover
nach unentschiedenem Spiel getrennt haben . Gleich¬
zeitig beginnen die Frauen am Sonntag mit der Vor¬
runde zum Eichenschild, und zwar tieften Niederrhein
und Nicdersachscn in Düsseldorf und Pommern und
Brandenburg in Stettin auseinander , — Die

Schwimmer
warten nach dem endgültigen Wechsel in die Heile
mit einem weiteren nationalen Schwiinmsest in Mich,
chen auf . Unser Meister im Wasserspringen , Erhech
Weiß -Dresden , ist in Amsterdam und Arnheim am
Start . — Der

Radsport
weist aus der Straße nur noch- die Lombardei -Rund¬
fahrt in Italien und eine Freilustveronstaltung in
Zürich aus . Don den Wintekbahnrennen steht am
Sonnabend die Deutschlandhallc in Bergin mit gut¬
besetzten Dauerrennen im Vordergrund , Am Sonntag
eröffnet die Dortmunder Westsalenhall « mit einem
100-Kilometer -Mannschaftsf -ahren . Die Pariser Winter¬
bahn bietet internationale Steherrennen . — Im inter¬
nationalen

Pferdesport
ist die eigentliche Rennzeit mit den großen Ereignissen
vorbei . Die größte Bedeutung im Galopprennsport
kommt dem Wiener Äustriapreis zu, in dem die bei¬
den Erlcnhoferinnen Jniga Jsolani und Gallert«
Brsra deutsche Farben vertreten.

Marcel Istil ostne litel!
Meister Veffelmanns große Chance

Ein glücklicher Weg ergab sich für die Internationale
Boxing -UnioN, den Franzosen Marcel Thil aus der
Liste ihrer Weltmeister zu streichen. Durch feine ent¬
scheidende Niederlage gegen FrÄ > Apostoli in USA.
war Thil sportlich entthront , offiziell aber hat er
nunmehr großzügig verzichtet, da er sich seinem offi¬
ziell anerkannten Herausforderer Kid Tunero bis zum
21. Oktober nicht zum Kampf gestellt hat . Der Fran¬
zose verlor dadurch ,om grünen Tisch".

Für den deutschen Mittelgewichtsmeister Joses Bessel-
mann -Köln , der in den letzten Wochen endlich den
Ehrgeiz verriet , auf den die deutschen Boxsportfrcunds
lange vergeblich warteten , sind die Aussichten nun
sehr gut , zu einem Kampf um die Europa - und Welt¬
meisterschaft zugelassen zu werden . Nach seinen k,-o,-
Siegen über Candel , Fausto Rossi und Parkin trifft
der schlagstarke Kölner am 4. November im Berliner
Sportpalast aus den Kubaner Kid Tunero . der am
Donnerstag erst Nestor Charlier -Belgien in der sünftcn
Runde durch k. o. besiegte, Tunero gilt bei der ZSII„
die die Mittelgewichtsmeisterschast neu ausgeschrieben
hat , als erster Anwärter auf die Nachfolgerschaft Mar¬
cel Thils , Ein Sieg über den Kubaner lvürde Bessel-
mann den Titslkampf einbringen.

Bremer Pferdezüchter - Verein
Aus Anregung des Regierenden Bürgermeisters der

Freien Hansestadt Bremen ; SA .-EruppensiMer
Böh mcker , und im Einvernehmen mit dem"-Ver¬
band Hannoverscher Warmblutzüchter findet an»»mor¬
gigen Sonntag , 15,00 Uhr , im Rennibahn -Restaurlint
Bremcn -Vohr , Dahrerstratze 246, eine Versammlung
statt , der innerhalb des Bremer Staatsgebietes woh¬
nenden etwa 200 Züchter des hannoverschen Pferdes,
zwecks Gründung eines „Vereins der Züchter
des hannoverschen Pferdes im Bremer
Staatsgebiet ". Zweck und Ziel dieser Aereins-
gründung ist die Zusammenfassung der hannyverschcrr
Züchter innerhalb des Bremer Staatsgebietes zur För¬
derung der hannoverschen Zucht , zur Einrichtung von
eigenen Stuten - und Fohlenschauen zwecks Ausschrei¬
bung von Zuchtwettbewerbungen bei den Bremer Tur¬
nieren sowie die Aussetzung von angemessenen Eeld-
und Ehrenpreisen für dies« züchtevischen und sport¬
lichen Veranstaltungen , Die Einladung ist unterzeich¬
net von dem Führer der SA .-Reiterstondarte 62, Bre¬
men, Eicke , Vercinsführer der Bremer Reit - und
Fahrschule e, V., sowie dem Kreisbauernsührer Brc- ,
men, Tietjen,  und Major (U.) Nenner,  Pserdc - '
a»sinusierungs -Ossizicr , Bremen.

Kroßer Renntag zu karlsstorst
Hürdler- und nieder sächsische Halbdlutklasse am Start

Am heutigen Wochenendtog wird in Karlshorst,
auf der Hinderuisrennbahn der Reichshauptstodt , eine
sportlich sehr hochstehende Veranstaltung ausgetragen
werden , die sür Bremen undc Niederdeutsch!and über
ihren allgemein gültigen Wert hinaus noch beson¬
ders bedeutungsvoll ist, weil bestes nicdcrsächsisches
Halbblut im „Deutschen Halbblut -Jagdrennen ", einer
4000-Mark -Prüsung über 4600 'Meter , gegen Mecklen¬
burgs und Ostpreußens Vertreter antreten wird . Noch
höher als diese wertvolle Halbblutprüsung ist das als
Zugnummer des Tages ausgeschriebene Hürdenrennen
ausgestattet , für das 6000 Mark vorgesehen sind. Die
Preishölie hat ein prächtiges Achtcrselb zustande ge¬
bracht , das wahrscheinlich auch vollzählig au den Ab¬
lauf kommen wird . Alles , was zur Hürdlcrgarde ge¬
zählt werden muß , wird sich dem Starter stellen. —
Eleanus,  der glänzende Hürdenleistungcn auszu¬
weisen hat , ist im Gewicht günstig daran . Dieser er - '
probte Hürdler wird jedenfalls nach langer 3-Kilometer-
Rcisc noch Kräste sür den Endkampf aufgespart haben,
der auf den letzten 200 Metern entbrennen wird . Er¬
bitterten Widerstand sindet er voraussichtlich bei dem
alten Wolkenslug,  der sich über seine 67,5 Kilo
nicht beklagen kann , zumal er zurzeit in ausgezeich¬
neter Form ist. Lusthauch , -Hestia, Walthari sowie Ob

Das Jahr 1928 brachte seine vorläufig letzten Kämpft
jn Deutschlayd . Bo nag lia Masten ) besiegte er um dft

Deutscher Sport jenseits der Srenzen
flus der flrbeit des Laues pusland des URL . — fluslandsdeutsche Lehrer für Leibesübungen

Mit der Zusammenfassung der auslandsdeutschen
Sportgvuppen im Gau Ausland des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen ist ein Ausschwung in jeder
Hinsicht zu verzeichnen. Mit der Erkenntnis , daß die
deutschen Turn - und Sportvereine im AuSland im
wahrsten Sinne des Wortes Erziehungsgemeinschasten
sein müssen und daß von ihnen ein erheblicher Bei¬
trag zur Erhaltung des Vvlkstums ausgeht , wurde
auch das Dictivesen fester in das Ganze eiugcsügt und
damit eine gesunde Grundlage für die Entwicklung ge¬
schaffen, Eins rege Wechselbeziehung) ein nicht ab¬
reißender Austausch der Gedanken , helfen zwischen
den Gruppen Sporttreibender im Ausland und dem
Reichsbund sür Leibesübungen , Wünsche zu erfüllen
bzw, abzustellen und so zu einer immer stärkeren
Ausgestaltung der sportlichen Arbeit jenseits der Gren¬
zen zu kommen.

Von Zeit zu Zeit erhalten wir in der Heimat Be¬
richte über Turn - und Sportfeste auslandsdeutscher
Gruppen , die ja in ihrem Charakter niemals nur den
Stempel von Sportfesten schlechthin tragen , sonder»
die immer einen Querschnitt durch das geistige und
kulturelle und sportliche Leben bringen . Dann er¬
fahren wir auch etwas über den Leistungsstand deut¬
scher Sportler im Ausland , und so rundet sich schließ¬
lich das Bild über den Einsatz und die Bedeutung
der leibescrzicherischcn Ausgaben im Auslandsdcutsch-
tuni.

Wir , die wir im der Heimat von Leibesübungen
sprechen, machen uns kaum eine Vorstellung davon,
unter welch schwierigen Verhältnissen sich die aus-
londsdeutschcn .Gruppen sportlich bptätigery Kein

Opfer ., keine Mühe werben gescheut, und so versteht
cs sich von selbst, daß der Ersolg nicht ausbleiben
kann . Wohin wir auch unseren Blick wenden mögen,
die „Pioniere der Leibesübungen ", wie wir unsere
Kameraden jenseits der Grenzen nennen möchten,
leisten wahrhaft ganze Arbeit , Welche Freude sür sie,
wenn die Nachricht kommt, daß in Kürze eine Spvrt-
mannschast aus der Heimat eintreffen wird , um ihnen
einen Einblick in den derzeitigen Leistungsstand zu
vermitteln . Aber auch die Mannschaften aus den
Grenzgebieten der deutschen Gaue kommen ja hin
und wieder in die Heimat , um ihrerseits zu zeigen,
was sie können und zugleich wieder mit neuen An¬
regungen zurückzukehren. Daneben werden den Aus¬
ländsdeutschen auch Sportgeräte , einschlägige Litera¬
tur u. a . zur Verfügung gestellt, um ihnen ihre
Arbeit etwas zu erleichtern . Gewiß sind die Verhält¬
nisse unterschiedlich, aber eins muß herausgestellt
werden , das ist das Bemühen der teutschen Sport-
gruppen , mit den Turnern und Sportlern des Gast¬
landes zu einer guten Zusammenarbeit zu kommen.

Es ist klar . daß für die Tlirchsühriing all der ge¬
stellte» Ausgaben auch genügend Kräste , „ r Ver¬
fügung stehen müssen. Daher auch der Wunsch vieler
Auslandsdeutscher , ihr eigenes Können isoweit zu
vervollkommnen , um in ihrer neuen Heimat als Sport¬
lehrer zu wirken . Hierzu bietet sich reichlich Gelegen¬
heit. und zwar aus verschiedenen Wegen , In erster
Linie ist es die Reuhsakadeniie sür Leibesübungen,
wo in einjähriger Ansbildnnq die SpoiNckicei- im
freien Beruf vorbereitet werden und an der auch
alle Auslandsdeutschen teilnehmen können , Vorans-
setzryrg sür ein« Teilnahme ist eine abgeschlossene

Volksschulbildung , weiterhin der Nachweis besonderer
sportlicher Ersolge aus irgendeinem Gebiet , sei es als
Wettkämpscr oder als NebungSleiter , ein Miiidostaltcr
von 23 Jahren und Selbstverständlichkeit ist ein ge¬
sunder Körper.

Für Frauen gibt es eine Ausbildung in dieser Form
noch nicht, allerdings können sportlich Befähigte an
der Lehreriuireirausbildung auf dem Gebiet der kör¬
perlichen Erziehung au den Hochschuliiistituten sür
Leibesübungen der einzelnen Universitäten teilnehme ».
Weiterhin besteht auch eine Ausbildungsgelegenheit
in den dem Reichsvcüband deutscher Turn -, Sport-
und Gymnastiklehrer angeschlossenen und zur Ausbil¬
dung zugelassenen Ehmuastikschulen.

Für Männer und Frauen bestehen überdies Aus-
bildungsmöglichkeiten als Turiiphilologen (innen ), Hier¬
für kommen alle die in Frage , die auf Grund des
Reiftzeugnisics znm Studium zugelassen sind, Männer
lind Frauen , die bereits eine Lehrbesählgung als
Volksschullehrer oder Fachlehrer erworben haben und
Leibeserziehung als Ergänziingssach hinzunehmen
wollen , können ebenfalls auf Grund eines einjähri¬
gen Lehrganges an einem Hochschnliiistitiit nach be¬
sonderen Aiisiiahmebedingiingc » Svortlchrcreigenschaft
erwerben . Vielseitig ist also die Aus-bildungsmöglich¬
keit und ebenso vielseitig die Ausnutzung nach Ab¬
schluß der Prüfung , Der deutsche Sportlehrer er¬
neut sich im Ausland von jeher großer Beliebtheit
und so wird der auSIandsdeutsche Turn - und Sport¬
lehrer nicht nur bei seiner Gruppe großen Anklang
finden , sondern zugleich auch Brücken schlagen können
zu dem sportlichen Loben des Gastlandes.

sind mehr Steepler als Hürdler . Treuer Husar dürfte
für eine solche Aufgabe trotz seiner Seriensiege nicht
gut genug sein. Kükuruz muß gleichfalls erst iwtz
beweisen, daß er in ein derartiges Rennen gehört.

Das große Halbblut -Jagdrennen wird neun der
besten Halbblutpscrde vereinigen . Der Hannoveraner
Capo  wird es nicht leicht haben , seinen letzten S-e-
gen einen neuen Ersolg anzureihen . Der Fünfjährige
trifft auf starke Gegnerschaft , - und der Karlshoisler
Kurs ist derart schfver, daß zu hervorragendem
Springvermögen auch etwas Rennglück l.inz-ickrcicii
muß , um ihn sehlerlos überwinden zu können , Land -
gras,  der Ostpreuße Elandslaagtc,  der «">
Königsbergcr Schlußtag an einem Nachmitiog
zweimal  siegte , Erlkönig II , Ginster,  der
Starter der Kavallerieschule Hannover , und Eich¬
wald  sind zweifellos Halbblutssteepler hoher Klasse,
so daß mit einem seffelnden Rennen zu rechnen ist
Das Flachrennen für Zweijährige muß sormgcinäß
dem vom Bremer Stall H. Marwede gesattelten Sankt
Andreas II zufallen . Ein 6000-Mark -Jagdrenncn,
Hcrero  und der Westdeutsche Handschar  linter-
einan -dcr ausmachen können , rundet das sehr hoch¬
stehende Programm ansprechend ab.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst (Beginn 13,00 Uhr ). 1. R.: Turinvogt

Hero — Ernte . 2. R, : Lbhm-a — Pallädio — Lh, 3, Rck
Wol-kensl-ug — Eleanus — Hestia, 4. R, : Capo M
Ginster — Elandslaogte . 5, R, : Conte — Goldelse
Uferschwalbe. 6, R. : Herero — Handschar — Kricge-
flamme . 7. R, : Sankt Andreas — Beowulf — Ein¬
schlag. 8. N,: Jobst — Lagenhsld — Oliva.

München (Traben , Beginn 15 Uhr ) : 1, Rennen:
Perle , Uraßl , Dorette Loh. — 2. N, : Elizabcth Tlisfh,
Marburg , Ekkehart , — 3, R, : Wassermädl , Fasan,
Theo Harvezkcr. — 4. R, : Alkmene, Zilla , Ciganh , "
5. R.: Plutus , Okarina , Fiaker , — 6, R, : Normanncn-
pftil , Wolsgang , Eva Watts , — 7. N,: Ben Liftrl,
Brauner David , Osthstse. — 8, R, : Ditruv , Caluniel
Bush , Orient Erpreß , — 9. R, : Victoria regia , Be¬
lastn , Barsrau,

«uteuil (Beginn 11,30 Uhr ), 1, R, : Espoir V — Lcs
Bossons — Passe Partout , 2, R, : Outremer — Lord
Motlcy — Rochh Conde, 3, R, : Lord Mayor — Roi
du Porto — Fascination , 1, R, : Screne — Barsa-
bas le Justo — Frifri . 5, R, : Marchenoir — Le
Miramolin — Jman , H R, : Chuchoteur — Prcsbh-
terian — Le Regent II . 13

Motor und Sport . Das Motorblatt sür alle. Unabhän¬
gige illustrierte Wochenschrift für das gesamte Mo-
torwcftn . Erscheint im 14, Jahrgang und zwar
wöchentlich einmal im Vogcl-Berlag , Pöhneck. Ein¬
zelpreis 50 Pfennig.

Die soeben erschienene Ausgabe 43 weist wieder eine
auSgiebige Jnhaltssvlge auf , die bei allen Motorsport - -
lern größtes Interesse hervorrufen dürste , so u, a.
Praktische Verkehrssörderung , Abnutzung und Oelwech-
sel, An der Front der Reichsautobahn , Von Düben nach
Wlttenberg , Autoschau in London , Gerd Achgelis, For¬
schung und Fortschritt , Technik in Frage und Antwort,
Reiseberatung . Neben diesen Hanptthemen sind noch
weitere lehrreiche Abhandlungen i» dieser Ausgabe , die
gleichfalls großen Anklang finden dürsten . U
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„Die deutsche Werbung“
Verkündung eines Preisausschreibens des Werberats der deutschen Wirtschaft auf der Reichs¬

tagung in Berlin / Staatssekretär Funk über die Aufgaben der Werbung
warten ausgenutzt und ihm den Absatzmarkt
inzwischen weggeschnappt haben.

Wenn wir heute z. B. feststellen , daß die
neuen deutschen Werkstoffe auf einigen An¬
wendungsgebieten Eingang gefunden haben , so
müssen wir morgen dabin kommen , daß diese
Werkstoffe sich ' auf allen geeigneten Gebieten
durchsetzen . Das ist mit eine Aufgabe der pri¬
vaten Wirtschaftswerbung . Wer neue Wirt¬
schaftsgüter aus neuen deutschen Werkstoffen
herstellt , hat die Pflicht , seine Erzeugnisse in
ihrer Art und Anwendung bekannt und für den
Verbraucher begehrenswert zu machen.

Das Reich fördert im Vierjahresplan die all¬
gemeine Entwicklung im großen . Das Reich
weiß aber auch , daß es damit den ungezählten
privaten Unternehmern den Boden für die Ab¬
satzmöglichkeiten ihrer Erzeugnisse aus deut¬
schen Werkstoffen ; bereitet . Wie die Aufklä¬
rungsarbeit des Reiches dem einzelnen nützt , so
erwartet das Reich vom einzelnen , daß er mit
seiner Wirtschaftswerbung den Bestrebungen des
Reiches dient . Was der . einzelne für Wirt¬
schaftswerbung aufwendet , fördert nicht allein
seinen Betrieb , es wird auch als ein Zeichen
seiner Mitarbeit an den Zielen des
Vier jahr 'esplanes gewertet  werden
können , der ihm ja erst die neuen Daseins - und
Verdienstmöglichkeiten eröffnet hat . Die geld¬
lichen Aufwendungen , welche für die Wirt¬
schaftswerbung gemacht werden , sind deshalb
niemals unnütze Ausgaben . Sie stellen viel¬
mehr , wie viele andere Maßnahmen , Anlage¬
kapital für den künftigen Aufstieg - der Wirt¬
schaft und für die Sicherung des einzelnen
Unternehmens dar . Die Werhekosten verteuern
deshalb auch nicht die Waren , im Gegenteil,
sie helfen mit , durch die Steigerung des Ab¬
satzes die auf den Waren liegenden Unkosten
zu verringern und die Güte der Ware zu er¬
höhen.

Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat
in Erfüllung seiner Aufgabe , die Wirtschafts-
Werbung zu betreuen und zu fördern , sein be¬
sonderes Augenmerk auf die Durchbildung
und Schulung geeigneter Personen
gerichtet und zusammen mit der Reichsfach¬
schaft deutscher Werhefaehleute die Höhere
Reichswerbeschule als Stätte für die Ausbildung
und Schulung der Werhefaehleute ins Leben ge¬
rufen . Eine Tat , um die uns die Fachkreise an¬
derer Länder heute beneiden . Die einheitliche
straffe Lenkung der Werbung ist aber nicht
um ihrer seihst willen notwendig , sondern um
das Vertrauen der breiten Käuferschicht zur
Wirtschaftswerhung zu erhalten.

Was für die Wirtschaftswerbung im beson¬
deren gilt , gilt auch im grundsätzlichen für

das große politisch -propagandistisch bedeu¬
tungsvolle Gebiet der Werbung im ganzen.

Die Förderung der Werbung für das Buch,
das Bild , die Musik , das Theater , den Film usw.
verlangt gleichfalls Fachkräfte , die neben ihrer
fachlichen Arbeit gleichzeitig auch über ein
gutes politisches Fingerspitzen¬
gefühl  verfügen , um die ihnen gestellten Auf¬
gaben zu lösen.

Die Werbung für diese Kulturgüter ist in
wahrster Form eine volkserzib herrsche
Aufgabe.  Es ist eine erfreuliche Tatsache,
daß die Werbung für die kulturellen Güter und
Leistungen in den letzten Jahren von großem
Erfolg gekrönt war ." Man denke nur an die ge¬
steigerte Aufmerksamkeit für alle Gebiete der
bildenden Künste , für Musik, , Literatur , Theater
und Film . — Wohl noch zu keiner Zeit haben
so breite Teile des Volkes den künstlerischen
Darbietungen der deutschen Bühne und der
Musik eine derartige steigende Beach¬
tung  wie in den Jahren der Erneuerung seit
1933 entgegengebracht.

Sie wissen , daß ich von jeher dem deutschen
Fremdenverkehr meine besondere Aufmerksam¬
keit gewidmet habe . Die Jahre seit der natio¬
nalen Erhebung , beweisen gerade im Fremden¬
verkehr , wie eine psychologisch und sachlich
zweckmäßige Werbung nicht allein im Inland,
bei den eigenen Volksgenossen , sondern ' gerade
auch draußen in der Welt Erfolge zu erzielen
vermochte.

Jahr um Jahr stieg die Zahl der Aus¬
länder  gewaltig , die kamen , um die Schön¬
heiten der deutschen Landschaft , die auf der
Welt einzigartige Heimlichkeit alter deutscher
Städte und die gigantischen Zeugen des Auf¬
hauwillens im Reiche Adolf Hitlers , mit eige¬
nen Augen zu sehen.

Die Wirkung der Werbung in den letzten
Jahren und die Erfolge , die wir ln der Zukunft
von ihr erwarten , sind niemals denkbar ohne
den Einsatz eines der wichtigsten Instrumente
für die Vermittlung von Gedanken und Meinun - ,
gen im öffentlichen Leben : die deutsche
P r esse.  Einmal besteht für die Presse , als pu¬
blizistisches Führungsmittel , die Verpflichtung,
dem nationalsozialistischen Staat auf dem Ge¬
biete der Volksaufklärung und Volkscrzielmng
richtunggebend zu dienen , zum anderen stellt
sie in ihrem Anzeigenteile der Wirtschaft den
Raum zur Verfügung , den sie benötigt , um mit
ihrer Werbung für die mannigfachen Einzel-
erzeugnissp bis zu dem letzten Verbraucher vor¬
zustoßen.

Berlin , 22. Oktober . Unter außerordentlich
starker Beteiligung wurde am Freitag die
Reichstagung „Die deutsche Werbung “ in Berlin
eröffnet , die zum ersten Male alle am Werbe¬
wesen interessierten Organisationen und Ver¬
bände erfaßt . Unter den vielen Ehrengästen
sah man u . a . die Staatssekretäre F u nk und
Backe,  den Schirmherrn der Veranstaltung,
Präsident des Werherats der deutschen Wirt¬
schaft, Ministerialdirektor Reichard,  den
Präsidenten der Reiehsfilmkammer , Prof . Leh-
iiich und den Rektor der Berliner Universität,
Prof. H o p p e. Der Präsident der Vereinigung,
Stabsleiter Hugo Fischer  warf in seiner Be¬
grüßungsansprache drei Fragen auf , mit denen
sich die Redner der Tagung auseinandersetzten.

1. Ist Wirtschaftswerhung während der Zeit
des Vierjahresplans notwendig und erwünscht!
2. Trägt die Wirtschaftswerhung dazu bei , die
Leistungen der deutschen Volkswirtschaft zu
steigern . 3. Dient die deutsche Wirtschaftswer¬
bung dem Verbraucher!

Es kann vorangestellt werden , daß alle Redner
diese drei Fragen restlos und mit Nachdruck
bejahten. —, Ministerialdirektor Reichard
gab Aufschluß über die Tätigkeit des Werbe¬
rats der deutschen Wirtschaft und stellte fest,
daß alle von diesem erlassene Maßnahmen das
Ziel verfolgen , die . deutsche Wirtschaft zu för¬
dern.

Der Redner verkündet ein Presaus-
sch reiben,  das der Werberat über das
Thema „Die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Wirtschaftswerhung , insbesondere als Mittel zur
Steigerung des Gesamtumsatzes der Volkswirt¬
schaft “ erlassen hat . Die Arbeiten sollen ins¬
besondere die Umstände darlegen , die erkennen
lassen , daß die Werbung nicht nur für den
einzelnen Betrieb förderlich , sondern für den
wirtschaftlichen Fortschritt der
Volksgesamtheit  unentbehrlich ist . Der
Werberat beabsichtigt , die beste Arbeit in gro¬
ßer _ Auflage drucken und unter diejenigen
Kreise verteilen zu lassen , bei denen Aufklärung
nottut . Es werden ausgesetzt : ein erster Preis
von 4000 RM ., ein zweiter Preis von 2000 RM.
und ein dritter Preis von 1500 RM.

Als nächster Redner sprach Staatssekretär
Funk  üher die Aufgaben der Werbung im
Rahmen des Vierjahresplanes.

Im nationalsozialistischen Staat , ŝo führte
Staatssekretär Funk aus , sei die Werbung aus
der Sphäre der privaten Erwägungen in die
Reihe der staatspolitisehen Aufgaben gestellt
worden . Die Werbung gehöre im neuen Deutsch¬
land zu den geistigen Führungsmit¬
teln.  Aus diesem Grunde sei dieses Gebiet der
geistigen Einwirkung auf die Nation auch dem
Propagandaminister unterstellt worden . Was nun
die Wirtschaftswerbung im besonderen anbe¬
langt , so sind ihr im Zusammenhang mit der
einzigartigen Entwicklung , die die Volkswirt¬
schaft im nationalsozialistischen Staate genom¬
men hat , auch völlig neue und einzig¬
artige Aufgaben  zugefallen.

Die Verkündung des Vierjahresplanes durch
den Führer und die Beauftragung des General¬
obersten Hermann Göring mit der Durchfüh¬
rung haben aller Welt gezeigt , daß der national¬
sozialistische Staat Wie auf den Gebieten des
Staatsaufbaues , der Wehrpolitik , der Bevölke¬
rungspolitik , der Kulturpolitik und der Men¬
schenerziehung im ganzen auch in der Wirt¬
schaftspolitik neue Wege geht . Die Aufgaben
des Vierjahresplanes , an dessen Erfüllung heute
die Nation arbeitet , verlangt von der deutschen
Wirtschaft und vom deutschen Werbefachmann
/| ie Einsicht , daß nur ein großzügiger,
fcm .f a .s s e n d e_r . A u f b a u mit wei  t ge¬
feit,omjf t e n Br -folgszielen  den Lebens-
linteressen des deutschen Volkes entspricht.
'Wenn die zuständigen amtlichen Stellen in ihrer
planvollen Förderung des wirtschaftlichen Auf¬
baues im Vier jahresplan durch Vermittlung von
Arbeitskräften , durch Zuführung von Rohstof¬
fen usw . bestrebt sind , diesen Erfordernissen
mit allen Mitteln Rechnung zu tragen , dürfen
sie mit diesem ' Tun nicht allein stehen.

Wie die führenden Persönlichkeiten der deut¬
schen Volkswirtschaft weitblickend ihre Erzeu¬
gung, so müssen auch die Werhefaehleute ihre
der Wirtschaft dienende Tätigkeit unter dem
höheren Gesichtspunkt dieses in eine größere Zu¬
kunft hineinführenden Aufbaues stellen.

Es ist richtig , daß es heute schwerer geworden
ist, für die Erzeugnisse der deutschen Volks¬
wirtschaft zu werben , aber ' unrichtig ist _ es,
daß es nicht mehr möglich und auch nicht
mehr nötig sei , überhaupt zu Werben . Die
Wirtschaftswerhung ist auch dapn nötig , wenn
es im Augenblick so scheint , als ob die erfor¬
derliche Anzahl von Käufern eines Erzeug¬
nisses ohne . Werbung vorhanden wäre . Der
Wirtschaftler will ja .nicht morgen oder über¬
morgen oder in einigen Monaten den Käufer
seiner Ware verlieren und feststellen müssen,
daß andere rührigere Unternehmen sein Ab¬

Geregelte
Schwerin von Krosigk über Aufgaben

Auf dem Ersten Deutschen Beamtentag sprach
am Freitag Reichsminister der Finanzen Graf
Schwerin von Krosigk  zu den Politischen
Leitern des Hauptamts für Beamte . Der Natio¬
nalsozialismus , der den Wert der Persönlichkeit
und der persönlichen Leistung in den Vorder¬
grund stelle , so .führte der Minister u . a . aus,
wolle auch im wirtschaftlichen Leben keine
Bürokratisierung und gebe der Aktivität und
der Verantwortung des einzelnen vollen Raum.

Es handele sich nicht darum , den Unterneh¬
mergeist abzutöten oder einzuschränken — die
im Dritten Reich begünstigte Rückwandlung
von der Form der anonymen Gesellschaft zu der
des verantwortlichen Einzelkaufmanns beweise
das Gegenteil — sondern nur darum , der freien
Initiative des einzelnen Volksgenossen ein Ar¬
beitsfeld znznweisen , daß er in Uebereinstim-
mung mit den Zielen der Volksgemeinschaft zu
seinem Besten und zum Besten des gesamten
Volkes bestellen könne.

Der Minister führte weiter aus , daß der Etat
einer Nation ebenso wie das Steuersystem weit
über ihre finanzpolitische Bedeutung hinaus ein
Spiegelbild der das Volk beherrschenden sozia¬
len , kulturellen und politischen Ideen und
Kräfte sei . So zeige der deutsche Reichsetat,
den man mit Recht das Schicksalsbuch des
deutschen Volkes genannt habe , in der Verlage¬
rung des Schwerpunktes der Ausgaben auf die
großen nationalen Gemeinsehaftsziele den völli¬
gen Wandel deutscher Politik . Ebenso verwirk¬
liche die deutsche Steuergesetzgebung der letz¬
ten vier Jahre zu einem erheblichen Teil völlig
neue Gedanken und Forderungen . Einige dieser
Forderungen seien aus einer bestimmten wirt¬
schaftlichen Lage lueraus entstanden , ,z. B . aus
der Notwendigkeit der Bekämpfung der Ar-

Wirtschaft
nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik

beitslosigkeit und würden hei einer Aenderung
dieser Lage auch wieder fallen gelassen , wie
die Bestimmungen über die Abschreibung der
kurzlebigen Wirtsch 'aftsgüter . Andere dagegen,
wie vor allem die bevölkerungspolitischen Maß:
nahmen , seien ein dauernder Bestandteil deut¬
schen Steuerrechts . .

Das seit der Wirtschaftsbelebung anhaltende
und noch nieht zum Abschluß gekommene An¬
wachsen der Steuereinnahmen und .die durch .die
erfreuliche Zunahme der Spartätigkeit ermög¬
lichte laufende Umwandlung der kurzfristigen
Reichskredite in langfristige Anleihen hätten
bisher die Grundlage für die Durchführung der
großen nationalpolitischen Aufgaben des Füh¬
rers gebildet . Arbeiten und Sparen werden aueh
künftig die feste Säule des wirtschaftlichen und
politischen Aufbaues bilden.

Probleme der Gegenwart
Kreiswirtschaftsberater und Mitarbeiter des

Gauwirtschaftsberaters tagten

Oldenburg , 22. Oktober . Im Sitzungssaal des
Landtags fand eine Tagung der Kreiswirt¬
schaftsberater , Vertrauensmänner und Mitarbei¬
ter des Gauwirtschaftsberaters aus dem gesam¬
ten Gau Weser -Ems statt , die der Gauwirt¬
schaftsberater Fromm  einberufen hatte . Die
Arbeitstagung diente dazu , den auf dem Gebiete
der Wirtschaftspolitik verantwortlich tätigen
Parteigenossen die durch die ständige Entwick¬
lung wirtschaftlicher Art notwendigen Richt¬
linien zu gehen und in gemeinsamer Besprechung

I Neben der Presse ist die Ausstellung füt den
I hastig lebenden Menschen eine geeignete Statte,

an der er sich in kurzer Zusammenfassung ein
Bild über die Leistungen der jüngsten Ver¬
gangenheit und über die Pläne von morgen zu
bilden vermag . Die letzten Erfolge der Wirt¬
schaftswerhung werden wir aber nur dann er¬
reichen , wenn wir es verstehen , alle Werbemög¬
lichkeiten und Werbemittel in einen harmo¬
nischen Einklang zu bringen und individuell für
den speziellen Zweck einsetzen.

Die gesamte Wirtschaftswerhung wird nur
dann die ihr immer neu erwachsende Aufgabe,
durch Werbung zur volkswirtschaftlichen Lei¬
stung zu gelangen , mit der nötigen Vollkommen¬
heit erfüllen können , wenn alle Gliederungen
und Organe des deutschen Werbewesens _in ein¬
mütiger Zusammenarbeit  mit ihrem
Werk auf ihrem Sondergehiet der deutschen
Volksgemeinschaft so ,zu dienen vermögen , wie
dies der Führer von jedem Volkgenossen ver¬
langt , nämlich in restloser Hingabe für das Ge¬
samtinteresse der Nation.

Staatssekretär Backe vom Reichsernährungs-
ministerium hielt einen eingehenden Vortrag
über „Landwirtschaftliche Werbung “. Er führte
dabei u . a . aus : Die Werbung in der Ernäh¬
rungswirtschaft ist heute ausschließlich be¬
stimmt , durch die Forderung der Ernährungs¬
politik . Die Werbung für die Steigerung der
landwirtschaftlichen Erzeugung wurde unter
dem Sammelnamen „Erzeugungsschlacht
durchgeführt . Im ersten Jahre wurde im deut¬
schen Landvolk die Idee der Erzeugungsschlacht
propagiert und der Wille zur Leistungssteige¬
rung ausgelöst . In den folgenden Jahren bekam
diese Propaganda die Aufgabe , ganz bestimmte
Produktionszweige zu fördern . Auch in Zukunft
wird diese Idee herauszustellen und an den
Idealismus des Landvolkes zu appellieren sein.
Der wachsende Mangel an Arbeitskräften auf
dem Lande macht es sogar erforderlich , gerade

‘ diese Seite in Zukunft besonders zu betonen . Die
Werbung muß mithelfen , ein ideelles Boll¬
werk gegen die Landflucht  zu errich¬
ten . Als zweites Gebiet der Werbung ist für
die Erzeugungsschlacht besonders wichtig : Das
landwirtschaftliche Ausstellungswesen als Mit¬
tel zur Förderung der Technik in der Landwirt¬
schaft . Neben der Werbung für die Erzeugungs-
selilacht . und neben den Gemeinschaftswerbun¬
gen können wir die Einzelwerbung der Firmen,
insbesondere der Produnktionsmittel liefernden
Firmen keineswegs entbehren , da sie bei der Er¬
zeugungsschlacht - wertvolle Dienste leistet . Als
letztes wichtiges Gebiet stellt die Ernährungs¬
politik der Werbung bedeutsame Aufgaben hin¬
sichtlich der Verbrauch slenkung.  Die
Werbung ist heute aus der Ernährungswirt-
schaft nicht mehr wegzudenken . Sie muß sich
nach den volkswirtschaftlichen Aufgaben richten.

Präsident Lange  vom Amt für Roh - und
Werkstoffe des Beauftragten für den Vierjahres¬
plan ging anschließend auf die Wirtschaftlich¬
keit der Unternehmen des Vierjahresplanes ein
und Ministerialrat im Reichs - und preußischen
Wirtsohaftsministerium Gottsehick  sprach
üher „Freunde und Feinde der Werbung “. Er
hat in diesem Zusammenhänge um mehr Ver¬
ständnis für die Außenwerbung.

die schwierigen Probleme der . Gegenwart einer
nationalsozialistischen Lösung näherzubringen.
In den einleitenden und umfassenden Ausfüh¬
rungen des Gauwirtschaftsheraters zuf Lage
nahmen die Fragen der Ernährungswirtschaft
und des .Vierjahresplanes erklärlicherweise den
Hauptplatz ein . Von nicht minderer Bedeutung
waren aber die Ausführungen , in denen er auf
die notwendige Durchdringung des Wirtschafts¬
lebens mit nationalsozialistischem Geiste hin¬
wies und die hieraus sich ergehenden Aufgaben
herausstellte.

.Sodann sprach der Direktor des Arbeitsamtes
Bremen , -Dr , Kohl,  über „Die Bedeutung des
Arbeitseinsatzes im Rahmen des Vierjahres-
plänesA In klarer Weise wurde zunächst die
Entwicklung des Begriffs „ Arbeitseinsatz “ dar¬
gelegt . Sodann schilderte der Vortragende die
veränderten Aufgaben der Arbeitsämter beim
Uebergang aus . dem früheren Arbeitsmangel zu
dem jetzt bestehenden Arbeitermangel , worauf
er zum Schluß auf die wichtigen , aus den jetzi¬
gen Verhältnissen sich ergebenden Aufgaben
der Arbeitsämter unterrichtete , denen zumal im
Zusammenhang mit dem Vierjahresplan eine er¬
höhte Verantwortung zugewiesen worden ist
Zum Schluß erfolgte eine angeregte Be¬
sprechung von grundsätzlich wichtigen und we¬
sentlichen Vorkommnissen im Wirtschaftsgebiet
Weser -Ems.

Dr. Ernst Brandi gestorben
Am 22. Oktober ist plötzlich nach kurzem Lei¬

den Dr .-Ing . e. h . Ernst Brandi  im Alter von
62 Jahren gestorben . Durch den Tod Brandis
verliert der Ruhrbergbau einen Mann , der sich
14 Jahre lang als Leiter des Bergbauvereins
erfolgreich für die Belange des Bergbaues ein¬
gesetzt hat.

Bedeutender japanischer Auftrag
für die Fried . Krupp -Gruson -Werk AG.

Eine Gruppe bedeutender Konzerne der japa¬
nischen Eisenindustrie , und zwar die Mitsubishi
Kogyo Kabushiki Kaisha und Kahushiki Kaisha
Showa Seiko Sho , vertreten durch Mitsubishi
Shoji Kaisha GmbH ., Berlin , hat kürzlich der
Fried . Krupp .-Gruson -Werk AG , Magdeburg,
einen Auftrag auf die Einrichtungen für Eisen-

gewinnungsaülagen nach dem Krapp - R e n n -
Verfahren  mit insgesamt acht großen Oefert
erteilt . Gleichzeitig hat die japanische Gruppe
die Alleinrechte auf das Verfahren für Japan
und die Mandschurei erworben . — Durch das

Krupp -Renn -Verfahren ist es möglich , unter
Verwendung von feinkörnigem Koks hzw . Kohle
als Reduktionsstoff das Eisen in Form von
metallischen Luppen zu gewinnen . Das Ver¬
fahren befindet sich seit mehreren Jahren m

Deutschland in zwei Großanlagen in Betrieb.

Weiterer Aufstieg
des deutschen Bergbaues im September

Die anhaltend lebhafte Beschäfti¬
gung  ließ die deutsche Steinkohlenförderung
weiter ansteigen ; sie lag 1,8 % üher der des Vor¬
monats . In den Monaten Januar bis September
1937 wurden 18,2 % mehr als im _gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres gewonnen . Die Gefolgschaft
nahm um rund 4000 Mann zu . Mit etwas gerin¬
gerer Ziffer erscheint die Kokserzeugung . Ka¬
lendertäglich war aber auch sie etwas höher,
weil der Berichtsmonat einen Tag weniger ver-
zeichnete . Die Zeit vom Januar bis September
erbrachte 15 % mehr als die gleiche Zeit des
Vorjahres . Auch der Braunkohlenbergbau zeigt
eine Zunahme . Die geförderte Rohkohlenmenge
stieg insgesamt um 1,9 % ; nur der ostelbische
Bezirk weist einen kleinen Rückgang (1,3 %)
auf . Im gesamten Zeitraum Januar bis Sep¬

tember 1937 lag sie 16,5 % über der des Vor¬
jahres.

Deutsche Wirtschaftsverhandlungen mit Est¬
land und Lettland . In den nächsten Tagen wer¬
den die z. Z. in R e v a 1 stattfindenden deutsch -'
estländischen Wirtschaftsverhandlungen zum Ab¬
schluß kommen . Anschließend werden in R i g ä
Wirtschaftsverhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Lettland , die von der gleichen deut¬
schen Delegation geführt werden sollen , begin¬
nen . Die deutsche Abordnung wird vom Mi¬
nisterialrat Forkel  vom Reichswirtschafts¬
ministerium , die lettländische Abordnung vom'
Direktor der lettländischen Valutakommission:
Dinsbergs  geführt . Zu den wichtigsten Fra¬
gen der bevorstehenden Wirtschaftsbesprechun¬
gen dürfte die Regelung des deutsch -lettländi-
sehen Warenaustausches und der Handelsbilanz
gehören , die in der letzten Zeit durch den zü

geringen Bezug deutscher Waren durch Lett¬
land eine erhebliche Passivität zuungunsten'
Deutschlands aufweist.

Bestimmungen im Reiseverkehr . Durch die
Runderlasse Nr . 142 bis 147/37 d. St . vom 20. 10.
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
werden die Bestimmungen im Reiseverkehr mit
Ländern , mit denen ein Reiseverkehrsahkommen
besteht , sowie mit Italien , Frankreich , der
Tschechoslowakei , Danzig und Oesterreich neu
gefaßt . ;

Ausfuhrverbot für Korkabfälle . Durch Verord¬
nung des Reichswirtschaftsministers vom 21. 10.
(veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr . 244 vom
22. 10.) ist die Ausfuhr von Korkabfällen der
statistischen Ausfuhrnummer 90 verboten wor¬
den.

Deutsche Dunlop Gummi Compagnie AG,
Hanan a . M. Aus dem Aufsichtsrat der Dunlop
AG , Hanau a. M„ ist Dr . Otto Ziegler , Frank¬
furt a. M„ au 'sgeschfeden ', an dessen Stelle in
einer ao GV Bankier Freiherr M. von Beth-
mann , Frankfurt a. M., gewählt worden ist . Dem
Äufsichtsrat gehören außerdem noch an : C. A.
Proctor , London , Dr . W . H . Heräus und Julius
Brüning , beide Hanau a. M. Wie der DHD noch
hört , ist die Beschäftigungslage der Dunlop AG
insgesamt nach wie vor befriedigend.

Bei der im November 193G gegründeten Rheinische
Zellwolle A-G, Siegburg , wird voraussichtlich An¬
fang Januar 1938 der Betrieb teilweise aufgenommen,
werden können , während die volle , zunächst vorge¬
sehene Leistungsfähigkeit erst etwa ein halbes Jahr
später zu erwarten steht.

Tabakeinschreibung in Heidelberg
Am Donnerstag begannen in Heidelberg  die

Einschreibungen für Grumpen nnd Sandblätter nach,
dem neuen , vom Reichskommissar für die Preis¬
bildung genehmigten Einsohreibungsverfahren . Die
Beteiligung aus den Kreisen des Handels und der
Inlandstabak verarbeitenden Industrie war überaus
stark . Es gelangten zunächst die losen und gebü-
schelten Grumpen des Landesverbandes badiseber
Tabakbauvereino aus dem Anbaugebiet Nordbaden,
des Lan desverb an des frä nkisch er Tab akbau verei na
und des Landesverbands Hessen zum Verkauf . Ins¬
gesamt kommen an zwei Tagen rund 30 000 Ztr . lose
und gebuschelte Grumpen und etwa 10 000 Ztr . Sand-
ulatfc zum Verkauf , Die Verwiegungen beginnen
bereits am Montag , dem 25. Oktober.

Baumwolle
Bremen, 22. Okt. Nordamerikanische Baumwolle,
isis middling nichts unter lowmiddling nach den
idingungen der Börse . Middling loco : 10.32 (10.32).

Bremen Dez. )an. Marz Ma> Juli Olct.
Vor. SchluÖ
Eröffnung
12.30 ühr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.10/-
9.12/02
9.14/06
9.12/05
9.12/06

9.18/12
9.20/16
9.20/18
9.20/11
<1>0/17

9.60/54
9.61/58
9.61/56
9.60/56
9.61/56

9.73//0
9.77/75
9.80/77
9.78/J5
9 78/76

9.B3/81
9.87/84
9.89/67
9.87/85
9.88/86

10 02199
10 03 98
10 02/98
10.01/00

Abrechnung 9.10 9.19 9 6UI 9 7d I 9.88 1U.01
Abrechnungspreis für Oktober : 9.00.
Bis 12.30 Uhr bezahlt ;: Dez. 9.10, Jan . 9.19, 9.18, Mai

9.75, 9.76, Juli 9.86, Okt. 10.00.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.77, 9.78, Juli 9.88.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.09, Jan . 9.20, Okt.

9.99, 10.00.
Nachmittags bezahlt : Jan . 9.20, Juli 9.88, Okt. 10.00.

imen, 22. Oktober . Der Markt eriiffnete heute
recht guter allgemeiner Nachfrage stetig 3 bis
nkte höher . Daa Kaufintereese blieb wahrend
Vormittages im großen und ganzen angeregt , t so
die Kurse für die meisten Positionen noch einige
cte weiter anziehen . konnten . Der Martt schloß
12.30 Uhr ruhig -unverändert bis 4 Punkte über
Eröffnungsnotierungen . Der Naohmittagsverkehr
’nete ohne neue Anregung ruhig1 bis 2 Punicte
riger. Die Nachfrage war allgemein etwas
ckhaltender und wurde erst kurz vor Borsen-

um weniges angeregter . Die Kurse z61g{®S
>r nur geringe Veränderungen . Der Markt soniou
? aber stetig 1 Punkt über den Naohmittags-
fnungsnetiemngen.

Hamburg, 22. Oktober
lokoprelso per lb Tendenz: ruhig

Modische: Superfine, myd, Sclnde white rougish
ferner Kl. 1 . 4-7°

Hhe Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 5.20

Newvork Dez. ! Jan- MärzVj
Mol Juli Okib.

J« - SchlußSchloß
8.32/-
8 29/38!

8 30/-
8 30/-

8.27/- 1
8.26/271

8.27/28,
8.27/28I

8 28/-
8.27/—

8 38/-
8 39/-

toko; 8.49 (8.52)
New Orleans . heutige Hot. 8.38 »orige Not 8 38

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 63000I 44000

Stetig
ork, 22. Oktober . Bei äußerst ruhigem Han-
d stetigem Grundton waren am Baumwoll-
markt - keine nennenswerten Schwankungen
teilen. Weder Käufer noch Abgeber waren

sich stärker am Geschäft zu beteiligen,
idessen blieben die Preisverfinderungen aur
ndestmaß beschränkt . Im großen und ganzen
her kein Ende der Geschäftsstockung abzu-

Während die Verkäufe einerseits gering
machte sich andererseits auch nur wenig

^ehmungslust geltend . Der Berufshandel be-
kt sich zumeist darauf , die mutmaßliche
entwicklung zu erwägen , die im wesentlichen
abhängen dürfte , wieviel Baumwolle durc»

0gierung beliehen wird . Seitens der lextu-
rie machte sich eine leichte Belebung der
eigung zu letzten Preisen bemerkbar . Der
schloß stetig.

.Wolle
Antwerpen , 22. 10 Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
U. 21 .

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
22. 21. I 22. 21.

Okt. 37 75 37 75 2/r7 77 62 März 37.00 36.50 27 37 77 00
Nov. 3/50 3/ 80 27 6? 77 37 April 37.00 36.50 27 3/ 771?
Dez. 37 75 36 75 27.37 27,12 Mai 37.00 36,50 27.37 27.12
Janua 37 00 36 50 77 37 7^ 00 Ums. —. - lös 705 000 ibs
Febr. 37.00 36.50 27 3/ 27.00 Tendenz: behaupt ruhig

Getreide und Futtermittel
An der Gesamtlage des Berliner Getreideverkelirs

hat sich auch zum Wochenschluß kaum etwas
geändert . Die Vorsehätzung der deutschen Getreide¬
ernte Anfang September entsprach im allgemeinen
den Erwartungen , während man sich von der vor¬
aussichtlichen Rekordernte in Kartoffeln eine Ent¬
lastung des Futtergetrei 'demaTktes verspricht . Soweit
Brotgetreide an den Markt gelangt , findet es laufend
Aufnahme . In Roggen verfügen die Mühlen meist
noch über ansehnliche Bestände , hingegen ist für
Weizen die Kauflust außerordentlich stark . Von
Industriegetroide wird Hafer verschiedentlich zu
Saatawecken erworben , Industriegersten finden Be¬
achtung , stehen aber kaum zum Verkauf . Futter¬
getreide kommt nur vereinzelt an den Markt . Für
inländischen Füttermais gehen Forderungen und Ge¬
bote teilweise beträchtlich auseinander . Am Mehl-
markt verlief das Geschäft weiter ruhig.
Newyork , 22« 10. (Mais loko
Welz. Rw. I. 116-25 Mehl n. f
Welz. Hw. I. 121-00 Mehl h. F

1Engl. Fraeh» 4/3- 5
r* 5*70 b 0"**Fr3CM

Chikago , 22- 10-
Gerste (oko 60—86
Welzen willig
Dezember 97/8—98
Mal 97.87
lull 92-“?s

Mals willig
Dezember 59-00
Mal 60-37
lull 61-00
Hafer k. stetig
Dezember 30-62

Mal
Juli
Roggen’
Dezember
Mal
Juli

30-50
29-50

k. stetig
72-25
71-50
69-50

Viehmärkte
Delmenhorst , 22. Oktober . Auftrieb : 1111 Ferkel.

Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen alt 7—9 RM (V* kg
35—36 Rpf .), 6—8 Wochen 10—12 RM (37—38 Rpf .),
9—10 Wochen 13—15 RM (311- 40 Rpf .), 10—12 Wochen
16—18 RM (40—41 Rpf .). Handel : langsam , es ver¬
blieb Ueberstand.

Oldenburg , 22. Oktober . Auftrieb:  431 Tiere,
nämlich 410 Ferkel und 21 Läuferschweine . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen alt 6—8 RM, 6 bis 8 Wochen
&—10, 8 bis 10 Wochen 10—12: Läuferschweine : 12—10.
Marktverlauf : Mittelmäßig.

Hamburg , 22. Oktober . Auftrieb : 3668 Schweine
und 24 direkt , Marktverlauf : Schweine : 70V« zuge¬
teilt , Qualität mittel . Preise : Schweine : a), bl ) b2)
52Vi, c) 51V», d) 481/*, Sauen : gl ) 52‘/», g2) bis 50V» RM.

Altona , 22. Oktober , Auftrieb : gering . Preise : Fer¬
kel , 6—8 Wochen alt 6—10 RM, 8—10 Wochen 10 bis
13 RM, 10—12 Wochen 13—16 RM, Läuferschweine,
3- 14 Monate alt 16—22 RM. Handel : langsam.

Husum , 22. Oktober . Fettviehmarkt . Dem Fett¬
viehmarkt waren 2210 Stück Hornvieh , und zwar
1109 Ochsen, 12' Bullen , 468 Kühe und 620 Färsen zu¬
geführt . Bezahlt wurde für : Ochsen : a) 41, b) 37;
Kühe : a) 39, b) 35, c) 29; Färsen : a) 40, b) 36. Die
Tiere wurden verteilt.

Berlin , 22. Oktober . Nach den reichlichen Zufuhren
von Schlachtvieh am Vormarkt waren die Anliefe¬
rungen zum heutigen Berliner Viehmarkt in allen
Viehgattungen wieder geringer . Da am Fleisphmarkt
nach wie vor Bedarf vorhanden ist , waren alle Be¬
stände schnell geräumt . Auftrieb:  1592 Rinder,
darunter 798 Ochsen, 75 Ballen , 892 Kühe » 287 Färsen,

ferner 1310 Kälber , 4352 Schafe , 8726 Schweine , 152
Ziegen . Direkt zugefühTt : 55 Rinder . Ausland : 726
Schweine . Marktverlauf : Rinder glatt , Auesticbtiere
über Notiz . Kälber verteilt -. Schafe in passender Ware
glatt , sonst ruhig . Schweine verteilt . Preise : Ochsen:
a) 45 RM, b) 41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34, d) 27;
Kilbe : -a) 43,. b) 39, c) 33, d) 22—25; Färsen : a) 44, b)
40, c) 35, d) 28; Kälber (Sonderklasse ) : 78: Kälber
(andere ) : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Ham¬
mel :' al ) 53, a2) 51—53, bl ) 45—53. b2) 40—53, c) 33—13,
d) 23—37; Schafe : e) 36—40, f) 28—37, g) 20- 27;
Schweine : a), bi ), b-2) 52V», c) 511/*, d) 481/»; Sauen:
g*l ) 52Vs, g2) 5OV2; Altschneider : bis SO1/»; Eber : 28—35.
Ghlkago . 22- 10. Schweine
eich. n. Pr. 9-60 Jschw. n. Pr. 9.10 iZufuhren 1COOO
•eich. h. Pr. 10-15 bchw. h. Pr. 9-65 | lm Westen 5CC00

. Eier
Bremen , 22. Oktober (Eigenbericht ). Infolge der

kalten und regnerischen Witterung bewegte sich die
Erzeugung deutscher Handelsklasseneier weiter rück¬
läufig . Die Erzeugergebiete , die, wenn anch in
beschränktem Umfange , bisher noch Abgaben von den
Verbraucherbezirken ^ vornehmen konnten , verbrau¬
chen nunmehr den Eieranfall restlos in ihren eigenen
Landesteilen . Deutsche Frischeier  kamen daher
so gut wie gar nicht mehr auf den Markt . Es erwies
sich als notwendig , an alle Gebiete — bis auf Nie¬
dersachsen , — zusätzlich Eier zu liefern . Die Ver¬
sorgung geschah im allgemeinen in erster Linie mit
K ii h lh a u 5 e i e r n. Die Belieferung mit aus¬
ländischen Frischeiern  erfuhr eine leichte
Erhöhung , doch wnrde der Bedarf damit natürlich
nicht gedeckt . Erstmalig wurden neben Auslands¬
eiern bekannter Herkunft auch argentinische
Ware umgesetzt , die wegen ihrer guten Beschaffen¬
heit gern aufgenommen wurde . Es ist zu erwarten,
daß die Märkte in den nächsten Wochen ihre Ab¬
nahmebereitschaft beibehalten.

Salzheringe
Bremen , 22. Oktober . (Fangmeldungen der D. H. G.).

Ankünfte:  Elsfleth (Vegesack ) : Albatroß , 573
Kantjes . — Vegesack : Lerche , 767 Kantjes . Leer:
Clara , 626 Kantjes . — Insgesamt : 3 Schiffe mit
1966 Kantjes ..

Bremen , 2ß. Oktober . Nach Mitteilung der D. H. G.
Bremen wurden in der Zeit vom 14. bis 20. Oktober
durch 76 Schiffe 61 OI8V3 Kantjes Heringe gegenüber
61 Schiffen mit 44 810 Kantjee - Heringen in der
gleichen Zeit des Vorjahres angebracht . Die Total-
anfnbr betrug bis zum 20. Oktober 715 923 (553 572V»)
Kantjes , die in 967 (791) Reisen angebracht wurden.
Die Stärke der Flotte betrüg 173 (171) Sohiffe.

Seefische
Am 22. Oktober landeten in Wesermünde 12 Dampfer

insgesamt 17123 Ztr . frische Seefische . Außerdem
landeten 2 Kutter 50 Ztr . •verschiedene Fische .' Preise:
Nordsee : Schellfisch V 23'/<, Wittlinge 17—15V«, Ka¬
beljau I 16Vf—16, II 16, III 7—IO1/», Seelachs I ll ’/i,
Lengfisch 141/», Heringe , Fladengrund 6V*—5‘A. Dog¬
gerbank 6V4—5V<, in Kisten 9‘/»—8Vt. Island : Schell¬
fisch I 27*/*, Kabeljau I bis III 12. Seelachs I 11*/», II
H1/»—Kl Lengfisch IO*/»—14V». Kat .' isch I 11V«—10*/*, II
10V»—IO1/», Rotbarsch 9—8V», Weißes Meer : Schellfisch
T 18VA- 15V4, II 16V»—T7V», III 11 nnd 12. IV fi- 8V«,
Kabeljau I nnd It 12. III IIV4 nnd 11. Seelachs T 10Vi,
Katfisch - I 11—12V4. II 9V», Rotbarsch 9*/*- 8Vi.

Warenmärkte
Hamburg , 22. Oktober

Reis : Man rechnet für die nächste Woche mit
neuen Zuteilungen und verspricht sich hiervon na¬
turgemäß eine > Belebung des Marktes . Aus dem
Fernen Osten sind weiter leicht fallende Preise zu
hö^en bei unveränderter Geschäftslage«

Gewürze : Stimmungsmäßig ergaben sich keine Ver¬
änderungen . Die Preise für Pfeffer stellten sich teils
etwas niedriger , desgleichen auch die für Karda¬
mom. Schwarzer Lampong -Pfeffer 64, schwarzer Tel-
licherry -Pfeffer 70, Kardamom 490—560, gelbe Senf¬
saat , Inl .-Ware für Speisezwecke 30 RM für 50 kg,
verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-
Hamburg.

Hülsenfrüchte : Bei weiter unveränderter Preis¬
gestaltung erhielt sich das laufende Bedarfsgeschäft.

Getrocknete Früchte : Preise unverändert . Apri¬
kosen, Sultaninen und Korinthen stärker gefragt.

Kautschuk : Stetig . Loko 7V», Nov.-Dez. 7V», Dez.-Jan . 713/i« d.
Ghlkago , 22- 10« Schmalz

Tendenz: k. stetig1Dezember 9.45
Oktober 9-47>a^ 1Januar 9.40
Newvork , 2E*10.
Schmalz 10-12^
Talg, los« 6 87'
BW'saatSI
Dezember 7.33

Oele und Fette
Januar 7.33
März 7-34
Mal 7-38Oktober
Terpentin 32-50

I Mal 9-52̂ 0
ISeptember —

Terp. Sa». 27-50
Petr. swc. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1-16
Pens. Rehöl1 27/2 35

Kaffee
Bremen , 22. Oktober . 4 Im Vordergrund des Inter¬

esses stand heute die Einkaufsmöglichkeifc für
kolumbische Kaffees auf Agentenbasis . Es lagen
reichhaltige Anstellungen von drüben vot . Die zur
Verfügung stehenden Kontingente waren jedoch nur
sehr klein . — Das Geschäft in greifbarer Ware war
wesentlich lebhafter ; es ist daher anzunehmen , daß
auch eine vermehrte Frage aus dem Inland besteht.

Hamburg , 22. Okt. Nach dem Inlande entwickelte
sich lebhaftes Geschäft unter Zugrundelegung der
bisherigen Preise . Der Transithandel lag ruhiger,
war aber durchaus befriedigend , Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse

bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G. M

<8 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, S<46 B 44 G,

Tendenz: fest
Santos loko 11.37
Dezember 9.45
MSn 8 80 62

Newyork , 22,

Juli
September
Tagesumi.

8.48 r
8-43 r

25000
8.87

März
Mal
lull
September
fageeums.

Am Kaffeeterminmai
Rio loko
Oktober , «.m n.aiieeiermm]

konnte sich eine Befestigung durchsetzen . Im ±
blick auf die besseren Kabelmeldungen aus Brasi
und Le Havre sowie die günstigere -technische L
des Marktes erfolgten Anschaffungen des Hane

Kakao

Bittiutm bien uie 1. reise wie 1
f. loko 28 sh 6 d, Sept .-Okt. 28 sh 3 d,‘ neue j
Nov.-Jan . 28 sh 6 d cif, Lagos faq . neue Ernte
Jan . 27 sh 9 d cif , Sup . Thomö auf Approbation
tn 0V" «« 8ll C1̂’ Bahia monatl . Abladungen
Dez. 29 sh cfr ., Plant . Trinidad erste Marken
Febr . 45 sh cfr ., Sup . Epoca Arriba Okt.-Nov. ;
6 d cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Markt-rreislase unverändert.
Newyork . 22• 10. «. stetig
Oktober 5-78 | Januar
Oaztmber 5.86 | Mlri 5-88 fMal

S-95 bull
6.05
6-15

Zucker
Magdeburg , 22. Oktober . Gemahl . Melis für Okt.

nnd Okt.-Dez, 31.45, 31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork . 22■ 10 . Kohzudter ruhig
November 2-30/32*1Januar 2-31/3>*| Mal 2.35/36*
Dezember 2-29/31*IM3rz 2.32/33“IJuli 2.37/38*

I Geld- nnd Briefnotiernneen
Metalle

Berlin , 22' Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 62 RMiur 100 kg.

Origina/hBftenalnmininm 58 bis 99•/, in Blöcken
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- und
38J “ ur .O6 RM 93'' ' 137’ FeInsilber  O kg fein)

Kupfer : 56V,, Blei : 23, Zink : 22. Tendenz - stetig
Berlin , 22. Oktober . Der Londoner Goldpreis ' beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 8 d gleich 86.7914 RM.
27r904Ön HM mm Feinff<>1,d demn<mti 54.2704 Pence gleich.

Hamburg , 22. Oktober (Richtpreise des Vereins "
ts-„ll,hna?d6' bctei ' igten Firmen ) Silber pro:

41 tt  B 38.50 G, Huttenrohzink nom. 22 B 22 G.Vt i -“ “n -omuuiiun l-l ULLI. Z4 X > ZZ lT.
Hamburg , 22. Oktober . Altmetalle . Kupferdr

Schwerkupfer 541/!—57, Rotguß 53'/!-? H7» 3QlL T.atnk Im M Om / . e
55—571/»»■fl- « • H» >JV,unCAAUt )lBr U4*/2—ü <, J.6ULUU..
Schwermessing 37—39Vi, Leichtmessing 30V,
Messmgspane 37Vi—40, Altzink 12%—14V.

Kupfer (p. t)
Tendenz: unrglm

45,<a . 'Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowlrebars

.. .
45

49- 51
4SJ- 51

80
51

18- 20 RM.
London , 22. Oktob

Aluminium (p. t)
Inland * ijr
Ausland * 1(K

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * J2V_
chlnes. per * *71—

Quecksilber •
(per Flasche ) 263—,

PIat !n*(p.20.Unz.) 9.!
Wolframerz elf *

(sh per Einheit) 110*
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180-
do. ausl. * (per t) 180—
Welßbl . I.C.Cokes
20x24 (ob . Swans . *
(sh p. box ul 108 Ibs ) 24V
Knpfersnlfat
lob * (per l ) 1!
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, (ob . Mlddl . -
borough * (sh p. t)
Silber
Barrensilberprompt 19.
Feinsilber prompt 21.
Barrensilber a. L. 19.
Felr,Silbera. Lief. 21

Gold (sh u. Pence
per Unze) I4I

“ Inakt .Notlerune
London , 22. Oktober . Heute wurden 481 000 Pfi

Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh 8 dUnze fein verkauft.
Nowyurk , 3210.

Zinn (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standard p. Kasse 218J- 219
do. 3 Monate 218K—219

do. Sem. Preis 219Banka * —
Straft« * 223

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offiz. Prall 16*/n- l
do. pr. Inoffiz. Preis -
do. entl. S. oll. Pr. 16"/«- S
do. entl. s. Inolt. Pr. —
do. settl. Preis 18?
Ztak (per Tonne)

Tendenz: heb.
gewühnl. pr. oft. Pr. 17V-8/:!
do. pr. Inolllz. Preis —
do. entl. s. oll. Pr. 17J—”/■»
do. entl. s. Inoft. Pr. v-
4o. gew. Settl. Preis 17K

Fl. Kupl. I. 10-90 >IBlei, loko 5-60
30/»o Tage 10.90 Mzink> 1°"® 6-00
Zinn, loko 49.50 ISIIb, ausl. 44.75

Weißblech
Rcheis . N.
Roheit * N.
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.Sörieii ^SerlcA ^ e
Freundlich

Hamburg , 22. Oktober . Pie Börse zeigte bei Beginnein recht freundliches Aussehen ; für die meiefen der
führenden Werte waren Kur &bessernngen zu beob¬
achten . Anlaß hierfür dürften , in der Hauptsache
die festeren Auslandebörsen sein . Aber auch das in
Aussicht gtehende Gesetz über die Anleihestock ^ erte
übte eine nicht zu verkennende günstige Wirkung
auf die in Frage kommenden Papiere aus . Geeste*
münder Bank mußten bei 98 1 •/• hergeheD . Am
Schiffahrtsmarkt  zeigten sieh lediglich
Besserungen für die führenden Werte , von denen
Hapag mit $2% um % %, Nordd . Lloyd mit 83*/* um
1k %a und Hamburg -Süd fnit 4-51/* 1li % fester erüif-
neten . Woerrnann notierten 85. Je 1 % gebessert
stellten sich Markt - und. KühlhaHen , Norddeutsche
Steingut und Nordsee Deutsche ‘Hochseefischerei . Am
Ttentenmarkt bestand für Bremer Umtausch zu Wieder
98% Kaufinteresse.

Erholt
Hannover , 22. Oktober . Der Aktienmarkt war bei

etwas lebhafteren Umsätzen erholt . Ilseder Hütte
gingen 2.25% höher , Lindener Brauerei fast 3 %,
Eisenwerk Wülfel , Germania Gement , Hannoversche
Cement und Hackethal Draht waren bis 1 % höhei^
die Umsätze in Vorwohter Cement , Wil'ke -Werke und
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn wurden zu behaup¬
teten Kursen getätigt . Am Renfenmarkt waren
Steuergutschoine . Reichsschntzanweisungen und Go'ld-
pfandbriefe mehrfach im Handel , Liauidationspfand-
briefe waren bei unzureichendem Angebot hoher,
ebenso die Reichsanleihe -Altbesitz mit 128.5 %, von
Industrie -Obligationen waren Brauergilde , Lindener
Aktien -Brauerei lind Mechanische Weberei Linden
je % % fester , LüdenscUeider Metall sogar 1 %. Pro-
Vinzanleihen gingen zu unveränderten Kursen um,
Kommunal -SamnieiablösnngsaTileihen zu ermäßigten
Kursen . Die Gemeinde -Umsehuldungsonleilie war mit
34.-45 bis 95.10% weiter erholt , Burbach .nannte man
mit 67. bis 69% und Wintershall mit 104%. Schluß
freundlich.

Nicht einheitlich
Berlin , 22. Oktober . Bei mäßig belebtem Geschäft

zeigte die Börse zunächst wieder ziemlich feste Ver¬
anlagung . Im Hinblick auf die jüngsten außen¬
politischen Ereignisse sowie die vorliegenden gün¬
stigen Wirtschiaftsnacli richten  war
in Börsenkreisen eine weitere nachhaltige Beruhi¬
gung festzustellen , die eich belebend auf diö Kauf¬
lust auswirkte . Sowohl die Kundschaft als auch der
Berufshandel , der im Verlauf des gestrigen Verkehrs

Dollar = 2.492 (2.492) HM
Englisches Pfund = 12.34 (12.345) HM

Glattste !hingen vorgenommen hatte , schritten wieder
zu Anschaffungen , die in Anbetracht des recht
geringen Angebots vielfach wieder zu nennenswerten
Kurserholungen führten . Im Verlauf war die Kurs¬
entwicklung infolge einiger Abgaben nicht ganz ein¬
heitlich . Während dfie meisten Papiere unverändert
blieben bzw . ihre Aufwärtsbewegung forteetzten-

bröckelten andere Wieder leicht ab . Hoesch ermä¬
ßigten sich gegenüber dem Anfangsstand um %,
Verein , Stahl und Aschaffenburg lagen im Vergleich
zum Eröffnungskurs je % % schwächer . Auch Farben
notierten IGO*/* naeh lw 7/s. Demgegenüber waren
Reichsbänk nach Schwankungen auf 208 (207), Dort¬
munder Union um % und Conti Gummi erneut um
% % befestigt . Man sieht also , daß sich das Inter¬
esse für Anleihestockwerte auch später erhalten hat.
In der letzten Börsenstunde erfuhr der Geschäfts¬
gang zum Teil eine Verlangsamung . Schlußnotie¬
rungen kamen nuT wenig zustande . Soweit Kurse
festgestellt wurden , blieben sie auf dem Verlaufs-
stande ungefähr behauptet . Verein . Stahlwerke
schlossen mit 1161/*. Farben mit 160% und Bemberg
mit 144% (plus % %). Nachbörslich blieb 'es ruhig.

Am Einheitsmarld war die Kursbewegung für
deutsche Industrieaktien meist wieder nach oben
gerichtet , Kassabanken waren durchschnittlich um
% % im Kurse erhöht . Deutsche Ueberseebank sowie
Dt . Asiaten lagen % % bzw . 25 RM fester . Hypo¬
thekenbanken verkehrten in uneinheitlicher Haltung.
Mit einer Steigerung sind Deutsche Zentralboden
(plus %) und Dt . Hypotheken (plus % %) zu nennen.
Meininger Hypotheken verloren % %. Von Kolonial-
werten waren Kameruner um 2 % ermäßigt . Steuer¬
gutscheine blieben mit Ausnahme der 88er Fälligkeit,
die unverändert 117% Geld notierte , gestrichen.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 22. Oktober (Wochenbericht ). Ueberall an
den Effektenbörsen ist eine erhebliche Erholung und
Entspannung eingetreten , dies zeigte eich auch am
Markt der hiesigen unnotierten Werte . Die Kurs¬
besserungen bewegten sich aber nur in bescheidenen
Grenzen entsprechend den vorausgegangenen geringen
Abschlägen . — Von den Werftaktien lagen Deschim ag
noch im Angebot , wobei sich erst ’2 % medhigdr Kauf - •
Mist zeigte , Elsflefher Werft waren ebenfalls 2 %
billiger . Diö Textilwerte waren mit Ausnahme von
WaTpsspiunerei leicht abgeschwächt , dagegen zogen
Bremer Lagerhaus um 2 % an , um ebensoviel konnten
sich EisWerke Huxmann befestigen , Franckewerke
werden 1 % höher bezahlt , Brefner Jute and Mineral¬
öl Korff stiegen um je 1 %, Hamburg -BremeT Feuer
wurden % % höher gesucht . Für festverzinsliche
Werte erhielt sich die Nachfrage bei leicht befestigter
Tendenz.

IW, Milt
Aefigells

— 129
Behringwerke — 108
Bremer Jute — 10
Bremer Lagerhaus — 118
Deschimag 140 133
Elsv . Huxmann — 104
Elsflether Werft 94 92l-
Franckewerke 95 93
Goldina — 66
Hanseatenwerke

147^
50

Kochs . Nordstern —
Holsatia —

,5°
Kaffee Hag — 100
Keteis — 55
Kohlenberg & Putz — 123
Lloyd Dynamo — —
Mineralöl Korff — 102
Nordd . Hochsee — 143
Nordd . Hütte — 102
Nordd . Wolle — 150

m nieMiist.
Oldenburger Glas —* 105
Schiffbau Unterw . 100 —
Tiltel & Krüger 144 141
Warps Spinnerei — 145
Bankverein für

Nordwestdeutsehl . 96 94
Brem . Amerika -Bank - 75
Brem . Kreditbank 82 —
Nordd . Kreditbank ~ 107
Atlas Levante Linie 106 105
Wind. Schlepp — —
Oidenburg -Portugies . — —
Issekur, Merkur 20
Jtsch . Versicherung — 20
Hbg.-Bram. Feuer — 63?
ibg.-Brem. RÜckv. — 93

Gemeinde Umschuld .*
Anleihe 9b-125 94-425

Am  Rentenmarkt kam es für Pfandbriefe und Kom¬
munalobligationen infolge Materialmangels bei klei¬
nen Besserungen wieder zu Zuteilungen ; Liquidations¬
pfandbriefe verkehrten in freundlicher Haltung.
Allerdings blieb auch hier das Geschäft recht ruhig.
Preußisclie Pfandbriefbank kamen zu 20 Rpf . an . Am
Märkt der Stadtarileihen herrschte Gesehäftsstille,
überwiegend sah man StrlchnonZen bzw. geringfügig
niedrigere Kurse . Dekosama I verlören %, do. II
% %. Von Provin7;nnlcihen ermäßigten sich a.lte
Mecklenburger um % und alte Anhalter nach Ziehung
um 3 %. Alte Thüringer notierten vor Ziehung % %
höher . Länderanieihen waren bei kleinsten Schwan¬
kungen nicht einheitlich , Reichsanleiben blieben
behauptet . Von Industrieohligationen waren Farbon-
bonds um % und Fählberg üm % % befestigt.
AseliingCr erhöhten ihren Stand von 91.60 auf 92%.
Engelhardt büßten gegenüber der letzten Notiz am
20. Oktober 1 % ein . — Privatdiskont unverändert
2% %.

Eröffnung der Berliner Immobilienbörse am
26. Oktober . Wie die Fachgruppe Grundstücks - und
HypoihekenmakleT in der Wirtschaftsgruppe Ver¬
mittlergewerbe Berlin mitteilt , wiTd am Dienstag,
dem 26. Oktober , iin großen Sitzungssaal des BÖrsen-
vorstnndes zu Berlin die Berliner Immobilienbörse
eröffnet . •

Geringe Unternehmungslust
Frankfurt , 22. Oktober . Im Hinblick auf das

Wochenende war die Uiiternehmungslust im Abend-
börsenverkehr nur sehr klein . Kundschaftsaufträge
lagen kaum vor , Einige Beachtung fanden "weiter
einzelne Anleihestockwerte . Im übrigen war die
Haltung gegen den Berliner Schluß etwas behauptet.
Verschiedentlich nannte man allerdings unter Ber¬
liner Notierung liegend © Kurse . Zur Notiz kamen
bei kleinem Umsatz zunächst nur I . G. Farben mit
100% (160%). Auch der Rentenmarkt lag sehr ruhig.
Kommunalumsehuldung hielten sich bei unverändert
94.80, 4prozentige Hentenbankablösungsscheine bei
93% bis 93%. Im Verlauf  blieb das Geschäft auf
einem sehr geringen Umfang beschränkt . Die Kurse
konnten jedoch überwiegend behauptet werden . Den
meisten Notierungen lag allerdings kein Umsatz
zugrunde . Von Anleihestockwerten stiegen -Reichs-
bank bei etwas stärkerer Umsalztätigkeit auf 207%
(207%). Am Montanmarkt lagen Manneemann mit
118% rund % % niedriger . Von Einheitswerten setzten
Kablgrund -Eisenbahn ihre Aufwärtsbewegung .auf 36
(35) fort . Am Rentenmarkt blieb es bis zum Schluß
geschäftslos.

Gedrückt
Newyork , 22. Oktober . Da man bei Börsenbeginn

vielfach die Möglichkeit eines sekundären Rück¬
schlages erörterte , und hinsichtlich der mutmaß¬
lichen Weiterentwicklung noch erhebliche Unklar¬
heit herrschte , waren die Meinungen zunächst Ziem¬
lich geteilt und die Kursgestaltung demzufolge recht
uneinheitlich . Im Verlauf kam es teilweise zu
einem Rückschlag . Der Handel bewegte Rieh später
in äußerst ruhigen Bahnen . Für eine große Zahl
von Papieren ergaben sich Verluste bis 1 Dollar.
Die Börse schloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphlsdie
Auszahlung;

1 .
C (ft © ® s

> C- Ää •
22. 10. 1937

Geld Brief
21. 10. 1937

Ge d Brie!

Aegypten 1 äg . £ 7 20.99 12.675 12.655 12.63 12.67
Argentinien 1 P.*P. 6 1.78 0.742 0.746 0.743 0.747
Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.98 42.06 42.00 42.08
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.136 0.138 0.138 0.140
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.02 5514 55.05 5517
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 4710
England 1 £ 4 20.47 12.375 12.355 12.33 12.36
Estland 100 e . Kr. 7 _ - 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 f. M. i 'i 81.00 5.45 5.46 5.455 5 465
Frankreich 100 Fr. 3V 81.00 B.427 8.443 6.422 8.438
Grieehenld . 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 6 168.74 137.61 I37.89 137.60 137.IO
Iran 100 Rials 2 20.43 15.30 15.34 15.31 15.3b
Island 100 isl . Kr. 112.50 55.08 55 20 55.11 55 73
Italien 100 Lire 6t 81.00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Yen 4t 2.40 0.717 0.719 0.717 0.719
Jugosl . 100 Din. 3-29 61.00 5.694 5.706 5.694 5 706
Kanada 1 kan . $ 6'. 4.58 2.491 2.49, 2.491 2.49b
Lettland 100 Latis 5t 48.90 49.00 46.90 49.00
Litauen 100  LIt. 4t — — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. ! 112.75 61.94 62.06 61.97 62.09
Oesterr . 100  Sch. 3!» 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 - — 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453.57 11.195 11.215 11.19 11 21
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.55 63.67 63.67 63.69
Schweiz 100 Fr. r- 81.00 57.33 57.45 57.35 57.47
Spanien 100 Pes. 5 81.00 15.48 16.52 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.706 8.724 8.706 8.724
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.9B2 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 — — — - — - — - — -

Uruguay 1 G.-P. ? 4.30 1.429 1.431 1.439 1.441
V. Staat , v . A. jl S 1 4.19 2.490 2.494 2.490 2.494

Die Schwankungen im internart/kmalen Devisen-
verkehr waren wieder im großen und ganzen ziein-
lich unbedeutend . Der Dollar nofierle in Zürich 4.34

(4.33%)/ in Amsterdam unverändert 1.80% und in
London 4.9505 (4.0547); der Pariser Kurs lautete 29.52
(29.53). Das Pfund wurde in Zürich mit 21.50 (21.49),
in Paris mit 146.22 (146.35) und in Amsterdam mit 8.9G
(8.98%) bewertet . Der französische Franc stellte eich
in Zürich auf 14.70% (14.69), ln Amsterdam auf 6.13
(6.12%) und in London auf 146.21 (146.32).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
bondon , 22. 10.
Newyork 4 -951?
°aris 146 -2 ;'
Berlin 123Z£
Spanien 79 -00 n
Montreal 4 -9512
Amsterdam 8 -956S
Brüssel 2938
Italien 94 -12
Schweiz 21 - 5Ö-i
Kopenhagen 22 -40
Stockholm 19 -39«
Oslo 19 -90 '4
Helsingfors 226 - 21
Prag 141 -50
Budapest 25 -00

Belgrad 215 -50
Sofia 400 -00
Rumänien 672 -00
Lissabon 110 -00
Istanbul 621 -00
Atnen 546 -50
Wien 26 -28
Warschau 26 -25
Moskau 26 -26
Lettland 25 -25
Buen . Aires 16 -00
Rio de Jan . 4 -12
Montevideo 27 -25
Mexiko 18 00
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/300

Schanghai 1/225
Yokohama 1/199
Australien 125-00
Neuseeland 124-00
Südafrika 100-121?
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 16-55

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld —-

Zürich . 22 10
Paris 14 -71
London 21 -50%
Newyork 434 -25
Belgien 73 -21
Italien 22 -85
Spanien — . —
Holland 240 -07 1*
Berlin 174 -35
Wien
Notenkurs 80-40
Amsterdam , 22.10.
Berlin 72 66
London 8 -95 ':
Newyork 180 -^3
Paris 6 -13

Paris . 22 10
London 148-2’
Newyork 29 53’,
Befgien 497 7b
Spanien
Kopenhagen , ?2
London 22 40
Newyork 453-25
Berlin 181.85
Paris 1545
Antwerpen 76-40
Zürich 104-50
Rom 24-05
Amsterdam 250 65
Stockholm 11565
Oslo 112-70
Helsingfors 9-97
Prag 16-00
Wien
Warschau 85/85
Wien , ?2 10
Amsterdam 295-31
Berlin 214-36Brüssel 90-10
Budapest
Bukarest
Prag , 22 .10.
Amsterdam 15-81
Berlin 11-47!,
Zürich 659-00
Oslo 711-25
Kopenhagen632-75
Newyork, 22. 10.
Tägl. Geld 1-00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0-50
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr . Satz 1 . 00
höchst . Satz 1 . 00
Wechsel auf
London -Obl. 4 -9512

Stockholm 110 82'
Oslo 108-00
Konenhagen 95.97',
Sofia - .-
Prag 1518
Warschau 82-00
Budapest 86 25
Belgrad 10-00
Athen 3-95
Istanbul 3-50

(Bukarest 325
Belgien 30-50
Schweiz 41.66t
Madrid
Oslo 45/02',
Kopenhagen 40-00
Italien 155-45
Schweiz 650-12'
Kopenhagen 652 -25
Holfand 16 33 ',
Oslo 733 25

Oslo , 22 1f
London 19 -90
Berlin 162 -50
Paris 13 -80
Newyork 403 -50
Amsterdam 223 -50
Zürich 93 -50
Helsingfors 8 -90
Antwerpen 68 -50
Stockholm 102 -85
Kopenhagen 89 -25
Rom 21.50

Wien // -an
Warschau 77-25
Kopenhagen11800
London 26-46
Madrid —
Mailand 27-94
Newyork 534-14
Oslo 13?.88
London 141-65
Madrid — •
Mailand 151-10
Newyork 28-60
Paris *96-90
Stockholm 730-00
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4-9419
H'wechsel 4-9459
Paris 3-48
Brüssel 16-86
Rom 5-26'i
Madrid 6-25
Bern 23-04
Amsterdam 55-29
Stockholm 25-51%
Oslo 24-875z

!Helsingfors 9-50
Buen. Aires 129-5U
Japan 125-00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt, 2
£ p. 3 Mte 5!,
$ p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mte %
Stockholm 46-20
Prag 6-33
Privatdisk. tü—Ü
Tägl. Geld 9
1 Monatsg.
Stockholm 756-00
Helsingfors 65-00
Prag 103.50
Berlin 11-88
Warschau 4-6?
Stockholm,22 10
London 19-40
Berlin 157-75
Paris 13-35
BrUssel 66-25
schw. Plätte 90-50
Amsterdam 216-75
Kopenhagen 86-85
Oslo 97-65
Washington 392-00
Helsingfors 8-60
Rom 20-75
Prag 13-85
Wien 74-50
Warschau 74-50
Paris 16-02
Prag 18-82Ü
Sofia — . -
Stockholm 136-34
Warschau 100-81s
Zürich 123-00
Wien 530-00
Marknoten - . -
Poln. Noten517*00
Belgrad 65-80
Danzig 541-50
Warschau 540-50
Kopenhagen 22-10,Prag 3-501
Wien 18-85
Budapest 19-75
Belgrad 2-33
Athen 0-91
Japan 28-83
Buen. Aires 30 72
Rio de Jan. 8 35
Berlin 40-181

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Oktober
Newyork gegen Japan 28.87—28.90, London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2%,

Schanghai 1.2V*» Kobe 1.1*%* (Tel . der Hongkong
Sebangba » Banking Corp .).

Konkurse
Augiistusburg , Erzgeb . : Weiß - und Kurzwaren-

geschäftsinh . Karl Heinz Birnstein in Grünhainichen.
— Biberaeh a. d. Rißt Fa . Derby -Werk Aug . Jauch
GmbH . — Kiel : Früherer Bankdir . Hans von Bre-
dikow , Elmschenhagen . — Melsungen : Maurermeister
Konrad Hildebrandt . — Neuwied : Naclil . Elektro-
meister Ernst Reiners in Rengsdorf . — Wolfenbüttel:
Nachl . Fabrikant Otto Grimm.

Vergleichsverfahren
Wiedenbrück : Tischlermeister Alex Hölscher in

Rheda . — Beantragt : Witzenhausen : Fa . Anders &
Co;, Möbelwerkstätten.

Erhebliche Mehreinnahmen
bei der Sozialversicherung

Für die deutsche Sozialversicherung liegt jetzt
eine Entwieklungsübersirfht über das erste Halb¬
jahr 1937 vor, ans der sieh ergibt , daß in allen
Zweigen insbesondere im zweiten Vierteljahr
1937 die Beitragseinnahmen  höher als im
gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres , zum Teil
sogar recht erheblich höher, waren.

Der Mitgliederbestand  der gesetz¬
lichen Krankenversicherung einschließlich Er¬
satzkassen betrug Ende März 1937 rund 21,8
Mill., Ende Juni 1937 rund 22,7 Mill., im Viertel-
jahresdurchschnitt 22,5 Mill. Personen gegen
etwa 21,6 Mill. im Vorjahr . Insgesamt wurden
während des zweiten Vierteljahrs rund 2,44 Mill.
Arbeitsunfähige betreut gegen etwa 3,16 Mill. im
ersten Vierteljahr 1937. Die Gesamtein¬
nahmen  waren um 9,7% höher, die Ausgaben
11m 1,4 % niedriger als im vergangenen Viertel¬
jahr . Es ergab sich im zweiten Vierteljahr 1937
ein Einnahmeiiberschuß von 14,7 Mill. RM gegen
26.7 Mill. RM Ausgabeüberschuß im ersten
Vierteljahr 1937.

In der Invalidenvers ‘ichernng_  habendie Beitragseinnahmen , wie das Statistische
Reichsamts weiter mitteilt , um 2,5%, die Renten¬
leistungen um 0,6% gegenüber dem Vorviertel¬
jahr zugenommen. In der Angestellten-
vefsicherung  sind die Beitragseinnahmen
gegenüber dem ersten VierteUahr 1937 um 5,3%,
die Rentenzahlungen um 1,2% gestiegen. Die
Gesamteinnahmen der Krankenver¬
sicherung  im ersten Halbjahr 1937 betrugen
774.7 Mill. RM, das sind 109,7% der Gesamt¬
summe des ersten Halbjahres 1936. Die Beitrags¬
einnahmen der Invalidenversicherung
erreichten 550,1 Mill., oder 113,2% der Summe
von 1936, die der Angestelltenversioherung 224,0
Mill. oder 114,4%.

In Italien sollen — auf Grund eines Gesetzes —
demnächst imperiale 100-Lire -G-oldmünzen “ in Um¬
lauf gesetzt werden.

Bodenbenutzungserhebung
Der gesamte Flächeninhalt des Deutschen

Reiches beträgt rd. 47 Mill. ha. Nach der letzten
Bodenbenutzungserhebung hat sich nach Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamtes die Fläche
des Ackerlandes einschließlich der Erwerbsgär¬
ten mit 19,41 Mill. ha gegenüber dem Jahre 1936
um rd. 13 000 ha = 0,10%>, die Wiesenfläche
mit 5,61 Mill. ha, um rd. 34 000 ha = 0,6%>ver¬
kleinert . Bei den Wiesen sind vorwiegend die
einschürigen Wiesen als Folge der im Rahmen
des zweiten Vierjahresplans gewährten Beihil¬
fen vermindert worden.

Demgegenüber sind die Kleingärten einschl.
der privaten Parkanlagen um rd. 8000 ha. die
Viehweiden (Dauerweiden) um rd. 12 000 ha,
die Obstanlagen um rd. 3500 ha und die Baum¬
schulen um rd. 500 ha vergrößert worden.

Demgemäß ist die landwirtschaftliche Nutz¬
fläche auf rund 28,72 Mill. ha um fd. 23 000 ha
vermindert worden. Während die Forsten und
Holzungen mit 12,91 Mill. ha gegen 12,92 Mill.
Hektar im Vorjahr sieh kaum verändert haben,
sind die Moorflächen um rd. 7000 ha = 1,6%
und daB Oed- und Unland um rd. 37 000 ha =
2,6% verkleinert , dagegen sämtliche Flächen
außerhalb der Land- und Forstwirtschaft , wie
Gebäude und Hofflächen usw. um rd. 75 700 ha
vergrößert worden. Diese Flächen sind der
landwirtschaftlichen Nutzung verlorengegangen;
wenn die landwirtschaftliche Nutzfläche trotz¬
dem nur um rd. 23 000 ha zurückging , so ist
dies ausschließlich auf die Kultivierung von
Moor- und Oedlandflächen zurückzuführen.

Vorschätzung von Ernteerträgen
Das Statistische Reichsamt hat soeben die Er¬

gebnisse der Vorschätzung der diesjährigen
Hülsenfrucht - und Heuernte  bekannt-
gegeben. Hiernach ergibt sich eine Erntemenge,
an Hülsenfrüchten (einschl . Mischfrucht)
von rund 548 000 t, das sind 48 300 t = 9,7%
mehr als im Vorjahr . — Die diesjährige Heu¬
ernte (Klee -, Luzerne- und Wiesenheu) er¬
rechnet sich nach den Schätzungen der amt¬
lichen Berichterstatter (im Reichsergebnis ohne
Saarland) auf 37,02 Mill. t . Sie liegt nur um
7,3% unter der Rekordernte des Vorjahres , da¬
gegen um 7,6% über der Durchschnittsernte
1931—1936. Somit' ist das Ernteergebnis als
recht gut zu bezeichnen.

Infolge der günstigen Niederschlagsverhält¬
nisse im September stehen die Feldfrüchte
nach wie vor recht gut. Im Vergleich zum Vor¬
monat weisen, wie das Statistische Reichsamt -
mitteilt , die Spätkartoffeln und die Zucker¬
rüben mit der Note 2,4 (Anfang September 2,4)
den gleichen Stand auf. Bei den Futterrüben,
Kohlrüben und Mohrrüben ergibt sich ebenfalls
etwa der gleiche Stand wie Anfang September.

Für das Reich im ganzen errechnen sich nach
dem Urteil der amtlichen Berichterstatter fol¬
gende Begutaehtungsziffern : Spätkartoffeln 2,4,
Zuckerrüben 2,4, Futterrüben 2,6, Kohlrüben 2,8,
Mohrrüben 2,7, Klee 2,7, Luzerne 2,7, Wiesen
ohne Bewässerung 2,8, Bewässerungswiesen 2,5,
Viehweiden 2,9, Untersaaten 2,9, Stoppelsaa-

•ten 2,9.
Getreide - und Mehlvorräte

Die Getreidevorräte der zweiten Hand wurden
im September weiter erhöht . Insgesamt lager¬
ten an Weizen 1005 900 t (Vormonat 776 9Q0t)',
davon in den Mühlen 51 (44) %. An Roggen
977 700 (808 600) t, von denen 45 (46) % sieh
in Mühlen befanden. An Hafer lagerten in der
zweiten Hand 139000 (103 300) t, an Gerste
278 800 (228 500) t, davon 16 (12) % bzw. 9
(11) % in den Mühlen. Gegenüber dem Vor¬
monat zeigten die Vorräte an Weizenlbackmehl
mit 79 800 (62 200) t und die Vorräte an Roggen¬
hackmehl mit 70 800-(61 700) t -eine größere Zu¬
nahme. Die bei den Mischfutterfahriken
Und anderen industriellen Verbrauchern (Brau¬
ereien, Mälzereien, Getreidekaffeefabriken , Nähr-
mittelwerken usw.) lagernden Getreidemengen,
die besonders ermittelt werden, sowie die rollen¬
den und schwimmenden Mengen und die Mehl-
vorräte der Bäcker sind in den vorstehenden Er¬
gebnissen niefht enthalten . — Die Verarbei¬
tung von Brotgetreide  in den Mühlen
mit mehr als 3 t Tagesleistung zeigt im Sep¬
tember gegenüber dem Vormonat heim Weizen
mit 358 100 (Vormonat 347 700̂ t eine Zunahme,
beim Roggen mit 244 000 (257 800) t eine ge¬
ringe Abnahme.

Tagung der Technik
Hamburg, 22. Oktober. Die Reihe der im

Rahmen der Gautagung der Technik in Ham¬
burg vorgesehenen Fachvorträge wurde am
Freitag mit einem Referat „Der deutsche Kaut¬
schuk“ von Prof . Dr. Fritz H of m a n n von der
Technischen Hochschule in Breslau vor einem
großen Kreis von Männern der Technik und
Wissenschaft eröffnet . Der Redner würdigt

eingehend die harte Arbeit dem Pioniere dar
Kautschuk-Forschung und die M*tel der Indu¬
strie und gab eine Rückschau auf seine eigene
Arbeit und die seiner Mitarbeiter auf diesem
Gebiet. Viele Jahre bedurfte es, um von der,
Erkenntnis der Bestandteile des natürlichen
Kautschuks bis zum synthetischen Produkt zu
gelangen.

Im Jahre 1909 war die Geburtsstunde des
Isopren- und des Butadien-Kautschuks,
wovon der letztere der Ausgangspunkt für

den Buna-Kautschuk wurde.
Durch die Initiative des Führers erst war es
möglich, die Fabrikation dieses Stoffes in gro¬
ßem Umfange vorzunehmen und das Produkt
immer weiter zu entwickeln, das heute durch
seine Oelfestigkeit , Benzin- und Hitzeheständig,
keit ausgezeichnet ist, Die bekannten Alterungs,
ersoheinungen beim natürlichen Kautschuk
unter den zerstörenden Einflüssen von Luft und
Licht treten hei dem künstlichen Produkt in ge¬
ringerem Maße auf, weil dieses chemisch g&-
schützt ist. Wenn auch, der Preis noch höher
liegt als der des natürlichen Erzeugnisses, so
wird unsere Industrie , so schloß der Redner
seine Ausführungen , alles daransetzen , um all¬
mählich einen preislichen Ausgleich
herbeizuführen und damit den deutschen Kaut¬
schuk endgültig den ihm gebührenden Platz in
der Reihe der deutschen Werkstoffe zuzuweisen,

Ueber deutsches Benzin und Oel sprach Prof.
Dr. Bergius von der Universität Heidelberg,
der von dem wachsenden Bedarf der Welt in
Erdöl ausging. Betrug die Produktion des Erd-
Öls im Jahre 1880 nur 3 Mill. t , so ist die Er¬
zeugung heute auf mehr als 200 Mill. t im Jahrs
gestiegen . Der nationalsozialistische Staat hat
erkannt , daß mit Hilfe der deutschen Technik
und Forschung Produkte erzeugt werden kön¬
nen, die uns die Natur zwar versagt hat, auf
die wir allerdings angewiesen sind. .

Tagung der Deutschen Akademie für Städte¬
bau, Reichs- und Landesplanung in Stuttgart.
Unter dem Leitwort „Planen und Bauen im
deutschen Lehensraum — technische, rechtliche
und wirtschaftliche Voraussetzungen“ wurde die
diesjährige Tagung der deutschen Akademiefür
Städtebau , Reichs- und Landesplanung in Stutt¬
gart eröffnet. Auch Städtebauer aus Italien,
Oesterreich, England , Frankreich , Belgien, Polen
und der Tschechoslowakei nehmen an der Ta¬
gung teil.

Einberufung des Internationalen Zinnrestrik¬
tionsausschusses. Der Internationale Zinnfestrik-
tionsausschuß ist für Montag, den 25. Oktober,
nach London zu einer außerordentlichen Sitzungeinberufen worden.

Auf einer Tagung der Sohubmaschinenindustrie
wurde der Gedankeeiner Zusammenarbeit mit derScbnbindnstrieeingehend erörtert.

Zusammenarbeit
der britischen Hochsee -Trampreeder
Am 20. Oktober wurde in London in der

Chamber of Shipping eine Versammlung der
Hochsee-Trampreeder abgehalten , um über den
vom Trampshipping Administrative Board be¬
arbeiteten Plan über eine freiwillige Zusammen¬
arbeit innerhalb der britischen Trampschiffahrt
zu beraten . Das Schema wurde von der Kon¬
ferenz angenommen,  da der Widerstand
einzelner Eeederkreise, der sieb ans der laufen¬
den Erhöhung der Frachten gebildet hatte, in
den letzten Monaten nachließ, nachdem die
Frachten einen merklichen Rückschlag erfahren
haben. Es kam hinzu, daß führende Reeder, zu¬
letzt Lord Essendon, in der GV. der Manchester
Liners Ltd. und' Mitte dieses Monats der Präsi¬
dent des Board of Trade, Stanley, in der HV.
der P. & O . sieh für den Plan ausgesprochen
und dabei die Notwendigkeit einer rechtzeitigen,
möglichst auch - internationalen Planung ' der
Trampfraehten zum Ausdruck gebracht hatten-
Der Plan des Trampshipping Administrative
Board soll in England mit Beginn des Jahres
1938 in Kraft treten ; es müssen sieh allerdings
so viele Reeder zur Unterzeichnung bereit er¬
klären, daß 90% der Tramptonnage hinter dem
Plan stehen.

Wiederaufnahme des Verkehrs mit Gijon/Mu¬
sel. Nachdem der Hafen von Gijon/Musel durch
die nationalspanischen Truppen erobert worden
ist, tritt die Wiederaufnahme des Schiffsver¬
kehrs mit diesem Platz in den Vordergrund.
Die Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Neptun“ in
Bremen wird in Kürze ihre pünktlichen und
regelmäßigen Abfahrten von Bremen, und Ant¬
werpen auch nach Gijon/Musel wieder ein-
richten.

Großtankschiff-Stapellauf in Kiel. Heute mit-
g wird auf der Fried. Krupp-Germania-Werft
Kiel das 17 150 Tonnen große Motortankschiff

ihina“ in Gegenwart zahlreicher Vertreter aus
m In- und Ausland vom Stapel laufen. Die
lufe des für die Standard Oil Company of Ca-
'ornia in ,San Franzisko erbauten MotortanK-
hiffes nimmt Lady Hamilton,  die Gattm
. • D ; » ÄV4nnri c) rvt' flo 11■Pr»VT11fl RtflndflTfl Oll LOHl’

Reichsbankdiskont 4% Weripnpieriturse der Bremer Zeiäoaiftg vom ZZ. Lombardsalz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche¬
rn Staatsanleihen 22-10- 21-10-

S Dt. Relchsanl. 27 101-60 101-62
4 üo. 54 99 -75 99 -50
4 '/>Dt. Reichs .Sch .55 , 99 -60 99 -60
4Vi Reichspost 54 1. 100 -37 100 -37
4 Brem . Umtausch 93 -50 93 -50
Bremen Neubesitz 22 -00 22 -00
Hamburg Neubesitz — — ""
DtBth . Altbesitz 128 -62 128 -50
Bremen Altbesitz 126 -75 126 -75
Hamburg Altbesitz 126 -i>ü 126 -UO
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
v. 25 100-00 100-00
S. 1 99-00 09-00
S. 2 99-00 99-00
S. 5 99-00 99-00
u. 3 100 -00 100 -00
8. 2 100 -00 100 -00
5. 4 100-00 100-00
S. 5 100-00 100-08
S. 6 100-00 100-00

Hypothekenbanken
4‘/t Hamb. Hypbk. A 99-75 99-75
5‘/i do. Liquid. 102-/5 102-M

do . Anteilschein 4 -75 — •
4Vi Pr. Ctrbd. 28 99-50 99-50
5 >/i do . Liq. 26 A 2 101 -75 101 -75
47> Pr. Ctrbk. Bad.

Obi. 26/27/28 98 -75 98 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 —
Nordd . Steingut 27 102 -00 102 -00
Bremer Teuwerk —
Stenergntscbcine Grnppe II

4‘/t Oldb. Gsch
4 */t do . Korn,
4 </i de.
4 ‘/> de.
4'/ . de.
4 >/i de.
4 ‘/t do.
4 >/> de.
4Vi do.

do.
do.
8. 1

do.
do.
opfbr.
do.

4 . 1954 —
« . 1955 —
4 . 1936 —
4. 1937 —
4 . 1938 117 -50 117 -50

fällig am 1
fällig am 1
fällig am 1
fällig am 1
fällig am 1
Bank -AktleD
GeestemUnder Bank 94 -00 94 -00
Hb. Hypothekenbank 105 -50 105 -00
Schl .-Hol .Bk.I. Husum 91 -50 92 -87
Vereinsbank 133 -75 133 -25
Westholst . Bank 149 -00 149 -00
EIsonbalni -Aktien
A.-G. für Verkehr 128 -75 128 -00
Brem . Straßenbahn 97 -50 97 -50
Df. Relchsb .-Vorz .-A. 129 -12 128 -75
Hamburger Hochbahn 96 -25 96 -50
Schiffahrts -Aktien

Br. Schleppsch -Ges . 93 -00 93 . 00
Dt. Ost -Afrika -Llnie 04 -00 84 -00
Hopag 82 -00 B2-00
Hbg.-SUdam . D.-G. 45 -50 45 -50
Hansa -Llnle 127 -00 126 -50
Neptun 138 -00 139 -00
Norddeutscher Lloyd 83 -00 83 -00
Untorw . Reederei 125 -00 125 -00
Woermann -Llnlo 85 -00 84 -00

Industrie -Aktien 22-10- 21-10,
Atlas Werke —
Beiersdorf —
BIII-Brauerel 134 -00 134 -00
Breitenburger Cem. 156 -00 156 -00
Brem .-Beslgh . Oelf . —
Brem .-Veg . Fisch .-G. 150 -00 150 -00
Br. Allg . Gas u. E. — ■- * —
Br. Ch. Fabrik Hude 170 -00 170 -00
Br. Cigarrenfabriken —
Br. Pap . u. Wellp . 123 -00 124 -00
Br. Rolandmühle 175 -50 175 -50
Br. Sllberwarcnfabr . 150 -üO 150 -00
Bremer Vulkan 140 -00 140 -00
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

173-00 173-00
164-50 162-00
85-50 85-00

135-00 135-00
81-00 80-00

124-50 125-00
148-12 148-12

22-10- 21-10-
Harb . Gummi 175 -00 175 -00
Hochofenw . Lübeck 136 -50 137 -00
Hoffm . Stärkefabr . 150 -00 150 -00
Hoistenbrauerei 109 -00 108 -00
lutesp . u. Web . Br. 125 . 00 125 -00
Markt - u. Kühlhall . 134 . 25 135 -00
Nordd . Steingut 140 -00 140 -00
„Nordsee " Dt. Hochs . 144 0 ? 144 -00
Nordwestd . Kraft 154 . 00 154 -00
Rheinstahl 143 . 00 145 -50
Reis u. Handels 148 -00 14B -00
Ruberoldwerke 133 -50 133 -00
Schllnck & Cie . 135 -50 135 -00
Schwartauer Werke 123 -00 123 -00
Stader Lederfabrik 125 .00 125 -00
Thörl Oel —
Transp. Hevecke 128-50 122-50
Ver. Werkstätten 130-00 130-00
Wendts Zigarren 88-00 90-00
Kolontalwerte
Kamerun-Eb.-G. 96.GO
Neu-Guinea-Comp. 270-00
Otavl Min. u. Els-G. 30-00

Niedersächsische Börse
Brauerei

97-00

29-50

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4‘/> Hann. Prov. Anl.
R. is 99-00 99-00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4'/i Oldbg. st. Kr. O.
Pfdbr . S. 5 100 - 00 100 -00

do . Gold .-Komm .-
Obi. S. 3 99 -00 99 -00

Landesbanken
4% Brschw . Staalsb.

Goldptdbr. R 16 99-75 99-75
4*/< Hann. Ldkr. G.>

Pf . s . 1 1926 100 . 00 100 -00
SV, de . Uqul . Pfdbr . 101 -75 101 -62
4 do . RM Ptdbr . S. 6 95 .00
Ritterschaften
4V , Brschw . rlttl . G.-

Pl . von 29
4 </i Bremer ritt ).

Geldplandbrlef
4 '/, Calenbg . rlttl.

G.-Pfdbr . v. 28
4 >/ > Celler rlttl.

Goldpl . c.
Stadtschaften
4 '/i Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

99-75 99-75

99-75

99-87

99-75

99-B7

99-75 99-75

99.50 99-50
Hypothekenbanken
4V, Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Gotdpfd.
von 1929 99 -87 99 -87

5 >/ , do . Llquld .-Ptdbr , 101 -07 101 -75
4V, Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr. R. 7 99-75 99-75
Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 104.00 103-50
6 Hackethal Obi. 103-75 163-75

6 Lindener _
Obi. 104-00 103.50

3 Mech . Linden Obi. 09 -50 89 -00
6 Vorw. Zent. Obi. 102-75 102-75
Sachwerte ohne Zlnsberecbn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
SV, Hann . Bd. Kr.

Ligui . Pfandbr.
8 Pr . Elektr. a. RM

abg . Anl.
6V, LüdenscheidM

Obi.
Indnstrle -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllka
Doornkaat
Eisen WUlfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück in RM) 348 -00 340 -00
Hannoversche Zem . 124 00 123 -50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Dühren
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank
GeestemUnder Bank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

95-00 95-00

93-00 93-00

93-00 93-00

101.75 101-62

100-00 100-00

105-00 104-00

187-75 183.50
175 00 175-00
112 . 00 112 -00
116-00 115-00
148-00 147-00

210-00 213-00
171-00 169-00
95-00 92-12

130-00 130-00
200 -00 200 -00
132-00 132-00
169-00 169-00
121-25 121-25
178-50 178-00

113-00 113-00
95-00 95-00

60-00 61-00
121 -00 121 -00
112 -00 112 -00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen deB Reichs , der
Länder , der Relchsbnhn,
Reicbspost , Schutzgebiets-

Rentenbriefe)
128-60 128-62

27 101-60 101-62
99-37 99-50

anteihe und
DL Anl . Ausl.
S Rcichsanleihe
4 Relchsanl . 84 _ _
5V, Int. (Young ) 104 -87
4V, Pr. St.-Anl. 28 109-30 109-30
4v, Bayern St. 27 99 80 99-90
4V> Brschw. St. 28 99-75 99-/5
4V. Dt. Schutzgeb . 11 -65 11 -62
4v, D. Reichsp. 34 1100-50
4% do. 3S 1100-62 100-60
4V, D. Relchsb . 35 100 -50 100 -60
4</> do. 36 1 99-62 99-62
4V, Pr. Ldr. 1 u. 2 99-75 99-75
Stadtanlelhen
4V, Bin . Goldsch . 26

1 u. 2 99-12 89-25
Oeffentl . Kreditanstalten
«</> Bin. Pfdbr.-A. 99-25 99-25
OL Komm .- Samm . 1 134 -12 134 -75
Dt. Komm.-Samm. 2 145-25 149-62
4V, Hann. Landes-

krod. v. 26 S. 1 — ~ ~
4Vt do . Pfd . v. 27

Serie 2 —•“ 100-00
4V, Oldbg . stl . Krd. — •— 100 -00
4 '/i do . Schuld 1 u. 3 100 -00 —
4V« do . Pfdbr .-K. 1 —
5V, do. Llqu . 101 - 50 101 -50
4 */i Pr. Lds .-PId . R. 4
4V, Ldschttl . Zentr.

Goldptandbr.
4V , Ostpr . ldschttl.

Goldptdbr . (8 •/ ■)
4V > Schlcsw .-Holst.

Idsch . Goldpffar. 24
4'/i Westf . ldschttl.

Goldptandbr.

Hypothekenbanken
4V, Braunschw.

Hann . v. 1» 2»
4V« Goth. Grund-

kredlt 4 , E, 5a
4V, Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V, Meininger

Hypoth . Bank 5
4V, Pr. Ccntralb . 28
4V , Pr. Hyp. 24 , 1

25 , 2 — 4
4V« Pr. Pfandbr .-

Bank 50
4V, Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4. 6 , 10 , 12
4V> Schl . H. Idsch.

Gold 30
4V , Berl . Hyp. 15
4V> Bl. Hyp. K. 6
5V, Bl. ctrbk . Llqu.
4V, Pr. Ptdbr.

Ifnmm 9 fl

— — 99.50

99.50
98.25

99-00
99-50

99-67

99-50

99-75

99-75
99-75

99-75
99-00
99-75
99-00

101-75

99-25

98-25

98-90
99-37

99-87
99-50

99.75
99-75
99-75

99-50

99-75

99-75

98-93
99-75
99-00

101-75

99-00 98-78

4 >/ , Pr. Ctr. Bod . 24
4V, Pr. Ztrst . 19
IV, Pr. Ztrst . 20 -21
4V, Hann . Pld . 4

von 1929
4V , do . 5 . u. Erw.

99.50 99-50
99-50
99-50 99-50

— - 100-00
100- 00 100-00

Kommunalohllgatloncn
4 >/> Mein . Hyp.-Bank

Komm . 4 . 16 , 21 98 -75 98 -75
4V , Pr. Ctr. Boden

Komm . 26/28 99 . 7$ 99 . 00
4 </ , Rh. Wstt . Bdkr.

Komm. 26/27, 4-6 99-75 98-75

Industrie -Obligationen
5 ThDr. ELO. 37
6 Zuckerkredit 1-4 103-00 102-87

Steuer gutseheine
Gruppe li 1934 .
Gruppe II 1935 ,
Gruppe II 1936 ,
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 , .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbock-BUchen

- 11-30

96-50 96-37
-i - 94-75

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G,
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. tür Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kätitzer Leder
Kromschräder
Küpper,busch
Lindes Ela
Maten , tudeau

102.25
101-50
108-25
134-75
119-25
123-25
656-00
131-50

m

102-00
101.50
107-75
134-50
119-00
123-50
631-00
130-75
114-75
118-50
95-50

201-50 202-00

124-75 124-12
119-00
137-50 137-50

iS -75 141-75
65-75 85-50

115-50 115-00
130-75 131-00
143-00 148-0
125-00 125-25
- -- 152-OU

154-50 156-Ot
113-75

172IÖÖ 170-00
138-00 137-25

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerko
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönlz Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Olanzetoff
Wanderer -Werke

22-10- 21-10.
- -- 196-50

114-50 114-75
141-50 142-Of

128-00
141-00 141-00

- -- 141-00
115-00 116.50
,37.75 97-25H7 -75 117-00

IK 1̂ 0
175100 176/00

Kolonialwerte
Dt. Ostafrlka 132-50 131-25
Ncu-Guinea —-— —
Otavi Min. u. Eis-G. 30.00 30-00
Schantung 127-50 127-50

Relchsschntdbachforde-
runffen (mit Stnckzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 4 Geld Brie) Geld Brief

1930 99 87 100 62 — ——
1939 100.25 101.00 — —
194C 99.87 100 62 99.87 100.62
1941 99 07 100 62 — ——
1942 98.62 100.37 99.62 100.37
1943 99.37 10012 99.37 101.12
1944 3912 99.87 - —
1945 39,12 99.87 99.12 99.67
1946 99.12 99.67 ——
1947 9912 99 87 —— ——
1948 9912 99.87
Wiederaafbau -ZaschläffO
1944/45. 1 80,87 | 81.75
1946/48. 1 80.87 ! 8175

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . V, Ablüsungsch.

S •/■ Gelsenk .-Werk
4V| Frled . Krupp-RM-Anl.
5V. Mittold . Stahl
SV, Ver . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektricltäts -Ges,
Aschalfenburger Zellstoff '
Bayer . Motoren -Werko
I. P. Bemberg

Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Cltem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerot
I. 0. Farbenlndustrla

Anfangs-kurs
128-70
102.12
99-00

102/00
226-75
124-37
144-00 .
15D-75 j144-25 t

145-00
167-75
147-75
206-50
122/50
117-50

187-75
138-00

119-75
145-75

198'-00
145-00
209/5D
180-00
157-75
130-63

Schluß¬
kurs

128-60
102-12
99-00

102/00
227-50
124-62
142-87
51-50
44-87

145.00
167-75
149-00
207-00
173 50
122-75
117.25
188-50
138-12
147-00
120-25
119-75
146-25
164-50
141-G0
190-00
145-00
174-50
210 - 00
167-00
157-75
130-00
122 - 00

Einheitskurs
22-10- 21-10.

160.87 160-75

128-60
102-25
99-00

226-75
124-75
144-25
151-50
145-00

167-75
149-00

173/87
122-75
117-75
150-50
189-00
138-37
147-50
119/50
146-25
164-75
142-50
197-25
145-00
174-50
210-00
186-50

129/00
122 - 00
151-00
83-37

160-07

128-62
102-00
99-00

102-25
2Ü/ÖÖ
124-12
140-00
151-50
142-75

145-00
167-75
147-75

122-25
117-00
153-00
184-87
137-25
146-50
118-75
119-25
144-00

I97/5Ö
MJ-OO
209/00

157/25
127-50
122-00
150-Q0

160/12

177-25 177-25
126-00 125-50
151-50 151-50
92-50 92-50

132-75 133-12

134-25 134-25
150-75 151-75

Banken
Bank für Brau-Industria 135.50 135-50
Reichsbänk 207-00 307-50

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz. -A.
Hamh .-Amerika Packelt.
Hamburg -SUdam . Dampf
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

128-50
146-75
129-00
82-75
46-00

128-50
148-75
129-01
82-75
46-50

Anfangs - Schluß-
knrs kurs

Feldmühle Papier 140 -87 140 -67
Felten & Guilleaume 132 -62 133 -25
Gesfürel Loewe & Co. 148 -75 149 -37
Th. Gotdschmidt — 142 -37
Hamburger Elektrizität 147 -75 140 -50
Harburger Gummi
Harpener . Bergbau
Hoesch -Käln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschatt
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder tunghans
Kall Chemie — •— — -—
Kali Aschersleben 115 - 00 114 -87
Klöckner -Werke 127 -00 127 -25
Koksw . u. Chem . Fabr . 156 -00 155 -75

Labmeyer a Co. 127 -50 128 - 00
LaurahOtto —'■— 20 -00
Leopoldgrube — . —
Mannesmannröhrenwerke 119 . 00 119 - 00
Mansfeld AG. t. Bergbau 153 - 00 153 -00
Maschinenbau Untern . —
Mazlmlltanshütte — •“ — . —
Metallgesellschaft 149 -00 149 -00
Niederlausitzer Kohle — •— 184 -50
Orensteln & Koppel 110 -75 110 -75
Rhein . Braunk . u. Brlk . 232 . 50
Rhein . Elektrizitätswerk ~ - —
Rhein . Stahlwerke 147 -75 149 -00
Rhein .- Westt . Elektr . 130 -25 130 -12
Rhein . Metall 148 -75 149 -25
RUtgerswerke 145 -50 146 -00

Salzdetfurth Kall 159-50 161-00
Schles. El. u. Gas LIt. B 137-00 137.00
Schubert & Salzer —.— —-—
Schuckert & Co. Elektr. 165-75 166-12
Schultheiß-Patzenhofar 96-25 96.50
Siemens & Halske 211-00 211-00
Stöhr & Co., Kammgarn 139-00 138-50
Stolherger Zinkhütte 92-25 92-62
Süddeutsche- Zucker 200-25 200-25
Thüringer Gas Leipzig —140 -00
Vereinigte Stahlwerke 116-87 116-25
Vô el Telegr. Draht —
Wasserw . Gelsenkirchen —171 -75
Westdeutsche Kaufhof 58 - 00 57 -87
Westeregeln Alkalt —
Wintershall
Zellstoff Waldhof

83-50 83-37

Einheitstarif
22.10- 21-W-

140-12 139-50
132-75 132-50
149-37 147-75
142-50 140-75
148-50 147-87

176-00
177-25 176-75
125-87 125-25
151-00
92-50

163-00

133-00

151-00
92-37

163-00
135-62
132-25

115-00 lU -?5
127.25 126-00
155-75 154-75

127-87
20-00

130-25
119-00
152-50

126-12
19-75

130-37
118-25
151-25

196-50

110/75 109-50
232-00 230-12
127-25 127-00
148-8/ 146-50
130-50 130-75
140.00 148-50
146-5U 144-50
160-00
137-37
155-00
166-00
96-50

210-75
130-25
92-61

20U-25
140-50
116-62

169-25
50-60

114-25
134-25
152-00

137-50
155-75
165-50

93'Üi210-00
136-00

200/25
140-00
116-50
142-50

57'-62
114-37
133-25
149-37

207/50 204-00

128-62
148-50
129-00
82-75
46-60

127-00
83-37

128,00
150-00
129-00
82-62
45-50

83/75
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Hie neuen Lahnen und Standarten des
Standortes vremen werden eingeholt

Vremen,  23 . Oktober
Den Truppenteilen des Standortes Bremen

'werden am 27. Oktober in Hannover die ihnen
vom Führer verliehenen neuen Fahnen und
Standarten durch den Reichskriegsminister. Gene-
ralfeldmgrfchallv. Blomberg übergeben.

Die neuen Feldzeichender II . Abteilung des
Artillerieregiments 58. Panzerabwehr-Abteilung
22. Nachrichten-Abteilung 22 und Ncbel-Abtei-
lung 2 treffen am 28. Oktober mit dem Zuge pm
11.28 Uhr in Vremen ein. Die feierliche Ein¬
holung erfolgt durch eine Standarten -Kompanie.
die sie vom Lloydbahnhof zum Divisions-Stabs-
gebäude geleitet. Hier finden die Standarten
ihre Aufstellung im Dienstzimmerdes Standort-

' ältesten. Generalleutnant Strauß.
Die ruhmbedeckten Fahnen des Bremer Infan¬

terie-Regiments 75. die in unserem altehrwllrdi-
gcn Rathaus stehen, waren den Soldaten der
alten Armee Symbol und Heiligtum; die neuen
Fahnen und Standarten werden den Waffen¬
trägern der wiedererstandenenWehrmachtin dem¬
selben traditionsgebundenem Geiste voranwehen.

2er Weistnachts- und Ileujahrsurlaub
der Wehrmacht

Der Reichskriegsmintsterhat den Wehrmachts¬
urlauberverkehr für Weihnachten1937 und Neu¬
jahr 1938 geregelt. Mit Bezugnahme auf die
für die Abwicklungim vorigen Jahr gegebenen
Anweisungenwird festgestellt, daß llrlauösreisen
in den folgendenTagen des stärksten allgemeinen
Verkehrs nicht ausgeführt werden dürfen: am
23. bis 26. 12. 1937 und 31. 12. 1937 bis 2. 1.
1938. Die Benutzung von D- und Eilzllgen ist
am 21. und 22. 12. 1937, 27. bis 30. 12. 1937 und
3. und 4. 1. 1938 nur gestattet bei einer Gesamt-
reiseentfernung von über - 390 Kilometern und
wenn keine Zuweisung auf Militärurlauberzllge
erfolgt ist.

Die Beurlaubungen sollen sich mit der Masse
auf zwei möglichstgleich starke Raten verteilen,
mit dem 28. 12. 1937 als Wechseltag. Aus Grund
der bisherigen Erfahrungen wird noch auf die
Notwendigkeit rechtzeitiger Entlassung der Ur¬
lauber zu den Zügen, zu denen sie angemeldet
sind, hingewiesen. Ferner wird bemerkt, daß die
Benutzungder Abendzllge zur vorteilhaften Aus¬
nutzung der gewährten Urlaubszeit beiträgt.

25 888 RW. auf Losnummer 8868
Nach der nichtamtlichenTages-Eewinnliste fie¬

len am ersten Ziehungstage der 50. Preug.-Süd¬
deutschen(276. Preuß.) Klassenlotterie25 000 RM.
auf die Losnummer 8868 in Abteilung II nach
Vremen. — Das Los wird in Achteln gespielt.

Heute und morgen
wieder flltmaterialiensammlungen
Heute, Sonnabend, und morgen, Sonntag, wer¬

den in Bremen wieder verschiedene Altstoffsamm¬
lungen durch die Einheiten der Hitlers  u g end
^.durchgeführt. , Sd wird heute der Jungmädel-
wring III/75 in Hastedt, Sebaldsbrück und Oster-
rholz in allen Haushaltungen sammeln. Am mor¬
gigen Sonntag werden die Hitlerjungen der Ge¬
folgschaft9/75 im Gebiet der Ortsgruppen Alt¬
stadt und Herdentor nach Altmaterialien fragen.
Hausfrauen,  haltet an diesen beiden Tagen
das Altmaterial zum Abholen bereit!

Volksschulen melden Nachwuchs für
die nationalpolitischen flnstalten

Der Reichserziehungsministerführt in einem
:i Erlag an die Nachgeordneten Stellen aus, daß er

' großen Wert darauf lege, daß den nationalpoliti¬
schen Erziehungsanstalten solche Jungen zuge¬
führt werden, die nach ihrer Haltung und Fähig-

. koit den besonderen Anforderungen dieser An¬
stalten entsprechen. Der Minister ordnet daher
an. daß die Volksschulendiejenigen Jungen des
dritten und vierten Schuljahres, die für eine
nationalpolitischeErziehungsanstalt geeignet er¬
scheinen, zum 1. November jeden Jahres dem
Kreisschulratzu melden haben. Der Kreisschul-
rat reicht die Vorschlägeder nächstgelegenen An¬
stalt auf dem Dienstwege weiter. Den Leitern
der Anstalten oder.ihren Beauftragten sowie den
Vertretern der Landesverwaltung der Rapoli in
Preußen ist zu ermöglichen, die genannten Volks-
schulklasfen im Unterricht zu besuchen und auch
an den höheren Schulen den Aufnahmeprüfungen
für die Sextck informatorischbeizuwohnen.

Das Gesetzblatt der Freien HansestadtVremen,
ausgegeben am 22. Oktober 1937. enthält eine
"T̂ rordnung zur Aenderungder Verordnung vom
24. Januar 1936 zur Ausführung des 8 15 Abs. 1
oer wchlffsbesetzungsordnung", eine „Verordnung
wehen Aenderungder Verordnung, betreffenddie

ten und öffentlich angestellten Ellter-
messer. eine „VierzehnteVerordnung zur Aende¬
rung der Verordnung vom 12. Juli '1929. betref¬
fend die Ein- und Durchfuhrvon lebendemVieh.
tierischen Teilen und Erzeugnissen sowie gift-
fangenden Gegenständen", eine „Bekanntmachung
der Behörde für das Gesundheitswesenüber be¬
sondere tiergesundheitspolizeilicheBestimmungen
für die Einfuhr von Mast- und Schlachtgeflügel".
sowie eine Berichtigung zur Aenderungsverord-
nung zu den Ausfllhrungsbestimmungenzur Bade¬
meisterverordnung(Eesetzbl. S. 187).

Ehegenehmigungauch für kurzfristigDienende.
Am Zweifel in dieser Frage auszuschließengibt
das Reichskriegsministeriumbekannt, daß kurz¬
fristig dienende WehrmachtsangehörigeSoldaten

Gesund und leistungsfähig durch regel¬
mäßigen Genuß von deutschem Fetthering

(Marke DHG).

sind. die gemäß Paragraph 27 des
zu ihrer Heirat während der Uebung die Geneh¬
migung des zuständigen Vorgesetztenbedürfen.
Die Genehmigungkann erteilt werden, wenn die
entsprechendenBedingungen der Heiratsordnung
erfüllt sind. Ueber die erteilte Genehmigunghat
der Truppenteil einen Heiratserlaubnisscheinzur
Vorlage bei dem Standesbeamten auszustellen.

Wem gehört das Gold? Die Polizeidirek¬
tion  teilt mit : In der Zeit vom 19. September
bis 16. Oktober 1937 hat ein etwa 18jähriger
junger Mann für 160 RM. Gold verkauft. Es
handelt sich um altes und neues Zahn¬
gold (Walzgold . Kronenstärke0,25 Millimeter,
wie es für Zahnersatz gebrauchtwird) . 44 Gramm
sind davon gesichert. Dentisten und Zahnärzte!
Wem gehört dieses Gold?

Der„kürzeste Weg" führt zur„VZ.
Vremens längste, kürzeste, breiteste und schmalste Straße

Da stritten sich«inst die Weisen, ob wohl die
Aale über Land gehen oder nicht. Einer dieser
Streitenden hatte dann unbestreitbar irgendwie
recht. Anders ist es. wenn man einmal fest¬
stellen will. welches denn eigentlich
Bremens längste , kürzeste , breiteste
und schmal ste Straße  ist . Da wird man
hinterher wohl schwer einem recht geben können.
Und wenn tatsächlich alle verantwortlichen Stel¬
len über dieses Thema Blut geschwitzt haben,
dann geht doch danach irgendwo der Nachbar
Quarkbüdel mit dem Zollstock an die Arbeit und
mißt wirklich da draußen in Utbremcn oder
Pagentorn doch noch«ine kürzereStraße zu sei¬
ner Parzelle aus. — Immerhin liegt hier doch
ein Ergebnis vor, das einigen Anspruchauf Ge¬
nauigkeit machen kann.

Im Bauhof gibt es eine Abteilung, die sich
„Plankammer des Straßen- und Brückenbau-
amtes" nennt. Und in dieser Kammer — die
eigentlich«her ein Saal genannt werdenmüßte—
sind neun Volksgenossendamit beschäftigt. Kar¬
ten anzufertigen. Karten zu lesen — mit anderen
Worten: Hier liegt das ganze Bremen wie «in
offenes Buch jedermann vor Augen. Und alle
diese Volksgenossengingen nun bei der Bera¬
tung über die Feststellung der kürzesten usw.
Straße nicht etwa daran, in ihren Karten und
Skizzen nachzusehen, nein, bei dieser ausgefallenen
Aufgabe mußten sie andere Wege einschlagen.
Man setzte sich zusammen und besann sich und
machte Vorschläge. Ja, , man veranstaltete eine
Art Rätselraten, wobei man die jeweiligen Lö¬
sungen hinterher in den schlauenKarten nach¬
prüfte. Das Ergebnis der ganzen Arbeit war
dann das:

Vremens kürzeste Straße — d. h. also mit einem
Kraftwagen befahrbare Straße — ist die Burg-
straße,  die von der Faulenstraße her genau auf
das Gebäude unserer „Bremer Zeitung" zuführt!
Diese Vurgstraße ist ganze 22 Meter lang. Einst
war sie länger, um das Jahr 1900 herum aber
ging man daran, die Faulenstraße und die Straße
„Am Eeeren" zu begradigenund auszubauen. Und

Das kuiMandwerk stellt aus
veue Sebrauchs- und Schmuckgegenstände

Neues und Alther¬
gebrachtes wäre der
bessere Titel , denn das
zeitgenössischeKunst-
handwerk hat sich auf
seine Ueberlieferung
besonnen, und vieles,
was heute in .Form,
Farbe und Material
überrascht, ist nichts
weiter als Wiederbele¬
bung alten Volks¬
gutes und dessen An¬
passung an moderne
Bedürfnisse. Die Mu¬
sterschau in der Bött¬
cherstraße gibt einen
Ueberblick über so
ziemlich alles, was
heute an kleinen Ge¬
brauchs- und Schmuck¬
gegenständenaus Ton,
Metall. Stoff, Bast.
Garn, Holz geschaffen
wird. Die großen
Manufakturen sind ge¬
nau so berücksichtigt
wie Einzelkllnstler, die
in ihren kleinen Werk¬
stätten schaffen, oder
wie die Heimindustrie,
die wir etwa als
„Erzgebirgisches Spiel¬
zeug" oder „Eilbe-
nauer Spitzen" zusam¬
menfassen. Im Vorder-

,-MW

INiiige <1or aimpi eeliemlen Iluixlvei Irc-nrlieiten

gründ stehen wieder Spielsachen, überhaupt weih¬
nachtlicheDinge wie Engelfiguren und Baum¬
schmuck. Dann kommenSchmucklachen aus Sil¬
ber. Bernstein, auch Gold. und so geht es fort.
Die Ausstellungen wechseln in gewissenZeit-
abständcn. so daß immer neue Kunsthandwerker
oder Werkstättenberücksichtigt werden. Von Na¬
men. die diesmal neu hervortreten, nennen wir:
Walter Rönsch-Erbau (Silberschmuck). August
Pfeiffer. Eannstadt (Mefsingarbeiten). Heimarbeit
Er . Moosbruch (Flickteppiche. Wollarbeiten). G.
O. Reuß. München(Keramik, besondersdurch die
eigentümlichenRauchglasuren ausgezeichnet). H.
B'. Werkstatt Marwitz (Steingut). Erika von
Sander (Kleintierplastiken aus Bronze). Staatl.
Mayolokawerk, Karlsruhe (Krüge, Schalen).

Die Ausstellung dient der Bremer Bevölke¬
rung. die sich ja namentlich in den Weihnachts¬
tagen und in den vorweihnachtlichenTagen gern

über kunsthandwerkliche Dinge unterrichtet, be¬
sonders aber soll sie den Export anregen. Als
wir mit der Leiterin sprachen, erkundigten wir
uns nach diesem letzten Punkt. „Wir haben nach
England. USA.. Brasilien. China und Südafrika
exportiert" bekamenwir zu hören. ..einige Käu¬
fer haben auch schon nachbestellt. Wir stehen
noch im Anfang unsererTätigkeit als Musterschau
für die Ausfuhr, aber wir dürfen heute die be¬
sten Hoffnungen haben." Mit den besten Wün¬
schen für das Kunsthandwerkverlassen wir diese
Ausstellung, denn jeder Export von Kunsthand¬
werk kommt ja nicht nur unserer Devisenwirt-
jchaft zugute, sondern er hilft dem deutschen Kunst¬
handwerker. der irgendwoin der Stadt , auf einem
Dorf, an der Küste oder im Gebirge arbeitet.
Wertarbeit zu schaffen, die eigenes deutschesGe¬
präge hat und die so leicht kein anderer nach¬
ahmen kann.

1)i, , Dämmten itor lUanlrainmer fies 8trattev - nvck Uriielrenbanamtes snebov mit ^ irlrol nnck 8toveb»
Knkv . : 8obwickt (3)sobnabvl üiv längste 8tri »Ile.

dabei schnitt man von der Vurgstraße einige
Meter ab. In diesem Zusammenhangdürfte es
den älteren Bremern einfallen, daß zum gleichen
Zeitpunkt die unleidigen Verhältnisse der Kon¬
kurrenz zweier Straßenbahnen in Bremen auf¬
hörten. Bis dahin etwa gab es noch eine englische
Straßenbahngesellschast, die ihre Wagen durch die
Langenstraße fahren ließ. während die Bremer
Gesellschaft schon damals die Obernstraßebenutzte.
Heute kann die Langenstraße kaum noch den
Wagenverkehrallein aufnehmen und bewältigen,
man stelle sich daher einmal vor. daß es hier einst
auch noch eine Straßenbahn gab . . .

Beim Raten wurden nun auch andere kurze
Straßen genannt, und zwar dachte man an die
„Kurze  st raste " in der Neustadt, die vom Deich
abbiegt. Sie ist aber immerhin 60 Meter lang.
Mit 43 Meter folgt dann die siKl e i ne str a st e"
hinter dem Gebäude der Union von der Hohestraße
abbiegend. Die „Kurzestraste" ist demnach noch
lange nicht die kürzeste, und ebenso ergeht es
der ..Kleinestraste". 30 Meter ist dann die Straße
„Klosteror  t" lang, 27 Meter ist die „Eiben-
st raste " zwischen „Baum - und Ahorn-
straß  e" lang. und in die schärfste Konkurrenzmit
der Siegerin kam dann mit 22.7 Meter oie

„Letzte Schlachtpforte"  bei der Anlage¬
stelle der Dampfer an der Kaiserbrllcke.

Die längste  Straße ist der Ost erde  ich
mit 4.5 Kilometer, soweit man hierbei von
Strastenziigenund Straßen absieht, die zu ihrem
größten Teil jenseits der Peripherie der Stadt
liegen. Dicht auf den Osterdeich folgen die
„F'r anz - Schlltte -Allee " mit 3.8 Kilometer
und die „Neuenlander - und Schwäch¬
st au ser Heerstraße ".

Die breiteste  Fahrbahn weist die Schwach-
hauser Heerstraßemit 12.50 Meter auf. während
die schmalste  Straße nur eine Fahrbahn¬
breite von 1.85 Meter besitzt. Dieses Stück befindet
sich in der Straße „Schnoor ".

Schließen wir diese Betrachtung ab mit der
Feststellung, daß dadurch hoffentlichzur Beruhi¬
gung des Stammtischlebensunserer Stadt beige¬
tragen worden ist. Und wer nun einmal mit dem
Rad eine lehr lange Straße durchführenmuß, der
tröste sich und sage sich: der Osterdeich ist doch noch
länger. Ob aber kurz oder lang, breit oder schmal,
alle diese Straßen stellen ein Stück Bremer Ent¬
wicklungsgeschichte dar. und wer Zeit und Muße
hat. der denke einmal daran, wenn er etwa durch
die Burgstraße kommt. vos.

fllles stellt aus Weiß!
Linfülirunq einer neuen weißen polizeiunisorm in vremen — überall herrscht Hochbetrieb

Es ist nun einmal so. daß Freimarkt nicht nur
Tage ausgelassener Fröhlichkeitsind. sondern für
viele unserer schaffenden Volksgenossen auch Tage
angestrengtesterArbeit. Wir nehmen diese Arbeit,
die für uns geleistet wird. heute nicht mehr als
etwas Selbstverständliches hin. Wer mit der
Straßenbahn  in Richtung Bürgerwside
fährt und im Gedränge so gut wie es geht. den
Kops oben behält, der sorgt schon selbst dafür, daß
der Schaffner sein lustiges Völkchen abkassieren
kann! Der langt vom Vorflur her die Groschen
seines Nebenmannes, der da hinten irgendwo in
der Ecke steht, durch die kleine „Laden"klappe.
So macht man. ohne sich eine Verzierung abzu¬
brechen. dem Schaffner die Arbeit etwas leichter.

Auch die Reichsbahn  ist Nutznießer des
Freimarkts. Ihre Beamten haben dafür aber auch
einige recht heiße Tage. Selten sind die Züge so
besetzt wie jetzt, oft müssen Wagen angehängt
oder ganze Zuge eingelegt werden. Und bei all
dem Betrieb darf der Fahrplan nicht durchein-
anderkommen Pünktlich müssendie Züge abge¬
lassen werden.

Auch die Polizei  kann ihr Freimarkt-Lied-
chen singen. Auf dem Platz selbst geht sie ihre
Runde, sucht verlorene Kinder, steht Langfingern
auf ihre Werkzeugeund schaut überall nach dem
Rechten. In den Straßen der Innenstadt und
natürlich vor allem auf den Zugangssträßen zum
Freimarkt hat sie den stark gesteigertenVerkehr
unter erschwerendenUmständenzu lenken. Wie
ein Turm in der Brandung, fast möchte man
sagen, wie ein Leuchtturm, erhebt sich über all
dem Freimarktstrubel an der Ecke Eustav-Deetjen-
Allee und Schlachthofstraße ein verkehrsregelnder
Polizeibeamter. Alles an diesem Beamten, mit
Ausnahme der Stiefel und Hose, i>t weiß. weiß
ist die Mütze, weiß sind die Handschuhe und
weiß ist der Rock. Niemand kann diesen Ver-
kchrspostcn übersehen und niemand darf ihn
übersehen, denn zu unserer Sicherheit hat er
hier Aufstellung genommen.

In Vremen erhalten vorläufig zehn Beamte
diese neue weiße Uniform, die nur für die Ver¬
kehrsposten als Dienstuniform eingeführt ist, di«
bei größeren Aufmärschenund Veranstaltunge»
Dienst tun. Bei schlechtem Wetter wird zu der
neuen Uniform ein weißer Mantel getragen.

Don Vvibebi'spolieist vor ckom Ilessogelüiicko

fl. k. Lrauenseld
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Gefesselte Kunst

.Ist

Im Oktoberhest der „Bühne"  erscheint nach¬
stehender Artikel des Geschäftsführers der Reichs¬
theaterkammer , der schneidig gegen gewisse Ver-
kalkungserscheinungcn im Kulturorganimus
Stellung nimmt.

Immer wieder tauchen in der Öffentlichkeit
Artikel auf, in denen die Frage erörtert wird. ob
ein Künstler auf mehreren Kunstgebieten tätig
sein darf bzw. soll, und ob er den verschiedenen
Anforderungen dieser einzelnen Kunstgebiete
gerecht werden kann.

Wenn man dann der Meinung ist, zu dem
Schluß kommen zu können:

„Zwei Herren kann man schlecht dienen!", dann
haben wir (um im Bilde zu bleiben) dem zu
erwidern:

„Ein Herr kann viele Diener haben!" .
Der Herr aber ist der kraft seiner Befähigung

berufene Künstler, der berechtigtist. sich so vieler
Kunstgattungenzu „bedienen" als notwendig ist,
um sein Können zur vollen Entfaltung zu
bringen.

Ob und wo überall ein Künstler sein Können
Zeigen kann, ist nicht eine Frage, in wieviel
Kammern, Fachschriften und Fachgruppen die
Kunst aus notwendigen organisatorischenGrün¬
den eingeteilt ist, sondern lediglich eine Frage der
Reichheit und Vielseitigkeit des Könnens eines
Künstlers.

Zweifellos wird es immer Künstler geben, die
auf Grund einer besonderenBegabung oder bei
Fehlen gewisser Voraussetzungen oder Eigen¬
schaftenauf ganz bestimmte Kunstgebiete be¬
schränkt sein werden. Niemand wird sie zwingen,
sich über den Rahmen selbstgesteckter oder von der
Ratur gezogenerGrenzen hinaus künstlerisch zu
betätigen. , .. ..

Niemand gibt ihnen aber das Recht, den Künst¬
ler. der sich nicht spezialisiert hat, sondern der
universell in seinem Können und in den Möglich¬
keiten der künstlerischenBetätigung ist, daran
hindernzu wollen, allüberall dort tätig zu fein,
wo seine höhere Berufung ihn befähigt, voll¬
wertige Kunst zu gestalten. Zweifellos sind die
Erfordernisseverschiedener Kunstzweige unter-
schMiche und Liefe untereinandergleichwertig.

Es steht außer Zweifel, daß der Rundfunk an die
Sänger und Sprecher andere Anforderungen wie
das Theater oder Konzertpodiumstellt. Niemand
bestreitet, daß der Film ganz andere Anforderun¬
gen an den Künstler stellt als das Theater, daß
die Technikder Freskomalerei von Oel oder
Tempera ebenso verschiedenist wie der Kupfer¬
stich vom Holzschnitt, daß der Aufbau eines Ro¬
mans nach anderen Gesichtspunktenerfolgt wie
der Entwurf eines Schauspiels. Jede der vielen
Kunstformen gehorchtihrer künstlerischen Eigen¬
gesetzlichkeit.

So sehr das feststeht, kann aber auch nicht be-
stritten werden, daß es Künstler gibt, deren
Fähigkeiten weit über den Rahmen einer dieser
Kunstform Hinausreichen, die eine ganze Anzahl
vollendet beherrschen. Sie werden der Eigen¬
gesetzlichkeit des Films ebenso gerecht zu werden
vermögenwie den Erfordernissender Bühne. Daß
es Opernsänger gibt, die am Konzertpodiumnicht
liedersingend'e Opernsänger, sondern auch künst¬
lerisch vollwertige Liedcrsänger sind, ist ebenso
sicher, wie daß es Künstler gibt. die neben Film
und Theater auch noch die Erfordernissedes
Rundfunks zu erfüllen vermögen.

Spezialistentum ist nicht eine notwendige For¬
derung im Interesse der Kunst, syndern lediglich
die Not, aus der man eine Tugend macht, wenn
das Körncheneben nur für eine bestimmte Kunst-
form reicht.

Universell sind immer nur die ganz Großen
gewesen. Die anderen müssen sich damit begnügen
mit ihrem Pfund zu wuchern und ihre Begabung
nach einer ganz bestimmtenRichtung anzusetzen!

Der eine würde seine Kräfte eben „zersplit¬
tern". wenn er in mehr als einer Kunstgattung
tätig wate, der andere aber hat so viel künst¬
lerischePotenz, daß eine Kunstgattung für sein
Können nicht ausreicht: für ihn ist die Kunst
zersplittert in verschiedene Formen, die sein Kön¬
nen alle umfaßt.

Die Zusammenfassung — die Synthese und
das Universelle sind durchaus dem deutschen
Wesen gemäß.

Wir wollen dem vollwertigen Spezialistentum
die Anerkennung nicht versagen, wir wollen ihm

aber auch nicht die Universalität opfern, um so
mehr. als gar kein Grund dafür besteht, da beides
nicht nur nebeneinander bestehen kann. sondern
sich in glücklicher Weise zu ergänzen vermag.

Wenn der Bühnenkünstlernicht filmen und der
Filmkünstlernicht auf die Bühne soll, warum soll
man dann dem Romanschreibernicht verbieten.
Dramen zu schreiben und dem Opernkapellmeister
das Dirigieren von Konzerten verwehren. Der
Verseschmied darf nichts Ungereimtes schreiben,
und wehe dem Kupferstecher, der zu Pinsel und
Palette greifen wollte. Ueher all den Käfigen
eines kulturellen Zoos fäße „Sankt Bürokratius"
und schlüge jedem, der den Kopf aus seiner
Spezial-Fachschaftswabesteckt, mit Paragraphen
über den Kopf.

Ist das noch Deutsch?
Auf dem Postamt in BodenbachIV (Allgers¬

dorf) ist folgend« Bekanntmachungausgehängt,
deren Entzifferung wir unseren Lesern selbst
überlassen müssen: „Warnung an unberechtigte
Hörer des Rundfunks! Wer verhetztetohne Be¬
willigung der Post- und Telegrafen-verwaltung
die empfangsradionstation. begehen im Sinn des
gesetzes vom Telegraf Strafakt, begehen Sich in
die Gefahr der Straf verfolgung, und im falle
der Verurteilung auch entnähme der radio appa-
rate. In Folgedessenwer will eingerichtet eine
empfangs radiostation möge Sich voraus eine
dazugehörige Konzession bei dem lokalpostamte
besorgen. Die nähere information werden hereit-
willig beim Postamte erteilt ." — Das ist nicht
mehr Deutsch, das ist auch nicht mehr Amts¬
deutsch: das ist ein Beweis dafür, wie schlecht
es um die sprachlicheBefähigung der ins
deutsche Gebiet versetztentschechischen  Post¬
beamten bestellt ist!

Und wieviel Deutsche leben in der Tschecho¬
slowakei? 3,5 Millionen!

IZeorg Schwarz

Wer darf dichten?

30 Millionen Bücher in 400 Jahren ! Auf der
Tagung der Bibliothekare in Paris  wurde be¬
wegte Klage über das Uebermaßder Bllcherpro-
produktion geführt. In den letzten 400 Jahren,
w wurde mitgeteilt, sind insgesamt rund 30 Mil¬
lionen Büchererschienen, und jedes Jahr kommen
200 000 neue Bände hinzu. MancheBibliotheken
besitzen bereits 4 Millionen Bände und müssen
ihren Bestand jährlich um 100 000 Bücher ergän¬
zen.

Ist das ein Gedicht?
„Traurig wand!' ich und verlassen
durch die dllst're Herbstesnacht,
statt zu lieben, muß ich hassen,
Und ich hätt' das nicht gedacht."

Ist das ein Gedicht? Ist das ein gutes Gedicht?
Nein. Man liest es und lacht. — Es ist ein unbe¬
gabter, schlechter Vers aus einem schlechten Gedicht.
Wie viele Volksgenossen, die „in Mußestunden zur
Feder greifen", um sich„was Schöneszu dichten",
bringen solche und ähnliche Verse dutzendweise ans
Licht.

Ist es nicht wertvoll, einmal die Frage auszu¬
werfen, warum ein Vers wie der erwähnte nicht
gut ist? Ich bin überzeugt, daß damit den angehen¬
den „Dichtern" am meisten, aher auch den Schrift¬
leitern. die so viele Gedichte täglich erhalten, ge¬dient werden könnte.

Einige zaghafte Dichter ließen sich vielleicht in
Zukunftdavon abhalten, ihre Verse den Schriftlei¬
tern aufzunötigen, anderen, die Energie haben und
sich gerne ins Zeug legen, könnte durch kritische
Hinweise, Fingerzeige, geholfenwerden. Vielleicht
werden ihre zukünftigenGedichte etwas besser,
wenn sie sich auf die Hosen oder Röckleinsetzten
und etwas lernen wollten.

Zurück zu unserem Probevers ! Warum ist er
denn so schlecht, obwohl er an und für sich ganz
richtig gereimt ist?

Dieser Vierzeiler ist schlecht, weil er abgestan¬
dene Wendungen und Prägungen, wie „düstere
Herbstesnacht", unter denen man sich schon lange
nichts mehr vorstellen kann, mit anderen, wie
„traurig und verlassen", bei denen man gar nichts
fühlt, weil sie schon millionenmal hergeleiert wor¬
den sind. zusammenleimt. Eine nebelhafteGefühls¬
duselei ist mit Wichtigkeitvorgetragen. Man kann
sich den Menschen, der diesen Vers verfassen kann.
selbst nicht recht vorstellen, er müßte ein recht ver¬
schwommener. duseligerKerl sein. der zu nichts zu
brauchen ist. Die letzte Zeile „Und ich hätt' das
nicht gedacht", wirkt ungewollt komisch. Nicht
wahr? Es ist eine platte, nichtssagende, haus¬
backene Bemerkung, einer beschwingten Dichterseele
nicht würdig.

Eine ganz andere Probe:
„Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah!
Die Luft ist still, als atmete man kaum.
Und dennoch fallen raschelnd, fern und nah,
die schönsten Früchteab von jedem Baum."

Fr. Hebbel.
Ist es nicht sonderbar, was für eine überraschen¬

de, zauberhaft bannende Wirkung von diesen vier
Zeilen ausgeht?

Gleich mit dem ersten Satz sehen wir uns mitten
in einem schönen, klaren, sonnenhaften Herbsttag
stehen, und es ist uns so erstmaligzumute wie dem
Dichter selbst. Auch wir haben den Eindruck, das;
dieser Herbsttag etwas ganz besonderes, einmali¬
ges sei, keintalltäglicher, sondern der schönste
HerbsttagunseresLebens.

„Die Luft ist still" — man macht unwillkürlich
eine Atempause, das Kommamüßte uns gar nicht
zu Hilfe kommen—, man spürt, wie die Stille
einbricht. Was folgt, diese Wendung ins Leise,
kaum Hörbare „Als atmete man kaum", das be¬
strickt, nimmt uns ganz gefangen. Es ist nicht ge¬
sprochen,^ sondern nur noch geflüstert, „geatmet".
Man muß auf die Laut- und Leiselauteachten, um
zu begreifen, daß dieser halbe Satz eigentlichnur
auf den Spitzen der Lippen geflüstertwerden kann.

„Als at—me—te" —, zweimal setzt der Atem
aus, wenn man es richtig spricht— und zwischen-
hinein „hört" man die Stille , einen kaum hör¬
baren Ton, vom schwindenden Nachklangeben ge¬
sprochener Worte erzeugt.

„Und dennoch fallen raschelnd, fern und nah" . . .
Inmitten dieses Satzes raschelt es hörbar, und

das kurze, vorübergehendeGeräusch verschwindet
wieder gegen Ende der Zeile.

Ist es nur „Lautmalerei", etwas Technisches, Er¬
lernbares, was in diesem Herbstgedicht seine Wir¬
kung macht?

Zu einem kleinenTeil vielleicht, ja!
Wesentlichaber ist, daß die Seele des Dichters

zum größeren Teil unbewußt in die Natur einge¬
drungen ist, so tief in den Dingen sitzt, daß sie redet
wie die Natur , flüstert und atmet.

Das Geheimnisdes Dichtensliegt offen zutage:
Der Dichter wurde in diesem Gedicht selber Natur-
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lin jugendlicher Hieb und Betrüger — vie abenteuerliche flutofahrt

Kochwurst , Linsensuppe
Die eingeweichten Linsen werben mit dem Ein-
weichwajser, kleingeschnittener Zwiebel . Porree,
Sellerie , Petersilie und roter Wurzel iveichgekvcht
(Speckschwarte oder Knochen miUochen.) Dann

ibt man die abgewichene Kochwurst und die
leingeschnittenen Kartoffeln hinein . Mit Salz

und Petersilie abschmecken. Als Beilage , wenn
keine Kochwurst, in Würfel geschnittene Rotwurst,

Sonntag:  Schweineschmorbraten , Rotkohl,
Kartoffeln , Apfelgrütze , Vanilletunke

Das Fleisch wird geklopit, in einem Schmortops
von allen Seiten angebräunt , leicht gesalzen und
kleingeschnittene Zwiebeln und Tomaten dazu¬
gegeben, heißes Wasser ausgefüllt und der Braten
langsam weichgeschmort, Die Tunke mit angerühr¬
tem Mehl binden und abschmecken, — Der Rot¬
kohl wird sei»gehobelt, Zwiebeln loerben in
Schmalz gedünstet , der Rotkohl dazugegeben, wenig
heißes Wasser hinzu , weichgeschmort, Endveder
gibt man in feine Scheiben geschnittene Achsel
dazu oder man reibt einige rohe Achsel mit der
Schalle an den fertigen Rotkohl und schmeckt-mit
Essig, Salz und Zucker ab . Wenn nötig mit estvaS
angerührtem Kartoffelmehl oder einer geriebenen
Kartoffel binden , Achsel werden von Blüte und
Stiel befreit , zerschnitten , schnell weichgekocht und
durch ein Sieb gestrichen. Da ? dünne Apfelmus
wird wieder zum Kochen gebracht, mit Zucker
und Zitronensaft abgeschmeckt und mit angerühr¬
tem Mondamin gebunden (80 Gramm aus t Liter
Apfelbrei ), Man gibt es in eine kalt ausgespülte
Sturzsorm und gibt Vanilletnnke dazu.

flbenüs mehr Kartoffeln
Es wird nichts Unmögliches verlangt in der

Frage der Haushaltung mit unserem Nahrungs-
out , wenn Reichsminister DarrS  im Rahmen
seines Rechenschaftsberichtes auf der Erntedank¬
feier des deutschen Volkes vom Vückeberg aus den
Appell ins Volk gerufen hat : Stadt und Land
müssen aus unserer Rohstofflage die eigentlich
selbstverständlichen ernährungspolitischen Fol¬
gerungen ziehen und einig zusammenstehen im
Kampf gegen den täglichen Verderb und gegen
unverantwortliche Verschwendung!

Das Wichtigste ist das tägliche Brot , und der
Erhaltung dieser Lebensnotwendigkeit dienen alle
in der Sicherstellung unserer Ernährung unter¬
nommenen Schritte . Sorgfältig müssen wir mit
diesem wichtigsten Nahrungsgut haushalten und
Sünde ist es , durch unnützen Vrotaufichnitt und
durch Verbrauch von Frischbrot den Bedarf an
Brotgetreide nur zu steigern.

Das deutsche Volk hat gutes Brot zur Ver¬
fügung : ausgezeichnet ist vor allem das dunklere
Brot . Waren wir noch vor wenigen Jahren auf
große Einfuhr von Auslandsweizen angewiesen,
so verfügt Deutschland heute einmal selbst über
ausgezeichnete Qualitätssorten und verwendet

zum anderen mehr und mehr gutes deutsches
Korn zu gesundem kräftigen Brot '.

Eine weitere Ersparnis im Eetreidcverb rauch
bietet die richtige Verwendung der gerade in die¬
sem Jahre reichen Kartoffelernte . Es wird , wie
gesagt , von uns nichts Unmögliches verlangt,
wenn wir den Verbrauch von Brot zugunsten der
Kartoffeln einschränken und z, B , abends
mehr Kartoffeln statt Brot essen.  Der
Zubereitungsarten gibt es so viele daß die Haus¬
frau mit Kartoffelgerichten einen abwechslungs¬
reichen Tisch bereiten kann - Pflegliche Behand¬
lung und gute Ausnutzung dieses reichen Ernte¬
segens ist daher unbedingt notwendig . Die Kar¬
toffel , die neben ihrem Stärkegehalt , auch 2 v, H,
Eiweiß und 0,1 v . H. Fett enthält/sollte darum
noch mehr als bisher als Speisekartoffel benutzt
werben . Stadt und Land müssen dieses Eesetz des
Handelns selbst ergreifen und damit die Er¬
nährung aus eigener Scholle sichern , vZ.

Der Hotelportier hat seinen freien Tag

-k. V

^ i - -

Der erst 26jährige Heinrich Ste . stand schon vor,
fünf Jahren zum erstenmal vor den Schranken
des Gerichts , doch hatte er sich damals noch
wegen eines verhältnismäßig geringfügigen De¬
liktes zu verantworten , 2m Jahre 1931 hatte die
Staatsanwaltschaft gegen ihn ein Verfahren
wegen Diebstahls eingeleitet , dem später Ver¬
handlungen wegen Untreue und schweren Dieb-
stähls folgten , Ste . wurde wegen dieser Straf¬
taten zu einer mehrmonatigen Gefängnisstrafe
verurteilt . Gestern mußte sich das Schöffengericht
abermals mit ihm beschäftigen , weil er in den
Monaten Juli und August dieses Jahres zur
Erlangung eines eigenen Vermögensvorteils
mehrere Straftaten begangen hatte . So erbrach
er am 11. Juli die Portiersloge eines hiesigen
Kaffeehauses und entwendete 6,10 RM . Eine be¬
sondere Routine bewies er in der Einkassierung
von Geldbeträgen , für die er gefälschte Quittun¬
gen anfertigte . So stellte er Rechnungen von bre¬
mischen Fuhrunternehmern , Baufirmen und an¬
deren Geschäftsleuten aus , wandte sich an die
Kunden und zog ohne Auftragserteilung ins¬
gesamt rund 81 RM . ein . Selbst seine Hauswir¬
tin ließ er nicht ungeschoren . In einem günstigen
Augenblick nahm er «in Fünfmarkstück aus dem
Küchenschrank und verschwand . In einem wei¬
teren Fall stahl er aus der Handtasche einer
Frau 22 RM . Das unter dem Vorsitz von Amts¬
gerichtsrat Dr . Harms — die Anklage vertrat
Staatsanwalt Dr . Warneke — tagende Schöf¬
fengericht verurteilte Ste . zu einer Gesamt¬
strafe von 2 Jahren Gefängnis.

»

Ein recht - plump und fadenscheinig ausgedach-
tes Märchen , Las Richter wie auch Staatsanwalt
gleichlautend als „lügenhaft to verteiln " bezeich¬
neten , tischte gestern ein 25jähriger Angeklagter
auf . Als Bote eines Lesezirkels mußte der Jüng¬
ling Ende April dieses Jahres ein größeres Ge¬
biet in der westlichen Vorstadt bereisen , gleich¬
zeitig Zeitschriften austragen und die Bestellgel¬
der einkassieren . Obgleich er vorher schon einmal
ernstlich verwarnt worden war , weil er eines
Tages nach seinem eigenen Ausspruch „verhagelt"

war und nicht den Dienst versehen konnte , warf
er auch am 26. April einfach die Flinte ins
Korn , stellte sein Fahrrad und den dazugehören¬
den Kastenwagen bei einem Landwirt unter und
„goß sich erheblich einen hinter die Binde " . Als
er sich zu später Stunde wieder auf der Straße
befand , will er von einem Unbekannten zu einer
Fahrt in die Neustadt eingeladen worden sein.
Von diesem Augenblick an hätten seine Gedanken
gestreikt . Als er wieder zur Besinnung gekommen
fei , habe er sich am Veroener Bahndamm befun¬
den , Als der Richter den Angeklagten gestern
nach der Schilderung dieser reichlich abenteuer¬
lich verlaufenen Autofahrt und über den Ver¬
bleib des Geldes befragte , lautete die Antwort —
wie nicht anders erwartet —, daß er beraubt
worden sei. Nach dem Eröffnungsbeschluß lautete
der unterschlagene Betrag auf 44 RM , Das Ge¬
richt sah den Angeklagten der Unterschlagung für
überführt an und erkannte in Anbetracht seiner
bisherigen Unbescholtenheit auf ein « Gefäng¬
nisstrafe von 2 Monaten,  In der Ur¬
teilsbegründung wies ihn der Richter mit ener¬
gischen und ermahnenden Worten auf das Un¬
verantwortliche seiner Handlungsweise hin und
prangerte sein leichtfertiges Verhalten an.

In der gleichen Sitzung verhandelte das Ge¬
richt gegen einen vom Erscheinen entbundenen
2Sjährig «n Mann , dessen „Weste " auch nicht mehr

anz bliitenweiß ist . Im Januar dieses Jahres
anst « er von einem Fahrradhändler in Jener

ein Rad auf Ratenzahlung , Im Frühjahr fuhr
er nach Bremen und teilte dem Händler mit , daß
er die Bezahlung der Raten pünktlich einhalten
werde . In Wirklichkeit sah der Sachverhalt aber
anders aus . Als er eines Tages in Druck war,
verpfändet « er das Rad für 17 RM , an einen
Bekannten , obgleich es noch unter Eigentums¬
vorbehalt stand . Wenn der Angeklagte auch in
seiner polizeilichen Vernehmung jede Schuld ab¬
stritt , so konnte er jedoch auf Grund der Zeugen¬
aussage überführt werden . Das Urteil lautete
wegen Unterschlagung auf eine Gefängnis¬
strafe von 5 Monaten . 8

Der leufel fllkoflol saß am Steuer
Kleine Unsall - Llsronik — Schwerer Zusammenstoß in der TNeterstraße

Zu einem schaueren Berkehrsunsoll kam es am Frei¬
tagmorgen um 10,08 Uhr an der Kreuzung
M e t e r - E rl  e n st r a ß c, Ein Personenkraftwagen,
der die Erlenstraße entlangfuhr , überquerte in lang¬
samem Tempo die Meterstratze . Im selben Augenblick
näherte sich ein Kraftrad mit Beiwagen in der Meter-
straße der Kreuzung , Das Kraftrad prallte gegen die
Tür des Wagens und drückte ihn einige Nieter zur
Seite , und zwar mit solcher Wucht , daß der Wagen
beinahe umgestürzt wäre . Nur der ' Umstand , daß der
Fahrer des Wagens im letzten Augenblick noch das
Steuer nach links herumriß , verhinderte so das Um¬
schlagen, Bei dem Zusammenstoß wurde der Fahrer
des Kraftrades erheblich verletzt, sein Mitfahrer erlitt
Kopiverletzungen und eine schwere Gehirnerschütte¬
rung , — Da die -schuldfrage dieses Falles , mithin die
Frage , welcher der beiden Verkehrsteilnehmer Vor-
sahrtsrecht hatte , noch nicht geklärt ist, muß grund¬
sätzlich dararif hingewiesen ioerden . daß man sich un¬
ter keinen Umständen allein aus sein Vorsahrtsrecht
verlassen darf . Man versickert sich am besten noch
davon , ob auch tatsächlich die Kreuzung frei ist und
auch in den nächsten Minuten freigegeben wird Es
ist schon besser, man wartet manchmal ab, ob ein an¬
derer einbiegender Wagen auch wirklich anhält , —
Und lver andererseits eine Fernverkehrsstraße über¬
queren will , mutz sich unter allen Umständen davon
überzeugen , bb auch kein Fahrzeug von irgendeiner
Seite näherkommt.

Ein Personenkraftwagen , an dessen Steuer der Teu¬
fel Alkohol faß , raste am Donnerstagmittag um 13,35
Uhr in der Waller Heerstraße  von Eröpe-
lingen kommend, gegen ein in gleicher Richtung fah¬
rendes Fuhrwerk , Der Kroftwagensahrcr hatte die
Gewalt über fein Fahrzeug verloren , Sachschaden war
die Folge dieses Zusammenstoßes , — Noch immer
wislen es noch lange nicht alle Fahrer , daß eine solche
Tat als kriminelle Straftat aufgefaßt wird!

Zremdenverkekrsförderung -
Verusspslicht der Beamten

Der Präsident des Reichsausschusses für Frem¬
denverkehr und des Reichsfremdenverkchrsverban-
des , Staatsminister a , D , Hermann Esser,
äußert sich im „Deutschen Verwaltungsbeamten"
über die Bedeutung des Fremdenverkehrs für die
Behörden , Er bezeichnet angesichts der innen-
und außenpolitischen Bedeutung des Fremden¬
verkehrs seine Förderung als reichswichtige Ve-
rufspflicht jedes Beamten . Der Begriff der Gast¬
lichkeit erschöpfe sich nicht in freundlichem Will¬
kommen , aufmerksamer Betreuung und liebens¬
würdigem Scheidegruß . Gastlichkeit im Sinne und

Beim Abbiegen in die Herder  st ratze  wurde ein
Radfahrer am Donnerstagnuttag um 12 Uhr vor der
Eisenbahn -Unterführung in der Schwachhauscr Heer¬
straße von einem in gleicher Richtung fahrenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Mit Kopfverletzungen
und einer Gehirnerschütterung mußte der Radfahrer
ins Krankenhaus gebracht werden , — Wer , abbiegen
will und dabei auch noch die Fahrbahn einer so start
befahrenen Straße wie der Schwachhauscr Heerstraße
überqlieren muß , gebe unter allen Umständen recht¬
zeitig sein Zeichen. Darüber hinaus soll man sich auch
noch umsehen, ob auch, wirklich die Strecke frei ist.
Man muß beim Abbiegen alle schncllfahrcndcn Fahr¬
zeuge noch vorbeilassen.

Ein junger »-eidlicher Fahrgast siel am Freitag-
nachmittgg um 15 Uhr in der Faulen st raßc  aus
einem in Richtung zum Hasen sahrenden Wagen her¬
aus , Der Unfall , der sich an der Verkehrsinsel bei der
Hasenstraße ereignete , ist darauf zurückzuführen , daß
plötzlich während der Fahrt die Tür des Wagens auf¬
sprang , Die Hcrausgcsallcne wurde 15 Meter lveit
mitgcschleist, wobei sie zum Glück nur leichte Ver¬
letzungen davontrug — Jeder Fahrer ist verpflichtet,
sich vor Beginn einer Fahrt davon zu überzeugen , ob
sein Fahrzeug in fahrficherem Zustand ist, dazu ge¬
hört auch, daß olle Türen richtig geschlossen sind!

Aus dem Radfahrweg der Kaiser - Friedrich-
Straße  stürzte aus unbekannten Ursachen am Frci-
tagmorgen um 6,30 Ubr ein Radfahrer und blieb be¬
sinnungslos liegen . Mit einer Gehirnerschütterung
mußte er ins Krankenhaus gebracht werden.

Von einem unbekannten Radfahrer wurde am l ?,
dieses Monats um 20,30 lU-r in der Humann -
straße  ein 7jähriger Schüler überfahren und leicht
verletzt, Dieler Unbekannte , der noch im Elternhaus
des Jungen vorgesprochen hatte , wird gebeten , sich
im Polizeihans , Zimmer 333, oder aus einer Polizei¬
wache zu melden , da sein« Aussage dringend benötigt
wird , Dos,

Geiste des Führers sei viel mehr , nach innen Er¬
ziehungsarbeit zu bester Erkenntnis des national¬
sozialistischen Deutschlands , Jeder Beamte habe
dienstlich und außerdienstlich unendlich viele Mög¬
lichkeiten , der Erziehung zur Volksgemeinschaft zu
dienen . Nach außen gelte es , der Lüge und Ver¬
hetzung , dem Haß und Neid , der Mißgunst und
Verleumdung gegen das nationalsozialistische
Deutschland durch Propaganda der Tat , also durch
die Leistung , ein Ende zu bereiten . Die national¬
sozialistische Fremdenverkehrsfördcrung sei darauf
bedacht , daß möglichst viele Ausländer ' Deutsch¬
land besuchen . Eine einzige nichtfreundliche Ant¬
wort auf der Straße oder in einem Amtszimmer
könne feindliche Gesinnung gegen Deutschland zur
Folge haben.

„Tier ewige Jude"
Line gemeinverständliche Ausstellung über die Zudenfrage im Deutschen Museum zu M inchen

Am 8. November wird im Bibliotheksbau
des Deutschen Museums in München die Aus¬
stellung „Der ewige Jude " eröffnet , um deren
Zustandekommen sich führende Stellen der Partei
und des Staates bemüht haben . In einer Presse¬
vorbesprechung gaben der stellvertretende Gau¬
leiter des Gaues München -Oberbayern , Nip-
pold,  und der Leiter der Ausstellung , Eau-
amtsleiter Wüster,  nähere Einzelheiten be¬
kannt.

Die Ausstellung wird in umfassender Weise das
Wirken der Juden nicht nur in Deutschland , son¬
dern in der ganzen Welt zur Darstellung brin¬
gen . Das Werk wurde von Reichsminister Dr.
Goebbels , Reichsschatzmeister Schwarz , Reichslei¬
ter Amann und den Zentralverlag der NSDAP.
besonders gefördert . Groß ist der Kreis der Mit¬
arbeiter , u . a , das Institut zum Studium der
Judenfrage , die Abteilung Judenfrage des
Reichsinstituts der Geschichte des neuen Deutsch¬
lands , der Beauftragt « für die weltanschauliche
Schulung der Partei , Reichsleiter Rosenberg , die
Antikommtern , das Institut zum Studium von
Judentum und Bolschewismus in Berlin . Das
Hauptarchiv der Partei , das von Gauleiter
Streicher geschaffen « Stürmer -Archiv in Nürn¬
berg , das Archiv für Zeitgeschichte in München
sowie weitere staatliche und städtische Archive.
Ohne viel lange und breite Theorien zu ent¬
wickeln , wird die Ausstellung durch Aufzeigung
von Tatsachen die Judenfrage so behandeln , daß
jedermann sie versteht und weiß , warum die
Nürnberger Eesetz« geschaffen wurden.

Zunächst wird an Hand von Bildern und Re¬
liefs die Rassenfrage des Judentums praktisch
dargelegt . Dann wird die Religion der Juden
in Üebersetznngen wichtiger Stellen aus den
Religionsbüchern erläutert , der Talmud wird
im Original sprechen . In dieses Gebiet gehört
ferner der jüdische Vlutritus , u , a , die Schlich¬
tung , über die ein im Ausland aufgenommener
Film alles Wissenswerte vermittelt . Besonders
umfangreich ist die Geschichte des Judentums be¬
handelt , Der erste Abschnitt umfaßt den Zeitraum
von der Zerstörung Jerusalems bis 1860 . Immer
wieder kann das wesentliche und in allen Län¬

dern gemeinsame Merkmal beobachtet werden,
daß das Auftreten der Juden stets Unruhe in die
Völker hineingetragen hat , so daß diese zu ihrem
Schutz die Juden ins Getto verwiesen.

Der zweite Abschnitt setzt mit der Juden¬
emanzipation um 1800 ein und zeigt den inter¬
nationalen Juden , der sich an kein Land und kein
Volk gebunden fühlt und die Herrschaft in In¬
dustrie und Wirtschaft an sich gerissen hat . Eine
besonders umfangreiche Abteilung ist der Juden¬
herrschaft in Deutschland bis zur Machtergreifung
gewidmet . Eindringlich wird dem Besucher der
verheerende kulturelle Einfluß des Juden auf
Kunst , Literatur , Theater und Film vor Augen
geführt . In weiteren Räumen wird die frühere

Verjudung der Volksgesundheitspflege , der Wirt¬
schaft , der Wissenschaft , der Presse und der Rechts¬
pflege aufgezeigt . In dem Raum „Der Jude in
der Politik " sieht man seine verhängnisvolle
Rolle im Weltkrieg , in der Nooemberrevolte so¬
wie als eigentlicher Urheber der Parteizersplit-
terung . Weitere Abteilungen sind „Der Jude als
Verbrecher ", „Die Freimaurerei als Werkzeug
der Juden " und „Judentum und Bolschewismus " .
Den Abschluß bildet eine Darstellung der im
nationalsozialistischen Deutschland erfolgten posi¬
tiven Lösung der Judenfrage,

Große Leipziger Kunstausstellung 1937 . Am
6. Dezember wird in Leipzig die 7. Große Leip¬
ziger Kunstausstellung eröffnet werden , die
gleichzeitig die Vierte Jubiläumsausstellung des
Kunstoereins sein wird . Die Ausstellung , die das
Schaffen Leipziger Künstler der Gegenwart um¬
faßt , wird Werke der Malerei , der Bildhauerei
und der Graphik enthalten.

„kin Lest auf kjaderslevfjuus
LF

krefelder Uraufführung einer Oper nach Storm

motivische Mosaik -Arbeit , die oft gleichsam amTheodor Storms Novelle „Ein Fest auf
Haderslevhuus"  regte den jungen , bisher
noch nicht hervorgetretenen Berliner Kompo¬
nisten Kurt Gerd es  zu einer Oper an . Die
Figuren der romantisch -mittelalterlichen Erzäh¬
lung , die schöne, schuldbeladene , liebesdurstige
Wnlfhild , der junge Ritter Rolf , den sie zum
zweiten Manne gewinnt , nachdem sie dem ersten
ungeliebten zum Sterben verhalf , die süße , tod-
gezeichnete Jugend der zarten Dagmar , in der
Rolf selig -unselig sein wahres Glück erkennt , sie
konnten die Gestalten eines Opernwerkes werden,
wie es ähnlich in Milieu und Stimmung mit
Maetcrlinck -Debussys „PellSas " geschaffen wurde,
Geldes schlägt jedoch andere Wege ein ; er nennt
elbst die deutschen Romantiker und die italieni-
chen Veristen als die bestimmenden Borbilder
einer Musik , Das ganze Werk jedoch bezeichnet

er als „szenische Ballade " und deutet damit schon
an , daß er ven getreu beibehaltenen Novellen-
stoff nicht durch entschiedeneren dramaturgischen
Zugriff einer dramatischen Form angenähert hat.
Wie nun das Ganze aus einer zerfließenden Folge
von neun kurzen Bildern besteht , so herrscht auch
im einzelnen der musikalischen Formung eine

Faden des Textes aufgereiht erscheint oder ihn
illustrativ ausspinnt . Die lyrische Stimmung , als
Erundton ja bereits durch den Vorwurf festge¬
legt , klingt in einzelnen Szenen schlicht aus,
schwingt jedoch nicht in größeren Bögen aus . Von
einigen geschlosseneren Partien volkstümlich ge¬
bundenen oder dramatisch zügigeren Musizieren-
abgesehen macht das Werk noch einen mehr
skizzenhaften Eindruck , Das gilt auch für die Be¬
herrschung der musikalisch -technischen Mittel , Die
betonte Sparsamkeit und starke Einfachheit ihres
Einsatzes läßt sich weniger als Verdichtung ur¬
sprünglicher Fülle deuten.

Das Werk fand bei seiner Uraufführung , die
das Krefelder Stadttheater  im Rah¬
men der rheinischen Eaukulturwochen brachte , in
Werner Richtcr - Reichhelm  einen liebe¬
vollen Mittler seiner Musik . Auch hinterließen die
Inszenierung Paul Tred es  und das an schönen
Stimmen reiche Ensemble vorteilhafte Eindrücke,
denen nicht zuletzt der anwesende Komponist den
lebhaften Erfolg danken konnte.

Dr , JVolkxang Ltsinsvlcs

Lreimarkts - ..Zuwachs " im „flstoria"
Auch in diesem Jahre hat sich die Leitung der E.-F,-

Bctriebe traditionsgemäß dazu entschlossen, trotz der
reichen Fülle der Oktoberfolge für die Frcimartkstage
noch weitere Künstler zu verpflichten . Nach längerer
Zeit können wir wieder die beliebten süns Atba-
tesos  begrüßen , die mit einem gewohnt ausgegliche¬
nen und geschulten Stimmaterial auftreten , Ihr urlv-
Mischer Verwandlungsakt von der Straßcnsänger-
gruppe zum eleganten Solistcnquintett , der sich in Se¬
kundenschnelle vollzieht , bildet auch diesmal einen be¬
sonderen Anziehungspunkt , Wie wir erfahren , wurde
das Gastspiel der Künstler verlängert . Die aus der
Wigman -Schule hervorgegangcne bestens bekannte Bre¬
mer Tänzerin Gisela  A st o r wurde gleichfalls sür
die zweite Hälfte des Oktober verpflichtet . Außer einer
Mazurka zeigt die Künstlerin eine sormenschöne und
ausdrucksfrcudige Traumdifivn , Ferner seien die ver¬
anlagte Tänzerin Heddi Ludwig  und die moderne
Vortragskünstlerin Ursula Billa  genannt , die sich
dem Eesamtrahmen gut einfügen . Zum Tanz spielt
die bekannten Rundfunk - und Schallplatten -Kapelle
Hans Busch aus , die jung und alt aus das Parkett
lockt. Auch die oberen Räume des „Astoria " mit dem
„Lidostrand " sind der FreimarktSstimmung der füh¬
renden Vergnügungsstätte Bremens gut angepaßt,

. . . und die Mlke -Vetriebe
Im „Arkadia"  sorgt der stets schlagfertige »ud

humorvoll ausgelegte Leipziger Erich Weber  für
beste Frcimarktsstimmung , In der rhm eigenen ver¬
bindlichen Art sorgt er sür Laune und Humor , denen
sich kein Gast entziehen kann . Die beiden Lidos
zeigen wohlgelungene Proben ihrer tänzerischen Be¬
gabung , die im Ro-senkavalier -Walzer , einem Spitzen-
und Charaktcrtanz gut zum Ausdruck gelangt . Eine
nicht oft gesehene Darbietung bedeutet das Auftreten
der jungen Astrid,  der tanzenden Geigerin , Auch
der Stcptanz kann allgemein gefallen . Das Künstler-
trio Swenson  k Eo  vollbringt in ihrer Tempo-
Schau „Ahoi " als lustige Hamburger Typen eine be¬
sonders gute: Leistung , die allabendlich starken Bei¬
fall auslöst . Als Begleit - und Tanzkapelle ist Ernst
Bauer  mit seinen Künstlern unermüdlich tätig,

In der Vergnügungsstätte „E r o ß - B r e m e n"
sagt die gewandte Vortragskünstlerin Lotte Zahn
das Programm an , die auch als Solistin Ueberdurch-
schnittliches leistet . Der Vogelstimmen -Jmitator Karl
Shdow  ist uns - bereits vom Rundfunk bestens l>e-
kannt , Angelina und Suel  treten in einem
kombinierten Akrobatik -Musikalakt aus , dem man un¬
eingeschränkte Bewunderung zollen muß . Das Tanz¬
paar Geschwister HcrnK  umrahmt die Folge , die
durch die Kapelle Martin Voges  musikalisch unter¬
strichen wird , 3,, dleisr

Postkarten mit Anschriftklappen . Postkarten mit An-
schristklappen , bei denen die Klappen lediglich mit einem
mindestens 1 cm breiten Streifen am oberen Längs-
rande ausgeklebt sind, werden dauernd zugelassen. Die
Seitenränder der Klappen dürfen bei Postkarten dieser
Art nicht aufgeklebt sein , damit eine Prüfung möglich
bleibt , daß die Klappen aus der Rückseite nicht beschrie¬
ben sind,

Perionalkuuhnchtcilder ReichsbahndsreltlonHannover. Er¬
nannt zum:  Reichsbahnassistent: Reichsbahnbetriebsassi-
lt-nt, Karl Müller 2, Ea Bremen Hl>I„ - Werlsührer s H u
K: Hilftwcrlfiilirer s H u K Wedemann, Bww Bremen, —
Wazenmeister: Hilft.Wagenm, Sengltake, Bn> Bremen Bbs,—
Etellwerksmcister: Weichenwärter Bast, Bf Bremen Hbf. —
Ladeschassner: HilftladeschassnerEersmeicr, Ea Bremen Hbs,
— Rangierausseher: HUftranaieraufseher Lagers und Denker,
Bs Bremen Hbf,, Reinere, Bs Bremen Neustadt, Bück, Bf
Bremen Vbf. — Versetzt: Techn. Reichsbahnoberlnspettor:
Akkcrmannvon Bm Delmenhorftzum BA Bremen 1, Osmer,
von Bm Bremen 2 zur Bm Delmenhorft, — Techn, Reichsbahn¬
inspektor: Brune von Bm Delmenhorslzur Bm Bremen 2, —
Rcichsbahnobersekretär: Möbring von Bs Delmenhorft nach
Bs Bremen Hbs, — Reichsbahnaspirant: Zander von Vs
Bremsn-Sebaldsbrück nach Bs Delmenhorft, — Wcitfiihier
s H u K: Ramm von Bw Stendal nach Vw Bremen V, —
Rangicrausseher: Tegtmcncr von Nienburg (Weser) nach Bi
Bremen Zoll, — Warteftandsbeamte zur Wiederverwendung
einberufen: Apk. Zugschaffner: Otten, Hirfchfeld und Feld-
mann in Bremen Vbf, — In den dauernden Ruhestand ver¬
setzt: Techn, Reichsbahninspektor: Breske, Bw Bremen Hbf. —
Reichsbahnoberftkretär: Kastens, Bs Bremen Zoll, — Loko¬
motivführer: Lohse, Blum und Baer, Bw Bremen V, Bullcr-
mann, Vw Bremen-Walle. — Lademeister: Ehlers, Ea Bre¬
men Hbf,

NSDAP.
Ortsgruppe Hasicdt . Morgen,  Sonntag , 9,00 Uhr,

Antreten aller Politischen Leiter , Walter und Warte
beim D.ietrich-Eckart -Haus zur Durchführung der
Psunds 'nmmlung,

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnfchastsleitung

Es fehlen die Versammliingspläne aus folgenden
Ortsgruppen : Eröpclingen , Lbernentand , Lstcrholz,
Scchausen -Hascubürcn , Vegesack,

Die Ortsgruppen Horn , Osterihvlz und Scehauscp-
Hasenbüren werden gebeten umgelzcnd die Karlen
und Hefte für „Weliseind Nr , 1" abzurechnen , Orts¬
gruppe Hobenhaujen fehlt noch mit der Abrechnung
der Beiträge sür die Spielgruppc,

NTV -Ortsgruppc Findorss , Morgen ab ltt Uhr Ein¬
sammeln der Pfundspende und des Kinderspielzengs,

..Des kaijers kochzeitsfrack"
Komödien -Uraufsiihrung in Vraunfchweig

Das urausfiihrungsfreudige Vraunschwei -
ger Landestheater  stellte wieder einmal
eine Komödie in Hermann Lu edles  Spiel um
„Des Kaisers Hochzeitsfrack " zur Debatte , Der
Autor , ein Würzburger Medizinprofestor , hat
Napoleon Bonaparte in einer Reihe fraglos
humorvoll beschwingter Szenen fern aller hohen
Politik einmal von der rein menschlichen Seite,
sozusagen „sn ksmiilo " , geschildert . Des Korsen
Bruder , die von feiner Gnade und Huld lebenden
und herrschenden „Als -ob -Könige " von Spanien,
Holland und Westfalen , das ebenso geldgierige
wie prachtsllchtige Triumvirat „König Lustig " ,
jener Jörome van Westfalen , Louis von Holland
und Josef von Spanien und vor allem die Schwe¬
ster Pauline , alias Fürstin Borghefe , machen dem
Kaiser viel zu schaffen . Die letztere ist es auch,
die mit ihrem Starrkopf und ihrer maßlosen
Amüsierlust die Szenen beherrscht und unberechen¬
bar , wie sie ist , kurz vor der Hochzeit ihres Bru¬
ders mit der Habsburger «: Marie Luise eine
hinterlistige Attacke auf des Kaisers Hochzeits¬
frack und die Schleppe der Kaiserin unternimmt.

Das Werk ist anspruchslos , indessen in Dialog¬
führung und Charakterisierung ohne Frage ge¬
schickt entworfen . Auch die oft recht derben Poin¬
ten in den drastischen Dialogen sind durchaus dazu
angetan , die lustige Eesamtwirkung des lebens¬
voll situationskomlschen Spiels noch zu steigern,
das jedoch den Rang einer Komödie nicht erreicht.
In der Uraufführung des Braunschweiger Landes¬
theaters unterstrich der Regisseur Otto Bürger
das etwa dem Schwank entsprechende stilistische
Wirkungsmoment , Ilanns Ulssoßs

Musik und volkstum in Danzig
Am Donnerstag wurde die 17. deutschkundliche

Woche , die unter der Schirmherrschaft von Gau¬
leiter F o r st c r stattfindet , im Beisein der ge-
samten Führerschaft von Partei und Staat er¬
öffnet . Gauamtsleiter und Kultussenator Boeck
hielt die Ernführungsrede , Am ersten Tag
sprachen Pros , Dr , M ii l l e r - B l a t t a u
(Frankfurt a . M .) über „Die Musik des deutschen
Mittelalters " und Pros , Dr , Vetter (Ereifs-
wald ) über .„ Die Musik im Leben von Bürger
und Bauer " , wobei er die Danziger Musikge¬
schichte behandelte . Dann wurde die ' Ausstellung
„Musikschaffen und Musikpflege in Danzig " im

Sonnabend , 23 Oktober . 6.10 Weckruf, Morgen-
spruch Wetter , Anschließend : Leibesübungen , 6,2N
Taqeftraqen zur Ernährungswirtschast , 6,80 Morgen-
musik In der Pause : 7,00 Wetter , Nachrichten, 8,ll0
Wetter Haushalt und Familie , 10,00 Paul de Lagarde.
Aus dem Leben und Schaffen eines großen Deutschen,
l»,30 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere
Altcrschrung , 1115 Meldungen sür die Binnenschiss-
iahrt , Binnenlands - und Seewctterbericht l2M Musik
zur Werkpause , 13,00 Wetter , 13,05 Umschau am
Mittag , 13,15 Musik am Mittag 11,00 Nachrichten,
11,15 Musikalische Kurzweil , l5,00 Meldungen der
deutschen Teeschifiahrt , 15,20 Bunte Klänge aus der
Funkvrgcl , 16,00 Stuttgart spielt aus , l8,00 Zwie¬
gespräche aus Oper und Operette (Schallplatten ), >8,5ll
Wetter , 19,00 Abendnachrichten , 19,10 Bunte Stunde,
19,55 Augen aus ! 20,10 Lortzing -Abend , 22,00 Nach¬
richten , 22,30 Tanzmusik,

V/stlsrcksnst «Isr 82.

IVetterdei -selit des Reielisreettsrcklenstes
(^ useabeort Lremen)

l22,M °beo1ML0l " ',

5«
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knde des herbstlichen Schönwetters
Das westlich der britischen Insel gelegene Tief ist

durch die aus seiner Rückseite nach Süden vorstoßende
Polarluft stark ausgelebt und in Bewegung gekommen.
Es ist deshalb schon sür Sonnabend mit einem Witie-
rnngsumfchlag zu rechnen. Das znr Zeit von England
bis nach Südwcstsrankreich reichende Regcngebiet wird
dabei unseren Bezirk überschreiten . Es ist also bei
stärker aufsrischenden Süd - bis Südwestwinden mit
wesentlich stärker bewölktem Wetter zu rechnen. Die
Tagestemperaturen werden sich aber auf der bisherigen
Höhe halten . ,

VkritsrvnystaksUs vom 22. Oki.

j - Ull. ^

757.9 7SS.V 7542
3.4 14.7 11 V

100°/^ S7«-/-
SO 1 LSO3 , bO 3

.

Voraussage sür den 23. Oktober : Stärker aussrisckendc
Winde aus Süd bis Südwest , wolkig bis bedeckt, Nie¬
derschlüge, keine wesentliche Aenderung der Tages-
tcmperatur,

Aussichten sür den 21, Oktober: Frische Südwcst - bis
Westwinde , bewölkt, einzelne Schauer , kühler als am
Vortag,

Auszeichnung durch den Führer . Polizei -Jnspetlor
Hermann Nl ü l l e r , Leiter des Meldeamtes im Poli¬
zeirevier 8, ist nach lOjährigcr Dienstzeit eine Tank-
und Ginckwiilischurkliiidc des Führers und Reichskanz¬
lers verliehen worden,

üöjiihrigcs Arbeitssubiläum . Am heutigen Sonn¬
abend können Wilhelm Bchriken,  Eröpelinger
Heerstraße 225, und Julius Berndt,  Willielms-
hcwcncr Straße 6, ant eine 25jährige Täligleil lei
der Deschimag, Werk : AG , „Weser", zurückblicken,

Fockc-Muscum . Am morgigen Sonntag , 21, Oktober,
vormittags 10 Uhr , findet eine Führung durch dir M>-
tcilmig für bäuerliche Kultur statt , Teilnahme frei,'.

Stadtmuseum eröffnet . Sie zeigt eine Sammlung
von Musikinstrumenten , die aus dem reichen
Schatz der zahlreichen mittelalterlichen Danziger
Kirchen stammen und zum größten Teil in
Danzig selbst angefertigt worden sind , Doku¬
mente und Tonsätze Danziger Komponisten bis
aus dem 16, Jahrhundert bereichern die Schau,
die außerdem eine Uebersicht über die Entwick¬
lung der öffentlichen Musikpflege in Danzig vom
18, Jahrhundert an ausweist,

Motette im Vom
In der Motette dieser Woche ließ Richard

Liesche  mit Werken von Fritz Werner , Hein¬
rich Kaminski und Karl Eerstberger wichtige Er¬
eignisse des ' Berliner Kirchenmusikfestes nach¬
klingen.

Fritz Werner,  der junge Potsdamer Kompo¬
nist aus der Schule Georg Schumanns , hinterließ
mit seiner Vertonung des 163. Psalmes „Lobe
den Herrn " einen vorteilhaft nachhaltenden Ein¬
druck, Dank einer frischen , gesunden Tonsprache,
die durch gehaltvolle und charakterhafte , dem Text
eng verbundene Motivik , durch eingängige und
stimmuiiggebende Tonmalerei befruchtet wird,
und die sich auf beachtliche natürliche Stimm¬
führung stützt . Der klare Aufbau zu der krönen¬
den Lhoraldurchfiihrung verrät besondere for¬
male Sicherheit , Dazu kommt eine innere Hal¬
tung , die ihre Aufgabe mehr in allgemeingültiger
Durchdringung der Wortvorlage sieht , als daß de»
Text zur Grundlage oder Veranlassung für wesent¬
lich subjektive Ausdrucksformung genommen wird,

Gegenüber Werners jüngerer Musikauffassung
zeigt Heinrich Kaminskis „Tokkata für Orgel"
andere , grundsätzlich ichbetonte künstlerische Ge¬
sinnung , Sie darf es , weil hinter diesem suchen¬
den und grübelnden Neutönertum eine Persön¬
lichkeit steht , für die mystisches Versunkensein und
echte gotische Fernensiichtigkeit — wie wenigen
heute — bestimmender innerer Kern ist, Käthe
van Tricht setzt sich mit viel glücklicher lleber-
zeugungskraft für diese im Grunde einsame , aber
darum nicht minder werthaltige Musik ein , die
sich auch dann nicht zu befreiender , sieghafter Ge¬
wißheit aufzuschwingen vermag , wenn das Fu-
gato die an sich strahlende Morgensternweise aus
Moll nach Dur wendet.

Zum Schluß bestätigte Karl Gerstbergers
Tlaudius -Motette erneut den Eindruck mit dem
sie uns kürzlich aus dem ersten Bremer Mu, tr¬
abend entließ . vr , lftitr Lisrsig
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lvor dem Kadi seilen wiruns wieder
Selie nicht unvorbereitet zum erricht- „Lieber ein magerer vergleich, als ein fetter Prozeß"

Äl,"

!kf»

Die Rechtsuchenden, die bei Gericht Anträge
stellen oder Auskunft einholen wollen, sind oftverärgert, weil sie mit ihrem Begehren nicht so¬
fort zum Ziele kommen können. Meistens stellt
sich dann aber heraus, daß sie selbst nicht schuld¬los an diesemAusgang sind, weil sie vollständig
ohne Vorbereitungen den Weg zum Gericht an¬
getreten haben. Um solche vergeblichenWege
zum Gericht und auch die unnütze Jnanspruch-
uahme der Beamten zu vermeiden, ist es erfor¬
derlich, daß die Rechtsuchenden zunächst alle Un¬
terlagen, Urkunden, Quittungen, Briefe,. Rech¬
nungen, Verträge usw., die sich auf ihre Rechts-
mgelegenheitenbeziehen, zusammensuchenund
,n sich nehmen.
Soll in dem bei Gericht aufzunehmendenAn-

gag der Tatbestand erschöpfend dargestellt wer-
^ >en, so müssen alle zur Ermittlung des Sachver-
A!Halts erforderlichen Unterlagen vorgelegt wer-

,en. So muß z. B. Lei einem Antrag auf Ein-
^ ^ î tellung der Zwangsvollstreckungdas Pfändungs-

irotokoll sowie der Nachweis, daß die Pfandstücke
LK̂ zem Schuldner nicht gehören, zur Stelle sein.

kine Wechselklaae kann nur aufgenommenwer¬
ten, wenn der Wechsel nebst Protest und die
ilbrechnung über die Wechselunkosten beigebracht
»erden. Für «ine Warenklage ist die genaue

«̂ i ^ Mechnung über die Warenlieferung, für eine
- üäumungsklageist der Mietvertrag erforderlich

,sw. Eine Klage wegen Beleidigung, Sachbeschä¬
digung und leichter Körperverletzung kann erst
mgestrengt werden, wenn vorher bei dem
öchiedsmann ein Sühneversuch stattgefunden

' sät; dessen Bescheinigung ist deshalb mi-tzu-
iringen.

"Dt Ist eine Rechtsangelegenheitschon bei Gericht
anhängig", so müssen Schriftstücke, auf denen

> ias Aktenzeichen steht , vorgelegt
»erden.  Ohne Aktenzeichen, lediglich aus der
mündlichen Mitteilung der Prozeßpartei, können
»ie Akten bei dem großen Umfang des bei Ge¬
richt vorhandenen Aktenbestandes oft nicht er¬
mittelt werden, so daß dadurch der Gang zum
Gericht oftmals vergeblichgewesen ist.
: Den unbemittelten Volksgenossen ist die Ver¬folgungihrer Rechtsangelegenheitenim Armen¬
recht möglich; ein Antrag auf Bewilligung des
Armenrechtskann aber nur aufgenommenwer¬
den, wenn die zuständige Polizeibehörde oder

k dar Wohlfahrtsamt vorher bescheinigthat, daß
die Partei zur Zahlung der Prozeßkostenaußer¬
stande ist. Diese Bescheinigung muß überreichtwerden.

Wsr nicht im Armenrecht klagen kann, sollte
nicht vergessen, sich für den Gang zum Gericht

7mit Geld zu versehen. Wenn auch die Aufnahme
der Klage oder des Antrages kostenfrei ist, so
darf doch nach den gesetzlichen Vorschriften in
vielen Fällen die Entscheidung auf den An-

trag erst erlassen werden— z. B. bei einer Klage
^ . .ch" i" i" ""setzung erst erfolgen —, wenn ein
Gebuhrenoorschußgezahlt ist. Wird der Vorschuß
nun sofort bei der Antragstellung gezahlt, so
wird der Antrag beschleunigterledigt.
. jemand, der zur Antragstellung berechtigt
ist, am persönlichenErscheinenverhindert, und
Will er sich durch eine andere Person (z. V. durch
den Ehegatten) vertreten lassen, so muß er eine
schriftlich« Vollmachtmitbringen, da die Antrag-
stellung und Vertretungsberechtigung vom tö¬
richt streng geprüft wird.

Aber nicht nur diejenigen Volksgenossen, die
bei Gericht Anträge stellen wollen, sondern auch
die als Parteien in einen Prozeß zum Verhand¬
lungstermin geladenen, sollten sich auf den Gang
zum Gericht vorbereiten, indem sie sich schon vor
Beginn des Termins überlegen, was zu einer
schnellenund doch erschöpfendenErörterung des
Streitfalles geschehen kann. Sie werden zweck¬
mäßig prüfen, welche Ausführungen zur Klar¬
stellung des Sachverhalts durchaus gemacht wer¬
den müßen und welche bei der beschränkten Ver¬
handlungszeit unterbleiben können. Bei einer
solchen Sonderling des Notwendigen von dem
Ueberflüssigenkönnen die Parteien selbst dazu
beitragen, daß ihr Termin sich nicht übermäßig
ausdehnt, und daß den nachfolgendenPersonen
das lange Warten vor dem Verhandlungssaalerspart wird.

Eine solche innere Vorbereitung auf die ge¬
richtliche Verhandlung ist aber noch in einer än¬
deren Beziehung erforderlich. Die streitenden
Parteien , die gewiß zunächst von ihrem Recht so
fest überzeugt sind, daß sie es auf die Entschei¬
dung des Richters glauben ankommenlassen zu
können, sollten — bevor sie in die Streitverhand¬
lung eintreten — doch noch einmal bei sich
gründlich prüfen, ob nicht ein Ausgleichmit dem
Gegner möglich ist. Die Wahrheit des alten
Sprichwortes, daß „ein magerer Vergleichimmer
noch besser ist als ein fetter Prozeß", gilt auch
heute noch ohne jede Einschränkung.

Abgesehenvon den erheblichen Kosten, die
durch die Inanspruchnahmedes Gerichts und der
Parteivertreter entstehen und die bei einem
durch mehrere Instanzen hindurchgeführtenPro¬
zeß schon manchmal zu ernsten Vermögensschädi¬
gungen geführt haben, sollte man die seelischen
Aufregungen berücksichtigen, die mit einem sich
von Termin zu Termin hinziehendenRechts¬
streite verbünden sind. Sie sollten auch prüfen,
ob die Zeugen, die sie zur Vernehmung über den
Sachverhalt dem Gericht benennen wollen, auch
wirklich den Rechtsanspruchin vollem Umfang«
bestätigen können. Das Gericht hat oft die Er¬
fahrung gemacht, daß die Zeugen bei ihrer eid¬
lichen Aussage die vorher in thr Wissen gestell¬
ten Tatsachennicht bekundet haben. O. d4.

Besucht die
Internationalêagdausstellung Berlin

Der Kreisjägermeister  teilt mit:
Die Internationale Jagdausstellung Berlin

1837 findet vom L. bis 21. November in den
Ausstellungshallenam Kaiser-damm statt. Hierzuruft die Deutsche Jägerschaftdie Jäger aller Län¬
der der Erde nach Berlin. Die Ausstellungwill
mit ihren zahlreichenLehr- und Sonderschauen
bei dem Laien das Verständnis wecken für das
Wesen und die Bedeutung der Jagd.

Es soll nicht nur dem Jäger , sondern jedem
Volksgenossen  die Möglichkeit gegeben wer¬
den,, die Internationale Jagdausstellung und da.
mit gleichzeitig auch unsere Reichshauptitadtüber¬
haupt zu besuchen. Die Reichsbahnverrehrsämter
Bremen,  Uelzen und Oldenburg haben sich da¬
her entschlossen, eine Reichsbahnsonder¬
fahrt  nach Berlin in der Zeit vom 6. bis
8. November zum Besuch der Internationalen
Jagdausstellung zu veranstalten und zwar unter
außerordentlicherFahrpreisermäßigung. Abfahrt
des Sonderzuges am Sonnabend, 6. November,
ab Bremen Hauptbahnhof 7,51 Uhr, an Verlin-
Friedrichstraße13,88 Uhr. Rückfahrt am Sonn¬
tag, 7. November, ab Berlin-Friedrichstraße
23,59 Uhr, in Bremen Hauptbahnhof 5,56 Uhr.
Der Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt beträgt
für die 3. Wagenklasse11.18 ÄM. und für die
2. Wagenklasse 16.30 RM. Kinder unter 10 Jahren
halber Sonderzugsfahrpreis.

Auswärtigen Teilnehmern wird auf Strecken
der Reichsbahn im Umkreis von 100 Kilometer
bei Lösung einer Sonderzugskarteebenfalls 60°/»
Fahrpreisermäßigung gewährt. Die Reichsbahn-verkehrsämtersorgen für Uebernachtungin guten
Hotels. Preis einschließlichFrühstückund Be¬
dienung: 1-Bett-Zimmer 5,50 RÄ ., Mehrbett¬
zimmer 5 RM. pro Person. Es wird empfohlen,
bei der Lösungder SonderzugkarteQuartier beiden Verkehrsämtern zu bestellen. Außerdem ist
für die Teilnehmer Gelegenheit geboten, sich an
Sonderveranstaltungen außerhalb des Besuches
der Internationalen Jagdausstellung zu betei¬
ligen. Auskünfte erteilen die oben erwähnten
Reichsbahnverkehrsämter.

Die für die Bremer Jäger ursprünglichfür den
6. und 7. Novembervorgesehene Gesellschaftsfahrt
wird durch die vorstehenderwähnte Sonderzugs-
fahrt ersetzt. Die Bremer Jäger erhalten nochgesondertZirkular wegen Meldung, Unterkunft
usw.

Aus Anlaß der Internationalen Jagdausstel¬
lung veranstaltet die Bremer Jägerschaft am
3. Povember , 20 Uhr,  im kleinen Saal der
Centralh allen,  Eingang Dllsternstraße,
einen Jägerappell,  bei dem der auf Ein¬
ladung des Reichsjägermeisters in Deutschland
weilende schwedische ForstmeisterStig Weßlen
zu seinem Urwaldgroßfilm „Hunger und
Liebe in Steinadlers Reich"  sprechen
wird. Es wird von jedem Jäger erwartet , daß
er an diesem Abend zur Stelle ist. Die Mit¬
glieder der Bremer Kreisgruppe können Ange¬
hörige und Gäste einführen.

Neichslarifordnung für Bauarbeiter
an den Autobahnen und bei der Wehrmacht

t Liier-
iMWizr
riet»
k 7/
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Der vom Reichs- und PreußischenArbeitsmini¬
ster gestellteSondertreuhänder der Arbeit hat für
die bei den Baustellen der Reichsautobahnenund
-der Wehrmachtheschäftigten Bauarbeiter eine ab
1. Januar 1937 geltende Reichstarifordnung er¬
lassen, die im Winter 1937/38 den aus der Un¬
gunst der Witterung sich ergebenden Arbeits-

-ausfall durch die Garantie eines Lohnes von
-mindestens36 Stunden in der Woche weitgehend
mildert. Die ausfallende Arbeit soll nach Mög¬
lichkeit,church mehrarbeitszuschlagsfrei« Vor- undNacharbeit innerhalb eines Zeitraumes von

16 Wochen ausgeglichenwerden.
- Die Tarifordnung ist gegenüber den bishe-

'i" rigen Regelungen dadurch, bemerkenswert, daß
^' sie den garantierten Lohn von 32 auf 36 Stunden

erhöht; der Ausgleichszeitraum für Vor- und
° Nacharbeit wird dagegen auf 6 Wochen verkürzt,
—- ' um«ine für Unternehmer und Gefolgschaft ein-

V fache und übersichtliche Abrechnungzu ermöglichen.
f-'chilstÜÄ
K» - Ariegerkameradschaft „Horn ". Den Okiobero-ppell in

.ix 1 der Si .-Pauli -Gastftätte eröffnete Kameradschaftsfi 'ihrer
Meister  mit einem herzlichen Willkommen . Er wies

hin auf den 90. Geburtstag des verstorbenen
EemralsÄdmavschalls von Hindenburg , sowie die

"7"l ' Lmmlung für die Kriegsbeschädigten und Krieger-
lmicEebenen . Die auf der Septembertagung bereits
beschlossen« Erhebung eines Tonderbeitrages

Htzk« i »r Hindsnbiirgspend«. den jeder Kamerad zu leisten
- hat. ist inzwischen -durchgeführt worden . Der Schietz-

^ Hort soll loeiter rege gepflegt werden ; die Beteiligungi an dem Landesvcrbandsschießen im Oktober wird von
allen Schützengruppen des Kreisverbandes „Bremen"

. cNoartsi. E-benfo ist auch das Fechtwesen soweit nur
ixs ; 1 irgendmöglich, auszubauen . Mit der Führershrung
x'„ 7 i schloß der Kameradschastsführer den Appell.

Krankengeld unpfändbar
Der krstattungsanspruch gegen eine privatkrankenkasse bleibt gesichert

»
Unter den Bestimmungender Zivilprozeßord¬nung, die den Pfändungsschutz betreffen, -bestimmt

Ziffer 4 des Z 850g, daß „die aus Kranken-,
Hilfs- und Sterbekassen zu beziehenden Hebungen
der Pfändung nicht unterworfen sind, soweit nicht
eine andere gesetzliche Regelung getroffen ist".Bisher bestand die Auffassung, daß dieser Voll-
strecknngsschutz nicht die Ansprüche des Kranken¬
versicherten auf die Versicherungssumme aus Ver¬
trägen mit privaten Krankenversicherungenum¬
fasse. Dabei war die Vorstellungmaßgebend, daß
ein wesentlicherUnterschiedzu .mächenfei zwi¬
schen der gesetzlichen Zwangsversicherung(auf die
die obige gesetzlicheBestimmung ausschließlich
angewendetwürde) und einer privaten Kranken¬
versicherung.

Im letzteren Fall wird dem Versichertenein
bestimmter Prozentsatz seiner Aufwendungenfür
ärztliche Behandlung und Heilmittel usw. durch
die Zahlung einer Versicherungssumme ersetzt. Da
nun Versicherungen, wie besonders Lebensver¬
sicherungen wesentlich der Bildung von Vermögen
(Sparkapital) dienen, so sind naturgemäß der¬
artige Vermögensansprüchegrundsätzlich pfänd¬
bar. Zu solchen Vermögensversicherun-gen rechnete
aber die bisherige Rechtsprechung auch die pri¬
vaten Krankenversicherungen.

Das Landgericht Lübeck hatte nunmehr in
einem Fall zu entscheiden, in dem ein Gläubiger
im Sinne dieser bisherigen Handhabung der
rechtlichen Bestimmungen gegen die private
Krankenversicherungseines Schuldners ein vor¬
läufiges Zahlungsverbot wegen seiner Ansprüche

gegen den Schuldner erließ. Er beabsichtigtealsodie Pfändung der Ansprücheseines Schuldners
gegen seine private Krankenversicherung„auf Er¬stattung von Arzt- und Kran-kenhauskosten.

Das Gericht hob nun, wie die „Juristische
Wochenschrift" (S. 2611) berichtet, das Zahlungs¬
verbot des Gläubigers auf. Anders als bei den
Vermögensversicherungenliegt, entsprechendder
Begründung des Gerichtsbeschlusses, der Fall bei
den Krankenkassen, die nach ihren Satzungen
regelmäßig nur den teilweisen Ersatz von Auf¬
wendungen bezwecken, die durch die Kranken-
behandlün-g verursacht werden. Wenn die For¬
derungen des Schuldners gegen die Versiche¬
rungsgesellschaftauf Erstattung eines bestimmten
Hundertsatzesseiner Aufwendungenfür ärztliche
Behandlung, Krankenhausaufenthalt und Heil¬
mittel vorgepfändet werden sollen, so ist dieser
Absicht des Gläubigers entgegenzutreten, weil es
sich hier nicht um die Bildung von Vermögen
handeln kann.

Der Abschlußder Versicherungbezweckt ledig¬
lich die Sicherung der notwendigen Fürsorge für
den Krankheitsfall. Die Ansprücheder Kränken-
versichertensind daher unpfändbar. Es bedürfe
keiner Erörterung, so sagt das Gericht, daß der
gesetzgeberische Grund des 8 850g Ziffer 4 der
Zivilprozeßordnung auf diesen Fall zutreffe.
Dieser Grund sei sozialpolitischer Natur und ziele

. auf die Gesunderhaltung des Volkes. „Das In¬
teresse hieran ist so stark, daß das Interesse der
Gläubiger an der Befriedigung ihrer Forderung
dahinter zurücktreten  muß ."

Amtliches O ĝsn ciss Lcksekverbsncies Wesen ^ ms
10. 1937
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ScbwLi-r : Rs7 . OKI (2)

1. k2—k3!
1 - OK1Xk3
2. 8g4Xk2ü US beliebig (OXc6)
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4. 8k3X04 8g8 —k6
8. 8b1 —c3 s7 —s6
6. 804Xe6 Die Einleitung einer beute rvsni-

ger gespielten Variante , Ois IVeill gute
Tlngrikksinöglickksitsn gibt unO genaue
Verteidigung srkordsrt.
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bei —02. Die Lartiekortsetsung läLt jetzt
allerdings 8cbvrar2 zum /Ingreiksr vrsrOon.

13. - V05 —e40-
14. bk4 —e3 8k6—05
15. llvl —02 15. bkl —e2 sebsitert an bo8 —a6.
15. - 805Xe3
16. k2Xe3 Vb8 —k8
17. Tal - el Tk8—k20-
bs . bei —e2 Tk2—kö!
19. L02 —ol Tk8—05

20. V06 —g3 g7 —g6
20. - Os4 —03 vrird srvidert mit 21.
Del , und IVsig erkält OsgsnOrobungsn.

21. Ts2 —02 bo8 —b7
22. e3—c4 Der Turmtauscb auk 05 erscbsivt

besser.
22. - T05X02
23. Kc1X02 Os4 —bl bin neuer binbruob in

Ois vsibs 8tsIIung , Ois scbon bsOsnklielis
8obväcbsn aukrvsist.

24. Vg3 —s5 0 - 0 - 0
25. g2 —g3 ? T08 —k8
26. K02 —e2 vbl —c20-
27. Ls2 —sl Vo2 —k20-
28. Lei - 01 Vk2—k30-'
. V ' siO gab auk . Lnm . v. IV. Härtung-ü

Turnier „Heister von Bremsn"
In der Llsistsrscbaktsklasss  kreisn in

der ersten Runds  kolgsnOs brgebnisss:
Srupxs 1, IVisOsmann — Lcbsakk 1:0 ; Lrüger

— Böning 1:0 ; Härtung — Runge Rurp-
jubn — Orabsim Rartis Ksorg — IVinOe-
Isr rückständig . — Orupps 2 : kliümsnn — Ret-
tsnburg 0 :1; Rast — Osroina 1:0 ; Rnoks —
8tabmsr 0 :1 ; Vatbausr — Rssmsotb -i/ ?. Di„
Rartis Rr . Llsxsr bangt.

Rauptklasss,  1 . Runds : 8piok — 8ebrö-
Osr Ruscb — Ristzmann Or . Oospkv
— Qrubsrt 1:0 ; brau 8ebükler — Oottsybalk

8trsckbar0t — Rr . blsT-sr 1:0 ; bipsnski —
Rarig 1 :0 ; Rßglov — OuOabt 1 :0 ; Rrau bsds-
rsr — Dralls 14: 14.

bisbsnklasss:  Dr . 1 : böknig — Osv.
Drotjan 0 :1; Rz . KIszrsr — Rösebsl 1:0 ; älm-
stsdt — Dresse ! 0 :1. Dr . 2 : LsbrsnO — Rsr-
gandsr 0 :1; bustksld — Rlli Rünscks 1:0;
2apka — Rsttsnburgll 0 :1. Dr . 3 : börzing —
TbaOzs 1:0 ; Dingas — 8arnsz < 0 :1 ; 8cbnsi0sr —
Ranna Kleber I ;0 ; Rokmann — Rmmsrieb 0 :1.
Dr . 4 : Ruck — Rv . 8cbm >0t 0 :1 ; Rönigstsin —
Dg . Klsx-er 0 ;1.

^vsitö Runds  in allen Turnieren am
6. klovembsr in der „Union ".

Rrvlmarktstrokken der Bremer 8eliaelispioier
Die Turnierlsitung gibt bekannt : rille 8ebaeb

Spieler trekksn sieb mit ibren Damen am 8onn-
tagabsnd (20 Dbr ) in den unteren Bäumen
der „Union ". Rails niebt getanzt wird , soll
blind gespielt rvsrdsn. »

IVettkampk vr . Dürre — I)r . riljeeliin 3 :5
Dr . äljeebin gsvann aueb die 8. Rartis . (8ieln-

keut . Bsriebt an anderer 8tslls .)

Bearbeitet von Bravo Vsrsr , Bremen , Bembertletr . r»

Unser Sauletter im kreis meppen
Mtreißenve Kundgebung im Hotel „läermanii

Gauleiter Carl Röver besichtigtein Meppen
da;- urue  streishaus , in dem das Landratsamt,
oer K>ei-aussO;-uß und die Kreissparkasseunter¬
gebrachtsind. In Begleitung des Gauleiters be¬
fanden sich Ministerpräsident IoeI,  Eauorgani-
sationsleiter Walkenhorst  und Gauinspekteur
Wehmeier. ' Landrat Zimmermann  und
Kreisbaumeister Ermert  gaben den Gästen
durch einen Lichtbildervortrag einen Ueberblick
über die geleistete Ku-Itivierungsarbeit im Kreise
Meppen. Dann erfolgte eine Besichtigungeiner
Baustelle mit den Unterkunftsräumen des im
Bau begriffenen Ems-Seitenkanals. Hier sprach
Regierungsba-urat Eoedicke  über dies gewal¬
tige Bauvorhaben. Anschließend besuchte derGauleiter das Führermnen-Vorschulungslager
des Fra-uenarbeitsdienstes in Tinnen, ein Jndu-
striewerkin Hären eine neue Schule in Emmeln
und die Holzvereoelungsgesellschaftin Rllten-
brock. Der Nachmittag brachte dann eine Kreis-
tagung der Ortsgruppenleiter und der Führer
der Gliederungen. Am Abend fand eine große
öffentliche Kundgebung  im Hotel Ger¬
mania" statt. Der Gauleiter führte in seiner
Rede, die oft von Beifall unterbrochen wurde,
u. a. aus, daß die Bewegung mit ihrer Welt¬
anschauung immer in das Volk- gehen müsse. Die
Weltanschauung des Führers sei
ein hehres und heiliges Bekenntnis

- Ireuebekenntnis zum Merk des ZiHrers
zu den Urwerten der Schöpfung.  Heute
vor 19 Jahren habe der Führer erblindet im
Lazarett gelegen, schon damals habe er den Ent¬
schluß gefaßt, sein Volk zu einigen und empor-
zuführen. Sein Werk der Führung habe er 1933
angetreten. Das ganze Volk stehe heute geschlossen
hinter Adolf Hitler. Es werde die Zeit kommen,
daß in allen großen Städten und Dörfern Feier¬
hallen entstehen, in denen die Volksgenossenihr«
Feiern abhalten werden. Man könne nicht bei
der errungenen Macht haltmachen, sondern
müsse in erhöhtemMaße die Arbeit in den Dienst
der Zukunft stellen. Der Nationalsozialist glaube
an die Worte des Führers , daß in 1000 Jahren
keine neue Revolution in Deutschlandkommen
werde. Die NSDAP . habe der Mittler zwischen
den einzelnen Arbeitsabteilungen des deutschen
Volkes zu sein, das zu einer Schicksalsgemein¬
schaft werden müsse. Für alle gebe es nur ein
gemeinsamesZiel : Ueber das Blut in die Ewig¬
keit! Wenn das Volk einig sei, so rief der Gau¬
leiter aus, werde es niemals überwunden. Ent¬
scheidend sei der Wille, der Glaube und die Liebe
zum Führer.

Mit der Fllhrerehrung und dem Gesang der
National-Lieder wurde die gewaltige Kund¬
gebung geschlossen. — Die Stadt Meppen hatte
aus Anlaß des Eauleiterbefuches reichen Flag-
genschmuck angelegt.

Beginn der Winterarbett in der lzI.
Intensive Schulung und fluittchtung aller bis in die kleinste Liicheit

Obergebietsführer Lühr Hogrefe  eröffnete
mit einer längeren Ansprache vor den Bann- und
Jungbannführern, BDM.- und Jungmädel-Unter-
gaufuhrerinnen im Feierraum der Eebietsfüh-
rung in Oldenburg dasMinterschulungswerk für
Gebiet und Obergau Nordsee. Organisatorische
und technische Ausführungen des Organisations¬
und Verwaltungsabteilungsleiters schloffensich
hieran an. Den Nachmittag der zweitägigen
Führertagung füllte ein Besuch der frühgeschicht-lichen Denkmäler und Gräberfelder in der Um¬
gebung Ahlhorns und die Besichtigungder Ee-
bietsfuhrerschuleAumühle aus. Der Abend ver¬
einigte dann noch einmal alle Führer und Füh-
rerinnen im Blockhaus des Gauleiters
Röver, der für diese Tagung ausnahmsweise die
Zusammenkunftsstätiefeiner Kreisleiter zur Ver¬
fügung gestellt hatte. In packenden und begei¬
sternden Worten schilderteihnen der Gauleiter,
wie er zum Führer gekommen war, erzählte aus
den schweren, aber doch schönen Tagen der Kampf¬
zeit und begeistertesie für die großen Aufgaben,
die nicht heute und morgen zu erfüllen sind, son¬
dern langsam reifen und wachsen müssen im täg¬
lichen Kampf für unser großes Deutschlandund
für die Idee unseres Führers Adolf Hitler.

Am nächsten Morgen nahm die Tagung ihren
Fortgang mit Referaten der Abteilungsleiter
des Gebietes, die zu der bevorstehendenWinter-
Schulungsarbeit nähere Ausführungen machten.
Wieder ist die HJ. in der Erfüllung ihrer Er¬
ziehungsaufgabe an einen Wendepunkt ange¬
langt. Die Sommerarbeit, deren Hauptaufgaben¬gebiet in der körperlichen Schulung und Ertüchti¬
gung 'der Jungen und Mädel lag, ist zum Ab¬
schluß gebracht. Die Winterarbeit beginnt und
mit ihr die inteAsiveSchulung und Ausrichtung

jedes Hitlerjungen und VDM.-Mädels bis in die
kleinste Einheit hinein. Groß« Veranstaltungen
werden bei dieser Arbeit yanz zurücktreten. —Wochenend- und Kurzlehrgänge werden jedem
Jungen und Mädel neben neuem Richtlinien für
die bevorstehendeArbeit, vor allen Dingen neue
Werte und Zuversicht geben. Im Dienst an ihrem
Volke werden die Kameraden innerlich wachsen
und gereifter werden und sich selbst hinausheben
aus dem allgemeinen Rühmen des Lebens, -eben
auf Grund ihrer Leistungen. Bei der Erfüllung
dieser großen Aufgaben werden sie sich niemals
überheblichdünken, sondern stets darauf bedacht
sein, Fehler zu sehen und zu erkennen. Nur sowerden sie in der Lage sein, sich und ihre Arbeit
weiter emporzuheben und ihr Aufgabenbereich
immer wieder zu vergrößern. Denn soweit sie
verstehen, dem Willen des Führers in ihren Her¬
zen Raum zu geben, wird auch ihre persönliche
Haltung und Leistung wachsen.

Während der Winterarbeit wird die HJ . den
vielen Jungen und Mädeln immer neu die Idee
des Führers predigen. Nur so wird man es er¬
reichen, aus den Braunhemdtragern Willensträger
des Führers zu formen. Nicht das Wissenallein
ist dabei ausschlaggebend, sondern der heißeWille, der sie bei dieser Arbeit beseelen mutz.

Die in der nächsten Zeit znr Durchführung
kommendenAppelle in den Einheiten zusammen
mit den Lehrgängen werden eine lebendige Hilfe
bm der Durchsetzungder gestellten Erziehungs¬
aufgabe sein. Nach einer gründlichen Ueber-
holung der kleinstenEinheit werden die HJ . und
der BDM. des Gebietes und Obergaues Nordsee
gekräftigt und innerlich stärker ein neues
Sommerhalbfahr in Angriff nehmen.

lagung des Vbergaues Bordsee
Auf der am Montag begonnenen, sich über

mehrere Tage erstreckenden Tagung der 2ung-
mädeluntergauführerinnen in Oldenburg gab
Gauschulungsredner Fögel einen politischen
Ueberblick unserer Zeit. Am Mittwoch kamen
dann ' auch die Mädeluntergaufiihrerinnen,
um die Richtlinien für die Winterar-beit
entgegenzunehmen, zusammen. Der geschicht¬liche Schulungsplan ist für Mädel und
Jungen der gleiche. Sonderausgabenhaben ledig¬
lich die Jungmädel, die sich praktisch für das
WHW. einsetzen sollen. Die Jüngsten von ihnen
stellen Spielzeug aus Pappe her oder sie stricken
und häkeln, geschicktere werden die Holzarbeitwählen. Strümpfe und Jacken und Spielzeug
werden dem Winterhilsswerk zur Verfügung ge¬
stellt. In Ausstellungen legen dann die Jung¬
mädel Rechenschaft von ihrem Können ab.

Neben der Arbeit läuft der Wettbewerb um das
beste Spiel. Jede Jungmädelschaft gestaltet ein
Stegreif- oder Puppenspiel. Das beste jeder
Jungmädelgruppe wird der Untergauführerin
vorgeführt,' die für den großen Winter-Eltern¬
abend wiederum das schönste aussucht. Eins die¬
ser Untergauspielewird dann nach einer erneuten
Sichtung das Obergau-Jungmädelspiel. Viel An¬
regung dafür gab den Jungmädelführerinnen ein
Nachmittagmit dem Hauptreferenten im Kultur¬
amt der RJF . Unterbannführer Raeck, der ihnen
die Zielsetzungder Spielgestaliung klarlegte und
sie auch praktisch in das Spiel einführte.
vslmsndorsr

Kleine Stadtchronik. Im Rahmen eines Mo¬
natsappells der Bezirksgruppe Delmenhorst des
Soldatenhundes hielt Leutnant Bergmann vom
Fliegerhorst Delmenhorst des Geschwaders
„Boelcke" einen sehr interessanten Vortrag über
die Aufgaben und den Aufbau unserer Luft¬
waffe. Er schilderte den Wandel, der in der An¬
schauung über die Bedeutung der Luftwaffe nach
dem Weltkriege eingetreten ist. Der Redner
schloß seine Ausführungen mit einem Appell, für
die deutsche Luftwaffe wie auch den Luftschutz¬
bund zu werben, denn beide seien eine Lebens¬
notwendigkeitfür das deutsche Volk, um es vor
feindlichen Angriffen zu bewahren. — Infolge
Absagens der Boxstaffelder Leibstandarte Adolf
Hitler mußte der mit großer Spannung erwartete
Kampfabend zwischen der -Boxstaffel und der
Voxabteilungdes Vereins Spiel und Sport Nord¬
wolle auf einen späteren Zeitpunkt verschoben
werden. — Unter Leitung von Eauiportlehrer
Zielin-fki fand in der Turnhalle der Jahn -Schule
ein erster Lehraben-d statt, der von den Dslmen-
horster Fuß-Lallvereinen sehr gut beschickt war
Die entsandten Spieler wurden in der Kunst der
Ballführung und Ballbehandlung belehrt. — We¬
gen Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsord-
n-ung wurden verschiedene Personen zur Anzeige
gebracht. Die nun schon seit Wochen in Delmen¬
horst durch den neuen PolizeikommissarPg. Kulla
veranlaßte Verkehrserziehunghat schon recht be¬
achtliche Erfolge gebracht. Wenn auch hier und
da einige Verkehrssündernoch verwarnt werden
müßen, so ist doch im ganzen durch das scharfe
Durchgreifendie Verkehrsdiiziplin wesentlichge-
hoben worden. s52
Stukr

Erfolgreiche Tonsilmveranftaltung. Am Don¬
nerstagvormittag zeigte die Eaufiimstelle für die
Schüler des OrtsgruppenbereichsStuhl einen po¬
litischen Pflichifilm. Es lief der packende Tonfilm
„Verräter". Die Vorführung wurde nachmittags
und abends vor völlig ausverkauftem Hause
wiederholt. Ein interessanter Beifilm zeigte das
harte Los der Volksgenossen in der Rhön. — Ein
ungewöhnlichstarker Kraft- und Lastwagenver¬

kehr belebt seit ein paar Tagen die Stuhrer
Landstraße. Die Hauptstraße, die von Stuhr nach
Bremen führt, ist für jeden Wagenverkehr ge¬
sperrt, da sie instandgesetzt wird. Die Umleitung
erfolgt über Stuhr . Auchting Nach Bremen. (53

vsl «rI »«»lL -Solisri » I»soIr
Eine Besichtigungverschiedener Kultivierungs-

un-d Straßenbauarbeiten im Gebiet des Kreises
Osterholz fand durch den stellvertretenden Gau¬
leiter Peper,  Lün-eburg, Regierungspräsidenten
Schmidt  Sta -de, Kreisleiter Lange,  Oster¬
holz, und Landra-t Dr. Ender,  Osterholz, statt.

>50

1596 RM. aus der Straßensammlung. Die erste
diesjährige Reichsstraßensammlung, die von der
DA§ . durchgeführtwurde, ergab m Blumenthal
den erfreulichen Betrag von 1590,71 RM. Auch
m den übrigen größeren Orten des Kreises ex-
brachte die Sammlung hohe Beträge, so in Grohn
621,87 RM., in Aumund 528,17RM., in Oster-
Holz-Scharmbeck 418,98 RM. und in Lesum
294,59 RM. sgg

Der NSLB., Kreisabschnitt Ottersberg, tagte
im Bahnhofs-Hotel Ottersberg. Die Lehrer
Meyer undBuse sprachen über „Deutsches Bauern¬
tum" bzw. „NeuzeitlichesSingen". Am Schluß
der Tagung ergriff der Kreisamtsleiter Pq.Schneider, Beiden, das Wort. Er dankte dem
bisherigen Kreisabschnittsleiter Kemme, Eras-
dorf. der nach Grohn versetzt ist. für seine gelei¬
stete Arbeit und ernannte zum kommissarischen
Leiter des KreisabschnittesHauptlehrer Vollmer.

— Unsere RAD.-Abteilung „Graf von
der Wolpe' veranstaltete einen Kämer-adschafts-
Lven'd, der dem ausscheidendenSommerjahraana
aalt. Flotte Musik, ausgeführt von der Lager-
kaoelle die Abschi-edsworte des Abteilungsleiters,
Oberfeldmeisterv. Hugo, die turnerischen, gesang¬
lichen und humoristischen Darbietungen versetzten
allein die rechte Stimmung. Ein flotter Tanz
schlag den Abend. sgg

Vsrüsn

Einen ungewöhnlichgroßen Verkehrbrachteder
Groge Herbstmarkt für Vieh und Gemüse wa¬
ren doch viele Hunderte von nah und fern mit
Verkehrsommbugen, Autos, Fahrrädern , Motor¬
rädern usw. erschienen. Allein über 500 Rinder
wurden aufHetrieben, die bei flottem Handel je
nach, Qualität mtt 350 bis 500 NM. den Besitzer
wechselten wahrend junge Bullen 250 bis ZOO
NAK und die nur wenigen Kälber 80 bis 90 RM.

Pferdemarkt war gut be-
ichickt. reichte das Angebot doch über 250 Tiere,
»»» ^öO RM. für R/rjähriqe und
900 bis 1200 RM. für 2V2,ahrige hannöversche
und ol-denburgische Pferdê Arbeitspferde mit
300 bis 70Ö.- M guten Äsatz fanÄn Saug.
fohlen-Hengste Stutfohlen, Kreuzungsfohlen-
Hengste usw. brachten400 bis 600 RM V el Ee-
mu>e Weißkohl, Rotkohl, Steckrübenusw war an¬
gefahren und wurde flott bei guten Preisen ver-
kaujt, auch wurde in den Geschäften der Stadt von

der rege Betrieb hier
zeigte viel gekauft, so daß der Markt in jeder
>7;/° E^ olg war. - Kreisschuiunqs-le-ter Pg Schneider führte in der Ortsgruppe
kangwedel einen Schulungsabend durch, der
durch das rege Frage- und Antwortspiel nach den
grundlegenden Darlegungen bewies, wie die
Parteigenossen und Parteianwärt -er hierdurcher¬
faßt worden waren. (66
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siebzehn Usstamen/
Manche Menschen werden, wenn das Jahr

immer mehr in den Herbst gerät und sich von
draußen mit einem trüben und von eiligen Wol¬
ken befahrenen Himmel im Fenster zeigt, melan¬
cholisch. Sie bekommendann, wie man zu sagen
pflegt, ihren herbstlichenKoller, gegen den nichts
hilft als ein planlos stürmisches Laufen über die
Felder und in die Wälder. Auch Peter wurde
eines Tages, eines grauen windigen Tages, da
es die Blätter scharenweise an den Scheibenvor-
übertrieb, plötzlich in dieser Art erfaßt ; kurz ent¬
schlossen warf er seine Studierbücher hin, griff
sich den Hut vom Haken und marschierte, von
nichts getrieben als von dem Gefühl, sich die ver¬
gangene, endgültig vergangene Sommerszeit von
der zwanzigjährigen Seele laufen zu müssen, in
ungewisser Richtung los.

Der Weg führt ihn aus der Stadt hinaus,
rechts und links standen großen Kastanienbäume,
und so oft der schwere Arm des Sturmes in das
Geäst brausend griff, platschten die stacheligen
Kugeln herab, öffneten sich beim Aufprall auf
den Boden mit leisem Knall, und heraus rollte
aus seinem weißen Gehäuse der rotbraune In¬
halt , fettig glänzend, frisch wie eine verlockende
Frucht. Ab und zu wurde Peter an Kopf und
Arm unsanft von den fallenden Kastanien ge¬
troffen ; in gedankenlosemAerqer hob er, wie er
es als Kind getan, im Weitergehen eine Anzahl
der großen und kleinen Dinger auf und steckte sie
zu sich in die Tasche.

Er war noch nicht weit gelangt, stapfte mür¬
risch zwischen Gärten und Lauben dahin, als auf
einmal aus einem offenen Tor mit viel Gebell
ein Hund hervorschotz, offenkundigin der Absicht,
sich auf den eiligen und dadurch verdächtigen
Wanderer zu stürzen. Peter , eine Sekunde wehr¬
los, erinnerte sich des aufgelesenenharten Gutes
in der Tascheund — wozu hat man Kastanien,
dachte er geschwind— holte ein paar hervor,
warf sie blitzschnellzur Abwehr und traf mit
einer genau die Schnauze des wütenden Tieres,
das sichtlichernüchtert und schleunigst wieder
kehrtmachte und sich mit Geheul dahin zurück¬
zog, woher es gekommen. Und schon wollte der
Sieger in jäh aufwallendem bubenhaftem Ge¬
fühl des Triumphes über die Kreatur weiter¬
gehen, da erreichte aus nächsterNähe eine schel¬
tende weibliche Stimme demütigend sein Ohr:
„Pfui , man wirft nicht gleich mit Steinen einen
Hund, der keinem Menschenetwas tut !"

Peter wandte sich betroffen um und sah an
einem Zaun, zwischenDahlienbüschen hervorge¬
treten, ein junges Mädchen stehen, das ihn mit
erzürnten Blicken maß. „Entschuldigen Sie",
sagte Peter , höflich den Hut vom Kopfe rückend,

so, daß (oh, er wußte die Wirkung) sein dunkel¬
blonder Schöpf wie eine Lockenflutihm ins Ge¬
sicht fiel, „entschuldigen Sie, es waren keine
Steine, die ich warf, sondern Kastanien." Und,
mit einem Schritt die empörte Ruferin erreichend
und nun dicht vor ihr stellend, wobei er ihr mit¬
ten in das von ihm mit ehrlicher llcb 'rraichum
wahrgenommene, jetzt schon weniger böse r.run
schauende, bezaubernd hübsche Gesicht bückte, jüü'
er lächelnd hinzu: „Hätte ich allerdings geahnt,
daß es Ihr Hund ist, ich hätte mich gerne von
ihm beißen lassen."

Für ein paar Augenblickefiel nun kein Wort
zwischen beiden, die sich nur schweigend teils neu¬
gierig, teils zurückhaltend betrachteten; dabei
fand Peter das Mädchen immer reizender, und
auch ihr gefiel er nicht übel, nein. Schließlich
bemerkte sie, um die schon ein wenig peinliche
Pause zu überbrücken, mit leisem Spott : „Sie
haben wohl noch mehr Kastanien" und wies mit
der Hand auf seine prall gefüllte Rocktasche. „So¬
viel Sie wollen", gab Peter zurück, „das heißt,
solange der Vorrat reicht" und begann die Kasta¬
nien eine nach der andern hervorzukramen und
ihr einzeln zu geben. Das Mädchen nahm sie
zwischen ihre kindlichenFinger ; „siebzehnhaben
Sie !" rief sie aus, als eine siebzehnte indianer-
rote Kugel nach einigem Suchen ans Tageslicht
gefördert ward, „siebzehn, genau so viele, wie
ich alt bin." „Das paßt ja ausgezeichnet",
meinte Peter und unterdrückte schnell die acht¬
zehnte und letzte, die ihm eben noch in die Hand
geraten war, indem er sie wieder in die Tiefen
der Taschen zurückfallenließ. „Ich schenke sie
Ihnen alle", erklärt« er großmütig, „tragen Sie
sie immer bei sich in der Tasche, dann haben Sie
ein Jahr lang kein Rheumatismus !" und drückte
bei der Uebergabe der siebzehntenKastanie ein
klein wenig mehr als unbedingt nötig war die
Hand seiner apfelbackigenAusschimpferin.

„Aber ich habe gar keine Taschen", ließ diese
mit gemachter Betrübnis vernehmen; die Be¬
leidigung, die darin lag, ihr mit siebzehn Jahren
Rheumatismus zuzutrauen, schien sie überhört zu
haben. „Ich würde sie sonst immer gewiß tragen,
weil sie von Ihnen sind!" ergänzte sie den Satz
und blitzte ihr Gegenüber aus ihren dunklen
Augen an wie mit einem Feuer. Das leise schel¬
mische Zucken, das dabei gemischt sein sollte, miß¬
lang jedoch; sie war eben noch unerfahren auf
dem Gebiet weiblicher Koketterie, stellte Peter,
der alles wohl bemerkte, mit Genugtuung für sich
selbst fest; um nichts in der Welt hätte er diesen
Blick weggegeben, der freilich mehr Kompliment
für ihn enthielt, als seinem Studentenherzen gut¬
tat . Denn er wollte nun übermütig werden wie

im / Von E . L. Christophs

Meine Frau und ich treiben Sport . Jiu -Jitsu.
Jeden Abend vor dem Schlafengehen. Das gibt
gute Träume. Fasse ich nach ihren Ohren, bricht
sie mir das Bein dicht über dem Knöchel. Natür¬
lich bildlich gesprochen. Jetzt hat meine Frau
einen neuen Griff entdeckt. Den sogenannten
Kitzelgriff. Wirft garantiert den stärksten Mann
um. Man faßt den angreifenden Mann um die
Taille, krallt die Hände in seine Weichen und
zieht langsam den Zeigefingerüber die dreizehnte
Rippe. Er brüllt vor Lachen und ist wehrlos.
Oder er wird ohnmächtig. Je nach Konstitution.

Ich brülle immer vor Lachen; Auch' dann, wenn
meine Frau mich noch gar nicht angefaßt hat.
Ich habe eben eine gute Konstitution!

Wir wohnen drei Treppen hoch. Eigentlich be¬
nötigen wir deshalb das Jiu -Jitsu gar nicht.
Wer wird uns schon drei Treppen hoch über¬
fallen. Wer bricht schon drei Treppen hoch ein!

Da wurden uns plötzlich im Keller Kartoffeln
geklaut. Wir schäumten! Präparierten uns drei
Treppen hoch auf Einbrecher und Verweile klau¬
ten sie aus unserem Keller Kartoffeln!

Wir bestellten einen Mann mit kriminalisti¬
schem Scharfblick. Er betrachtete den Keller, be¬
trachtete unsere Kartoffeln. „Ganz einfache
Sache", sagte er, „Sie müssen eine Hilfskraft
haben, wenn Sie die Einbrecher fassen wollen.
Ihre Hilfskraft ist Ihr Hauswirt ."

„Nicht möglich", staunte ich, „aber wieso?"
„Abermals einfach", meinte er, „Ihr Haus¬

wirt wohnt über dem Keller, aus dem Ihre
Kartoffeln gestohlen wurden. Würde im Keller
ein Geräusch entstehen, hörte er es und könnte
die Einbrecher erwischen."

„Das leuchtet ein", sagte ich.
„Wir nehmen also einen alten Eimer", meinte

der Mann mit dem scharfen Blick, „befestigen
an der Kellertür eine Schnur, befestigen das
andere Ende dieser Schnur am Eimer. Den lee¬
ren Eimer hängen wir ganz leicht und leise an
die Decke. Oeffnet ein Einbrecher zweckszu
klauender Kartoffeln Ihre Kellertür, zieht er an

dem nicht sichtbaren Faden mit Donnergepolter
den leeren Eimer von der Decke auf sich herab.
Das Gepalter weckt den über dem Keller schla¬
fenden Hauswirt . Er stürzt herunter, schlägt den
Einbrecher mit einem Gummiknüppel auf den
Kopf, der Einbrecher ist bewußtlos, und Ihre
Kartoffeln sind gerettet."

„Donnerwetter!" sagte ich. Dann gab der Mann
meinem Hauswirt eine Stunde lang auf meine
Kosten Unterricht, wie man kartoffelklauende
Einbrecher kunstgerechtmit dem Gummiknüppel
über den Schädel schlägt. „Immer Nur auf den
Kopf", sagte der Mann, „immer nur auf den
Kopf:" Dann hatte es mein Hgziswirt begriffen.

Die Tage vergingen, die Wochen zogen ins
Land. Eines Sonnabends abends höre ich auf
dem Hof einen ungeheuren Lärm, dann schlägt
eine..entsetzliche Lache an den steilen Häuserwän¬
den empor und endlich ist alles wieder still.

Ich stürze hinunter In den Keller. Auf der
dunklen Treppe lag mein Hauswirt . Er war
ohnmächtig. Vor ihm stand meine Frau.

„Ich war", berichtete sie, „in den Keller ge¬
gangen, um Kartoffeln zu holen. Denke nicht
an den verdammten Faden, der Eimer stürzt her¬
unter , es gibt einen Krach, als solle das Haus
einstürzen, dann saß mir der Eimer aus dem
Kopf wie nach Maß. Drei Sekunden später stürzt
einer die Treppe herunter und schlägt mit einem
Gummiknüppel auf den Eimer, daß ich denke, es
donnert! Lassen Sie das Klopfen auf meinen
Kopf sein, sage ich, aber er verstand mich nicht,
weil mir der Eimer auf dem Schädel saß. Was
blieb mir übrig, ich machte den Kitzelgriff. Aber
seine Konstitution ist zu schwach. Er lachte erst,
dann wurde er ohnmächtig!"

Wir trugen ihn die Treppe empor. Als er
wieder zu sich kam. ging ich in den Keller zu¬
rück. um die Tür abzuschließen. Aber inzwischen
hatte uns einer tatsächlichdie letzten Kartoffeln
geklaut!

Eine herbstliche Geschichte von E. Merkel

ein junger Gaul ; in plötzlichemBedacht jedoch
auf den Grund seines herbstlichen Ausmarsches
ließ er sein Gesicht von Schwermut umfloren . . .

Das Mädchen hinterm Zaun nahm das sogleich
wahr ; Bestürzung spiegelte die glänzende Tiefe
ihrer Augen, und teilnehmend fragte sie, ob ihm
:twas fehle. „Die Sonne, der Sommer!" stieß
ö.'ter leidenschaftlichhervor und ging in derb«
Z:rwunschungendes schnöden Herbstes über, der
alles kahl mache und melancholisch, einsam, wüst
und leer.

„Wieso wüst und leer?" ward ihm zur Ant¬
wort; zwei zierliche Hände wiesen auf die Büsche
von Dahlien und Herbstastern, Chrysanthemen
und anderen bunten Blumen umher. „Es ist eine
törichte Meinung, der Herbst sei häßlich" ; sie-
rühre nur daher, daß man sich gewöhnt habe,
immer nur vom Sterben in der Natur zu
sprechen, anstatt daran zu denken, wie jetzt schon
im Grunde sich alles insgeheim wieder rüste, nach
der Winterruhe in neuen Blüten und Blättern
aufzuerstehen. „Wie mit dem Regen ist es", fuhr
sie fast aufgeregt fort. „von dem man schon die
kleinen Kinder lehrt, er bedeute schlechtesund
häßlichesWetter." Würde, man ihnen sagen, auch
Regen sei schönesWetter und ginge diese Mei¬
nung in alle Menschenüber, stünde es sicher an¬
ders und fröhlicher auf der ganzen Welt ! Nein,
der Herbst macht nicht wüst und leer, traurig
und einsam", bekräftigte sie noch einmal ener¬
gisch das Ende ihrer langen Rede, und wie zum

Beweis riß sie von den nächsten Büschen an
Blumen ab, was ihr unter die Finger, kam und
gab sie ihm: „Sind sie nicht herrlich? Das gibt
es eben nur im Herbst!"

Davor mutzte sich Peter endgültig geschlagen
bekennen; sie hat eigentlich recht, dachte er, man
kann die Welt auch so betrachten, und das ist
sicher nicht schlechter! Verflogen war mit einem
Male seine herbstliche Niedergeschlagenheit, und
Fröhlichkeitgewann wieder die Oberhand in ihm.
„Jawohl , es stimmt, was Sie sagen!" jubelte er
jetzt beinahe heraus, und ehe sich das Mädchen
hinrerm Zaun versah und sich wehren konnte,
hatte es einen Kuß mitten auf den Mund be¬
kommen.

„Darf ich mir noch öfters Blumen abholen?"
fragte er gar nicht verlegen, wobei er es aber
doch für ratsamer hielt, schnell zwei Schritte zwi¬
schen sich und die von dem stürmischenlleberfall
Verdutzte zu legen und sich langsam wieder zum
Gehen zu wenden. Die Bewegung, die ihm von
der immer noch Sprachlosen als Antwort ward,
konnte Drohung bedeuten oder Verheißung. —
Peter aber, sich nun endgültig entfernend, nahm
sie als Verheißung; wie verzaubert dünkte ihm
nun der Herbst, wo man mit einem hübschen
Mädchen übern Zaun reden, von ihm Blumen
geschenkt bekommen und ihr selbst einen Kuß
stehlen konnte. Vergessenwar alles, was ihn vor¬
hin Hinausgetrieben hatte. 2m tüchtigen Aus-
schreiten in der Richtung nach Hause zu seinen
Studierbüchern spürte er die vorhin unterdrückte
Kastanie in der Tasche: Er nahm sie hervor und,
indem er die vorhin gehörten Worte laut wieder¬
holte: „Nein, der Herbst macht nicht wüst und
leer, traurig und einsam!" warf er sie hoch in
die Luft. In ihrem Rostbraun schien sich der ganze
Glanz der Jahreszeit zu spiegeln . . .

Am tzsun
VonLberhsrd Wolfgsng Möller

Ein Gespräch am tzsune halten,
der die beiden Garten trennt,
wenn der Machbar seine alten
Stauden und Gestrüpp verbrennt,

und so über vieles reden,
wenn die tzand den Rechendreht
und der weifte Rauch der pedcn
hoch und dünn in Schwaden steht.

Feucht schon um den Fuft im Beete
ist der Dill und Majoran
und vom Bahndamm kommt das stete
Summen einer Eisenbahn.

Äck, dann steht der Lbend stille
und die Welt ist gut und wett.
Im Gesträuch besingt die Grille
silbern die Unendlichkeit.

Fern am tzimmel bleibt ein kleiner
schwarzer Punkt , ein Drache stehn,
so als hätte Gott aus seiner
Lstube auf uns hingesehn.

/ Von Ernst kreuder

Nick hatte angerufen, ein Freund aus Süd-
amerika sei zu Besuch bei ihm, und wenn ich Lust
hätte, könnten wir den Abend irgendwo zusam¬
men verbringen. Ich sagte zu, und so lernte ich
den Ingenieur A. E. Puller kennen, dessen Groß-
«ltern noch in der Pfalz eine Tabaksabrik be¬
sessen hatten.

Puller war ein großer, dunkelhaariger Mann
mit gelblicher Gesichtsfarbe, schwarzen Raucher¬
zähnen und von elegantem Aeußeren. Wir un¬
ternahmen einen Bummel durch die Altstadt und
landeten zuletzt in einer kleinen Kneipe am Fluß.
Am Nebentisch unterhielten sich zwei Männer
beim Bier über die Unruhen in' Spanien . Puller
fing einige Worte davon auf, fluchte portugiesisch
vor sich hin und sagte dann, ein Bürgerkrieg sei
ein schlimmeresUebel als ein Erdbeben oder ein
Steppenbrand.

„Aber was würden Sie tun ?" wandte er sich
unvermittelt an Nick, „wenn Sie eines Morgens
von Schüssenerwachten und feststellten, daß in
der Stadt wieder eine Revolution ausgebrochen
ist?" Nick hob die Schultern und schüttelte den
Kopf.

„Das genügt aber nicht," sagte Pulle .r. „Ich
erinnere mich, daß ich das an jenem Morgen in
meiner Wohnung in Caracas , das ist die Haupt¬
stadt von Venezuela, zuerst auch tat , denn ich
hatte einige Erfahrungen, und es war schon vor¬
gekommen, daß ein solcher Aufstand bereits nach
Stunden niedergeschlagenworden war. Ich hatte
mir schon dementsprechendmeine Wohnung aus¬
gesucht, ein Haus am Rio Guaire , denn an öffent¬
lichen Plätzen, in der Nähe der Regierungsge¬
bäude, ist dann nicht gut zu wohnen. Ich hatte
anscheinendalles berücksichtigt, und dann mußte
ich an jenem Vormittage feststellen, daß vor
meinem Hause plötzlich wie verrückt geschossen
wurde.

Es ist über zehn Jahre her, aber ich entsinne
mich noch jeder Einzelheit. Ich sprang aus dem
Bett , als eben die erste verirrte Kugel über mir
in die Decke drang, zog mich an und lief durch
den Hof in die Küche, wo Philippo , mein Diener,
das Frühstückzubereitete. Er ließ sich durch die
ununterbrochene Schießerei nicht aus seiner Ruhe
bringen, denn er war völlig taub. Jetzt wurde
auch auf der Rückseite des Hauses,, vom Fluß her,
geschossen. Ich hatte kein« Ahnung, von welcher
Seite der Aufstand angezettelt worden war, und
ob die Regierung noch bestand. Ich war zwar in
Rio geboren und hatte eine brasilianischeMutter,
aber hier oben an der Nordkllst« galt ich doch als
Fremder.

Jetzt wurde draußen an das Tor geschlagen.
Wenn heißblütige Leute Leim Schießensind, kann
es in der Eile vorkommen, daß sie einen völlig
Unschuldigenerschießen. Ich mußt« also vorsichtig
sein. Als ich Philippo ein Zeichen machte, zum
Tor zu gehen und es zu öffnen, letzte auf der
Straß « Maschinengewehrfeuerein. Jetzt wurden
auch in der Stadt Glocken geläutet, in das Ge¬
läut drang das Heulen der Alarmsirenen, was

bedeutete, daß Feuer ausgebrochenwar. Philippo
nickte, rollte sich bedächtigeine Zigarette und ver¬
ließ die Küche. Er hatte keine Ahnung von dem
Tumult.

Kolbenhiebe donnerten gegen das Tor, es war
Zeit für mich, etwas zu unternehmen. Ich lief in
den Gang zurück, warf meinen Hut Und meinen
Stock hinter den Kleiderschrankund lief wieder
in die Küche. Von dem alten Philippo würden
sie keine Auskunft bekommen. Ich steckte noch
«inen gerösteten Maiskolben zu mir, dann
schüttete ich den Rest des Frühstücksin den Müll¬
kanister, warf Asche darauf und jetzt hörte ich,
wie Philippo das Tor öffnete.

Vielleicht brachte ich mich durch mein verdäch¬
tiges Benehmen erst wirklich in Gefahr. Aber
wer kann das vorher wissen? Im ganzen Hause
gab es kein sicheres Versteck. Ich hob also in der
Hinteren Ecke der Küche die Falltür hoch und
stieg in den Keller. Philippo , den ich mit dem
Häufe übernommen hatte, hatte mich einmal auf
einen Gang in der Mauer aufmerksam gemacht,
der dadurch entstanden war, daß man vor der
äußeren, schadhaft gewordenen Mauer , an der
draußen der Rio Guaire vorbeifloß, einfach eine
zweite Mauer aufgeführt hatte. Zwischen den
beiden Mauern stand Wasser. Ich zwängte mich
im Dunkeln in den Gang, hören konnt« ich hier
unten nicht mehr viel, und wer das Kellerge¬
wölbe nicht kannte, konnte von dem Zwischenraum
in der Mauer schwerlich etwas entdecken. Ich
stand etwa eine Stunde in dem sumpfigenWasser
und dachte gerade, daß ich' mal wieder hinauf¬
gehen könnte, um eine Zigarette zu rauchen, denn
ich wollte mich hier nicht durch Tabakrauch ver¬
raten , als ich plötzlich etwas hörte.

Ich hörte, wie oben die Falltür geöffnet wurde
und gleichzeitig hörte ich wieder schießen. Dann
kamen Männer herunter . „Licht machen!" rief
einer. „Er ist verdammt schwer!" sagte ein an¬
derer schnaufend. Sie trugen offenbar jemanden
herunter, einen Verwundeten oder einen Toten.

Nun saß ich also in der Falle. Das Maschinen¬
gewehrgeknatter mußte direkt auf dem Hofe sein.
Dann hatten sie sich schon des Hauses bemächtigt
und verbarrikadiert . Jetzt stöhnte jemand ganz
in der Nähe, dann bemerkte ich schwachen Licht¬
schein, der hin und her schwankte. Die Schritte
entfernten sich wieder nach oben, das Licht blieb,
dann wurde die Falltllre zugeworfen, und es
war wieder still bis auf das Stöhnen des Ver¬
wundeten, der immerfort das Wort „Wasser"
wiederholte.

Ich konnte nicht länger unbeteiligt bleiben.
Wenn ein Mann einen anderen, der zudem ver¬
wundet ist, selbst wenn es sein Feind wäre, um
Wasser stöhnen hört, wird er ihm helfen. Nun
gab es hier im Keller kein Wasser, aber es stan¬
den zwei Weinfässer in der Ecke. Ich verließ mein
Versteck und tastete mich zu dem vorderen Faß
vor, auf dem ein Trichter und ein Gefäß zum
Abfüllen lagen, füllte dieses mit Wein und ging
zu dem Verwundeten hin. Im Schein der Oel-
lampe sah ich, daß es ein älterer Offizier war.
Das Käppi war ihm über die Augen gerutscht, ich
konnte nur seine Nase und den dicken grauen

Schnurrbart sehen. Sie hatten ihn einfach anf den
Kellerboden gelegt.

Als .er mich hörte, bewegte er den Kopf, das
Käppi rollte auf den Boden, und dann griff er
mit dem unverletzten Arm nach der Pistolentasche.
Sie war leer. ich schüttelteden Kopf und erklärte
ihm, daß ich etwas zu trinken für thn habe. Ich
trank zuerst einen großen Schluck, das überzeugte
ihn. Ich half ihm. sich aufzurichten, und dann
trank er in tiefen Zügen das Weingefäß leer.
Ich sah, wie es ihn labte, dann bat er mich um
eine Zigarette . Ich gab ihm eine und zündete
mir selbst eine an. Er dankte mir in überschweng¬
lichen Worten und versichertemir, daß ich nichts
zu befürchten habe. Während er rauchte, erzählte
er mir, daß er, was ich von den meisten Südame¬
rikanern wußte, ein leidenschaftlicherKartenspie-
ler sei. Ich solle daher in seine rechte Tasche grei¬
fen. da sei ein Kartenspiel drin.

Ich holte das Kartenspiel aus seinem blut¬
getränkten Rock, nahm die Oellampe vom Haken
an der Wand, stellte sie neben uns auf den Bo¬
den, füllte das Gefäß wieder mit Wein, mischte
die Karten , und dann spielten wir . Da sein rechter
Arm durchschossen war, hielt er die Karten in der
linken Hand und zog sie mit den Zähnen heraus.
Er gewann das erste Spiel.

Ich fühlte mich jetzt völlig sicher, denn ich ahnte
ja nicht, daß ich mich in einer recht gefährlichen
Lage befand. Aber das erfuhr ich erst, als die
Falltür oben plötzlich aufgerissenwurde und Mi
Soldaten herunterkamen, die den Offizier stramm
grüßten. Der Offizier deutete auf mich, woraus
sie mich ebenfalls grüßten. Sie warteten, bis
das Spiel beendet war, das der Offizier wiedew
gewann. ' l ;:

Und während sie ihn dann aufhoben und hin¬
auftrugen, erzählte er mir mit einem entschuldi¬
genden Lächeln, daß er vorhin in die Hände der
Terroristen gefallen war, die ihn in den Keller
gebracht hätten, um ihn nachher zu erschießen.
Deshalb habe er gern noch ein letztes Spiel
machenwollen. Jetzt hatten aber seine Truppen
diesen Stadtteil wiedererobert und von Gesänge,
nen, die sie unterwegs machten, erfahren, daß ihr
Oberst verwundet in meinem Keller lag.

Nun, bei dieser seiner geplanten Hinrichtung
hätte ich mich dann wahrscheinlichauch in seiner
Gesellschaft befunden", schloß der Ingenieur.

trugen
MÜSSEN cjlsssn vtuclc, mit jscjsm sinrsln pro-
bisl -i, in 25 dls Z0 cm lsssn leönnsn, sonst muS ctss

clutch, eins örills unlElstütit v/sictsn.
Hnpsssung ds>

60 Obsrnslroks 60
Ustsrsnt «Nsr XrsnksnNssssn

MVMHäusekvoMSewakSm
kintÄnran an äeelVesec von beorg von 0er Ocina

Gscsvkrisi -iT- s

(17. Fortsetzung)
„Das erste, was du mir mitteilen willst", be¬

gann der Vater , „betrifft I . D. Franksen; er
wartet , ob er heraufkommenkann."

„Er ist schon gegangen", erwiderte Juliane.
„Und ich fürchte, es ist sein letzter Besuch in
diesem Hause gewesen."

„Und was er mir mitteilen wollte, betrifft
einen gewissenEeländekauf. Habe ich recht?"

Juliane starrte dem Vater in die Augen. „Du
weißt das ?" fragte sie bestürzt. „Von wem weißt
du es?"

„Das ist gleichgültig. Ich rieche es aus der
Luft. llm aber bei der Wahrheit zu bleiben:
jemand hat es mir gesagt. Zerbrich dir aber nicht
weiter den Kopf darüber. Deine Mutter ist es
jedenfalls nicht gewesen. Sie hat mir gegenüber
dicht gehalten, auch in der anderen Sache."

„In welcher anderen Sache?"
„Geduld, später. Was den ersten Punkt be¬

trifft , so ist, wie ich sehe, alles in schönster Ord¬
nung. Da die alten ungeschriebenenGesetze der
Freundschaft inzwischen ihre Geltung verloren
haben, ist nichts dagegen einzuwenden." Er atmete
tief auf ; dann fuhr er mit erzwungener Ruhe
fort : „Es wird alles genau so kommen, wie ich
es voraussehe. Bald , vielleichtin diesem, vielleicht
auch erst im nächsten Jahre , werden da drüben
bei Franksen zwei oder drei Eisenbauten auf den
Heiligen liegen. Der Ruf dieser ersten Eisen¬
werft an der Unterweser wird sich ausbreiten.
Das Geschäftbeginnt zu blühen und so weiter.
Geht in Ordnung. Bei mir aber wird es im
Gegenteil mit den Aufträgen mehr und mehr
hapern, und eines Tages kommen dann überhaupt
keine mehr, und dann . . . auch das geht in Ord¬
nung, nicht wahr ?"

Juliane traten Tränen in die Augen; sie senkte
den Kopf, und die blanken Haare fielen ihr über
die Wangen. Sie wollte ihm widersprechen,
wollte ihm sagen, daß er. viel zu schwarzsähe;
aber vor lauter Entsetzen darüber, daß Caspar

Seeberg, ihr bewunderter Vater , das Spiel ver¬
loren gab . . . daß er so sprach, wie er sprach. . .
und bei dem Zweifel, der dann in ihr aufstieg,
daß er alles vielleicht doch nicht so meinte . . .
schwieg sie.

Eine Weile war es still. Man hörte nur, wie
die Wellensitticheeinander über die Stäbe hin
verfolgten.

„Der zweite Punkt !" begann der Vater wieder.
„Der zweite Punkts wegen dem du gekommen
bist, betrifft den heutigen Besuch von Konsul
Melchert. Habe ich recht?"

Sie nickte und sah auf.
„Dieser Besuch", erklärte Seeberg mit Nach¬

druck, „geht niemanden an als mich, basta."
„Es handelte sich also nicht um Geld?" warf

Juliane ein.
„Was heißt das?"
„Da du erklärst, daß es Mutter und mich nichts

angeht, so meine ich, daß es sich nicht um Geld
gehandelt haben kann. Hätte es sich um Geld
und um unsere Existenz gehandelt, so würde ich
denken, daß es uns Frauen recht viel anginge."

„Das hast du gar nicht so schlecht gesagt"
knurrte der Baas . „Leg es dir aber aus, wie
du Lust hast. Der dritte Punkt, wegen dem du
hier bist. betrifft dich selbst."

„Mich, Vater?"
„Ja , dich. Und zwar handelt es sich dabei nicht

um dich allein, sondern auch um deinen Freund
Frank Franksen . . ."

„Von ihm wollte ich durchaus nicht sprechen!"
entgegnete Juliane rasch. „Da irrst du dich'
Keineswegs wollte ich das !"

„Gut, ich irre mich also. Du hast nicht die Ab¬
sicht gehabt, schon heute damit herauszurücken; Ich
darf aher wohl annehmen, daß du eines Tages
damit zu mir gekommenwärst, denn ich bin ja
immerhin noch dein Vater . . . noch lebe ick
ja . . ."

Juliane griff nach seiner Hand, sie nahm sie
in beide Hände und preßte sie. Er entzog sie ihr

nicht. Sie warf sich plötzlich an seinen Hals un»
schluchzte. Er machte sich steif und drückte sich
hinter die Stuhllehne. Sie sagte unter fließenden
Tränen:

„Ich liebe ihn, und er liebt mich, das ist das
ganze Geheimnis. Du hast also auch' das er¬
raten , Vater. Und ich meine, daß es sehr gut so
ist . . . ein wunderbares Glück für Frank und für
mich und für uns alle . . ." Der Baas wollte die
Tochter fortschieben, aber sie hielt seinen Hals
umklammert und ließ nicht los ; ihre Tränen
netzten ihm die rote Backe. Sie fuhr fort und
bat : „Mein Herz hat es so gewollt, und du sollst
mir nicht böse sein darüber, mein lieber Vater . . .
wir sind ja deine Kinder dann, und wir wollen
dich lieben von ganzem Herzen . . ." Sie fühlte,
wie er sich mehr und mehr gegen sie sträubte, und
sie flüsterte leidenschaftlich: „Darin bin ich
nämlich deine Tochter, und das weißt du gut:
wenn mein Herz einmal ja gesagt hat , dann kann
es niemals und niemals mehr nein sagen . . .
und so will ich dich bitten, daß auch du ja sagst,
um aller Herzen willen, um allen Friedens
willen . . . und wegen der Zukunft deiner Kin¬
der und unserer beiden Arbeitsplätze . . . und
weil dann dieser Streit um das Gelände auf¬
hört . . . wegen allem und allem . . ."

Jetzt aber gewann der Baas Macht und entzog
ihr seinen Kopf. Er schnauftestark.

War er zornig . . . ? Juliane glitt auf den
Teppich nieder, sie kniete und bedeckte seine Hände
mit Küssen. Sie wollte nicht schweigen. Sie fuhr
fort, ihn zu bestürmen. Als sie sich alles vom
Herzen heruntergesprochenhatte, verstummte sie;
auch ihre Tränen hörten dann auf zu fließen
und sie wartete.

Nach einer Stille hörte sie seine Stimme. Sie
klang ihr wie aus weiter Ferne, wie hinter einer
Tür hervor. Er keuchte:

„Du bist ein tolles Mädchen, wahrhaftig! Du
kannst einem gut einheizen. Es ist aber doch nicht
alles so, wie du dir das in deinem kleinen Kopfe
vorstellst. Vor allem will ich dir anvertrauen,
daß mir heute der Konsul erzählt hat, daß ich
sozusagen bankerott bin."

„Das macht nichts daran aus", sagte Juliane.
„Das macht ganz gewaltig viel daran aus !"

versetzte der Baas . „Wenn dein Vater dich ver¬
heiratet, so will er dich wie eine Prinzessin dahin
geben! Verstehstdu? Müßte er dich bettelarm
hingeben, wer garantierte ihm, daß der Mann,

der dich bekäme, dich nicht wie seine Dienstboten
behandeln würde. Ich kenne die Menschen! Das
ist das eine. — Das zweite ist, daß ich von denen
da drüben, von der Gegenseite, auf die schmäh-
lichste Weise betrogen worden bin. Und denen
sollte ich meine Tochter geben? Vielleicht als
Dank für den Betrug ? Sag selbst."

Juliane stand auf. Sie trocknetesich das Ge¬
sicht. Dann flüsterte sie:

„Du willst also nicht, daß wir uns liebhaben?"
Das war eine klare Frage . Der Alte zögerte,

darauf eine ebenso klare Antwort zu geben.
„Wenn du nämlich nein sagen würdest", fügte

die Tochter sehr leise hinzu, „so müßte ich fa die
Sache selbst in die Hand nehmen."

„Was heißt das ?", fragte er und blitzte sie an.
Sie stand immer noch mit gesenkten Augen.

Plötzlichsah sie den Vater an, schüttelteden Kopf
und sagte schlicht und mit bebenden Lippen:

„Das heißt soviel, daß wir uns heiraten wer¬
den. Soviel heißt es."

„So", nickte er mit verzerrtem Gesicht. „Ich
denke aber, daß du noch nicht mündig bist. Ich
habe somit die Pflicht, für dich zu denken. Ich
habe dies grausliche Spiel vorausgesehenund bin
entschlossen, dich . . . nun, das wirst du noch er¬
fahren. Du wirst dann Zeit haben, dich zu
besinnen."

uns ausgehen würde", sagte Juliane tonlos. „
habe noch einige Tage warten wollen, bis ich
dir sagte. Vor allem wollte ich diejenige s
von der du es erfahren solltest. Nun ist
irgend so ein Schwätzer zuvorgekommen." Plötz
ballte sie die Hände und rief verzweifelt: „T
für ein Elend auf der ÜPelt! Was für ein Elen

Damit lief sie hinaus . Der Vater sah ihr n
wie sie, ihr Helles Haar schüttelnd, verschwo
Er starrte auf die geschlossene Tür und murme^

„Elend auf der Welt . . . ? Gewiß, nichts
Eleitd! Was sonst, Kleine!"

Als Diedrich und Frank zum Abendessenl
aufkamen, wunderten sie sich darüber, daß
Vater schon wieder von Seebergs zurück war. !
Alte berichtetekurz, daß Caspar Seeberg ihn n
empfangen bätte. Er hätte ihm sagen lassen,
wäre krank. Aus Frau Seebergs Erregung a
hätte -er geschlossen, daß es eine Ausrede gewc

7 somit wohl sagen , daß di,
Versuchfehlgeschlagenwäre.

Denn dies unterscheidetdie harte Schule als gute
Schule von jeder anderen: daß viel verlangt um»,
daß das Gute, das Ausgezeichneteselbst als nor¬
mal verlangt wird ; daß das Lob selten ist! dag»o
Milde fehlt; daß der Tadel scharf, sachlich, ohne
Rücksicht auf Talent und Herkunft. ? . kiistreods

Dann hast du alles getan, was du tun konntest,
Vater ", bemerkte der Kapitän . .

„Ich meine das auch", nickte Franksen und fay
seine Frau an. .,

Gesine Franksen, die große hagere Frau sms
dem schmalen Friesengesicht, äußerte sich nicht
dazu.

Frank fragte : , . .
„Hattest du den Eindruck, daß Seeberg bereits

über den geplanten Eeländekauf unterrichtet
war ?" . .

„Ulrike hatte davon gehört", berichtete der
Vater . „Sie brachte selber das Gespräch darauf.
Sie erriet somit, daß ich deswegen gekommen war,
und sie dankte mir herzlich dafür. Sodann E-
sicherte sie, daß Seeberg von ihrer Seite nichts
erfahren hätte, auch nicht durch Juliane ."

„Und Rümkoff?", warf Frank ein.
„Was kann der Rümkoff wissen", meinte der

Vater.
„Ich denke da anders", sagte Frank.
Man sprachdann über die Arbeit, die morgen

drankommen würde. Als sie vom Tisch auf¬
standen. sagte die Mutter:

„Ich meine nicht, daß man schon das äußerste
getan hätte, um wieder Frieden zu stiften."

„Was soll ich noch tun, Gesine?" fragte
I . D. Franksen.

„Ich denke mir immer", versetzte sie „dag
Frank bei Juliane etwas unternehmen sollte- - -
mit ihr sprechen, meine ich. Juliane vermag viel
bei ihrem Vater ."

Alle sahen auf Frank.
Er wurde rot. „Ich will es gern tun,̂ Mutter >

nickte er, „sobald ich Gelegenheit habe."
Ich will es gern tun. dachte er noch, als er

über die Werst dahinschritt. Er wandte sich zum
Ufer hinunter. Es begann schon zu dämmern,
und die ersten Fledermäuse schwirrten Mischen
den Werftgebäuden hin. Es war schwul. ->m
Süden lag eine tiefblaue Wolkenbank.

(Fortsetzungfolgt)


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

